D. Johann Jacob Rambachs 
ausführliche und gründliche 


Srläuferung 


über feine eigene 


INSTITVTIONES 


HERMENEVIICAE 
SACRAE, 


darin nicht nur dieſes gantze Werck erklaͤret, ingleichen 
manches von ihm geändert nnd verbeſſert, 
fondern 
auch neue hermenevtifche 
Segeln und Annerdungen 
binzugethan, 
alles aber mit mehr als taufend erklärten Oertern der Schrift 
erläuters worden, 
ans Licht geſtellet von 


D. Ernſt Friedrich Neubauer, 


Anderer Theil, | 
nebſt einem vierfachen Aegifter über das gantze Werck. 
mie Bonigl. Pobln. und Chur > Furſtl. Sächfif, allergnädigftem Privilegio. 
Gieſſen, bey Zohann Philipp Krieger, 1738. 
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Hochwuͤrdigen und Dochoetabeten Herrn, 
Te) ' 


—RK— 
ohann Georg 


Bald, 


der heiligen Schrift hochberuͤhmten 


Doctorn 


und derſelben ordentlichen Profeſſorn auf der Hoch⸗ 
Fuͤrſti. Saͤchſ. weltberühmten Univerſitaͤt Jena, 


Soch durſtl Sachſen Eiſnachiſchen 
hochanſehnlichen Kirchen⸗Rath, 


wie auch Juſpectorn der in Jena ſtudirenden Eifenachifchen 
Landes» Kinder, ꝛc. 








Meinem och heteſten Gönner und vormaligen | 
| —* Lehrer. 


 Gagnifee, 
gone 


——— ” 
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Je viele Liebe und Geneigtheit, welche 

Eu. Hochwuͤrd. Magnificentz 
gegen meine MWenigkeit vormals bewieſen, 

und durch viele Proben zur Gnuͤge an den Tag geleget, 
hätte vorlängitein öffentliches Dendmahlmeines danck⸗ 
baren Gemuͤths von mir fordern koͤnnen. Allein es iſt 
meht nir dieſer Abtrag bisher nicht geſchehen ſondern 
ich muß auch frey befennen, Daß, da ich vormals, als 
ich noch auf der benachbarten Univerfitat Halle ftand, 


bisweilen mit einem Brief Denenfelben meine Er: 
gebenheit bezeuget, feit der Zeit, als ich auf Diefer nen 
wei 





Zuſchrift. (5) 


(EEE WEHEN — — — —— u m 


weit entfernten Heſſiſchen Univerſitaͤt mich befinde, die; 
fe meine Schuldigfeit noch niemals beobachtet habe. Es 
iſt ſolches keinesweges auseiner ftrafbaren Bergeffenheit 


Eu. Hochw. Magnif. wertheften Perfon und 


Hero mir erzeigten Liebe, fondern aus andern Urſa— 
chen hergefommen. Denn auffer dem, daß ich Beden- 


cken getragen, Denenfe [DEN ohne Nothin Dero 
wichtigen Geſchaͤften mit Briefen beſchwerlich zu fallen, 
ſchien ic) allhier anfaͤnglich von der Theologle, welche 


Eu.Hochw. lehren, gan und gar in die philologis 
che Litteratur geführet zu feyn , und tie mic) darauf 
der Hoͤchſte nad) dem unfrer Liniverfität und gantzem 
Lande, ia der gangen evangeliſchen Kirche allzufruͤhzei— 
tigen Tode des fel. Hrn. D. und Superint. Rambachs 
wieder in mein Element, Die Theologie, gezogen, war ic) 
durch ein gedoppelte8 academifches Amt, Durch vor: 
mundfdyaftlidye Berrichtungen, durch Fortſetzung des 
Heflifchen Heb-Opfers und durdy Edirung der 
Rambachiſchen Schriften (als. wozu ich nebft andern 
aus höchiter Roth mid) gedrungen fabe, meil eigennits 
tzige Leute diefelben zum Schaden Der Frau Wittwe und 
Erben aus blofjen Nachſchriften, wie zum Theil auch 
Tender gefchehen, verſtuͤmmelt ans Licht bringen wolten, 
weswegen ic) mir aber , da ich mic) ſolchem Uguekn 
a — d 3 wider⸗ 


— 0 DE rg 
widerſetzen müffen, nicht wenige Läfterungen unfchuldi, 
er Weiſe zugezogen habe); mit ſo vieler Arbeit ber 
häuft, daß ich öfters kaum Zeit finden Tonnen, die,al- 
lernoͤthigſten Briefe zu ſchreiben. Inzwiſchen till ich 
mich hierin dennoch nicht gänglich entichuldigen, fondern 
EM. HOW. deshalbum Berzeihung eines ſo lang⸗ 
wierigen Stillſchweigens bitten. Daher ich mich denn 
auch nicht anders als bey gehorſamſter Uberſchickung 
dieſes DeNO Hohen Namen zugeeigneten Buchs unter⸗ 
ſtehen moͤgen, meinen vormals mit Een. Hochw 
Magnif. geführten Brief Wechſel zu erneuern 
Eu. Hochw. Magnif. haben ſich bisher, wie 
durch ſo viele andere gruͤndliche Schriften alſo ſonder⸗ 
lich durch die vortrefliche hiſtoriſche und theologi⸗ 
ſche Einleitung in die Religions⸗Streitigkei— 
fen, durch die fyöne zutroductionem in libros 
eccheftae Lutheranae Symbolicos , um die 
evangel. Kirche wohl verdient gemacht, dabey aber doch 
bie exegetiſche Gottesgelahrtheit, als die Quelle 
aller Theologie, nicyt unberührt gelaffen, wie davon 
Der netten obferuationes in noui foederis libros, 


Dero primitiae ſacrae lenenſes und verſchiedene Diſ⸗ 
ſerta⸗ 


ee SUR, 2. 
ſertationen über beſondere Oerter der heil. Schrift, auch 
fürglich Dero gelehrte wider die antiſcripturarios, 
ſonderlich den Wertheimiſchen Bibel⸗Verdreher, her⸗ 


ausgegebene Diſputation, ia alle Dero Schriften 
bey Gelegenheit ſattſam zeugen. Wie ich dann auch 
vormals das Vergnuͤgen und die Ehre gehabt, als ich 


‚in Jena ſtudirte, unter Dero Vorſitz zwey von mir 
verfertigte hermenevtiſche Difputationen de varia indo- 
le interpretum ſcripturae ſacrae und de ſcripturarum 
ferutatoribus donis gratiae deſtitutis zu halten, welche 
ſchon vor geraumer Zeit, auf Verlangen des Verlegers, 
mit einigen Zuſaͤtzen und Anmerckungen haben zuſam— 
mengedruckt werden ſollen, und wol eheſtens in dieſer 
Geſtalt das Licht erblicken moͤgten. Daher ich denn hof; 


fen darf, daß EU. Hochwuͤrdigen Magnif. 
wegen DERO zur eregetifchen Theologie tragenden Lie⸗ 
be gegenwärtige hermenevtifche Schrift, nemlich der an- 
dere Theil des ſonſt eigentlich vor Studiofos gehaltenen 
collegii hermeneutici deg fel. Herrn D. Rambachs 
nicht gantz unangenehm ſeyn werde; zumal ich weiß, daß 

fe ſelben deſſen inſtitutiones hermeneuticae ſacrae 
jederzeit fuͤr ein ſehr nuͤtzliches und brauchbares Buch ge⸗ 
halten, und daß DeNO in Gott ruhender ſeliger Herr 
Schtieger + Vater, der groſſe Herr D. Buddeus, 
—J— mein 


(8) Zuſchrift. 
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Eu. Hochw. Magnif. noch lange Jahr bis in 


2 


ein graues Alter, bey beſtaͤndigen Kraͤften des Leibes und 


Gemauͤths erhalten, und mit feiner Gnade aus feiner Fuͤl⸗ 


fe reichlich ſolben wolle, damit Die ſelben fernerhin 
ſo wol viele tuͤchtige Maͤnner in Kirchen und Schulen 


sum Preiſe des göttlichen Yamens durch LIEL-O muͤnd⸗ 
lichen Unterricht zubereiten, ald auch durch gruͤndliche 
und erbauliche Schriften Der gangen Kirche unermuͤdet 


dienen mögen. Derich mic) DeNO unverrückten Liebe 
und Wohlgerogenheit fernerhin empfehle, und lebens? 
lang mit aller Hochachtung verbleibe 
— Hochwuͤrdigen Magnificentʒ | 
me BEER D. Ernft Sriedrich Neubauer, 
©, erft i 20, 
©, Borrede zumerften Theil dieſer Erläuterung p. — 


_ 
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| §. 1. 
Geneigter Leſer! 


A nunmehr auch der andere und letzte Theil der Erlaͤuterung 
Über die eigenen inflituriones hermeneuticae ſacrae des ſel. Herrn 
D. und Superint. Rambachs das Licht erblicket, fo erfordert 
theile die Sache felbft, theils mein in der Vorrede zum erften 
Theil $. 1. p. 13. $. 11. p. 33. 8.16. p.48. gethanes Berfpres 

. chen von dieſem Werck und deſſen Beſchaffenheit, wie auch von denen 

Bann: daraus es ediret worden, ausführlichen Unterricht zu er 

theilen. | 





2 


Gs faſſet nemlich dieſe Erläuterung in ſich das collegium hermeneuti- 
cum, welches der ſel. Herr Autor ſo oft zu Halle und Gieſſen gehalten. Wie oft 
ers eigentlich in Halle geleſen, ſolches Fan nicht gewiß ſagen, weil der Ser 
fige es nicht allemal bey feinem Manuſcript, wie er doch ſonſt wol zu thun 
fen, angemercfet hat. Doch finde ich von ihm dabey gefchrieben, wenn 
ers zum, erften mal yelefen und angefangen, nemlich den 11. Dctobr. 1723. 
amd alſo bald nachher , da er als Adiunctus der hochlöblichen theologiſchen 
Facultaͤt in Halle angefommen war, und brachte ers zu Ende den 2. May 
1724. Zum andern mal fing er dieſes nüßliche collegium das Fahr. dar⸗ 
auf an, nemlich den 9. Detobr. 1724. und befchloß e8 den 20. Apr. 1725. 
welches ich denn, als ein iunger Studente, damals mit anhörete. So fins 
de ich auch angemercfet, daß ers den 2. May 1729. abermal angefangen, 
Alle Dreymal laß erg publice, und zwar des Abends vom s.bis 6. Montags, 
Dienftags, Donnerflags und Freytags auf dem groffen Saal des Wanfens 
auſes, alwo Die a pflegen gehalten zu werben. Nicht weniger 
De ers 1730, in dem Winter halben So priuatim gelefen, wie — 
| ; > Damals. 


(10) 
damals in Halle als Magifter und Adiunctus der hochlöblichen philoſophi⸗ 
ke Sacultät lebte, noch wohl weiß, auch) in dem catalogo ledionum, Der 
Sept. datirt ift, folches gefunden habe, da es alfo lautet: priuatim colle- 
ium hermenenticum theorerico- practicum, non nullorum rogatu ‚ aperiet, vtque 
auditores ſelecti ad varia exercitia hermeneutica elaboranda manuducantur, ope- · 
ram dabit. Ob er überdem noch einftens die Dermeneutic in Halle über fei- 
ne eigene inſtitutiones gelefen, weiß ich nicht. Das aber weiß a mohl,daf 
er 1727. im Sommer ein collegiun hermenenticum ptiuatim gehalten über 
des Damals noch lebenden, bald darauf aber felig verftorbenen — Herrn 
Prof. Sranchens praelectiones hermeneuticas, welches er den 12. May, 
anfing und den 26. Sept. endigte, welchem collegio ich nicht weniger ſelbſt 
"mit beygewohnet, und es auch mit nachgeſchrieben, ob ich ſchon bereits zwey 
hermenevtiſche Diſputationen zu Jena gehalten hatte. * 


$. 3. 

In Bieffen hat er gleichfals zweymal Uber feine inftitutiones priuatim 
fefen. Das erfte mal fing ers an 1731. bald nach feiner Anfunft, wie 
oſches theils aug dem catalogo lectionum, theils aus dem eignen deshalb 
erausgegebenen Frogrammate erhellet. Den Tag, an welchem er den Ans 
fang —2 gemacht, hat er nicht aufgezeichnet; doch iſts ohne Zweifel 
eben derjelbe em: an welchem er Das publicum über die Kirchen⸗Hi⸗ 
ſtorie des Alten Teſt — — nemlich der ı5. Octobr. Siehe die 
Vorrede zum 2. Theil derſelben Hiſtorie p. 12. - So finde ich auch nicht 
aufgefchrieben, wenn ers geendiget. Doch iſts gewis, daß er. das_collegi- 
um in einem halben Yahr durchgebracht, und laß ‚ers alhier des Nachmit⸗ 
tages von 3. bis 4. Das andere mal rn er an alhier Darüber zu lefen den 
8. Octobr. 1733. und machte den Sc) E damit den 10. Apr, 1734. da er 
denn zuletzt Die Stunden verdoppelte , um hey Zeiten zu Ende zu kommen. 
Im catalogo lectionum, der den 13. Sept. 1733. herausgefommen , heifts 
unter andern ı in priuatis letionibus - - hermeneutisae facrae praecepta ho- 
ra 111, Adeliter tradet, copioſisque exemplis illuſtrabit. Ubrigens war dieſes 

das letzte mal, daß er uber Die Dermenestic in feinem Leben geleſen * 
* 





Ich kan hlerhey nicht umhin anzus 
mercken, daß uͤher deſſelden manuductionem 
ad lectionem fcripturae ſacrae unſer ſel. 
D. Joh. Ernſt Gerhard / einwürdigiter 
Sohn und Endel D Johann Ernſt und D. 
Johann Gerhards, ı702. ein collegium 
geleſen, wie aus dem lections - cata. 





logo vom 2. Apr. erfehen, ba e# heiſt: in- 
ftante femeftri, iuxta filum manndukionis 
Franckianae tironibus viam ad lectionem 
feripturae facrae monftrabit, Cum fele- 
dtioribus vero ingeniis prasceptas hermenm- 
tica, ex aliorum fcriptis addenda, ad pra- 
xin deducet, 


uni — — — ne _ men — — — 


§. 4. 

AIch habe in der Vorrede zur Kirchen⸗Hiſtorie des Alten Teſtam. 
2. Theil p. 5. u. f. wie auch zur Erklaͤrung der Epiſtel an die Römer, 
p. 22. uf. — wie weit der ſel. Verfaſſer von Zeit zu Zeit in ie⸗ 
nen beyden collegiis gekommen: welches er fi) um deßwillen bengefchrieben 

hatte, damit, wenn erg wieder lefen möchte, ers zur rechten Zeit ausbrins 
gen Rönte ; hier aber Ban ſolches nicht fo voltftändig anmercken, weil erg nicht 
allenthaiben — hat. Doch finde, daß, als ers zum erſten mal ge⸗ 
lefen, er im 1. Theil p- 450. Die obſeruationes ſpecialiores de fcopo 1724, 

den 10. Januar. und als er fie sum zweyten mal gelefen ‚den 4. San. 1725. 
- angefangen habe. Das s.cap. Des andern Buche p. 02. nah er in Gieſ⸗ 

en den 3. fan. 1732. und nachher den 19. Jan. 1734. vor fih. Im 2. 

il p-42..hat er Das 7. Cap, angefangen den 8. Febr. 1724. den 22.4, 
nuar. 1732. und den 12. Febr. 1734. Dieſes 7. Capitel endigte er den 16. 
Gebr. 1725. Das 8. Cap. fing er an den 22. Febr. 1734. XBeiter finde 
ich feine Zeit, wenn er Diefes oder ienes Capitel entweder, angefangen, oder 
befehloffen ‚ bey feinem Manufeript bengefchrieben. 


— 4 | 
Die Methode, deren ſich der fel. Mann in dieſem collegio herme- 
neutico bedienet, wird man leicht aus Dem, was er felbft Davon gu Ende der 
Borbereitung im ı. Theilp. 5. und 6. gefagt, fehen Fönnen. Nemlich Furg: 
er erflärete und bewies erſtlich Die Regeln, und erfäuterte fie nachgehends 
mit fehr vielen fehönen Erempeln. Diefes letztere war no fein Haupt⸗Werck, 
und dazu nahm er folche Erempel, die nicht im Buch felbft flunden. Don 
diefer feiner Methode zeuget auch Das, was er im 2. Theil gu Ende des 2. 
Buchs p. 197. gefaget hat. Dabey er ſich fehr weislich al —5 daß er die 
Grund⸗Materien, auf welchen ſehr vieles ankom̃t, ausfuͤhrlicher abhandelte, 
als die uͤbrigen, wie er ſolches zu verſtehen giebt im 1. Deil p. 313. und 
dieſes auch der Augenfchein in Diefer — Erlaͤuterung mit mehrern 
ausweifet, daß er ſich allenthalben nach der Wichtigkeit der Sachen gerich⸗ 
tet. Daher er die 2. erſten Bücher viel vollftändiger und gründficher, die 
zwey letztern aber Fürger Doch hinlänglich abgehandelt. Siehe abermal was 
er felbft Davon fagt im —*3 8 198. Aus dieſer weiſen Einrichtung hats 
te er denn a auch Diefen Nutzen, daß er allemal u collegium her- 
meneuticum {u gefeßter Zeit, nemlich in einem halben Jahr zu Ende bringen 
Fonte, wie aus $. 2.3. erhellet, und ich ſchon im der Vorrede des 1. Theile 
$. 10, p. 32. num. 1. angejeiget habe. ; - x 
2 | 5.6: 


(12) Ä ‚ Vorrede. BETEN 


§. 6. 


AIch habe vormals in Der Vorrede zum 2. Theil der Kirchen ⸗Hi⸗ 
ſtorie des Alten Tefk. p 14. aus dem programmate, welches er zu Anfan 
e. Sieffifchen Arbeit herausgehen laffen, * die Methode, deren er ſich 
‚en demſelben collegio bedienen tollen, angeführet. Es wird mir daher ver⸗ 
hoffentlid) anitt erlaubt feyn ein gleiches mit Diefem collegio hermeneutico, 
iu thun. Er hat aber deffen Methode Dafelbft p- 5. und 6; alfo befchrieben: 
» Priuatae ledtiones, hora Ill. pomeridiana, diebus Zurae, Martis, Iouis 
», ac Veneris habendae , hermeneutitae facrae deftinabuntur, „ | 

.  » 1. Fundamenti loco ponentur infitationes hermeneuticae facrae, a me 
„ olim confcriptae, & tertia vice Ienae MDTCXXKX, recufae, in quibus 
» tamen tractandis ita.verfabor, vt ii etiam, qui libro carent, fine detri- 
„ mento his fcholis intereffe poſſint. 

„ 2. Primacura erit ‚ve regulae, in Scripturainterpretanda obferuandae, - 
„ elare & diftincte explicentur, folideque demonftrentur. 

» 3. Alteracyra erit, vtregulis per exemplorum copiam lux &fvitaacce-. 
„ dat: qua occafione multae dictorum biblicorum- difhciliorum centuriae 
„ iluitrabuotur, j 

» 4. Si qui iggerDominos Auditores erunt, qui in elaberandis /pecinini - 
» bus hermeneuticis ſuas non numquaın vires experiri velint, iis praelegendis 
„ cenfendisque libenter operam impendam, Fer 

» 5. Neque fructu fuo carebit, ſi pars aliqua poftremae fingularum heb- 
„ domadum horae confumatur in fuccindta reperitione eorum, quae illa he- 
„» bdomade pertradtata fuere, per modum examinis inftituenda, | 

Dazu ich nod) feßen will die Worte, mit welchen er Eurß vorher in dem 
catal, led, unterm 16. Sept. Diefeg collegium angezeiget hat: In priuazis le- 
&ionibus hora Ill, pomeridiana, praecepta bermeneuticae facrae, plurimis 
exemplis illuftran.ta, ita tradet, vt via ad intelligendas atque interpretandas 
facras litteras pandatur, atque ſic folidum ponatur fundamentum, cui fu- 
turo femeftri aeftiuo ea,quae ad tbeologiam dogmaricam & moralem ſpectant, 
foperftrui pofhint, Sr $ 

. 7: 


us diefem fo oft gehaltenen collegio hermeneutico ift demnach ge⸗ 
genwaͤrtige Erlaͤuterung entſtanden, welche hiermit dem geneigten Leſer in 
zwey 

VUdd hat er damit, nie auf dem Titel bentane dieſes eollegium hermeneuticum, 


fiehet,, am 15. Octoßt. 1731. feinecollegia daraus alfo die $. 3. deygebrachte Muthmaſ⸗ 
alhier angefangen, folglich auch an demſel⸗ ſung gewis wird, * 


1 





- Börrede, u (13) 
ö—ñ— — — — — m — ——— —— 
zwey Theilen mitgetheilet wird/ weil der andere Theil im Druek verwi⸗ 
chene Oſter⸗Meſſe nicht fertig werden konte. Niemand über dencke ‚er bez: 
komme etwa alhier nur dasienige deutſch/ was er ſchon vor vielen Jahren 
in den inſtirutionibus herm fäcrae lateiniſch —— Wer dieſe Ge⸗ 
dancken etwa hegen mögter. der irret ich fehr. Das Gegentheil wird nicht 
nur aus dem $. 8. zur Gnuͤge zu ſchlieſſen fern, da ich die Beſchaffenheit 
diefer Erläuterung mit: mehtern entwerfen werde, ſondern ich wwill auch ans 
ist fo gleich die Unmöglichkeit dieſes Vorgebens fonnenflar vr Augen legen. 
Denn 5 TJ— N 
1. von der Vorbereitung aus Joh. 5, 39. diep. ı- 6, ſtehet, ift Fein 
Buchftabe in der Hermenentic zu finden. * Terz —* 
2. Die prolegomeni machen: in denen inftitutionibus; wenn ich die 
vorgeſetzte [ynopin wegnehme, 8. Seiten aus; hier aber⸗in dem daruͤber 
gehaltenen collegio erſtrecken ſich dieſelben von p. 7. an bis 48. und erfuͤllen 
o 42. Seiten welches ia gleich ein groſſer Untetſchied iſtt. 
Das ı. Cap. des 1. Buchs ſtehet in den inſtit. p. 9z21. hier aber. in: 
der Erläuterung p. 49-78. i na 
- Das 2. Gap. gehet dort nur von p. 21. big 52. Hier aber von p. 79 


is 207. Ä N ’ 
Das 3. Cap. erſtrecket fich Dort von p. 53. bis 86. hier aber von p. 
208. bis 312. und fo ferner, daß man alfa glei) aus dem unglaublich: 
groſſen Unterfcheid der Seiten die UnmöglichFeit Diefes Vorgebens fehen, ia, 
mit Händen greiffen Fan. Nicht weniger werden viele Materien ‚Die in den 
inftirutionibus faum berühret find,alhier ſehr gruͤndlich, buͤndig und ausführe 
lich abgehandelt. Aus vielen andern nur eine,dDie mir anitzt beyfaͤllt anzufuͤhren/ 
fo macht die wichtige Grund Materie de diuina origine &trauftoricate tex- 
tus facri gank etwas weniges aus in Den-inftit. herm, indem p. 25. alles auf 
eine Seite zuſammen concentrivef ift. Hier aber-im der Erläuterung wird: 
davon defto umftändficher gehandelt, nemlich im 1. Theil p 84. bis 103. 
und macht alfo bey nahe 20. Seiten aus. m" —— 


$..8.:;: Tut. er 

Diefes Werck viel zu loben, halte. gank für unnöthig. Denn wem ift 

nicht befannt, wie viel der fel. Herr Autor in der Hermeneverc nnd exege⸗ 

tiſchen GOttes⸗Gelahrtheit gethan gehabt? ſo daß er ſelbſt in dieſem colle- 

10 im 1. Theil p. 5. nicht verheelen koͤnnen, daß er fie fein Haupt-Werck 
n laſſen Wenn ich iedoch von der Befchaftenheit dieſer Erläuterung et⸗ 

was fagen und fie kurtz zuſammen fat ” ſoll, fo weiß ichg nicht ei und 

3 eſſer 
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beſſer zu thun, als wenn ich fage, Daß in derſelben alles, fo in den infiru- 
/sionibus bermenenticis vorgetragen worden, erfläree und bewiefen, ingleis 
chen manches von ihm geändert und verbeflert, ſondern auch neue 
bermenevtifche Kegeln und Ammercungen hinzugethan, alles aber. 
mit mehr als tauſend erklärten Dertern der Schrift erläutere- worden; 
wie ich folches ſchon Fürglich in der Vorrede zum 1. Theil p. 19. num. 1%, 
angezeiget auch Diefe Worte auf den Titel des andern Theils gefeget finds 
da fie wegen Enge des Raums auf dem erften nicht ftehen koͤnnen. will 
dieſe Puncte nacheinander ein wenig durchgehen: | 
1. Sage ich, es ſey alles von ihm erkläree und bewiefen, Hieran 
wird verhoffentlic) niemand zweiffeln. Es giebt diefesdurchgehends der Aus 
enfchein. Es zeigt dieſes auch felbft der fel. Herr Guperint. in dem 1. 
heil an p. 5. und. mas er daſelbſt verfprochen, hat er nach feiner Gewohns> 
heit auch. redlich.erfüllet. Ä 
2. Daß manches von ihm geändere und verbeffere fey / wird ein auf⸗ 
merckſamer Leſer, Der Die institutiones mit Diefer Erläuterung fleißig vergleis- 
ehjet, an nicht wenigen Orten wahrnehmen Fönnen. Alſo Jagt er z. E im: 
1. Theil p. 85. ausdrücklich / daß er die argumenta pro diuinitate feripturae 
— und ausführlicher, als in den inftirutionibus geſchehen koͤnnen, 
durchgehen wolle. Dort ift. das argumentum ex teftimonio fpiritus fandti 
interno vorangefeßt, hier aber ſtehet es nachher, und find Die argumenta- 
. eingetheilet in ea, quae fidem bumanam conciliant,, welche voran ſtehen, und 
ea, quae fidem diuinam producunt, Siehe 1. Theil pı 85. und roo. 
3.3, Daß. mand)e neue Hermenevtiſche Aeguln and J 
gen hinzugekommen , Diein Den inftitutiombus nicht ftehen , folches wol⸗ 
te garfeicht mit vielen Erempeln, wenn nicht alle weitläuftigfeit zu vermeiden 
toillens roärd, bemeifen koͤnnen. Doc) will ich nur Diefes anmercfen. In 
den inftit, find lib.2. cap, 4 $. 11. nur 10, fedes zu finden, da Chriſtus nach 
dem fenfu litterali gefuchet werden muͤſſe; hier aber in der Erlaͤuterung ı in? 
1, Theil p. 456. find deren 12. Alſo wenn in Dem. folgenden $.:.12.gejeiget' 
- wird , wie man Ehriftum-im Alt. Teſt. nad) dem fenfu myfico. zu fuchen 
habe, fo find dazu in den inftit. nur 6, obferuationes gegeben worden; bier 
aber in der Erläuterung, finden fich derfelben 13. welche p. 4577464. aus⸗ 
3eführet werden. Alſo läffet ers nicht bey denen Regeln beenden, welche 
lib. 2. cap. 7. de confideratione vocum ac phrafium $. 27. befinden ‚ ſon⸗ 
dern er feßet in dieſer Erlaͤuterung 2 Theil. p. 121. big 128.no0ch etliche Re⸗ 
in hinzu, nehmlich.die 8. 9. so und 11, wie er ſolches p. 121. mit dieſen 
orten anzeiget > und Das wären denn Die Regeln, die in diefem La» 
pitel angeführes werden. Ich finde aber für nochig, denfelben noch 
, einige 
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a Kom zu fügen, welche gleichfals bey diejer Materie hoͤchſt 
noͤthig find. = 
4 Daß alle Degeln mis vielen Exempeln erläutert und, ſo zu ſa⸗ 
gen, dadurch recht befebet find, ia daß mehr als tauſend Oerter der heil. 
rife erklaͤret worden, folches wird ein jeder, der nur. elwas hierin zu 
leſen belieben wird, auch ohme mein erinnern wahrnehmen. Mann fehenur 
das erſte Re fe der erklärten Schrift⸗ Stellen an , fo wird man gewahr 
werden, Daß folches auf 1300. Derter ausmache. Und diefes ift mit eine 
bon denienigen Urfachen , um welcher willen dieſes collegium recht hoch zu. 
fchägen ift. Denn der fel. Mann wuſte mohl, daß die Exempel den Res 
geln recht das Aeben geben, wie er wohl erinnert im ı Theil p. 34. num, 
16. darum hat er Diefelben fo reichlich allenthalben eingeftreuet. 

5. Dabey werden allenthalben die beften neuchten Schriften ange 
—* und befant gemacht welche von dieſer oder iener Materie mit mehrern 

ndelt haben , ſo daß hierin jugleich eine furge und auserlefene bibliotheca 

lica zu finden feyn wird. 

6. Auch Fommen oft bey Gelegenheit die areigften Anmerdiungen 
vor. So kriegen die fleifchlichen gelehrten hin und wieder manche Dies 
liche und mit Salg gewürgte Erinnerung; 5. E. im z Theil p. 17. am Ende. 
So kommen hier manche Urtheile von Büchern und Gelehrten, zum theil 
auch noch lebenden vor, die man wol fonft nicht fo leicht in einem gedruckten 
ug finden wuͤrde, und die aud) mol der ſel. Mann, wenn er Be Werd 

dem Druck übergeben follen , nicht würde alfo haben ſtehen laffen. 

Beil er aber folches alles in den collegiis mündlich alfo vorgetragen, und 
eigenhaͤndig aufgefäyrieben , To habe ich mich nicht unterftchen mögen es aus⸗ 
juthun » als der ich immer bey herausgabe diefes Wercks, bedencken muße, 
&:5 ich nicht Autor , fondern Editor fey. Man wird Daher dasienige, 
was ic) deshalb ſchon in der Vorrede zum 2 Theil der Kirchen⸗Hiſt. p. 23. 
gefagt , ſich hierbey wiederum zu Gemuͤthe zu führen belieben. 

7.  Übrigenswird ein ieder von felbft leicht erachten koͤnnen, daß dieſes 
Merck einen — Nutzen in der Homilie habe; Denn wer weiß nicht 
die genaue Berbindung derfelben mit der Hermeneutic? Daher ich denn auch 

in und wieder in den Noten auf die Erläuterung bes fel. Mannes über 
“Die praecepta homilerica den Leſer gerviefen habe, um alſo noch viel ie 
die genaue Verbindung, fo ig eifhen beyden Theilen der GOttes⸗Ge 
lahrtheit findet, darzuthun. So viel mag, genug eyn von Beſchaffenheit 
dieſes Wercke, da ich noch unzehliges von demſelben, wenn es noͤthig wäre, 
hinzu thun koͤnte. 
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Dieſes aber. darf nicht vergeſſen werden, Daß danke Werd 
Aus der eignen Handſchrift Des fel. Verfaſſers, Die auch auf dem Titul des 
De ausgedruckt ift, herausgegeben worden. Er hat nemlich dieſes 
oliezium,, mie alle feine Übrige,won Wort zu Wort fehr, ausführlicy conci⸗ 
Fein da er daſſelbe fehr oft gelefen, foifts aud) unter allen feinen Manu⸗ 





cripten nebſt Dem collegio thel. moralis und homiletico am meiften befchries 
en, wie folches zwar Durch und durch gehet, doch aber ifts ſonderlich im 
Anfange fehr enge ineinander gefchrieben. Bisweilen hat er aud) einige Zet⸗ 
tel babey gelegt, weil er nicht Raum gnug gehabt etwas dazu zu fchreiben. 
Weil er aber 1727. über des Herrn Prof. Franckens prælectiones herme- 
neuticas gelefen, und Darüber auch, nach feinem gewöhnlichen Sleiß, ein 
eianes collegium concipirt hatter fo hat er daſſelbe Manufeript manchmal 
mit in fein collegium genommen und zum Grunde feiner Lectionen gefeget , 
nehmlich alsdenn, wenn er eine Materie darin ausführlicher und grund» 
licher, afs in dem andern, abgehandelt hatte. Und alfo Fan ich wol ſagen, 
Daß es aus zwey Manuſcripten cdirt ſey. | 


Ä $ Or. 2204 
is Worin meine Arbeit bey dieſem Werck beftehe, ift aus folgenden zu 
erfehen. 
1. Din ich des fel. Mannes eigenhändiges Manufeript mit der Ab⸗ 
Met, Die von einem alten ftudiofo Theologiae, der fonft ſchon vieles theils 
ey Lebzeit des fel. Mannes, theils nad) feinem Tode gefchrieben gehabt, 
Davon genommen worden, Durchgegangen, und habe beydes mit einandes 
conferiret,aud) dasienige was in Der Abſchrift unrecht_gefeht oder nicht recht 
a yon war, verbeffert, und was gar ausgelaffen war, hinzugefeßet, 
da es mir.denn an vieler Muhe und Arbeit nicht Seele, roeildiejes Werck, 
wie gefagt, fo oft gelefen worden, und Daher vor andern fehr in einander 
gefchrieben geweſen. — | 
2. .Hab ich eine ausführliche und vollſtaͤndige Nachſchrift des collegii 
dabey zu hülfe genommen. Es Dienete mir Diefelbe nicht, als wenn in dee 
Sache etwas gefehlet hätte, fondern blos dazu, daß hier und dar emige 
Worte und Redens- Arten hinzukamen, die in dem eigenhändigen Manu⸗ 
ferive nicht geſtanden, Die ich denn, wie billig, darzugeſetzet. Hingegen 
waren unzehlige Sachen in dem Manufeript zu finden, welche in der Wachs 
fehrift nicht ftanden. Auch wuͤrde manchmal ein gank andrer Sinn hers 
ee ſeyn / wenn ich nicht dag eigenhändige Manuſcript vor Augen 
gehabt hitte, 
Er 6 Doch 
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3. Doch dienete mir auch die Nachſchrift * maſſen zu einem 
Leid, Faden. Denn als ich etwas weiter in das Werck hinein Fam, wun⸗ 
derte ich mich nicht pe wie es zuginge,daß die Nachfchrift gar nicht mit 
dem Manufeript übereinftunmete‘, indem viele Sachen in der Nachfchrift 
varfamen,, Die im Manufeript gar nicht zu finden waren.. Allein ich mercfte 
bald, Daß dieſes aus dem andern Manufeript uber des fel. Herrn Prof. 
Franckens Hermenedtic feyn muͤſte. Nemlich an manchen Drten hatte der 
fel. Mann, wie fchon vorher $. 9. erinnert, Das collegium hermeneuticam 
über feine eigene inftitutiones liegen laffen , und fich desienigen bedienet,tvel: 
ches er über das Franckiſche Buch gehalten, teil er an manchen Drten 
verſchiedenes in Demfelben beffer ausgeführet gehabt, als vorher in feinem 
eigenen gefchehen war, 5. €. de infu myftico, de analogia fidei und ders 
eichen mehr. Weil man nun Diefes anfänglich, als das collegium abge; 
chrieben wurde, nicht wuſte, fo ift dadurch meine Arbeit unglaublich groß 
worden. Denn ic) mufte in einem ſolchen Fall alles das, fo in dem colle- 
gio über Franckens praeect. hermen, zu finden war, abfchreiben, und es 
an den gehörigen Drten einrucken laffen, welches nicht nur etwa eine oder 
die andere Seite, fondern oft auf 10. 20. ia einftens 30. Seiten ausgemas 
chet, anbey mufte ich auch Dasienige nicht auslaffen, was in dem Manuſcript 
über feine eigene Hermenevtic ftand. Dieſes iſt die ——— 
ra Davon Diefes Werck abgedruckt worden, fo fehr übel ausgefehen, 
daß ich glaube ,. es fen wol von des fel. Deren D. Rambadye nad) dem To: 
de herausgegebenen Schriften Feine aus fo üblen Manufeript darin hin und 
wieder fo viele Seiten hätten eingefchaltet werden müffen, abgedrucket wor⸗ 
den, als diefe. Sch habe diefes um deswillen alhier zu erinnern für nöthig _ 
gefimden , weil wol mancher Öelehrter, der etwa bey Öelegenheit in die Dru⸗ 
ckerey zu Frankfurt am Mann gefommen, und diefes Manufeript gefehen, 
fich mögte verwundert und allerhand Gedancken gemacht haben, wie esdoch 
zugehen müffe, daß ich fo fehr vieles Dazu geſchrieben, das würde ich mol, 
wenigfteng wag das meifte anbetrift, von Dem meinigen hinzugethan haben, 
wie ich denn fehon alfo bin öffentlich. verfäftert worden, und mich Dagegen in 
der Vorrede zur Erklaͤrung der &piftel an die Römer $. 11. vertheidigen 
muͤſſen. Allein ich Fan, wie ich as von andern Schriften gethan » alfo 
ad von der gegenmärtigen, nach der Wahrheit verfichern, Daß ic) darın 
nach aller Treue verfahre, und nichts gefeßet ‚als was in einem von Den bey⸗ 
den eigenhändigen Manuferipten des fel. Verfaſſers, und inder Nachfchrift 
gefunden, wie ich Daher von allem und jeden Nechenfdjaft en till, werm 
ie gefordert wird. Und warum häfte ich fo thöricht handeln und von dem 
meinigen etwas in den Nambachifchen Teyt einflieffen laſſen ſollen? Ich hätte 
. iq 
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fa alle meine etwa vermeynte gute Zuſaͤtze in Anmerckungen, oder hin und 
wieder in einen Anhang, bringen koͤnnen, wie Das erftere auch zum oͤftern 
sefchehen. Ubrigens erinnere hierben noch Diefes , daß, obfchon manches 
aus dem collegio hermeneutico über des fel. Deren Prof. Franckens prae- 
le&t. hermen. in diefe Erläuterung eingedrunft worden , dennoch daffelbe col⸗ 
legium noch ie gantz eher ey. Es find noch hin und wieder ſchoͤne 
Sachen in demfelben übrig , fo alhier nicht vorfommen. Ob aber dennoch 
'jeneg collegium, in fo fern e8 noch nicht in diefer Erläuterung befindlich, 
- (denn was aus ienem im Diefes Werck ſchon einflieffen ınüffen, das witd 
nicht erft in Druck ——— duͤrfen, weil es alhier ſchon gedrucket iſt) 
kuͤnftig werde zum Vorſchein kommen, ſolches kan nicht gewis ſagen, ob 
ich ſchon ſolches vormals gantz gewis herauszugeben Willens geweſen, und 
dazu auch hin und wieder in den Anmerckungen Hofnung gemacht: als. im 
1. Theil p. 1. 34. 297. 312, wie denn auch der fel. Mann fich manchmal 
in diefer Erläufetung auf das colleg. hermen, in Franckii pofitiones bes 
gen, Z. E. im 1. Theil p. 34. num. 13, im 2. Theil p. 13. 

4 Damit man auch um fo viel beffer fehen mögte, wie dieſes Werck 
"Die ganken inftituriones hermeneuticas von Punct zu Punct erffäre und ihe 
auf dem Fuß nachfolge, fo habe allemal in Der Mitten, wenn in der Her 
menentic ein neuer $. angehet; den $. hingefeßet, (welcher auch oben Über 
Der Columne fich befindet, zu nicht Erleichterung im hurtigen nach⸗ 
fchlagen) mie and) Die paginam der Hermenevtic Dazu geihan, damit man ak 
{eg um fd viel beffer und leichter finden Fünne, ob ſchon folches in den Mas 
nuſcript nicht alfo geftanden, fordern nur auf dem Rande der $. angeführt 
geweſen, welcher iedoch auch manchmal gantz ausgelaffen war. 

5. Hab ich hin und wieder allerhand, verhoffentfich nicht unnöthige 
oder unnige Annmerckungen unter den Tert hinzugefeßet, welche auch ſelbſt 
Durch den Druck und ge ftene Eotunmen vom der Kambachiichen Arbeit 
unterfchieden find. Es find aber Diefe Anmerkungen, wie ein weder leicht 
abnehmen wird, von verfchiedener Gattung: . 

a) Bisweilen —* noch ein oder den andern Serlbenten von dieſer 
oder iener Materie hinzugefeket , welchen der fl. Derr Autor ausgelaffen, 

welches fonderlich bey denen, melche eine Anweiſung zur Dermenentic gege⸗ 
ben, im 1. Theil p- 37. u. f. simlich ausführlich scehen, dabey habe auch 
gern die Schriften Gieſſiſcher Gelehreen, anzuführen pflegen. ren ich fo 
wol als der fel. Herr Autor in 'Gieffen gelebet, und dieſe Univerfität vor 
wals die aröffeften Theologen —— Kirche aufweiſen koͤmen. 

b) Sonderlich habe ich mich verbunden geachtet den patalleliſmum fori- 
ptoram Rambachianoram fleißig zu bernerchen. an 
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c) Bisweilen habe fonft einige nügliche Sachen , Exempel oder Zu 
ſaͤtze hinzugefüget. 

d) An manchen Orten habe nicht unterlaffen Fönnen, wiewol mit al- 
fer Befcheidenheit meinen difenfum in_diefer ‚oder iener Materie von dem fel. 
Herrn B. Rambach zu eröfnen. Davon unter andern im 1. Theil Die 
Anmercfungen p. 30. * p- 38. num. 11. P. 40. ** und *** pı 117. * 133. * 
272. 312. 453. 454. Werden zeugen koͤnnen. Ich will nicht leugnen, daf 
Diefes auch font ned) wol an.einem oder dem andern Ort hätte geſchehen 
Fonnen, wenn nicht mit Fleiß Darin hätte fparfany feyn wollen. Inzwiſchen 
wird doc) Diefer manchmal geäufferter diffenlus unter andern aud) darzu Dies 
nen Fönnen, Daß man fehe, wie unrecht man thue, wenn man mich einer 
übermäffigen Berchrung des fel. D. Rambachs —— und unter 
die Rembachiolatras rechnen wolle, wie man an einem Ort gethan hat. Es 
ift mir etwas geringes folches. zu feyden; ob man fich aber mit, diefem Urs 
theil nicht verfundige,, und mir zuviel thue, will ich gern allen unpartheyis 
chen zu beurtheilen überlaffen. Man wird auch in den übrigen von mie 

ausgegebenen Kambachifchen Schriften finden , daß ich mir Dafelbft eine 
feiche Freyheit —— 3. E. in der Kirchen⸗Hi des Alten 
Seflaments. iehe Die Vorrede zu Derfelben 2. Theil p. 37: i) 

e) Weil auch bald nach dem Tode des fel. Herrn D. Rambache der 
- geöffefte Schrift Verdreher , Den jemals Die Sonne beſchienen, aufgeftans 
Den, ich meyne der Wertheimiſche Bibel⸗Verkehrer, und alfo der feige, 
Verfaſſer denfelben , wie er fonft wol gethan haben würde, nicht anführen: 
und wiederlegen koͤnnen, ſchien es unbillig: zu ſeyn Diefen Menfchen in einer 
Hermenevtic ohne alle Cenſur vorbey zu laſſen. Ich habe daher hin und 
wieder, fo viel der. enge Raum der Noten. verftatten wollen, feine HSerme⸗ 
nevtiſche Brewel berühret und entdecke. Man ſehe 3, E. im x. Theil; p. 
71, 214. 216. 237. 303. 322, 336. 420, 445. 446.452. 501. im 2. Theil 
pi 148. 308: Wie ich denn auch, als ich vor einigen: jahren über Die. 
Hermenevtic gelefen „ ihn ausführlich bey alles Gelegenheit abgefertiget: und 
vie auc) in dem damals. herausgefommenen und dem: ı1. Sick des 

flifchen Geb, Opfers eingedruckten Lertions-Catalogo p. 81. angejeiget 
habe. So ha'.e id) auch befanter maſſen roider ihn eine Difputation hers 
ausgegeben. j 

f) en die Mitte des erften Theile und in bem zweyten find Die No⸗ 
ten- etwas und ſparſamer geratben. Die Urfach davon: ift:Diefe, weil 
Das Werck nicht alltugeoß werden ſolte, und man auch daffelbige gern Die 
vertsichene Oſier⸗ Meſſe völlig ———— wollen, daher 6 wich dann 
, 2 
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recht zwingen müffen , alles, was nur mSglich, twegsulaffen, da ich fonft 
gern auf gleiche XBeife mit den Anmerckungen fortgeführen wäre. 

) Warum aber, mögte iemand fragen, if in den Noten zumeilen 
auch angemercket worden, was der fel. Autor auf Dem Rande gefchrieben, 
und was zwar — in ſeinem Manuſcript geſtanden, von ihm ſelbſt aber 
wiederum ausgeloͤſchet worden? Wie ſolches geſchehen im 1. Theil p. 90. 
101, 136. 141. 170. 222. 360. im 2. Theil p. 44. 144. 147. 152. 174. 
176. 194.340. 376. Die Urfach von ienem iſt /weil es meiftens feine, obſchon 
noch nicht allemal reife, Gedancken find, die er fich felbft zu weiterer Medis 
tation aufgefchrieben hat" Damit fie ihm nicht entfallen möchten, oder er zei⸗ 

et auch darin die Autoren an, deren er ſich bey den Materien bedienet. Die 
fach von diefem aber ift, teil ich nicht wiſſen koͤnnen, ob er folches erft 
in Gieſſen oder vorher in Halle ausgeftricyen gehabt. Waͤre das erftereger 
weſen, und er hätte alfo die in feinem Manufeript ausgeftrichene Worte 
in dem collegio in Halle vorgetragen, fo twürde mancher auf den Argwohn 
kommen, als ob ich einige Stellen, die mir_etwa nicht angeftanden, aus’ 
dieſem Werck eigenmächtiger Weiſe ausgelaffen hätte, und als ob man uns 
fere Auflage, wie man in der Vorrede zur Halberftädt. Sitten» Lehre von 
andern Schriften geprafet hat , mercklich verbeffern Fünte: weichen Arg- 
wohn ich hiermit widerlegen tollen. | 

6. Endlich fo iſt auch, um Diefes Werck noch brauchbarer zu machen, 
ein vierfaches Regiſter hinzugekommen, nemlich der erflärten Schrifts 
Stellen und Derter, derer Autoren, derer Ebräifchen und Griechifchen 
Woͤrter und derer vornehmften Materien und Sachen. 

& .:Daben aber bitte zum Beſchluß den geneigten Lefer, daß er mir bie 
Sebler nicht zurechnen wolle, weil ich dieſes Werck, welches in Franckfurt 
gedruckt worden, wie fehr ich es auch gewuͤnſchet, nicht felbft eorrigiven koͤn⸗ 
nen. Am Ende ift ein accurates Derzeichniß der Behler zu finden, da der 
geneigte Leſer diefelben mit leichter Mühe wird verbefjern Finnen. Sie find. 
meiftens von: feiner groffen MWichtigfeit, fo daß ein Der Sachen kundiger 
Leſer dieſelben von felbft leicht wird ändern koͤnnen. . 


$. 11. 


Ehe ich ſchlieſſe, will ich nur noch zweyerley bewerckſtelligen. Er 
lich will ich noch etwas zu dem, was in der Vorrede zum erſten Theil io 
fagt rorden, beyfügen. Ich habe dafelbft $. 6. p. 24. erzehlet, auf was 
vor Liniverficäcen, fo viel ich Davon Nachricht gehabt, über Die inktirutio- 
nös hermeneuticae facrae Des ſel. Deren D. Rambachs gelefen worden. Nach 

. . - i der 
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der Zeit habe auch ct daß der gelehrte und redliche Theologus zu 
Straßburg , Herr D. Johann Michael Lorenz, der theologiſchen Fa⸗ 
cultät wohlverdienter Senior dafelbft , gleichfals uber Diefes Buch vor eini⸗ 
ger Zeit ein collegium gehalten habe. Zu dem, was in gedachter Vorrede 
$.6. p. 24. 6.8.0. 1. P. 25.26. und $. 10, num. 2. p. 31, U. f. von des 
Herrn M. Johann Aconbard Reckenbergers, der hochlöblichen philofos 
dHifchen Facultaͤt auf der Univerſitaͤt Jena Adiimeti, nexu canonum exege- 
ticorum naturali bemergfet, will ich nur folgendes, fo er mir in einem (ehr 
angenehmen Briefunterm 9. Man’ diefes Jahrs — beyfuͤgen. 
Nemlich er eröffnet mir darin, daß er noch niemals über ein anders als uͤber 
das Rambachifcdye compendium geleſen, und leſe er auch itzo noch darüber. 
Sein geſchriebener nexus fen nur die dictata zu demſelbenn. Er habe in der 
Vorrede deſſelben dem bockfeligen. ern Superint. Rambady das ge⸗ 
huͤhrende Lob gegeben, und in derſelben keine andere Abſicht gehabt, als die 
Ulrfachen zu entdecken ‚Imarum er diefen nexum herausgegeben. Davon 
die erfte fen Die-heutiges Tages eingeführte demonfträtivifdye Lehr⸗Art, in 
welcher ohne zweifel der hochfel. Herr' Superint. nicht geſchrieben habe, 
Die zweyte ſey die heutigen geringem Mittelder Stubirenden. Die Dritte 
das denen ftudiofis beſchwerliche Schreiben, Dadurch er ſich feinen applau- 
ſum mercflich gefchroächt gehabt. Sein Trattat de fludio facrae hermeneu« 
ticae fen nichts anders als eine weitere Ausführung des 12 $. C nehmlich 
nad) der hr Edition, in den übrigen Des 13 $. ) feiner proleg. wie der 
ochfelige ihn daſelbſt auch angeführet habe. Alſo * er an denen Ram⸗ 
yachifchen inſtitutionibus an ſich nichts auszuſetzen, ſondern er bleibe bey ſei⸗ 
ner Dorrede, daß fie alles, was zur Hermenevtic — in ſich 
faſſen, und daß ſich der Hochſelige mit denenſelben auch nach dem Tode ei⸗ 
ven groſſen Nomen mache. Allein in Sue Nut feiner und feiner Zuhörer: 
- habe ſichs länger nicht wolfen thun laſſen, dieſelben allein in denen dedtioni- 
bu« zu gebrauchen. Er alaube nicht,daß der Hochſel. Herr Verſaſſer alleStellen, 
Die er in feinem Wercke geſammlet, genau unterfuchet habe; und geſetzt auch, 
Fa es die Menge demſelben verftattet hätte , ſo wuͤrde Doch frey 
1“ en , die‘ Gründe derfelben zu prüfen. _ Es habe. derfelbe ſchon 
ed den Gaben eines interpreris von denen Difciplinen gehandelt. , das 
her er vermeynet, er Fünte das , was in feinem Dritten Buch enthal 
ten ift, dafelbft und anderswo einfchalten. Neil der terminus muirs: 
nur ein terminus relativus fen, und es Deher nur darquf ankemme, womit 
man die Vergleichung anftelle, ſo dencke er, es wuͤrde durch das Wort 
gusedam weder mehr noch weniger, als er im Sinn gehobt, geſagt werden. 
Da ich auch in dem 1 Theil p- 38. num; 9. alwo ich cedachten nexum ca-, 
Bonum exegeticorum naturalem unter die Hermenevticen angeführet, arte 
e3 gemercket, 


— 
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—— daß er an p. 22. 23, die ſcriptores hermeneuticarum 
m. und unter biejelben auch des. Deren von Seelen meditatt, exe- 
get gerechnet, welche aber eigentlich nicht hieher gehöreten , weil es blog 
obferuationes faccae über allerhand Derter der Schrift waͤren, ſo hat er 
ſch and) deshalb ſchriftlich erfläret, nemlich er habe daſelbſt vorgehabt Die 
Schickſale der Hermenevtic zu erzehlen / Da babe er s Buch Mel. 61 6. 7. 
faq. hingefeget. Er habe-compendia und andere dahin gehörige Schrif⸗ 
ten angefoͤhret, habe auch dabey derer gedacht» welche über. die Erift&rs 
klaͤrungen gerehrieben daher er gar wohl des Herin von: Seelen meditt, 
exeger, anführen Finnen. Doch wenn man. ia mepne, er habe nur bie 
fcriptares hermeneuiicar um dort anzeigen wollen, ſo waͤre auch in ſo fern 
dieſes nicht ungefchicht / ſondern geſchickt geſchehen. Er habe dabey vieler⸗ 
ley Urſachen, welche er feinen. Apditoribus zu eröffnen pflege, Davon aber 
er, würden folgende hinlaͤnglich ſeyn. Er habe bey dieſer Allegation 
gornemlich. auf Die 22. meditat. partı.2. de meritorum meritis in fcripturam 
Gin part; 1. m Die meditat.. 3. de inftitutione iuuentutis apud vet.ebraeos 
welches auf 5: B.Moſ. 6, 6. gehe, und ſonderlich auf die Stücke geſehen, 
welche der Herr von Seelen wider einen gewiffen Mann: (deffen Naturel 
er daraus suzeigen-pflege, und Defien auch von ihm gedacht worden) hier 
inferiret habe. Don feinen adnptait..philol, in nouum teſt. ex Plutarcho, 
und: andern voritzo nichts zu gedenden. Wie ich diefe wohlgemennte Ans 
merckungen Des gelehrten Deren Adiuncti gar nicht übel genommen: alfo has 
be fie auch / wie en begehret, gehörigen Orts anbringen wollen. Sich bin, 
gar nicht ſo geartet daß ich gar keinen diffenfum ſolte vertragen koͤnnen, wie 
manchwal dergleichen Gelehrte giebt; ſondern wie ich gern meine Mey⸗ 
nungiaufrichtig, Doc) beſcheiden heraus füge, fo. kan ichs auch gar wohl ley⸗ 
den a ch mache mir eine rechte Freude Daraus, wenn andere ein gleiches 
thun, und. mir ihre Gegen-Eringerungen eröfnen. Der geneigte Leſer kan 
denn feine Gedancken mit meinen Dergleichen, und vor ſich den Ausfchlag: 
Darüber geben, DA es mein Zweck meh nicht endet, eins oder das 
mbereümmauf sy emiedern. Dieles eintzige aber Fan Ich nicht unterlaflen , 
amzuzeigen Daß ich freylich in Der Meynung geweſen, es habe der Herr Ad⸗ 
imietus in ſeinem nexu l. c. nur die (eriptores hermeneuticarum anzeigen 
teollen, weil er vohen che ex. fie namhaft gemacht, p. 21. 22. alfo gekhrie 
ben: loquimur hie de regulis facrae exegefeos_ in formam fyflematis vel compendi 
eolleöhiss: ‚Aliesenim nullum eft. dubium, quin facras interpretati fuerint lit 
taras,.quum ihud-a.Den ſaepius praeceptum fuerit, v. gr. Deut. VI, 6,7. 
vd; tragt; nofter de-fudio farrae hermeneuticae, cap. 11. ſect. 1. 95.2, 3.4 Das 
auf es denn heiſt; TICHONIVS Afer forte primus hac in re aliquid ten- 
a a re Ar tauitz 


— 
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tauit, vipote qui edidit: regulas feprem ad inneffigandam & inweniendam intel 
gentiam [eripturaram [acrarum , und nachdem er gefagt :!commentarios patrum⸗ 
in quibus hinc inde regulas exegeticas inſperſerũat lubentes hic omitti- 
mus, fo werden aus den unfrigen Dieienigen * gemacht, die eine An⸗ 
weiſung zur Hermenevtic gegeben, und unter denfefben ftehen denn auch IO, 
HENR, a SEELEN meditationes exegeticae, da por den elben deg ſei. D. 
Rambachs initit, hermen, facrae, nach denfelben aber Herm D. oach. 
Langens hermeneutica facra ur werden. Nachher kommen eitige, fo 
‚aus den Reformirten und Roͤmiſch⸗Catholiſchen dergleichen Unterricht geges 
ben. Da ich denn alfo wol unmöglich anders fehlieffen Formen , als Dafı (aus 
ter Sermenevticen alhier hätten angeführet werden follen. Db aber um - 
der gedachten Anmerckungen willen de medicorum meritis in fcripturam fa- 
cram, tie auch um der de inftitutione iuuent. apud vet, ebraeos und um 
derer wider Den Herrn von der Hardt darin vorfoinmenden Anmerckungen 
gedachte meditationes exegeticae hierunter haben ‚angeführet werden koͤn⸗ 
nen, will ich nicht ausmachen, fondern dem Leſer uͤberlaſſen. Es ift üben 
haupt eine Kleinigkeit, daruͤber ich nicht gern ſtreiten mag. 


§. ı2. 


Hiernaͤchſt habe noch eins und das andere wider die gottloſe neue Nor 
rede zuder Halberftädtifchen Sitten⸗ Lehre de ſel. D, Rambache alhier 
benbringen ſollen. Ich habe zwar aufdiefelbe, was die DuuptsLäfterungen 
anbetrift , ’ ausführlich geantwortet in det Vorrede zur Kreläörung 
der Epiſtel an die Römer $. 10. p. 40, bis 69. ich bin aber damit nad) 
nicht gantz zu Ende gefommen, Denn weil faſt gantz und gar nichts aefim- 
des an der ganken Vorrede ift, und ich damals ‚wegen herannahenderMef: 

umd der ſchon überfchrittenen Grentzen einer Vorrede abbrechen mürien, 
fo halte für Dienlich, die Widerlegung alhier fortzufeken, zumal ich dDafelbft 
». 69. Dofaung gemacht, daß das ubrige in einer Vorrede Fünftig nachge⸗ 
—* werden koͤnne, welches alſo hiermit geſchehen ſoll. 

Ich kan demnach nicht umhin, antzt folgende Pncete ang der Vorre⸗ 

init wenigen zu berühren: 

1) Heafts daſelbſt, dab in einigen Wochen Peine Gegen⸗Erklarung 
gegen Dam Hempels Dorachmen , Die Kirchen Hif. des Ak, "Te, dr 
teen zu —* erfolgen ed. Und nwachher: Als man aber aft in dem 
*. dieſer (Leipziger) —— und anderswo Die Erklarung 
der Erben laß, waren wir mit nf, | 
wen, DAB wir 20 ohne groſſen Schaden wicht Liegen daffen Formen , 


— — nr. Mus Kom (Gaga 
wenn wir auch gewolt hätten. Und endfich abermal: ihre (der Erben) 
Erklärung Bam zu [päte. | 
Antwort: a) Wie fan Doch der Verfaſſer mit gutem Gewiſſen folches 
vorgeben? Here Hempel (ieß feine Nachricht 1735. num, 54, unter Dem 7. 
Sulii in.die Leipziger gelehrte Zeitungen fegen; die hiefige Gegen⸗Erklaͤrung 
der Erben aber Fam num. 73. unter Dem 12. Sept. in denfelben Zeitungen 

um DVorfehein ı folglich ungefehr 8. Wochen nachher. Heift das zu fpäte? 

ederrfet man Denn nicht, Daß wol bisweilen einige Wochen hingehen,che 
man die Zeitungen hekommt, denn man Fan fie in an fo weit entlegenen 
Dertern nioN Poſttaͤglich bekommen ‚ weil folches gar zu groit Koften ver⸗ 
urfachet. Dis Fönnen wir aber aufrichtig verfichern, Daß, 10 bald mir Die 
eitungen gejehen: der Aufſatz Dagegen gemacht, und nad) zeipsig durch den 

iefigen Buchhändler ı Herrn Kriegern gefchickt ſey, wie ich auch fchon im 
der Borrede zum 1, Theil der Zrläuserung 5. 12. p. 33. Diefes nach ber 
Wahrheit gefaget habe, daß ſogleich der Aufſatz mach Leipzig Dagegen eins 
gefandt fey. Iſt denn dem Herrn Editori der Halberft. Moral unbekannt, 
daß bisweilen Die zu Den gelehrten Zeitungen eingefchiefte Nachrichten etli⸗ 
che Wochen liegen bleiben , bis r eingefetet werden, weil fehon fo viele ans 
dere Sache vorher darzu eingefehicket worden? wenn bey Den Leipziger Zei 
tungen die Weiſe wwäre , zu melden, werm etwas eingeſchicket oder Datirt fen, 
foie in den Damburgifchen Berichten geſchicht fo wurden wir auch hieraus 
ung helfen und fehen einnen , Dat öfters die Nachrichten fchon 8. Wochen 
und wol drüber, alt find. Man fan folches 3. E. in den Hamb. Berich⸗ 
een fehen 1736. num. 57. P- S16. da Herr Benzky zu Halberſtadt etwag 
unterm 19. May eingefchicket hat, eg ift aber erft Dafelbft Den 17. Julii ge 
druckt worden, und alfo ungefehr 8. Wochen hernach. . Ein ander Erempel 
Die Vorftellung der Frau Wittwe und Erben rider Die KHalberftädtifche 
Moral ift den 23. May Datırt den 6. Julii aber ift fie erit daſelbſt 1736 
num, 54. eingedruckt. Roch ein deutlicher Erempel. Die Mecenfion Des 
woblunterwiefenen Informators des fl. D. Kambachs iſt von hier aus 
den 16. Nov. 1736. eingefehickt, aber erſt in Den Hamb. Serichten 1737. 
num. 19, unterm 5. Merk zu lefen ı folglich ift fie ein gantz viertheil Sabe 
in Hamburg liegen blieben » ehe an fie Die Ordnung gefommen. Dieſes ſol⸗ 
te man doch bedencken, und nicht fo gleich in den Tag hinein fehreiben: Die 
Erklärung fey zu fpäte gefommen, dadurch man nur ung Die Schuld bey⸗ 
meſfen und fich rein brennen will. b) Hätte der Editor nicht weit Ehriftlis 
cher gethan , wenn er aud) mit einigen Schaden Das zur Dand genommg 
Werc zurück geleget hätte, als daß er Dadurch die rechtmäßigen Erben in 
weit geöffern Schaden geſetzet hat? | 1J 

Pe 2) Schreibt 


Vorrede. (25) 
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2) Schreibt er: Wenn die Verfertiger der Leipziger gelehrten 
Zeitungen ihre Blaͤrter nicht zu gut und edel Dazu geachtet f 
würde man noch ein mebrers zu Geſichte bekonnnen haben. 


Antwort: Ob der Herr Verleger der Achten Rambachiſchen Moraf 
nad) Leipzig Den Auffaß der Frau Wittwe und Erben wider Die Halberftiös 
tifche Edition age abe, weiß ich nicht, fo viel Fan ich nad) dee Wahrs 
heit ſagen, Daß ich nichts dahin aefchickt habe, und alfo begehet der Vor— 
redner auch hier, wach feiner böfen eingemurgelten Sewohnbet, eine Uns 
wahrheit. ‘Denn es ſcheinet bey diefem Menfchen, dag Fügen und Trügen 
und alleriey Boͤſes erdencken und feinem Naͤchſten andichten fehon zur ae 
dern Natur worden zu ſeyn. | 


3) Was man in den Friederfächfifchen Nachrichten 1736. im 58. 
Stück gegen ber Frau Wittwe und Erben Erflärung vorgemendethabeund _ 
Darauf wir, tie er faget, die Aineworp ſchuldig geblieben, ſolches Fan 
ich nicht ſagen, weil Diefelben mir nicht zu — kommen ſind. Das ſind 
Feine Zeitungen , die hier gebräuchlich und zu. haben find: wie Herr Pfarrer. 
* ach ſolches auch ſchon zu Ende der Moral; Theologie gemeldet 

f. ' ; 

4) Zu den Worten: ia wir fEreueten andy auf ber lezten (Offer ) 
Meſſe ein Blat aus , darinnen wir eine neue Auflage verfprachen, 
hätte noch hinsugefeget werden follen: und logen dabey, Daß wir ficauch - 
mie. einem Bieffiichen Manuſcript haͤtten zufammen halten laffen. 
Denn diefes fiehet ausdruͤcklich in- dem Zettel, wie aus dem h. 8. der — 
Moral Theologie zu erſehen, da er von Wort zu Wort eingedruckt iſt. 
Daß es aber nicht gefcht en, geftehet man felbft in der neuen Vorrede, folg - 
lich kan ich hier mit gröfferm Recht als er.in der Borrede gethan , die Wor⸗ 

te gebrauchen: und die Zeit lehrete, daß es Kügen waren , dic une (den 
—* Erben) zum Schaden und zu Hintertreibung ihres Vor⸗ 
ſchuſſes vorgebracht wurden. 


) Bey den Worten, daß die Erben das Privilegium über Die Mo⸗ 
ral erhalten, und daß fie Damit wohl zu frieden wären, bemercfe ich nur ſo 
viel, Daß dieſes gang anders Plinge, ala es in Der ißtgedachten Nachricht 
wegen D. Rambache Sitten⸗ Lehre $. 3. der Franckf. Edition geflungen 
da e8 hieß: daß das angerübmte Privilegium unmöglich feine Rich⸗ 
eig und Bültigkeie haben koͤnne. Da doch der Halberftädtifche Verie⸗ 
ger Das Pripilegium felbft mit eigner Dand untergeſchrieben hat. — 

enn 


(26) Dorrede. 


75) nn es heift, daß man fon , wenn man die Moral in Zpals 
berftade nidye gedruckt hätte , diefelbe viel fpäcer und ſchlechter in eis 


ser unverfiändlichen lingua franca erhalten haben würde: fo antworte i 
auf das erfle, . daß es nicht wid für würde geſchehen ſeyn, wenn die Ha 
berftädtifche Edition zurůck geblieben wäre, denn es war ſchon vor Oftern 
1736. der Verlag der von Sandifhen Buchhandlung ordentlich verfproz 
chen. Daß aber nachgehends die Herausgabe verzögert worden, Daran ift 
man zu Halberftadt Schuld‘ getwefen, denu man fich leicht einbilden 
Fan, daß folches eine Hinderung an dem Contract und Befchleunigung der 
Herausgabe gemacht habe. uf das letztere ift ſchon ſonſt geantwortet 
worden. 


7) Auf das übrige, welches man vorbringt ſein Verfahren zu Hal⸗ 
berftadt zu rechtfertigen , iſt nicht der Muͤhe werth zu antworten. Es iſt 
ya alles vorher vom Herrn Hof⸗Digcono Ben) von mir nnd_andern 

eantroortet, und bin ich gewiß, daß Fein Juriſte oder Juriſten⸗Facultaät 
> dem Derfaffer Hecht geben werde, daß man die academifchen Vorle⸗ 
ungen zum öffentlichen Gebtrauch dürfe drucken laſſen. | 


8) Ben den Worten: Der fel. Buddeus wehrete es nicht, daß ie⸗ 
mand feine Dorlefungen über den Brief an die Roͤmer drucken lies: 
mercke ich folgendes an: a) Diß Exempel reimet fich hieher, wie Die Fauſt 
aufs Auge, Der fel. Herr D. Buddeus hatte nicht ſelbſt fo viel Zeit, dag 
Merck zum Druck zuzubereiten, darum trug ers einem guten Freunde aufr 
dem fel. Herrn Paft. Erhard "Johann Brumhard zu Wenig Jena, dee 
nachmals in Sena felbft Prediger gervefen, drum fiehet auch auf dem Titel 
derfelben: mit des Auitoris Benehmbaltung , wie denfelben inder Er⸗ 
riarung der Epiſtel an die Römer p. 27. in einer Note angeführet habe. 
Davon it ia gar Feine Frage iemals geweſen, ob man NB, nit des Audto- 
ris enehmhaltung eineg Profefloris Vorleſungen dürfe Drucken I en. Das 
ift eben das, was wir behaupten, man müffe der rechtmäffigen Erben Ge⸗ 
nehmhaftung dazu erlangen, fonft dürfe mans nicht thun. . XBo ich nicht ir⸗ 
re, fo hat auch der fel. Buddeus feine eigenhändigen Concepte dazu herges 
geben, auch wenn mir recht ift, find fie nicht fo rwol feine Vorleſungen, als 
gehaltene Predigten. Doch, da ich folche nicht ben der Hand habe, Fan 
ich aud) deshalb nicht riachfehen. bı Wie fehr aber der fel. Herr D. Bud⸗ 
deus theils mündlich in feinen collegiis, wie feine geweiſene Schüler noch 
wol wiſſen werden, theilg — wider dieienigen geeiſert habe, wer 

l 


ja ei 


gennächtiger Weile.in Drud 


8 er nach Gieſſen gegangen , nebſt feinen andern 
»z Scriptu⸗ 


(:8) Vorrede 
E cripturen mitgegeben morden , Daß alſo dasienige vermeynte Manuſcript, 
welches in Dale auf dem Wayſen Haufe liegen fol; und Davon fo ein Kühe 
mens gemacht wird, eben Dasienige ift, Davon die hiefige Edition derfeiben 
ausgefertiget und abgedruckt worden. So gar übel beftehet der Halber⸗ 
ftädter in allen feinem Borgeben , und ſchreibt etwas in den Tag hinelm, 
davon er Doch feinen gewiſſen Grund hat. Alſo Dienet dieſes nun abermal 
zur Befeſtigung der Richtigkeit der vom Herin Hof Diarono Freſenio her⸗ 
aus gegebenen Vorbildr ·· Ä Rey Ha 


16) Auf die Worte: Wir, die wir ihn felbfl gehoͤret und noch 
wieles in friſchem Andencken haben, und nicht auseigenem Nachſin⸗ 
nen fehreibendärfen, wie jene, hat Herr Pfarrer Griesbach fon ge⸗ 
antwortet zu Ende Der Moral in dem Averrifement num. 4. und muß ich von 
demfelben eben Das ſagen, was er faget, nemlich daß fie.mir lächerlich vor⸗ 
gelommen. Hab ich Denn nicht den feligen Mann viele Jahre in Halle ges 
höret? Hat micht der Here Pfarrer Griesbach ihn gleichtals viele Fahre fo 
wohl in Halle als in Gieſſen angehöret ? Herr Hofs Diaconus Srefenins, 
geil er niemals in Halle, fondern in Straßburg ftudiret., hat freylich bey 
dem feligen Mann keine Collegia hören koͤnnen, doch hat er ihn-allhier im 
Gieſſen oft von der Ta gehöret, und ift fehr genau mit ihm befant geroes 
fen. Und wenn aud) feiner von ung ihn gehöret bätte, fo koͤnten wir ia doch 
feine Schriften aus den Manufcriptenediren, wenn wir ung nur erft feine 
Abbreviaturen und Schreib,Art befant gemacht hätten , welche fonderlicy 
mit die Urfachen find, daß man Die Collegia nicht gleich aus den Manuferie 
pten abdrucken laffen fan, wie auch, Daß er nach Der Zeit vieled aufs neue 
am Rande gefchrieben, auch manchmal gange Blätter dazu geleget, Darin ſich 
Fein Ungelehrter finden fan. - 


ır) Es ift eine eitele Pralerey, wenn man fchreibet : Man kan ſicher⸗ 
lich glauben, daß wir alle Schriften und Vorlefungen befigen. Wir 
waͤren im Stande, die Auflagen der (Erben mercPlich zu verbeffern. 
Denn 2) man giebt ſelbſt in ver Vorrede zu. Daß man feine Gıeffiiche Nach⸗ 
fchriften gehabt. Hat denn der ſel. Mann in Gieſſen nichts gethan, hat ex 

ter Peine Collegia gehalten, hat er fie nicht vermehret und verbeffert, oder. 
hat er , wie ein Papagen, Dasienige ohne alle Deränderung nur hergebetet 
und hergelefen, was er ſchon einmal von einem Collegio aufgefchrieben ges 
Habt? In Halle laß er meiſtens nur ein oder höchfiend 2. Collegia. In Gieſ⸗ 
fen aber täglich 3. Stunden. B) Das anore , daß man im Stande 8 


Vorrede. | (2 9) 


fie zu verbeſſern, will ich auf Die Art gern zugeben, wenn mans damit, wie 
mit der Moral , machen wolte, daß man nemlich ein Collegium in ander 
Deutfch und sum Theil in andre Periodos umſchmeltze. Von denen Colle- 
giis, Die ich edirt (denn vor die andern brauche ich nicht zu ftchen , fondern 
die Editores werden felbft davor flehen ) will ich alegeit Rechenschaft geben, 
ich habe fie aud) (don gegeben , und trotz fey Dem geboten, der mir mit Bes 
ftand der Wahrheit in einer einzigen Stelle der: von mir edirten Collegien 
eigen wolle, Daß ich’ entweder mas ausgeloffen, oder hinzugethan hätte. c) 

enn hingu gefeget wird: Und wer weiß , was wir noch thun, 
wenn man nicht aufhoͤret unfere Moral zu verfolgen und au verachten, 
fo anttoorte ich : Das gehet nunmehr, nachdem die Schriften einmal herz 
aus find, uns nicht fo wohl an , als die Herren Verleger, die Schon eine 
fremde Auflage werden zu verhindern wiffen. Zudem fo ifts unmöglich, fie 
beffer zumachen, als fie aus den —— felbft abgedruckt worden. | 
der Verfaſſer macht ſich fein Gewiſſen aus der Windmacherey, wie man 
aus vielen Merckmalen zur Gnuͤge ſchlieſſen fan. 


12) Hoͤchſt einfältig ifis, dag man ſchreibt: Niemand wolte uns ra⸗ 
ehenandie Frau Wittwo zu ſchreiben. Ev, hat denn nicht das Gewiſ⸗ 
ſen den Editorem dazu gerathen, oder ift ſolches fo nicht fühllos gemefen, 
Daß eg diefen Math nicht geben können ? Solte man nicht fo viel aus den 
Collegiis deg fel. D. Rambachs gelernet haben , daß foldhes Unrecht fen? 
Und dennoch feet man hinzu : indeffen war ihr nachher unverwehrt, 
an den 30 ſe Er würde fich such billig gefunden 

‚ wenn man ihm mie Billigkeit begegnet haͤtte. Wer hätte denn 
aber. ung wohl folches rathen wollen, an ihn zu fehreiben , da ihn niemand 
rathen wolkn an ung zu fehreiben > Und was vor Billigfeit konte man ſich 
doch wohl von einem ſolchen Verleger verfprechen, der nicht einmal, nad 
dem die. Moral gedruckt gemefen, die fhriftliche Anzeige Davon gethan, der 
auch nicht eineiniges Eremplar an Die Frau Wittwe und 4. Kinder geſchickt, 
nicht andere , als ob der Rambachifche Name fie gar nichtd anginge? Ja 
was vor Billig keit fonte man fic) um deswillen verſprechen, Da ihm der Edi⸗ 
tor , wie wir aus der Vorrede fehen, weis gemacht, Daß dis Werck voll- 
ſtaͤndiger und reiner ſey, als des fel. Verfaſſers eigene Handfchrift ſeyn wuͤr⸗ 

‚de, wenn diefelbe er Borfehein Pommenfolte? Wunde er nicht ausgelacht 
baben,: daß wir ihm an fatt desvollftändigen mas unvolfländiges an flatt 
eines reinen ein unreines Werck im Verlag anbieten wollen ? 


b3 | 13) Mies 


(30) Vorrede. 

13) Niemand wird dafür halten Binnen, daß die in den Hamb. Ze 
richten 1735. num.99: p. 807. von Dalberftadt ausgeſchriebene undn achher 
von mir inder Vorrede zum 1. Theil der Kirchen, Hift. des A. T. p. 39. wie⸗ 
derhelte Worte aus Überzeugung hergefloſſen. Warum hätte man denn 
nicht dabey fegen Binnen, wir find Davon uͤberzeuget, fo hätte es ein jeder 
wiſſen koͤnnen aber aus diefen Worten wuͤrde es niemand, haben fchlieflen koͤn⸗ 
nen. Iſt man aber überjeugt geroefen,und hat dennoch Die Sache fo dubitatiue 
vorgeftellet , ſo hat mans aus dieſer Abficht gethan, daß man ia nicht mer⸗ 
den folle, daß man in Halberftadt etwas damit im Schilde führe, und fol- 
—* als eine Ausflucht bey Herausgabe derer Collegien kuͤnftig gebrauchen 
wolle. 


14) Wie fi) das Erempel mit ben Gundlingiſchen Vorleſungen gar 
nicht hieher ſchicket, teil fie gar Feine Eoncepte „ geſchweige vollfiändige 
Manuferipte, dazu haben : alforeimet fi) auch — nicht hieher, was 
Daraus geſchloſſen witd. Wir Vormuͤnder thun nad) unſerm Gewiſſen, 
und das werden die Gundlingiſchen auch gethan haben. Wir haben die Ma⸗ 
nuſcripte, und ſo koͤnnen wirs nicht vor GOtt verantworten, wenn wir da⸗ 
zu ſtille ſitzen, und durch unvollkommene Nachſchriften die Welt wolten hin⸗ 
tergehen laſſen. Es ſolte uns auch leyd em wenn unfere Kambachifdye 
Collegia nicht accurater wären, als die Sundlingifchen , weil iene (die ich 
iedoch Deshalb nicht verachten will oder fan, weil ich fie nicht geleſen) nicht 
aus des Autoris Manufeript ausgefertiget worden. Uberdem fo fönnen ans 
dere mit ihrem Erbtheil und Erbgütern machen was fie wollen , das gibt, 
den Rachbachiſchen Erben noch gar Feine Regel. | Ä ; 


15) Auf die Brage: hat Herr Rambach alles von Wort su Wort 
aufgeſchrieben? (Antwort: wenn von Collegiis Die Frage iſt, ia wenn von 
Predigten die Frage iſt, nein, denn da hat er kurtze Concepte gemacht, wie 
ſchon ſonſt geſagt) wie reimt ſich denn das, was wir eben unter dem 
zweyten Punct angefuͤhret haben, (das haben wir eben auch in ber Vor ⸗ 
rede zur Erklar. der Epiſt. an die Roͤm. p. 46. und f. bey der erſtenLaͤſterung 
gezeiget) und was der Augenſchein giebt. (Der nur erdichtet iſt.) 


16) Bey den Worten: Die oͤffentlichen Vorleſungen find auch 
won dem Landes⸗Herrn durch die ordentliche Beſoldung oͤfters theuer 
genug bezahlet, und den duhoͤrern gleichſam geſchencket worden, muß 
dieſes bemercken, daß, wenn man dieſes auf den ſel. Rambach — 

wolle/ 


wolle, man fehr Unrecht thue. "Hm Gieffen hatte er freylich eine fehr anfeh, 
liche Befoldung. Aber in Halle hat er in den erfien Fahren als Adiundus 
und nachher als Prof, extraord, feine Beſoldung von dem Landes. Herrn genofe 
fen , nachher hater zwar nach desfel. Herrn Prof. Franckens Tode einiges, 
aber gar geringes ſahrivm befommen, daß er Davon unmöglich hätte leben 
koͤnnen/ nad) Des ſel. D. Antons Tode befamer mehr, doch micht lange, 
weil er ineinem halben Jahr Daraufnach Bieffen berufen wurde. Und dennoch 
hätteman ficb fein Gewiſſen gemacht ‚, feine öffentlich in Halle, auch ohne Bes 
Kung gehaltene Collegia , zu ediren, wenn man nicht Einhalt gethan 


27) Höchf ſeltſam iſts, wenn man foin den Tag hinein fehreibet : Sol⸗ 
ee der fel. Mann wieder lebendig werden koͤnnen: fo würbe er mebr an 
ihren Wercken, als an Unſerm auszufezenfinden. Antwort: a) Dies 
fes ſtincket fehr nach Hochmuth, und zeiget einen fchlechten moralifchen Grund 
an. Als ich vormals in Magdeburg indie Schule ging, lernete ich die Sen⸗ 
teng: propria laus ſordet. Ich will hoffen, daß man diefelbe auch in der 
Schule su Halberfiadt wiſſen und lernen wird. Zu wuͤnſchen wäre es nur, 
daß man fie auch ausübte. b) So wenig der ſel. Mann feine Hand verleugs 
nen koͤnte, ſo wenig fönte er auch unfere nach feiner Handfchrift edirte Colle- 
gia verleugnen, oder an denfelben etwas ausfegen. c) Daß er aber etwas 
an der Halberſt. Moral würde auszufegen finden , fonderlic) Daß p. 26. Die 
Abgoͤtterey Aarons und der Ehebruch Davids für Schwachheits: Sünden 
ausgegeben werden, folchesift * weiſen es ſeine uͤbrigen Schriften 
aus. — ſehe ſonderlich, die evangeliſchen Betrachtungen p. 1546, 
om Ende. - F | — 


18) Wenn geſagt wird: Wir haben nicht unfere Handſchriften, 
dern nur unſere Müũhe, die wir hatten, alles in den gehoͤrigen 
Stand zubringen , und noch eitimal abzufchreiben,, bezahlet nehmen 
wollen: fo finde ich nicht, wie folches mit Dem ſibereinſtimme, was in dee 
Nachricht wegen ber er. Moral (Siehe S. 8. Der Vorrede zur 
Franckf. Edition) vorgegeben worden ,es Pofte dieſes Werck dem Berleger 
das, was ordentlicher Weiſe ein Buch dem Verleger Eofker. ö 


Ben den Worten: indeſſen beſitzen ſie ia ihr Mſct. wir nehmen ih⸗ 
nen ia nichts , antworte ich, Daß ſolches nicht wahr fey. Sie haben ſchon 
der Rambachiſchen Frau Witwe und Erben gnug durch ihre Edition genoms 
men. Denn man fi keichteinbilden fan, daB der Contract nicht in —* 
En eiben 


(32) Vorrede. 
bleiben koͤnnen, wie man ihn — willens war, wenn dieſe Edition 
nicht heraus gelommen wäre. (S. die Vorrede zum 1. Theil der Erlaͤute⸗ 
rung über die infir.herm. facr.p. 34. Wer hat nun den rechtmaͤſſigen Erben 
diefes entwendet? GOtt gebe ihnen ihre Verſuͤndigung zu erfennen ! Man 
fähret fort : Wir mehren ihnen den Druck unddenhoben Preis zu neh⸗ 
men gar —* Wie gern man aber beydes habe verhindern wollen, ſiehet 
man aus Dar Ihn öfters angezogenen Nachricht wegen D. Rambache 
chriftl, SittensAchre, und alfo ift dieſes abermal eine Uawahrheit. Eſt 
proteitatio fato-contraria. Da mans aber nicht hat wehren Fönnen, fo 
fpricht man nun, man wehre es nicht. | 

20) Daß id) an Herrn D. Heumann auchnur, mit einem Wort, ‚ehe 
er die im ber Vorrede zum ı. The der Kirchen⸗Hiſt. p. 43. gedruckte Wor⸗ 
te an mich geichrieben, eine befondre Klage geführet ift, IR Grund falſch. 


21) Daß aus der inunlautrer Abſicht edirten Halberft. Moral einiger 
Nutzen entftehen koͤnne, hab ich niemals gefeugnet, noch auch leugnen koͤn⸗ 
nen, inzwiſchen waͤre Doch derſelbe Nutzen befördert worden durch bie rechtmäfe 
fie Herausgabe , die nur Durch die Halberft. fpäter heraus gefommen ift. 

ennoch aber kan auch ein fehr groffer Schade Daraus entftehen , fonderlidy 
um deswillen, daß man, wie zuvor gefagt, aus der Abgoͤtterey Aarons und 
Ebebruch Davids Schwachheits- Sünden gemacht. / 


22) Beyden Worten , daß wir ihnen zur Laſt legen, daß fie nicht 
den legten Curfum zum Grunde geleger , Dafie hinzufeßen: iſt denn das’ 
leızte immer das befle? Antworte ich: mein Tage hab ich nicht anders ge⸗ 
höret , und iſts auch fo gar ein Sprüchwort: daslezee, das beſte. Iſts denn 
wohl zu glauben, daß der ſel. Mann, wenn ers einmal gut gemacht/ nachher 
und su letzt ſchlechter werde gemacht haben? Das glaubt man ja von feinem 
vernünftigen Denfchen- Sudem fo findet man in feinen Manuferipten alle, 
tie er die Collegia von Fahr zu Jahr gelefen. Ich "Jahr 1728. las herr 
Rambach (fo fähret man fort) am Ausführlichften , und nachbero 
nie ſo. Das muß der Grund feyn. Antwort : Man geftehet felbft, dag 
man feine Sieffifche Nachſchriſt gehabt , und dennoch ift man fo frey und 
fagt , er hätte nachher dieſes Collegium nie wieder fo ausführlich gelefen. 

ie kan man doch ſolches fagen , wenn mans nicht gefehen hat? 36 will 
hingegen beweiſen, Daß er fie in Gieſſen eher ausführlicher als kuͤrger geles 
fen. Denn in Halle hat er nur ein halb Jahr mit sugebracht , in * 





Vorrede 


j 1>7,% 
aber ein ganges Fahr, wie folches aus dem 1732..den 10. April datirten 
Sectiongs Catalogo erhellet, Da es heift : bono cum Deo ordietur le&tioneg 
priuatas ı) in theologiam dogmaricam. - - 2.) intheologiam mordlem 
- - hora pomeridiana III, Vtrumque collegium intra anni ſpatium, Dee 
volente, abfoluetur. Und 1732. unterm 28. Septemb. heifis in dem cata- 
logo: Le&tiones priuatas in theologiam degmaticam & moralem impigro ftu- 
ger confuetis — un F hi ge == — Ye 
das, er stwar in einem halben Jahr Diefelbe zu Endegebracht , abert 9 
lich groey Stunden dazu gebraucht , wie e⸗ 1734. den 25. April im Cata- 
logo ſtehet: priuatim ex campo theologiae dogmaticae , nuper ablolute, 
in facrariun theolagiae moralis ſe conferst, duabus per diem haris IK, & II, 
hoc femeftri aeftino abfoluendae. ; | 


23 )Emdlichbey den Worten : Man Eönte theilsSachen und Säne, 
theils Worte verändern. Jenes wäre freylich unerlaubt , dieſes aber 
wohl , daß man Worte, wo man zu nachläffıg im Difcurs geredet, 
beffer ordene, und andere überfege, daB man beffer verſtanden wür, 
de. Die leute Deränderung webrere GOtt bey feinen Ausfprüchen 
nicht eimmal,fonft würden die Bibel, LIberferzer ſehr unre te gecban 
haben, erinnere ich noch, daß davon niemals die Brage gewefen, ob man 
eines Worte in eine andere Sprache überfegen dürfe. . Und fo mürde ‚man 
auch) daraus nicht fo viel gemacht haben, wenn man — Moral in die 
Lateiniſche Sprache uͤberſetzet hätte; aber da der ſelige Berfaſſer ſeine Mo⸗ 
ral felbft in Der deutſchen Sprache abgefaſſet, man aud) dieſelbe in der deut, 
fen Sprache zu Halberftadt herausgeben wollen, fo iſts nicht recht gemes 
fen, daß man eigenmächtig hin und wieder feine eigene Worte weggelaffen 
und andere bavor gefeget , auch Darf man nicht Die Worte, wenn man 
gleich Fönte, beffer ordnen, als fie der Autor felbft hat ordnen tollen , fonft 
mürde man es machen, tie es einige verwegene Eritici mitder Heil. Schrift 
gemacht haben, die auch bald diefe, bald iene Worte haben verbeffern wol, 
„gen, welche Srepheit man ihnen abernicht geflatten Pönnen. Doch laffe ich 
Daß geften, Toenn man Dieeignen Worte Des Autoris beubehält, neben dem 
aber diefelbe noch überfeget zum beften der Ungelehrten, wie ſoiches in der 
Franckfuͤrthiſchen Edition gefchehen ift. 


Es koͤnte vieleicht fonft noch auf eins und andere etwas erinnert wer⸗ 
&amag aber folhes anug feun, und hoffe ich, ber geneigte Lefer, der 

die Vortrede zur andern Edition der Dalberftädtifchen Sittens£ehre mit meis 
e ner 





(»,»> Vorrede, 
ner Vorrede über die Erklärung der Epiſt. an bie Römer und dieſer ger 
ntwärtigen vergleichet, werde von meiner und der Rambachiſchen Frau 
Sitte und Erben Unſchuld augenfcheinlich überführet fenn. Ich Fan es 
endlic) nefchehen laffen, daß man auf mid) mit allerhand Läfterungen und 
ſchaͤndlichen Lügen los ſtuͤrmet, mie ich bisher häufiger, als vormals in der 
gangen Zeit meines Lebens gefchehen , erfahren müflen; ich glaube aber 
nicht, Daß es denen Urhebern derſelben, rühmlicher und heilfamer fen dieſel⸗ 
ben zu erdencken als mir diefelben zu erdulden. Ich dancke GOtt, der mir 
bisher beygeftanden und einen guten Diuth unter den fo groben Läfteruns 
gen gegeben hat. Er führe aber meinen Läfterern ihre Sünde zu Gemuͤ⸗ 
the ,. Damit fie derſelben Vergebung bey ihm fuchen und erlangen mögen. 
Womit den geneigten Lefer der göttlichen Barmhertzigkeit empfehle, und ven 
Hergen wünfche, Daß aus Diefer Hermenentifhen Schrift viel gutes geſtif⸗ 
‚set und mancher tuͤchtiger Schrift : ErBlärer zum beften der Kirchen GOttes 
ubereitet werden möge. Gefchrieben in Eil auf der Hochfürftlichen Heſfen⸗ 
—* Ludwigs/ Univerſitaͤt zu Gieſſen, den dritten September 
193 * 
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LIBRI SECUNDI 
CAPVT VI. 


— SCRYTINIO ORDINIS TEX- 
“ TVVMQVE SACRORVM - - 
| ANALYSI, | 


$.1. p.217. | ur 


Je Ordnung ifi gleichfam die Seele der — — Es 
heiſt von GOtt, 1. Cor. 14,33. er ſey nicht ein GOtt der Un⸗ 
ordnung, fondern der Ordnung. ‘Davon er veftigia hinter> 
laffen fo wol in libronaturae, als fcripturae, 

ı) In libro naturae ift alles weislich AL einem gewiſſen 
Endʒweck gerichtet; es ift die allerfebönfte Orbnung und pro- 

“ portion in dem fyitemate der gangen Welt beobachtet, fo daß CICERO in 

feinen Büchern de natura Deorum eben aus der fhönen und —— 

Ordnung aller Dinge ein argumentum pro exiſtentia Dei genommen hat, 

Denn — kan unmoͤglich von ungefehr — el erben: 

was fo eine ſchoͤne proportion und Ordnung hat enn man $ 

Baften voll * ener Buchſtaben von unge fe aufe Papier FRA ſo 

wirb nimmermehr eine leſerliche und ordentliche Schrift daraus entfichen. 

Wenn man einen Mifhmafc von allerley Farben auf ein Tuch gieflet , fo 

wid ANNE EN ein Khöues ech dzraus entfichen, es er 


I, Coleg. H 





N “Yen, II. DE MEDIIS MERMEN, SACRAR DOMESTICI. 
eines Künftters dazu kommen, und die Farben ordentlich mifchen und ran- 
iren. So ift in der Watur lauter Ordnung. Conf. FENELON Beweiß, 
ein GOti ſey, p-ı4. Da find lauter obuia argumenta „ welche aber 
eine gröffere vim demonftrandi haben, ats die abſtractteſten metaphyfifchen 
fubtilitäten, von welchen es oft heiffen mag : fecifti probe, incertior fum mul- 
to, quam dudum, zumal wenn «8 gefehicht contemtis prius folidioribus ar- 
umentis, 
e Nicht weniger findet man deutliche vekigia fapientifimi ordinis . - 
2) in libro feripturae. Denn esiftgar nicht zu praefamiren, daß GOtt 
darinnen negligentior ſeyn werde in obferuando ordine,, als er im Buch der 
ratur geweſen. ‘Denn an dem Buch der Schrift iſt ihm vielmehr gelegen, 
als an dem Buch der Natur. Dort hat er nur feine Fußſtapfen exprimiret, 
hier aber hat er fein Angeficht ausgedrückt. 
‚ Diefe Spuren der weifeften Ordnung muß nun ein Exeget forgfäl 
tig in der Schrift auffuchen. Denn foll er andern einen orventlichen 
grif Davon bepbringen, fo muß er erft nothwendig felbft ein ordentlich Eons 
sept fi) Davon gemacht haben. Das foll nun in dieſem Capitel gezeiget 
werden , wir tollen ung aber vor iko den Kopf nicht darüber zubrechen, 
was ordo in abftralte fe, wotuͤber Die metaphyfici in die Länge und in die 
. Breite philofophiren , fondern wir wollen nad) Auffage der vorgefegten Tas 
belle ordinem ſeripturae facrae betrachten 
1. in difpofitione totius fyftematisbiblici. 
a. in chronotaxi librorum fcripturae, 
3. in analyfı ibrorum fingulorum, 
“04, inanalyfı feparatarum libri partium. Und 
$. in ordine verborum, 











$. 2. pP: 21 8. 


. IN DISPOSITIONE TOTIVS SYSTEMATIS BIBLICI. Daſ- 
fette ift keinesweges als ein confufum chaos anzufehen, fondern als ein to- 
tum, beffen partes in einer weiſen Connexion zufammen hängen , und in 


ſchoͤner Ordnung auf einander folgen Conf. IO, MICHAEL LANGE * 
de recondito ſtructurae bibl, artificio, 
nr | Man 


— — —ñ— — > 











* Er bat dieſe diſſ. mit feiner Patert tefe Tadelten auch von Johann Michael 
Georg Chriſtoph Langens tabulis bi Beiß, Prediger in er mi am Mayn, 
büicis 1697, Aliorf herausgeben. Ei ſſud ins Deutſche ͤherſetzt, unter ber N 
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Car, VI, DE SCRVPINIO ORDINIS TEXTYVMAYE SACR, ANALYS, 5,2. 5 
Man fan vniuetlos libros (cripturae facrae in drey clafles abtheis 
ken 
i ı, in hiftoricos, 
2. dogmaticos, 
3. propheticos, 

Somwol im A. als N. T. gehen die hifßorici voran , darauf folgen dog⸗ 
matici, und endlich prophetici , wiewol im A. T. die Ordnung im es 
bräifchen etwas anders ift, als im Deutſchen x. | 

In diefer Ordnung aber der bibliſchen Buͤcher, in hac confecutione 
librorum biblicorum jft eine groffe Weisheit GOttes wahrzunehmen. Nem⸗ 
ic) erſt hat EDtt müffen geroiffe.facts in der Weit gefchehen laffen, Diefe 
werden in libris hifforicis befchrieben. Mit diefen falis find gleich vom Ans 
ange her gewiſſe vers Dei verknüpft worden, daraus denn nach und nach 
iejenigen dogmara entftanden , weiche in libris dogmaticis vtriusque teſta- 
menti horgetragen werben. Dabey hätte es GOtt bemenden laffen können. 
Aber es ift ihm nicht gnuggetwefen, nurpraeterita faeta beſchreiben zu laſſen, 
fondern erhat auch fazura facta laffen vorher verfündigen, und alfo feinem 
Wort libros propheticos inferiret, um e8 dadurch vonallen menſchlichen Buͤ⸗ 
chern unter der Sonnen (menn fie auch gleich von groffer fubtilen XBeisheit 
flarreten, und von unverftändigen adoratoribus der Bibel gleich gefe 
werden) zudiftinguiren. Alfo wenn wir auch das Iyftema librerum N. T. 
anfehen, fo find da gleichfals | — 

1. libri hiforici , die vier Evangeliſten beſchreiben die Thaten und 
Wunder Ehrifli unter den Fäden; die Apoſt. Befch. befehreibt die Forts 
pflangung feines Reichs unter den Heyden, ‘Darauf denn folgen 

we. Pr Ye ** m Fr Ag auf den Grund ber 
Evangeliften bauen , fo pricht : die Evangeliſten 
die Wolle gefponnen, daraus die Apoftelein Kleid machen, 
i 3. I liber opbeticus. darinnen die Schnur der göttlichen 
haltung bis an den iüngften Tag hinaus gezogen wird. | 
** iſt noch was weniges zu mercken. 
Obferv, ı, Man muß ſich erſt i troque teſtamento mit den libris 
biſtoricis noth recht bekannt machen und zwar gründlich, che man 
zu den folgenden fortſchreiten Ban. Denn je beſſer man die — 
2 


die gantze H. Schrift in drey Tabellen Beit/ zum gemeinen Ylusen/ in das 








Ebriftopb Langen überfees, Standfurt. 1720, 
be ng sn abgefalter, fol. Ü 
nuninebr aber/ wegen ibrer Wuͤrdig⸗ 
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inne hatı je beffer wird man diefe letztern, Die dogmatifchen und Prophetis - 
fhen, verftehen. Weil z. E. in den Büchern Mofis die origines omnium 
rerum, und infonderheit ecclefiae verae & falfae befchrieben find, fo müffen 
alle folgende Bücher der Schrift ihr Licht davon borgen , omnes enim ex 
Molfis oceano hauferunt, wie es Sirad) exprimiret Cap. 24, 23. ſqq. Daher 
zu mercken ift, daß die diligens tractatio der Bücher Mofis unter die Vor⸗ 
theile des Rudii exegetici gehöre; man muß fid) Das nicht verdrießlich ſeyn 
laffen ; man hat e8 wieder zu genieflen; muß fonderlich Darinnen auf Die ers 
ften lineamenten fehen, die GOtt darinnen zu feinen Fünftigen Wercken ge⸗ 
zogen hat. Alfo Fan man unmoͤglich die Briefe Pauli vecht verfichen, 
100 man nicht aus den Evangeliſten die hikoriam Ehrifti , fonderlich feis 
nes Leidens, Sterbens und Auferfiehung , und aus der Apoft. Gefch. die 
age der chriftlihen Gemeinen , davon Die Briefe Pauli gefchrieben 
ind, vorher lieſet und fich befannt gemacht. Denn ex hoc fonte deriviren 
fie alle ihre Lehren , und die rechte evangelifche Moral, welche von der 
Confucianifchen fo weit unterfchieden ift , als Die eguptifche Finfterniß von 
er Mittage, und die Falten Länderum den Nordpol von dem gläcklis 
en Arabien. 
Obf. 2, In Leſung der hiſtoriſchen Bücher muß man der Zeit 
Ordnung folgen , dieweil die vor — Buͤcher den nachfolgenden 
immer ein Licht anzuͤnden. Z. E. die Buͤcher Mofis und das Buch Joſuae 
find beydes hiftorifche Bücher. Es ift aber nicht gleichviel, welche man zus 
erft leſe. Denn das Buch Joſuaͤ muß fein Licht einpfinden ex libris Mofai- 
cis. Im Buch Zofud wird befchrieben die Erecution von Demienigen, was 
in den Büchern Mofis fchon lange vorher proiedtiret ift, und dazu GOTT 
* viele ſecula vorher præparatoria gemacht. So gehets auch mit den 
brigen libris hiftoricis V. T. Die ſich theils immer auf die vorhergehenden 
besiehen, theils die folgenden erläutern. Und ift unter ihnen fumma con- 
'nexio, mern eines fehlt, waͤre ein lacuna in hiftoria, und ein irreparabile 
damnum. Alfo muß man im N. T. nothwendig erft die Enangeliften fefen, 
ehe man die acta verftehen Fan. Auch felbft unter den Evangeliften muß die 
Eee — lohannis, weil es zuletzt geſchrieben iſt, auch zuletzt verſpa⸗ 
..Obſ. 3. Die Benennung der Abrorum biblicorum, da fie in libros hi- 
ſtoricos, dogmaticos & propheticos eingetheilet werden, iſt nicht exclufue 
zu verſtehen. Libri-bißorici heiſſen nicht deswegen hiſtorici; als wenn lau⸗ 
ter facta praeterita daxinnen erjehlet würden; denn es kommen auch dogma- 
tica und prophetica darinnen vor. 3.€, im erſten Buch Moſis ſtehen wich 
tige Weiſſagungen, als Gen. 3, 15. c. 3, 25. ſeqq. c. 15,13, de fatis poſte- 
Er * 2 f ’ forum 
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rorum Abrahami c. 22, 17, 18, c,25,23.de lacobo & Efavo, Dagc.49.* iſt 

ang prophetiſch. Alſo kommen hingegen in libris propheticis oft por hi- 

rica, 4. E. &fa. 36-39. und fonderlich find viele hiftorica im Propheten Jere⸗ 
mia anzutreffen. Alſo ift Diefe Benennung nicht exclufiue zu nehmen. 


$. 3. p. 221. 
I. ORDO CHRONOLOGICYVS librorum & textuum biblicorum jff 
juobferviren, rn : 
1, in integris libris feripturae $, 
2, in fingulis librorum partibus, 

1) In integris libris feripturae. Da iſt zu mercken, daß die libri feripturae 
weder im A. noch N. T. nach der Zeit» Ordnung gefeget find, tie fie nach⸗ 
einander gefchrieben find. 2. €. nad dem Bud) Efiher ftehet hiftoria Iobi, 
und folte Doc) der Zeit- Ordnung nach ſtehen inter Gen. & Exod. teil dieſe 
Beſchichte am wahrſcheinlichſten gefchehen zur Zeit, da die Kinder Iſtael in 
Egypten gedrucket worden, wie FRID, SPANHEMIVS in feiner hiftoria 
lobi ausführlich erroiefen hat. ** 

Alfo auch die Propheten find nicht nad) der Zeit: Ordnung rangiret, 
darinnen fie auf einander gefolget. Nach der Zeit: Ordnung ift unter ih⸗ 
nen "Jonas ber erfte, und ftehet faft inder Mitten. Eſaias, als princeps 
prophetarum, ift vorangefegt. Diefem werden Jeremias und ieh 
2 — * molem fubiungirt, auf welchen hernãch andere kleinere Pro⸗ 

eten folgen. 
So iſt es auch mit den Briefen Pauli. Der erſte Brief an die Theſſa⸗ 
lonicher iſt auch der erfte Brief, den Paulus geſchrieben, und ſtehet ſo weit 
hinten. + Die Briefe Pauli aber find rangiret nach Der dignitate locorum 


undder Gemeinden, an welche Die Driefe gefchrieben find. Weil nun da - 


mals Rom die Nefideng der occidentalifchen Kayfer war , fo ift die Epiftel 
an Die Römer vorangefeket. tt: Darauf folgen die Briefe andie —— 
wei 











* Daruͤber su ſehen iſt des ſel Ber; 


faffers fhöne Birdben: Hiſtor. des A.T. 
1. Theil p: 454 qq. 

Ar Davon wırd auchl.c.p.5ı5./qg. 
gehandelt. | 
or Daber man aud einen Nutzen hat, 
wenn man Die Briefe Pault in der Ordnung 
Hefe und erklärer , in welcher fie geſchrieben 
find, welches 3.€. der Hr, D. Albrechi Me⸗ 


no Derpoortenn zu Dansig in dem daſi⸗ 
gen gymnafio illuftrı (hut, wie id aus feis 
nen primitiis Gedanenfibus p, 27. 28, erſe⸗ 
ben, da er in einem progr.inwitar, [reiht : 
epiftolas apeftolicas fecundum ordisem 
temporis , quo fcriptae funt, explanabi- 
mus, certi, hoc inftituto multa ad plenio, 
rem rerum intelligentiam prodırum iri, 


tt Doc werden andere Urſachen nicht 
aus⸗ 


6 Lıe, IL. DE MEDIIS MERMEN, SACRAE.DOMESTICIS. 


Dee ze — ze — — — a — — —— 


weil damals Corinthus naͤchſt Rom eine von den groͤſſeſten und beruͤhmte⸗ 
en Handels- Städten war. Alſo ift Das wol ausgemacht, daß bie libri. 
iblici nicht: fecundum ordinem chronologicum a colle&oribus canonis ges 

fest und difponiret find, fondern daß fie erfi in ordinem chronologicum 

gebracht werden müffen. Hier ift p. 222. eine tabulachrono!. librorum N.T. 

wie fie nach der Zeit-Drdnung gefchrieben worden. Gleichergeſtalt koͤnte 

man fich von den —*55 des A. T. auch eine ſolche Tabelle machen, wie⸗ 

— da viel ungewiſſer iſt, zu welcher Zeit einige Buͤcher geſchrieben wor⸗ 
n. 

2) In fingulis partibus librorum. Auch die partes, daraus das totum eines 
jeden Buchs beftehet, find nicht allezeit ſecundum ordinem chronologicum 
nach der Zeit, Drdnung gefeßt. Das Buch Teremiä ift hieroon ein illuftre 
exemplum , da bald etwas vorkommt, welches unter dem König Joſia vor⸗ 
gegangen, bald etwas, Das unter dem König Joialim, bald unter dem Koͤ⸗ 
nig Jechonia, bald wieder unter dem König fa x. Daher ſolche partes zus 

nad) der Zeit⸗Ordnung rangiert werden müffen, tie folches gethan der 
De Prof. MICHAELIS in Difl. de vaticinio Jeremiae. Alſo Jud. 17. fin, 
hen ſolche Hiftorien , welche in das 2. Cap. der Richter gugehören ſcheinen 
ad tempus feniorum, Recenfio populi Dauidis iullu 2. Sam. 24. gehöret 
ad media imperii tempora, wird aberad finem 2. Sam, 24. verſparet, nach⸗ 
dem c.23. F ultima verba Dauidis erzehlet worden, weil im folgenden 

1. Buch der Könige der Tempelbau erzehlet werden folte, dazu der Ort, wo 
der Tempel gebauet werden folte, hacoccafione angeriefen worden. * - 
fragt fic) aber , Ban man denn Beine rıriones davon angeben, 
warum zuweilen ordo chronologicus negligiret feyr Iſt das nicht eine groffe 
Unvolltommenheit der Bibel, Daß feine accurate Ocdnung darin anzutrefs 
fen if? Refp. nein, es gehöret ſolches keinesweges unter Die naeuos fcriptu- 
rae 8. fondern es gehört ae unter Die notas maieftatis diuinae, die er in 
feinem inceflu durch die Schrift fehen läffet; und eserfordert die Pflicht ei» 
nes Eregeten zu unterfuchen , was Derfelbe für Urfachen queuis loco dazu 
gehabt habe, Daß nicht allezeit ordo chronologicus obferuiret worden. Koͤn⸗ 
nen wir nun en diefelbe nicht allegeit zeigen , fondern muͤſſen oft unfere 
Unmiffenheit befennen, fo folgt doch Daraus nicht, daß der Geiſt a 
eine 

















audgefäleffen, warum dieſe Epiſtel voran imber Anmerkung noq eine andere Urſach, 
Ba ne 

. ie Erfläru er * &, die Bi Hiſt. deo 
de p. 13. moibaud wen-Hu 
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Feine Urfach dazu gehabt habe. Denn der Schtuß: ich febe Feine r«ifon. 
SE — auch Feine ſeyn, ſtinckt auf eine haͤßliche Arc nach Philautie und 
mu 


Zwar wenn wir RICH, SIMONIVM, einen berühmten Santo ’ 
fragen, warum manches Eapitel, mancher Tert nicht an dem Ort ſtehe, da 
er nach der chronologiſchen Ordnung flehen folle? Refp. die autores derbibfis 
ſchen Bücher hätten ihre Bücher aufeingelne Blättergen gefchrieben, welche 
denn öfters ungefchicften collectoribus in die Hände gerathen, welche dieſe 
fchedulas untereinander geworfen haͤtten. Daher die Schriften oft fo unters 
einander gefegtroären. Allein das gehöret ad Omnia, dieſes vertvegenen eriti- 
ci SIMONII, die ſich auf fein «urds &d® gründen. &$ iſt * 

(1) niot probable, daß die ſcriptores S. in fo wichtigen Sachen eine 
ſolche entfegliche negligenz follenbewiefen haben, die man auch feinem fcri- 
ptori profano jutrauet- | 

(2) IR nicht probable, dag man folche dumme Leute zu eolle&toribus 
Jibrorum biblicorum genommen. Mit dem Alcoran iſts wol fo zugegangen, 
daßs man die Ichedulas,daraufdie Predigten des Muhammeds —— un⸗ 

ter einander gemiſchet. Dahero eine folche Unordnung darin an utreffen. 

Aber esfeyferne, daß wit GOtt feine mehrere Dorforge fir fein ort zu⸗ 
trauen ſolten, als der Luͤgen ⸗Prophet Muhammed vor fein Wort gehabt 
bat. Unterdeſſen iſt gewißz daß Ott feine Urfachen Dazu gehabt habe, umd 
wieer Die Ordnung in der Welt oder Natur nieohne wichtige Urfachen verräs 
det, fo wird er auch nicht ohne Urſach Die Ordnung in der Schrift haben vers 
‚rücken laſſen. Aftra coeli fine viloordine difperfa videntur, aberein geſchick⸗ 
ter aſtronomus weiß ſchon eine Ordnung Drinnen zu finden. Uber dieſes find 
mir verbunden alle partes der H. Schrift anzunehmen, quocunque ordine 
fie auch ſtehen / wenn wir auch nicht fogenau die chronologifche Ordnung ab 
ler Texte der Heil Schrift beftimmen koͤnten · Denn wenn in einem fafciculo 
wohlriechender Blumen alle Blumen gleich ſchoͤn und wohlriechend find, fo 
wird nicht vieldatauf ankommen, in welcher Ordnung das Büfchel 
men gebunden ſey, und es wird feiner eine Summe alter Thaler deswegen 
verſchmaͤhen und durchaus nicht annehmen wollen , weil Die Thaler von vers 
ſchiedenen Sorten nicht aufs Bret aufgezchlet find nach der —— 
Drdnung, darin fie —— find, fondern untereinander liegen. 
verfländig wird kein Menſch fepn. Alſo müflen wir auch vr fo unverſtaͤndig 
feyn , und Deswegen ein Buch oder einen Test der H. Schrift nichtammehmen 
wollen, weil — wicht nach ber Chronologie aufgezeich Ast ift-vid, LIGHTFOOTI 
ehronotaxis * = . 
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6.4. p. 225. 


Al. Iſt ordo zu obferviren in ANALYSI ET:DISPOSITIONE LI- 

‚ BRORVM SINGVLORVM, tie man die Dtdnung in der Difpofition 
Bücher obferviren ſolle. Weil aber nicht alle biblifhe Bücher von 
gleicher Artund Gattung find, fo muͤſſen bey einer jeden Gattung befondere 
obferuätiones gegeben werden. Man fan die biblifchen Bücher eintheilen in 
libros hiftoricos; propheticos, paraensticos-& dogmaticos , und fan man 
Degen Palmen auch eine befondere Stelle anweiſen. | 


$. 5. p. 225. (edit. 1.p. 226. 


1. Libri hiſtorici find amleichteften zu difponiren. Man muß nur diefe 
zwey regeln dabey in acht nehmen. Ne 
ei; Man muß fie niche fecundum difincta capita , [andern fecundum di- 
flintas materias durchleſen, wie ſchon cap. anteced. erinnert worden. Es wird 
bey dieſer Gelegenheit hier p. 226. gezeigt, daß die diſtinctio ſeripturae per c=- 
pisa ein recentiusinftitutum ſey, welches von einem incerto auctore ungefeht 
im 13. feculö poft Chriftum Natum introduciret worden; da. denn aud) zu⸗ 
gleich von den alten diſtinctionibus ebraei & graeci codicis einige Nachricht 
gegeben wird, welche man ſelbſt hierbey nachleſen fan, weil ſolches mehr ad 
criticam, als ad hermeneuticam S. gehoͤret. So viel iſt nur propter herme- 
neuticam zu mercken, daß die neue diuiflo per capita nicht allezeit accurar iſt, 
indem der diuifor, der dieſe Eintheilung gemacht hat, öfters Durch den Anfan 
eines neuen Capitels folche Materien voneinander geriffen hat, welche do 
arctiſſime zuſammen gehören, z. E. Sof. 5, 13-15. coll.c, 6,9. Alſo Matth. 
19.& 20, iſt durch Die Theilung der itel male gefrennet Die occalio paraba- 
lae.de operariis und dieparabola ipfa.. Am Ende des ı9. Cap. ftehet Dieoc- 
caſio patabolae, und die Veranlaſſung suderfelben, und Darauf folget in ei⸗ 
nem.aparten Eapiteldie Darabel felbft. Da hätte aber diefesnicht voneinans 
Der geteennet,, fondern occafıo parabolae und parabola ipfa zuſammen gelaffen 
werden ſollen. Alſo auch Mal. 2, fin. wird Die obiectio iudaeorum recenfiret : 
wbi efl. Deus indich? Darauf folget c. 3, 1. erft Die Antwort: ſiehe ich will 
meinen Engel fenden , der vor mir her den Weg bereiten ſollec. hat ſich 
aber. das wohl geſchickt, daß man die obiection und refponlion poneinander 
reiſſet , und dazwiſchen ein neues Capitel anfaͤngt? das iſt gang inconfulto ges 
handelt. Und darauf gründet ſich nun dieſe Regel, daß man nicht fecundum 
capita, fondern ſecundum diſtinctas & connexas res & materias die Bibel lefen 
if, | Nolte 
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— —— nn ——— 
Wolte man aber ſagen: ja, wie mach ichs, daß ich die diſtinctas materias 
finde. Refp. Dazu gehoͤret nichts mehr als ein menſchlicher Verſtand und At- 
tention. Man wird iafehen, wo eine neue Materieangehet, Die mit der vos 
rigen nichtmehr connectirt. 3 €. wenn ich leſe Hof. x. ſo ſehe ich gleich, daß 
darinnen beſchrieben wird vocatio Joſuae ad munus, die Berufung Fofud zu 
Kührungdes Volcks ins Land Canaan. Darauf folget Cap. 2. da es heilt: 
Joſua aber , der Sohn Nun, hatte zween Aundfchafter heimlich auss 
geſandt etc. da feheich wol, Dasgehöretnicht mehr zu feiner vocation, fondern 
jur administration feines Amts, undalfo gehet was neues an, nemlich admi- 
niftratio muneris, und zwar 
(1) tempore beili in occupanda terra Canaan, «2-12, Denn wenn 
ich adcap. 13,1. komme ‚fo heiſts: da nun Joſua alt warund wol betagt ic. 
dafeheich gleich, damirdnicht mehr gehandelt de adminiftratione muneris in 
occupanda terra, fondern j — 
(2) Kempore pacis in diſtribuenda terra, c. 13. bis 22. da find lauter 
iftorien, die zur Theilung des Landes gehören. Endlich folgen vitima lo- 
use c. 23, 24. Da heiſts c. 23. und nach langer Zeit, da der HErr hatte 
Iſrael zur Ruhe bracht ec. das find vltima loſuae. So hab ich alfo die Ord⸗ 
nung, die der auctot in ſeribendo hoc libro gehalten, und daraus läffer fich 
folglich die difpofition und analyfıs des Buche mit leichter Mühe verfertigen. 
Es fommt nur auf die Ubung hierin an, fo wird einemdie Sache fo ſchwer 
nicht mehr vorfommen. 
8) Man muß auf die Special, Ordnung, wie einejebe Mate⸗ 
rie abgehandele iſt, feben, und die parts, Die dazu gehören , genau ob- 
ferviren. Dabey wiederum ein gutes iudicium diacriticum dag meifte thun 
muß. Z.E. Joſ. 1. wird befchrieben die introductio Iofuae ad nouum mu- 
nus, 








1. vocatioadmunusper oraculum diuinum, darin 
&) mandatum de munere aufpicando v. 1-6. 
ß) inftru&tio de modo adminijtrationis y. 7-9. 
2. aufpicium noui muneris ubi 
a) Tofhas alloquium ad populum Y. 19-15. 
b) popnli refponfum, Y. 16-18. 
Die Apoſt. Geſchich. ift ein hiftorifches Buch N. T. Cap. ı. wird 
tiberhaupt beichrieben die Materie von der Himmelfahrt Chriſti. Da ger 
be ich nun acht , wiefucas diefes argumentum ausgeführt und ausgedrus 
cket habe. Wenn ich das Capitel mit attention Durchlefe, ſo werde ich mit 
„gar feicht einen furgen Begrif und Entwurſ dadonmachen koͤnnen. Es wird 
nemlich befchrieben afcenfionis — — 7— 
Lu. II, Colleg. Hermen. B I, ante- 
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ee — — — — —— — — — — — — — — — — 
1. antecedens, DAB war Die inſtructio dıfcipulorum, %, 1-8. 
2, actus ipfe alcenfionis ejusque a.liundta, 9. 9-11, 
3.:: confequens afcenhoms duplex. 

&) redirus dilcipulorum in vrbem, Y. 12-14. da Eehreten fie wie⸗ 
derummen"Jerufalem ꝛc · das gehoͤret nicht mehr ad actum antecedentis aſcen- 
konis Chriſti. Hernach 

ß) electio noui apoſtoli, Matthiæ y. 15. ad ſin. 

Hierbey iſt überhaupt zu mercken, daß die meiſten facta hiftorica am 
füglichften fid nach den circumſtantiis antecedentibus, coneomitantibus und 
confequentibus eintheilen und betrachten laffen, wie an dieſem 1. Cap. Adto- 
ram eine Probe gegeben worden. 

Cap 2. wird Die efulio fpiritus 8S. in die pentecoftes befchricben , und 
mwoar | 


. 1. tanquam falta, wie fie gefehehen ift, y. 1-13. 
2. tanquam aPetro defenfa gegen alle ſchlimme Urtheife, per ora- 
tionem oder concionem, cuius coneionis defcribitur 
‚. &) argumentum Y, 14-36. 
6) effectus, was dieſe ‚Drebigt gewirtet/ Y. 37. ad ſin. 
Cap. 3. deſcribitur claudialicuius ſanatio 
i. vt facta, V. 1-211. 
2. vt commentatio per Petrum illuſtrata, darin er zweherley vor⸗ 
traͤgt 
is a) veram miraculi cauflam, Y. 12-16. 
b) miraculi fru@tum, veram poenitentiam, 17, fin. 
So fan man die gangen acta durchgehen. i 
Man Fan fich aber überhaupt bey der analyfı der hiſtoriſchen Bücher mit 
Nutzen bedienen Deren D. Langeno (ciagraphiae facrae in duo, da alke his 
- Korifchen Bücher A. und N. T. in Tabellen gebracht find. 


6.7. p. 229. 


2) Propherici, bie haben einige &leichheit mit denen libris hiftoricis, 
Pur ift diefes difcrimen :dielibri hiftorici ergehlen faXaprateris, dielibri pro- 
phetici aber facta futara, und zwar auch öfters fo, als ob fie fchon gefchehen 
wären ‚ admaiorem reicertitudinem indicandam, Da darf ich alfo nur in 
einem Propheten, wenn ic) fein Buch difponiren teil, acht geben, wo etwas 
neues angehet, und zwar 
a) ein poxum genus varkiniermm. Alſo Fan man den Eſaiam überhaupt 
in Drey partes abthellen. : 

1. Pars 
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1, Pars iſt mists ex concionibus legalibus & euangelicis «. 1-35, 
Darauf folget 

2, Pars hiflorica, c. 36-39. | 

3. Pars euengelica, welcher handelt deredemtione tum typica iudace- 
rum perCyrum, 'tumfpirituali, per Chriftum, c. 40-fin, 

Alfo auch Jeremias fan Äberhaupt in zwey partes abgetheiet werden. 

ı. Vaticinia ad populum indaicum, theilg ante Hierofolyma eexcidium, 
theils 58 excidium, unter welches viel hiſtorica gemiſchet find. c. 1-4F. 
Darauf folgen 

2. vaticinia ad extrauess gentes, c, 46, 1. da ein gantz neuer Titel des 
Buchs anfängt c. sr. 

Das letzte, dasc, 52. ift gleichfam appendix hiftorica, 

... b) Muß man acht geben , wo eine wova concio prophetae angehet. 
Etliche conciones prophetarum find durch einen neuen-Zitel von den vorhere 
gehenden lepariret, als Eſa. 24 1. c. 5, 1. Dagehet wieder ein neuer Titel an, 
c.6, 1. wieder, dader König Ufias ſtarb, c- 7, 1712. incluſiuè, c,13, 1. C, 14 
28. &c. da ſind lauter neue Titel. Aber das gefchiehetnicht allegeit, 3. E vom 
c. 40. bi8 and 66. gehets ineiner ferie fort, al8 ob es ein eingiges_vaticinium 
wäre, da es doch nicht probable ift, daß Eſaias das alles zu einer Zeit und in 
einem Athem mwerdegefprochen haben. In dieſem cafu iſi nun mehr attention 
vonnoͤthen, und einiudicium in feriptis — exercitatum, ohne wel⸗ 
&e6 alle Regeln , die man davon geben koͤnte, nichts helfen. Man muß da 
infonderheit attendiren, ob etwa Die Materie Des vorigen Eapitels continui- 
vet und Darauf zurückgefehen werde? 3.€. will ich wiffen, ob mit dem 54 
Cap. Efaid eine neue Predigtangehe, oder ob die ‘Predigt des cap. 53. noch 
continuigetwerde, fomuß ich Den Inhalt diefer beyden Capitel genau mits 
einander conferiren, fo werd ich finden, daß Efaias Die Worte c. 53, 10. er 
wird Saamen haben, Y. 11. er wird viel Gerecht machen, ». 12. ich 
will ihm groffe Menge zur Beute geben; nun c. 54. tweiter deductret und 
illuftriret. Denn da heift e8: ruhme du unfruchebaresc. v. 3.dein Saame 
m. erben. erner c.54,10. der 2. re Es 
nicht binfallen. v. 13. groſſen Srieden deinen Rindern: fo bezie 
dag zurück auf c. 53, 5. auf daß wir Friede haͤtten. Aus diefer Relation - 
jroifchen dem 53. und s4.Capitel Pan ich Denn mit giemlicher Wahrſcheinlichleit 
ſchlieſſen, daß diefe beyden Eapitel eine Predigt ausmachen 3c, iſt die 
methode deren man ſich bebienet bey den libris propheticis, 


Ba $.7.P.231, 
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3) Paraeneticilibri, als prouerbia, zum theil auch coheleth, Sirach. Hier⸗ 
mit verhält es ſich nun alſo: Die prowerbis dalomonis* ſind eine Sammlung von - 
allerley weifen , Mugen und ſcharfſinnigen Reden Salomonig , welche er bey 
—— caſibus und Gelegenheiten ausgeſprochen hat, daher man nun 
leicht fiehet, daßdiefelben in Fein gewiſſes ordentliches ſyſtema gebracht wer⸗ 
den können, weil fie feine innerliche connexion untereinander haben ; fons. : 
dern, prout fe obtulit occaſio, find ausgefprochen worden. 3.€. Prou. 27, 
1. (qq. Es haben fich zwar bereits etliche gefunden , Die das Buch haben erdents 
lich difponiren , und diefententias in ein (yftema bringen wollen , wie auch 5. 
7.inder Note einige angeführet find; aberes kommt gestoungen heraus. Die 

Probe iftihnen meiftentheils unglücklich gerathen. Ein Engelländer (THOM. 
ADAM in feinen geiftreichen Schriften P. 2. p. 269.) fehreibt Davon alſo: ſich 
bemühen wollen, diefe Sprüche ordentlich aneinander zu hängen, iſt 
eben ſo vicl, als eine Heyrach zwiſchen unwilligen Parcheyen flifcen 
wollen. Doc) gehet Diefen weifen Ausſpruͤchen Dadurch nichts an ihren in» 
nerlihen Werth ab; esfind dennoch Foftbare Perlen, ob fiegleich nicht an eis 
ne Schnur gefaßt und zufammen gebunden find. Eine iede von Diefen ift 
werth, Daß fie wohl ponderiret werde. 


$.8. p.232. 


4) Pfalmi ** find aliquid mixtum ex genere dogmatico, prophetico & 
paraenetico. Sie find nicht nach der Zeit» Ordnung tangiret, wie fieaufe 
einander gemacht find. Man fan auch nicht allegeit den nachfolgenden mit 
dem vorhergehenden connectiren, fie auch nicht zuſammen combiniren, daß 
die von gleichem Inhalt find, beyſammen fliehen, ob es wol zuweilen von uns 

efehr kommt, daß Pfalmen, weiche cognati argumenti find , beyſammen 
fin; ”** fondern ein jeder Pfalm wird als ein befonderer tractat, ald ein 
efondrer libellus angefehen, da denn die Mühe, fie zu difponiren defto ge⸗ 


ringer 








— — 


PVon denſelben wird ausführliheer 1.c.P.303. 304. allwo ich auch etwas Dazu 
gehandelt inder Kirchen ⸗ Hiſt. des A.T. in den Noren angemerdet habe. Herr D, 
2.Theilp.379.fqg. ER Joh Engelhard Steuber / Prof. Theol, 
”* Sichel.c. eine ausführlide Eine Prim, zu Rinteln, bat daſelbſt 1736. heraus» 
leitung in diefelbe p.296. faq: ° gegeben eine commentarionem breuem de 
= Mit mehren wird Davon gehandelt waste pfalmorum nexu, 
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ringer, weil fiemeiflentheils Purg find. Alſo beſtehet 5. €. der 22, Pſalm 
aus zwey partibus. 
1. Querela cum precibus in grauifimis paſſonibus effuſa, V. 1-22, 

2. Votum & grati animi promifhio v. 13-ſin. Den 5. Pſal. vid. in col- 
leg. ad pofit.herm.b, FRANCKIIpofir. 3.5.7. Ein jeder Haupt + Theil fan 
denn wieder in feine Heine Theile getheilet werden. 

Pſal. 73. faffet in fi) (candalum ex impiorum felicitate & piorum mife- 





sia & calamitate 
I. conceptum Y,T-I. I i 
2. fandtioribus meditatiombus difhiparum, v. 15-20, 
3. nouo propofito emendatum, Y. 21-fin, " 

Es hat ſonſt ob. Andr. Schmidt zu Helmftädt alle Palmen in Tabels 
len gebracht, undalfo die analyfın & difpoßtionem derfelben gezeiget. | 

Hierbey ift fonderlich eins noch wohl in acht zu nehmen daß man inden Pf. 

chori und aufDiereprzefentarionem poeticam adyt haben mäffe, da oft ineinem PH. 
verfchiedenen oratores aufgeftellet werden ,mwelche miteinander abmechfeln; wel⸗ 
ches herzufeiten ift aus der allerälteften Art, deren man fich bey Abfingung derer 
<arminum bedienet hat, daein Chor, oder eine redende Perſon der andern ants 
worte. 3.E.Pf. 88, ı. heifts NY»? VW canticumad refpondendum, i. e.a 
diuerfischoris per vices decantandum, Conf, Exod. 32, 18. Es hat vondiefer 
poetifchen Einrichtung der Pfal. und der darinnen vorfommenden Abwech ſe⸗ 
lung der Perſonen, bereitsder alte BVGENHAGIVS (derzur Zeit Lutheri 
einencommentarium über die Pfalmen geſchriebrn hat) etwas eingefehen, 
undandem 91. Pfalmeine feine Probe abgelegt; SAL. TILLIVS aber, ein 
Holländifcher Theologus, hat in feinem commentario inPfal, die Sache noch 
meiter unterfucht und excolirt, zuweilen aber auch darinnen excediret, und 
diuerlosoratoresfingirt, wo feine Spur davon anzutreffen ift, mie er alfo 
Pf. 46,3. verfchiedeneoratores, die nacheinander auf das theatrum treten fols 
len, fingiret, da feine Spurdavonim Pſalm zu finden iſt. Doch das muß 
Ber Sache an fich felbft nicht ſchaden. 

Es ift hier ein fpecimen gegeben an dem 2. Pfalm , welches ih noch etwas 
deutlicher machen will. Wenn man diefen Pſaim liefet, fo findet man Mar, 
daß mehrere Perfonen darinnen reden. v. 1. 2. Geſetzt, Daß David hier rede; 
foiftdoch v. 3. eine andere Sprache, da David die Feinde Des Meffiä redend 
einführet, und darauf v. 4.5. weiter in feiner Rede fortfähret. v. 6. redet ein 
andrer, das kan David nicht fagen, fed patrem caeleftem loquentem intro- 
dueit. v.7.find nicht mehr verba patris caeleftis,egredet einer deDeo,ergoalia 
perfona filiusnarrans decreta patris, y. ro. gg. wieder ein andererde Deo be 
filio, Die Abwechſelung der Berfonen ift offenbar: Um hat man fi) — 

3 nenbero 
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nenhero ein folches Portrait von der Einrichtung dieſes Pfalmszu machen. Es 
ward dem David ein prophetifcher Blick verliehen in die tempora N, T, da. der 
Meflias zum Könige überalle Bölcker conſtituiret werden ſoite. Er ſahe den⸗ 
elben unter einem groſſen comitatu zu der Stadt — und: dem Berge 
on fich nahen, um auf demfelben öffentlich gefalbet und zum Könige procla- 
miret zu werden. Allein mitten unter dieſen Zubereitungen hörter inder Stadt 
einen Inuten Tumult, dabey auch ſelbſt Könige und Richter ( Herodes und 
ins Pilatus) mit interefüivet find, welche fich bereden, Die Salbung dies 
es Königes zu verhindern. Darumruft eraus: warum toben die Heyden 
ıc. darauf er auch Y. z. Die ſummam ihrer Rathſchluͤſſe entdecket: laſſet uns 
iſſen ihre Sande ıc. wir wollen nicht, daß dieſer Koͤnige über ung herr⸗ 
ſche. Er tranquilliret fichendlich aber damit, Daß GOtt im Himmel dieſet 
thörichten Rathfchlüffefporte- Darauf fängt GOtt v. 6. an felbft vom Hims 
‚meldrunter zureden (vt loh. ı2,28.) und feinen Rathſchluß zu promulgiren, 
aber ich ( dasfannun David nicht mehrreden, fondern GOit felbft ) babe 
einmal meinen Koͤnig eingeſetzt auf meinem heiligen Berge Siom, und 
dabey follesbleiben, Daß ungeachtet alles Widerſpruchs, dennoch mein Sohn 
jum Könige und Chriſt geſalbet werden fol, Y. 6. dieſes decretum des himm⸗ 
ifchen Vatergreaflumirtder Sohn Y.7. und ſucht Dadurch Die beftürgten 
Gemüther feiner Bedienten aufzurichten und zu beruhigen, daß fie Durch Den 
Tumult der confpiranten nicht folten erfchrecket werden. Er legt ihnen den⸗ 
noch die fundamenta por, warum ihm das Reich über Die Kirche zukomme, 
2) wegen der ewigen Beburtvom Dater ,'Y.7. ich will voneiner 
ſolchen Weiſe predigen , daß der Herr zumir geſaget bat ıc. oder ich will 
Das decretum meines Datersbefant machen, Daer zumirgefagt hat: du biſt 
mein Sohn, heute habich dich gezeuget. Alſo kommt ihm das Reich zu 
ex hereditate, weiler der Sohn ill. 
2) Wegen deo patti, das der Vater mit ihm gemacht, und barinnen 
er ihm Macht und Gewalt über alle re und Voͤlcker verfprochen v. 8. 9. 
Das iftdie Rede des Sohnes GOttes ISſu Ehrifti. Endlich nimt David, der 
dieſes allesim Geift und Vilion mit angehöret und angefehen, Y. 10. das Wort 
wieder, und ermahnet die Rebellen, Daß fie fih GOtt und feinem Meffia un 
gerwerfen folten, Damit fie nicht die Finger verbrennen mögten. Das heift 
repraelentatio poetica, die dem Pſalm feine rechte Schönheit und Leben gibt, 
und welche ſich gründet auf die offenbare Abwechſelung der redenden Perſo⸗ 
nen, welche in den verfchiedenen partibus Des Pſalms wahrzunehmen. * - 




















* Zu Haaı hat der ſel. Verfaſſer bischen binzupefeger ı dag mon aumären fobe 
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Pfal. 91.9. 1. iftzu finden argumentum Pfalmi, Die Perſonen, fodars 
innen reden, find folgende: Ä 
I. y.2. Chriffus ipfeloguitur, WN ich füge, 
II, . 3. Spirieus S. ad Chritum; recte gloriaris de patre, refugio 
tuo, 9.9. AND denn du, nemlich haft gefagt: der HErr iſt meine 
flucht. 


N. II; *. 14. pater coelefis ad filtum loquitur. Bald redet der Sohn ia 
prima perlona; baldredet ein anderer ihn an in fecunda perfona, da muß ja 
alfo nothmendig‘ein anderer oratorrepraefentiret werden, der Diefe Worte rer 
det. Auchift ſolche mutatio perfonarum in orationibus prophetarum in acht 
zu nehmen. Cont, VITRINGA in Efaiam, | 


..$:9. p. 234. 


5) Libri dogmativi, darunter fonderlich dir apoſtoliſchen Briefe den 
Rang und Borzug haben. Diefe Bücher find von zweyeriey Art, 
1. findfievarii, odernur 
2. vnius argumenti, 

2 Wennfie varii argument find, d. i. wenn mehr als eine Haupts 
Materie Darinnen abgehandeltift, fogehetdie analylıs leichter von flatten ; in⸗ 
dem man nur ein jedes argumentum oder cine jede Materie von der andert abs 
— = Die Ordnung, in-welcher fie abgehandelt wird , obferuiren 
muß. ·C. 

Die erſte Epiſtel an die Corinther iſt eine epiftelavarii argumenti, dar⸗ 
innen verſchiedene Materien abgehandelt werden. 
2» De fugiendis ſchiſmatibus, c. 174. 
2. Deremouendofcandalo per inceftum dato, c. 5, 
3. Defugacontentionum &libidinum, c,6. 
4. De ftatuconiugum & caelibum, c, 7. 
‚5. Delibertatisviuin rebus adiaphers , c.8,9. 10 


6. Deordine inceem publicoobferuando , fonderhich vom Bebrauch 
des H. Abendmahls, c. 11. 








7. De 





Krems ET 1 bringe 





den Singe-Stunden, die des Sonms verbanden find , und Kinftig auch zum Vor⸗ 
Abends gehalten werden;da andy Das ſchein formen mögten, wiein ber Rirchens 
Blum connexionis ih den Pfalmen ſorg⸗ Siſt. des A. C. 2. Theil p. 296, 312. Ber 
be obachtet werde; melde am reits angsjeiget worden. 
cllele Beitachtungen nachgeſchrieben 
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7. Dedonisfpiritualibus, c. 12,13. 14. 
8. De reſurrectione mortuorum, c. If, : 
9. Deeleemofynis, a’iisque feitu neceſſariis. 
Das ſind die varia argumenta, Diein der Epiftel vorfommen, die muß 
ich mienunerft aufzeichnen. Daraufnehm ich ein jedes Argument a part vor, 
und fehe , wie esder Apoftel tractiret hat. 
Alis das zweyte momentum, war de remouendo ſcandalo per inceſtum 
dato. | i 
.  MWierradiret der Apoftelnundiefes Argument? 
Reſp. Es kommt vor | 
1, feandali expofirio, da das gegebene Argerniß mit einer Bellrafung 
der Gorinther ergehlet wird, V. 1. 2- 
2. Remotio (candali, Die gefchiehet ” 
&) ex parte apofloli, per traditionem inceftuofi in poteftatem ſa- 
tanae vᷣ. 3-f- . ’ s 
078) ExparteCorinthiorum pet iniunctam expurgationem fermenti 
vereris, 9.6-8. Darauf folget | 
3, remotionis adiundtum, welches fugä confortiicum hypocritis iff , Y. 
9fin, Und fo können alle übrigen momenta nacheingnder eingetheilet wer⸗ 
den. 





b) Wenn ein Brief oder Buch vnius argumenti iſt, fo hat man 
dreyerley zu beobachten. en 
&) Muß man ſich den Kopum des Briefe ex diligenti lectione bes 
ch machen , dazu im vorhergehenden 4. Capitel Anleitung gegeben word 
en. | 
8) Muß man die conclufiones praecipuas die im Buche vor⸗ 
kommen, anmerden. 
y) Mußman diemediosterminos, oder rationes concluſionum 
beobachten und diefelben ordentlich rangiren. ar 
Doch wird freplich auf Seiten des Eregeten ein gutes iudicium diacriti- 
cum, ‚dag fich nicht ben allen findet , Dazu erfordert und vorausgeſetzt / wenn er 
bieſe Stücke recht obferuisen till. Ä 
Wir mollen doch kuͤrtzlich ein Erempel fehen ander Epiftel an den Phile⸗ 
wine. Der fcopus dieſes Briefs ift feruum defertorem, Onefimum, do- 
mino fuo reconciliare, 
u ae DISS conclüfiones diefes Briefs fliehen * 8. ÄR , W.ı7, ®v, 
derohalben. Das finddie Hauptsconclufiones, — * 
Die rariones concluſionum find hergenommen , theils ex parte Philemo- 
ni, theils ex parte Pauli, theils aber auch ex parte Oneſimi, daraus wird nun 
r AR 
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eine ordentliche difpofition- der gangen Epiſtel formire, Es fomme 
vor — 








L inferiptio & ſalutatio, Yur.2.5. | 
Il, propofitio diefes Briefs, die eigentlich ſtehet w. 10; 12. Recipe in 
gratiam ac demum tuam Onelmum, - Daraus folgetdann 
III. confirmatio propofitionis; tvelche in fi) hält Die rationes, die her⸗ 
genommen ſind | 
ı. ab indole Philemanis , cuius fides & caritas laudatur v.4 7. Diefe 
rationes praemittiget Paulus fehr weislich der propoßtion,, um derſelben das 
Durch den Weg zu bahnen. 
2. Abindole Pauli, der alseinalter und ist gebundener Apoftel Buͤr⸗ 
ge wird vor den Schaden , den ihm Onehimus etwa in feinem Daufe zugefüger. 
8.9. 18.19. 
3. Ab indole Onefimi , welcher durch Paulum: zu Chrifto befchret 
oorden ‚und Fünftig dem Philemoni nügliche Dienfte leiſten würde, *. 10-17, 
Darauf folget endlich 
IV. Epilogustotius epiftolse Y. 20-fin. 
So werden alfodie Briefe difponiret, 


10. p. 235. 


Hier werden 
1. noch einige ceutelen, | 
‚2 einige adnıimicula fappedititet, deren man ſich bey. der difpofition 
gantzer bibliſchen Bücher zu bedienen hat. - ER ey 
N 1. Gind_Caurele zu merefen: 
a) Dieerfte betrift fugum coactae adfetationis, dadurch man oͤfters 
fimplicitati verbi d’uini zu nahe trit. Wenn der heilige Geift vor lauter 
Gelehrte die heilige Schrift hätte fehreiben wollen ſo wuͤrde er vielleicht li- 
bros biblicos andere eingerichtet haben; Denn der heilige Geiſt verftehet ja 
wol hoffentlich die regulas bonae methodi ſo gut, ale irgend ein Prefeilorlogices 
fie verſtehen mag. Aber weil die H. Schrift folteein Buch ſeyn vor Gelehrte 
und Ungelehtte, ſo muſte ſie ad utrorumque captum eingerichtet werden, ja es 
muſte dabey am meiſten aufcaptum indodtivulgi geſehen werden. Denn der 
heilige Geift ſahe wol vorher, daß die Gelehrten fo viel andere Dinge würden 
zu fdyaffen haben , daß fie zur Betrachtung ber heiligen Schrift Feine Zeit 
—* behalten wuͤrden, und daß die Gelehrten auf Univerfitäten leyder am 
allerwenigſten über die ‘Bibel lefen würden , und daß manmehr üb:r menſch⸗ 
liche Bücher leſen wuͤrde als uͤber Die Bibel, Cui bono ſolle ex demnach alles 
Lu. II. Colleg. Hermen. C ſo 
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fo accurat nad) den regulisder logic eingerichtet und abgecirckelt haben ? das 
durch nur den Einfältigen, welche an ſolche fubrilitäten nicht gemöhnet find 
undfienicht faffen, der Weg waͤre verfperret worden. Richten fich Doch die 
Philoſophi auch nicht aflezeit nach feinen Regeln, warum folt er ſich allegeit fo 
accurat nach ihren Kegeln und praeceptiunculis richten ? 

Man hat über dieſes infonderheit bey der difpoftion der apoſtoliſchen 
Briefe zu bedencken, daß es die Art der Briefe nicht leidet , Daß alles fo genau 
nach der Kunft und nad) einer philofophifchen und mathematiſchen Methode 
eingerichtet werde. Denn in Briefen herrfchet ein familiarius dicendi genus, 
und man folgt darinnen mehr dem ductui natutae, al8 ductui arcis, Daher mau 
in difpofitione derfelben Peine ſuperſtitieuſe und affectirte accurateile praeten- 
diren fan. | i \ 

b) Die andre Cautel betrift fugam praeiudicararum opinionum. Man 
muß fich nicht vorhereine fciagraphie in feinem Kopf formiren, che man ad 
traltandum & diiponendum aliquem ſibrum biblicum fchreitet ;' und denn 
hernach das Buchfo lange dehnen und foltern , bis es ſich in Diefe Form fhicket, 
oder fich über den vorher gemachten Leiften ſchlagen läffet. Z. E. Der befanns 
te philofophus PETRVS RAMVS fiebte in feinen analylıbus Die 3:xaTowiar, 
daß er alles in zwey parres abtheilete. Wenn derfelbe würde haben ein Buch 
der heiligen Schrift difponiren ſollen, fo würde er es nicht mehr und nicht we⸗ 
niger als in zwey partes par force getheilet haben, wenn esgleich noch fo ges 
jroungen hätte heraus kommen follen. Hingegen Die Cocceisner tragen fich 
mit den fieben periodis N. T. welche fie auch in der Eiintheilung der "Bücher 
zum Grunde legen: wie alfo COCCEIVS, GROENEWEGEN und andere 
Das Hohelied Salomonis, SALOMON TILLIVS. die Prouerbia, AN- 

-TONIDES die Epiftel Sacobixc- in fieben partes coastifime abgetheilet has 
ben. Wie man inallen operationibus hermenewicis —— Meynun⸗ 
gen zu vermeiden hat, alfo muß dieſes auch in der difpolition der Bibel ges 
ſchehen. Manmuß die Eintheilung aus den vilceribus des Buchs herneh⸗ 
‚men; undnicht prolubitu felbft eine fingiren, und folche hernach dem fcri- 

ptori $. obtrudiren wollen. 
Ä €) In der drieren Cautel wird erinnert , Daß Dasienige , was ad 
vnam libri materiam gehoͤret, nicht allezeit in einem Ort beyfammen feber, 
fondern öfters gerftreuet fen; aber das gefchicht Doch niemals fine cauſſa. Ein 
illuftre exemplum davon iſt die andre Epift. andie Corineher , welche ift eine 
— paracletica, aber die argumenta paracletica,find darinnen zerftreuet. 
Sap- ı.2, ift Paulus in confolando gefchäftig , Darauf folgen c- 3. 6. didalca- 
lica & paedeutica, und c.7. fommt Paulus wieder auf materiam paracleti- 
cam. Da moͤgte man dencken: ey, iſt der Paulus nicht ein confufer Mann? 
Wwarum 
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- warum feßet er denn, was zufammen gehöret, nicht zuſammen? wie denn 
auch wircklich zwey groffe Philofophi CLERICVS und LOCKIVS * ihn 
ausdrücklich Dafür ausgegeben haben. Allein es ift das Peine marque eines con- 
fulen Gemuͤths, welches nicht ordentlich hätte dencken koͤnnen, weil ernicht auf‘ 
einer Philofophifchen Reitbahn abgerichtet und dazu praepariret worden feys 
fondern es kommt her aus Dem allerzärteften väterlichen affect Pauli gegen die 
Eorinther. Ein Vater, deranfeinen krancken Sohn in der Fremde ſchreibet, 
der wirdseben fo machen, wieesPaulushier machet. Wenn er in feinem 
Brief denfelben tröftet, und hernad) gleich auf andere Dinge kommen will, 
ihm z. E. einige gate monita giebt, die er in feiner Kranckheit zu beobachten 
hat, ſo wird ſich Doch immer dag Gemuͤth ſua fponte wieder auf argumentz' 
confolatoria und paracletica hinlencfen. So gehets hier Paulo infeinen Brie⸗ 
fen auch. Die armen betrübten Corinther lagen ihm an feinem Hertzen; da⸗ 
her brechen die argumenta confolatoria zum erften hervor. ap. 3. will er 
zwar abbrechen, und auf andere Materien fommen; aber Dafallenihmdie are’ 
men verwundeten Gemuͤther wieder ein, Daher er c. 7. twieder — u troͤ⸗ 
ſten, und bricht alſo der atfe&tus amoris wieder hervor, wie ein Fluß, der 
eine Zeitlang unter der Erden hingelaufen. Go gehets auch bey Dem Be⸗ 
ſchluß der Epiftel an die Roͤmer c. 15, ſin. Da erdas Amen feet. c. 16. folgen 
Die Gruͤſſe v. ı7. fängt er wieder an und fchließt v.zo. mit Amen. v. 21. Es 
ſſet euch zc. v. 24. Minen. Aber vw. 25. kan er nochnichtaufhören, v. 27. 
ut endlich wieder Amen. Er ift gleich einem Vater, der von feinen’ 
Sohn Abfebied nehmen till, einmal über Dag andere adieu fagt; aber nicht 
von ihm kommen Fan-** YUndalfo iftdiefes keine Unordnung / noch ein ſtrafba⸗ 











res delictum. N 3 . Bi‘ 

Sic lapfus Petri garpeim defctibitur Ich, 18,16, v. 19. alia. v.25.redit Pe-’ 
trus. Warum iftsnicht vnaferie befchrieben, tie Diedrey andern Evangeli⸗ 
fien gethan? Siftitur affetusPerri, Er war gleich einem, der ind Waſſer ges 
falten; bald mit dem Kopf einmalhervor fommt , oder eine Hand ausfireefet, 
bald wieder untergedrucfet wird. Summa in der Schrift hat auch Die Uns 
oe Urfach, und es.offenbarenfich auch Darinnen die Gänge der Mas 
jeftät GOttes. Ä £ 

„2. Sind noch) fürklicheinige adminicala zu mercken, deren man ſich 
fonderlich in der difpofition der Epifteln Pauli zubedienen hat: 
a) Pleraeque conflant 3. partibus. De meiften SBriefe Pauli beflehen 
s 2 








aus 
* Davon aud etwas aefant worden - * Diefe artige Gedancken hat ber fel, 
inber Erklärung der Epifl.andie Roͤ⸗Mann audın ver Er klaͤrung der Rpiſt. 


mer p.i.. | an die Roͤmer. cap. 6.24. 
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"aus 3. Theilen, aus dem exordio, tradtatione & conclulone, z. E. in den 
Epifiel an Die Epheſer ift 
(2) Dasexordum c.ı, 1,2. Darauf folget 
(b) xractatio, welche beſteht 
@) parte degmasica c. 1, 3-C. 3. ſin. 
6) parte paraenetica, c. 4, 1-0 6,9. Und darauf folget 
(c) concluſio c. 6, 10. ad ſin. 


Dadurch wirddie difpolition der Pauliniſchen Briefe ſchon etwas leich⸗ 


b) Etliche Briefe Pauli find. valide cognari argamenti ; davon hat 
man dieſen Nutzen, Daß wenn man fich Die Einrichtung des einen Briefs wohl 
bekannt gemacht hat, man denn hernach auch den andern, Der cognati ar- 
gumentiift, deftobeffer difponiren fan. Z.E. Die Epifteln an die Epheſer 
und Eoloffes find cognatiargumenti, ohne daß in der adColofl. mehr elenti= 
ca mit eingeſireuet ſind. Die Epiftelan die Roͤmer und Galater find ebens 

falscognati argumenti, .dieweilin beyden Der articulus de iuftificatione ho- 
minis peccatoriscoram Deo & libertatechriftiana getrieben wird. Alſo auch 
die andre Epiftel Petri und Judaͤ find cognati argumenti, Die legte ift ein 
eompendium der erftern. _ ar Ä | 

c) Nonnunguam. feripteres:S.;ipfi erdinem .direndorum ‚defignam. Zus: 
teilen zeigen fie felbft ordinem dicendorum an.ı. Davon hier pag. 237. ein 
\ mpel gegebemift. Vide notata in collegio exeg. ad Rom. 1,16, * 


Das Evangelium iſt eine Araft GOttes zc. darinnen ſumma totius 
tractationis zufinden ift- 
lac. 1, 1-12, ift die fciagraphie der gangen folgenden Epiftel, ve nonnulli 
obferuarunt, und kommen Dafeibft 5-Burtete vor, welche er hernach ſeor lam 
weiter ausführeks . | 
1) Detentationibus v. 2,3. vid.c. 1,13-fin, 
2) deoperibus fideiv.4,.vid.c. 2. totum, 
3) deverafapientia, v. 5. 6. 7. vid. c. 3. tot. 
4) devanitate dinitiarum v. 8-1 1,vid, c.4. i. bis c. 5,6. 
5) depraeftantia & fructu patientiae, v. 12. vid.c. $,7.hn, |. 
In libro.videantur aliaexempla, fonderlid) ex epiftola adebraeos. 

d) Iſt zu mercken, daß man auch autoreshat, welche analyfes & 
difpofiriones gantzer biblifchen Buͤcher verfereigee haben. Denn danicht 
alle von Natur ein iudicium analyticum haben, daß ſie ſich gleich den Inhalt 
eines Buchs ordentlich in Form einer Tabelle vorſtellen koͤnnen, fo hat man 


EEE fich 
— 


— — — — — — — — 


gIn der nunmcht gedructen Erklaͤrung der Epiſt. an die Römer, p77. 





tem 
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fich fotcher adminiculorum fügfidy zu bedienen. Sie find hier indem Buch 
angeführet. Unterden angeführten auctoribus aber find fonderlich zu recom- 
menditen. des Herr D. LÄNGII fciagraphia S. über Dielibros hiftoricos utri- 
u/que teftamenti. Go hateraud) Die epiftolas apoftolieas difponirt in feis 
ner commentatione de vita & epiſtolis Pauli. ° D.sgleichen fan man gebraus 
. ben IOJABRAH. KROMAYERI difpofitionesmemoriales libr. bibl, Da 
man ein jedes Capitel ineiner Tabelle difponirt findet, edit. 3. aucta 1706. das 
vollſtaͤndigſte Werck aber if SAL. TILLII opus analyticam, welches in eis 
nem ſtarcken Quarr Band 1720. in Holland heraus fommen, und ı722. zu 
Baſel nachgedruckt worden. Es iſt dieſes ein opus pofthumum, daran der 
autor Die legte Hand nichtlegen önnen. Es fehlen auch darin gange Bücher. 
Es ftehendie Pſalmen nicht drin, Der Habacuc , der Die Mal, Apocal. und ift 
demnach ein unvolllommen Werck, obes gleich unter denen, die man hat, dad 


befte j ift- . 
Die Cocceianer excelligen fonderlich in analylibus adornandis. 
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| IV. ANALYSIS SEPARATARVM LIBRI PARTIVM , wie matt 
dieſelben anſtellen unddie Ordnung darinnen obferuiren fol. Es koͤnnen aber 
theils breuiores libri partes, theils longiores zum Grunde geleget werden; 


Hat man 
#) breuioreslibri partes oder pericopas von 2, 3. 4. Verſen vor 
fi , fo verführet man alfo: | | 

1. werden die verſchiedenen membra, Die in dem Tert liegen; von- 
einander getrennet. | 

2. fichet man zu, wie ſich dieſe membra gegeneinander verhalten, 
was fie vor einen mutuum refpe&tumaufeinanderhaben. 

3. AUS was vor parrıbus minoribus Diefe membra beſtehen. Die Ex⸗ 
empel werden dieſen Regeln das völlige Licht geben. Wir wollen aber a fa- 
eilioribus anfangen, und ad difhciliora fortgehen. 3. €. Ehriftus fpricht 
Matıh- 25,19. Wer da hat, dem wird gegebenꝛc. Quaer, 

1) quot membra huic textui infunt? Reſp. duo 


(1) Wer da bat, dem wird gegeben werden, daß er die Fuͤlle 


(2) Wer aber nicht bat, von dem wird auch genommen wer 
den, das er bat, * 
2) quis membrorum reſpectus, wie verhalten ſich dieſe 2. momenta 
gegeneinander? Reſp. das erſte iſt anzuſehen als ↄromiſſio, das andere als eine 
Comm MIO. G; 3) quot 


3) quot partes minores werden ineinem jeden membro angetroffen? 
Refp. Es hat ein iedes membrum 2. partes, 
«) Werden darinnen exprimirt die Perfonen, welche Die Verheiſ⸗ 
fung und Drohung angehet. | 
B) Der Inhalt fo wol der Verheiffung als aud) der Drohung. 
Daraus entftehet nun eine folche analylıs per modum tabellae, Es fommt ing 
Diefem Sprud) vor 
1. promiſſio Chrifti, und dabey wiederum 
&) die Perfonen, diefieangehet: wer da bat ıc. _ 
ß) der Inhalt: dem wirdgegeben werden ıc. 
2. comminatio , und dabey wiederum. ı: ° | | 
&) die Perfonen, die Diefe Drohung angehet , wer aber niche 


At- ———— 
v ß) der "Inhalte der Drohung, dem foll genommen werben, Nach 
Diefer analyfı Pan alfo der Tertzergliedert und betruchtet werden. Gen.3, 15. 
* will Seindfchafe ſetzen ıc. faſſet in ſich die erſte Weiſſagung von dem 

treit zwifchen Ehrifto undder Schlange: Dier fommen nun 3. Puncte vor: 
1. Die ftreitende Partheyen, welches find der WWBeibes:-Samen und 
der Sthlangen-Samen. i 
2. Der Urfprung ihres Streits, da ſprach GOtt: ponam inimici- 
tiam &c. — 
3. Der Ausgang des Streits 
=) In Anſehung der Schlange, welcher der Kopf fol zertreten 


8) An Anfehung des Weibes: Samens, welchem die Verſe fol 
verletzet werden. —* | 
Roͤm.s, 12-15. hierin iftenthalten 
ı, adhortatioadpraxin ſanctitatis, vbi 
3) prohibetobedientiam peccato praeitandam, 
&) internam v. 12. laſſet die Sünde nicht berrfchen ıc. 
ß) externam, v. 13. auch begebet niche zc. . 
2) vrget obedientiam Deo praeftandam v, 13. ſondern begebet 
euch felbft GOtte ıc. 
2, duplex —— adhortationis. en ift hergenommen 
) aconditione peccati, 7,14. Die Sünde wird niche herrſchen 
Een an PER, 
2) aconditione fidelium v. 15. ihr ſe t unter dem 
ſondern unter der Gnade. | : 0 es 
2. Cor. a, 1. 2. hier finden wirden 3. membra indiefem Text. Es wird 
beſchtieben — . per⸗ 


werden 
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1. perfona firibens, und zwar 
a) primaria, welheift Paulus, ein Apoftel JEſu Chriſti. 
b) fecundaria, welche ift der Bruder Timotheug 
2. perfona , cui feribitur. - Das find 
a) generatim, omtiesfandti Achaiae 
b) fpeciarim, die Gemeine GOttes in Corinth, 
3. faluasio. Dabey vorkommen 
a) res, quam Paulusapprecatur, gratia& pax, 
5 b) origo rei, Deus Pater & leſus Chriftus. 
 Ebr.1, 8. ſqq. Es kommt vor | 
ı. perfonacompellata, ®s%s Ä 
2. perfonae compellatae excellentia attributa , 
si) regni aeternitas 
3) regni ſanctitas, quae reperitur 
4) inadminiftrationeregni, das Scepter deines Reiche 
\ ß) in perfona regis, cui 3 - 
N) perfedta iukitia adfcribitur 
=) contraria imperfe&io remouetur. 
3) confequens illius perfectionis iudicatur, vnctio, 
I, vngens 
» a. perfona vndta 
3, vndionis adus, € 
4, vnctionis medium, oleolaetitise 
$. vnctionis modus, 
Ebr. nn 14. wird vorgeftellet Angelorum 
“1. natura, mrWuara 
2, ofheium, 
@) generale, Au Teyınd 
ß) Decals, ausgefandt ıc. vbi 
3 ) miflio 
>», ° 3) million finis, die dsaxoniar 
3) miſſionis obiectum. * | 
So gehet man num mit der analyfi pericoparum breuiorum um, daß 
man die membra [epariret,den mixtum reſpectum confideriret, unddenn end⸗ 
lic) Die partes, Die ein iedes membrum in fich faffet , ordentlich rangirt. Und 
ſoſche diſpoſition iftein rechter Leitfaden bey der exegefi eines di<ti, Daß man 
nicht inconfußonund Unordnung gewickelt werden möge. F 
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Nun wollen wir auch . | R F 
ß) longiores libri alicujus pericopas nehmen. Bey denſelben vers 
haͤlt man ſich alſo: 
) Das generale argumentum der pericopae wird angezeiget. Man 
eiget au J 
* 2) Die partes an, welche in dieſem argumento begriffen find. Man 
eigt an | 
* 3) die vornehmſten momenta ſingularum pattium. Denn die klei— 
nern fubdiuifiones laͤſt man in laͤngern pericopis oder Texten vorbeh, Damit 
man nicht Durch Die Menge derfelben obruirt und confus gemacht werde. 
Wir wollen a textibus hifforieis den Anfang machen, undeinige Sonn, 
tägliche Evangelia por uns nehmen · — 
Matth. 2, r-ı2. iſt das Evangelium fefto Epiphanias. In dieſem Evans 
gelio it enthalten _ an: 
b Cultus Chrifto a magisexhibitus, der Dienft, ſo Chriſto von den wei⸗ 
fen erwieſen worden. Das ift das generale argumentum: huius pericopae. 
Dabey iftnunfolgendes in Betrachtung zu jiehen 


i. Antecedens, welches ift ner magorum ex oriente, quod defcribitue 
1. tanquam fulceptum. 1. 2. — 


2. tanquam promotum 5:8, 
3. tanquam abſolutum v.9,10, 

II. Cultus religiofus, v.ı2. Dabey wird gemeldet 
. adusiple; fie fielen nieder und beteten das Kind an. 
2, adiundtum, fie thaten ihre Schäge auf ıc. | 

II. Confequens , welches ift redicus inpatriam, v. 12. vbi 
1. viae reuelatio, GOtt befahl ıc. 

2. viaeingrefio, und zogen ꝛc. 


Item am Sonntage Inuocauit,. Matth, 4, ı-ı2. Darin wird bes 
chrieben ni | 
- Chrifti tentatio in deferto 


I. occafio, duplex, v. 1. 2. 
ı, abdudtio eius in defertum, da ward IEſus vom Geiſt ac. 
2. jeiunium diuturnum, da er 40. Tage ıc. gefaſtet hatte. Diefe 
Gelegenheit ergrif der Satan, feineerfie Berfuchung anzubringen; 
li. Modas tentationis, Dabey vorfommt 
ı. teiplex diaboli infultus, ad difhdentiam, praefidentiam, perfi- 


2.triplex 


diam, 
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2. triplex Chrifti defenfioae reſponſum, darinnen er die infultus 
diabolicos yon ſich abmwendet. y. 3- 10. 

Weiter wird gemeldet 

Ill, euentus tentationis : 

3 infelix, ex parte ſatanae, v. 11. da verließ ihn der Teufel, 

2. felix, ex parteChrifti, ib, da traten die Engel zu ihm ꝛc. 

Am Sonntag Reminiſcere Matth, ı 521. Da kommt vor 

liberatio filise obfeffae, vt 

I. anxie petita, v. 21. 22. 

2, aliquamdiu denegata, 23-27. _ 

3. tandem impetrata, 18, 

Wir wollen ferner einen 
Textum dogmaticum nehmen , das Evangelium am 8. Trin, Matth, 
7, 15-23. Darinnen fommt vor 
duplex dominioadmonitio, quaeeft . 
‘+ 1. decauendä falſa doctrina, euius-deleribuntur Ä 
1. Audtores, die falfche Propheten, welche befchrieben werben 
a) quoad externa, die in Schaafs » Rleidern:c, 

b) quöadinterna , inwendig aber find fie ıc. 

2. diindicandi modus , ex fuctibus, wie man die falfche Propheten 
und falfche Lehrer erkennen fol, an ihren Srächten oder Wercken fole ib 
fie kennen.  -; 

II, defugiendahypocrifi, cuius defcribitur 

. indoles, morinnen fie beftehe , wenn man nur HErr Alkre 

faget, aber keinesweges den Willen GOttes vollbringen till, 
u 2, triftifimusexitus, Chriſtus wird endlich ſolche Menfchen von fich 

werfen und ihnen befennen: ich habe euch noch nie erFannt ıc. 

Nun wollen wir auch einen prophbetifchen Tert nehmen, Ef. 32. 1. ſqq. 

Diefer Tert faffet 3. partes in ſich. 

I. Pars prophetica, da denn befehrieben wird 
1, iuftum & gloriolum regnum piiregiss 9, 1, 2. 
2. multorum conuerlio, Y. 3-8. 
Darauf folget v.9. ſtehet auf, ihr ſtoltzen Frauen ıc. hier gehet an 
II, Pars elenttica, vbi praenuntiatur calamitas 
#) aflyriaca, vV. 9.10, 
ß) chaldaica, 9. 11-14. Darauf folget 
‚UA, Pars confolstoris, darinnen allerley benchcia der Kirche GOttes 
serheiffen werden, und zwar 


LI, Colkg. Hermen; = “; D Ä “) cadi⸗ 
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men, welches iſt effufio Spiritus S, V. 15. 
) 


. Efa-s 5. iſt zufinden: [ER 
1. exclamatio querula de exiguo fruftu euangelii inter. iudaeos. Y. r. 
2. oratio indaeorum adfidem conuerforum Y.2:ı0. vbi 
4) caulla priftinae incredulitatis, Die Niedrigkeit des Mefliä , 
y,.3. 
i ß) vera caulla affliftionum Mefliae 9, 4-7. * 
y) innocentia Meſſiae demonſtrata in eius liberatione ex paflio- 
nibus. 8-10. Br 
3. oratio Dei patris, barinnen die kructus deg Leidens Chrifti beſchrie⸗ 
ben werden F 
1) reſpectu Meſſiae ac muneris eius mediatotii. 
2) reſpectu credentium, v. 11. 12. 

Nun dieſe Sache ift fo ſchwer nicht, als man fie anfänglichanfichet, wenn 
man fich nur fleiffig über, Dexte vor ſich nimmt und fie difponitet, fo kommt 
man bald ad habitum. | 

Audtores, die Evangelia und Spifteln difponirt haben , caute ſunt ad- 
hibendi, fie gehen gemeiniglich auf Stelgen, undfind affetirt. Wer diefer 
Anleitung folget und ſich fleiffig.übet , wird ſchon capable ſeyn, einen Tert 
ordentlich zu di’poniren, und wirdaifo foldyer Buͤcher entbehren koͤnnen, vie 
da heiffen cornu copias, pentas@uangelica, vade mecum homileticum,, ho- 
miletifhe Schag Kammer, u,d.9- Ichöne Raritäten , ſchoͤn Spielwerck, da 

u difpofitiones auf viel Fahre findet, Daß man hernach mit dem reichen 
ornbauer fagen fan: Nun liebe Seele, iß, erindxc. du haſt einen Vor⸗ 
rath auf viel Jahr. Dergleichen Bücher machen nur fauleeute- 


$.13. p. 242. 


Es find nocheinige obferuationes und cautelen zu mercken: 

ı. Man muß vorher einen general- Begrif haben von dem fen 
Besienigen didti, welches man im füss partes refolvixen will. Ratio: fonft 
machtman oft falfche partes und falſche membra aus ſol hen Worten, Die mar 

alich verftanden Und Daher iffnöthig, Daß man die Worte vorher im Grund» 

Text an ehe, ehe man ſie analyfıre, damit man niht Des rechten fenfus vers 

od Ezech. 34 16. da ſpricht Chriſtus der auteHirte im Deutſchen: ich will 

verlohrne wieder ſuchen, und das verirrete wieder bringen, und 

das verwundete verbinden, und des ſchwa hen waren; und was rd 
J 
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2. in ſanandis ouibus infirmis 
3. in conferuandis ouibus firmis, was fett und ſtarck iſt, will ich 
behũten. Somüftediefer Tert nach der verſion des ſel. Lutheri difponirt 
werden. Allein ſiehet man den Grund⸗ Text an, fo heiſt das legte membrum : 
, TEN; IAANN ION NN das fette und ſtarcke, (Die Des Artztes nicht 
bedürfen, ſich auf ihre eigene Kräfte verlaffen , Die wild und frech find, füch 
ſchon felbft gäberniren wollen) will ich verderbem, vertiigen ( VOUN * 
mit einem nicht I) Alfo komme eine andre analylıs & diſpoſitio heraus. 
Nemlich es wird gezeiget 
‚Chrifti regimen paftorale 
1. mifericors & benignum erga oues mileras 
2. fenerum erga oues ferocientes. Sonderlich aber muß man wohl 
unterfuchen ‚, wenn man einen Tert hat, der aus protafi und apodofibeflehet, 
wo eigentlich die apodofis angebet. Denn darin iſts auch vielfältig in * 
Verſion verſehen. Z.E. Gen. 28. hat Lutherus Das Geluͤbde, das Jaco 
gethan hat, alſo in protaſi & apodofi abgetheilet. A. ꝛo. So GOtt wird 
mit mir ſeyn, und mich behuͤten auf dem Wege, den ich reiſe, und Brod 
zu eſſen geben, und Kleider anzuziehen, und mich mit Frieden wieder 
beim zu meinem Vater bringen. Das iſt protaſis. Nun folgt apodohs: 
fo foll der HErr mein GOtt ſeyn. Und diefer Stein , den ich aufgerich⸗ 
ter habezu einem Mahl, follein GOttes⸗Hauß werden ; und allee was 
du mir giebſt, des will ich dir den Schenten geben. Da fomt einem 
gleich fremd vor, wie Jacob doch hat fagen fönnen, wennder HErr ihm were 
de Brod zu effengeben und ihn wieder heimbringen, fo folle er fein GOtt 
‚ fonft nicht, das kommt, fageich, einem gleich fremd vor, undift auch 
inder That alſo. Dieapodofismußeinmembrum fortgerücket werden, daß 
das Gelübve alfo diftinguiret wird: ſo GOtt wird mie mir feyn und mich 
wieder heimbringen ıc. und der HErr alfo mein GOtt ſeyn wird. Nun 
folget die apodofis: ſo ſoll diefer Stein ein GOttes⸗Hauß ſeyn. Und fo 
gehets auch an andern Orten, da man protafin und apodofın forgfältig uns 
terfcheiden muß. 
Dı a, (Es 


— BI er unter — 


Siehe das Heſſ. Heb⸗Opf.. Städ p. 971. 
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a. (Be foll im der analyfi weder mehr noch weniger ſtehen, ale die _ 
Wordro des audtoris in ſich halten. % i 
Die analyfıs ift eine Zergliederung. des Tertes, da Die membra, die der 
Tert hat , ordentlich voneinander genommen, und ein jedes an feinen Ort 
hingeftellet wird. Zu dieſen membris des Tertes muß ich nun nichts pro lu- 
bitu hinzuthun; aber auch nichts davon thun. Denn 
a) thue ich washinzu, ſo iſt mehr in anahſi alsin rexeu. Ich af- 
fingire dem auctoriideas, Dieernicht gehabt hat, und davon in feinen Wor⸗ 
ten feine Spur zu finden iſt. Und ift eben, als wenn ein anatomicus einen 
Arm oder Bein von einem andern Cörper nehmen, und dem Görper, den er 
anatomiren fol, noch anbinden wolte, Das würde ein monftrum fepn. 
Thue ich aber was ab, obderlaffe was ör anaiyfi auffen, das 
Boch im Tert liegger, fo iſt minus in analyfi, ale inrexen, Damit man demnach 
die difpofition accurat mache ‚ fo ift folgende Regel zu merdfen, die p. 243. 
unten ſtehet: quot infunt texcui diftinetae aut primariae circumftantiae ac ma- 
teriae, aut unius materiae diſtincta traftandı genera, aut diſtinctae ſpecies, 
autpriimaria argumenta ; tot fiant partes. Es faffet Diefe Regel 4. Heine in 











&) Quotinfunttextui primariae mareriae,tot hant partes, z. E. Luc. 
18, 312-43. wird indem Evangelioam Sonntag Eito mihi gegeiget, 
s, Die IBeiffagung Ehriftivon feinem bevorfichenden Reiden. | 
2 Die wunderbare Heilung eines Blinden. Denn diefer Tert hat 
2, Haupt» Materien, folglich muß er aud) in 2. partes difcerniret werden. 
| 8) Quot funt vnius materiae diftindta rradtundigenera, tot ſiant par- 
tes, 3.€.Matth. 6, 24-fin, handelt Ehriftus von irrdifchen Sorgen, und zwar 
Ind da z. befondre tractandi genera: 
. . dehortatio von irrdifchen Sorgen | 
‘3. adhortatio zur Sorge vordas Reich GOttes. 
:y) Quot infümt diſtinctae fecies, tot fiant partes, 4. E, x, Pet. 4, 
8-11. find 2, (pecies ver Pftichten von dem Apoftel anbefohlen: Ä 
1) Aügemeine Lebens: Pflihten, 78-10. 
2) Beſondere Amtss Pflichten, *. 11. Ergotot fiant partes, quot 
funt fpecies ofhciorum intextu. 
2° &) Quotinfunttextui primaria arguments, to: fiant pantes, j.E. t. 
Pet. 2,21-25. findenthalten unterfchiedene Bermahnungs. Bründe zur Ge: 
duld, und zwar find da 3. primaria argumenta, dadurch Petrus die Slfubigen 
jur Geduld reißen will. 
1. Der goͤttliche Beruf; dazu feyd ihr berufen 
2, Das Exempel JEſu Chriſti: ſintemal auch Chriſtus x. 
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3. Dastheure Werck feiner Erloͤſung. 

Weil alfo hier 3. primariaargumenta find , fo madhe ich auch 3. partes. 
Wenn man dieſe Regel in acht nimmt, fo reird man die vorfommende Texte 
accurat difponifen. 
fe Wenn einer fagenwolte Prouerb, 26, ı2. wird befchrieben ein Hoffaͤr⸗ 

er. 





») NBaserinfeinen Augen fey. 

2) Was er in der That ſey, nemlichein Narr. Das iſt nicht völlig 
exhaurirt. Rectius, es wird | 
ı) ein geriffer cafus von Salomo proponirt, 
2) einlirtheil Darüber gefället. u 

a) Infe, es ift Beine Hofnung anibm. 

8) Comparite, an einem Narren iſt mehr Hofnung. — 
c) Allepartes minores ſollen unter ihre membra maiera, dahin ſie ge⸗ 
hoͤren, fein ordentlich rangiset werden. * Daß man nicht zu einem mem- 
broalieno etwas referire,, wasdochanderswohingehöret.Z.E. j 

Pfal.2,ı2. Kuͤſſet den Sohnic, da wuͤrde man diefen Tert übel dis- 
ponigen, wenn man ibn fozergliedern wolte: es kommt darin vor: 
1. ein duplex monitum ER 
“) den Sohn zu küſſen at 
ß) auf ihn zu vertrauen. | — 
2. Argumentum moniti, welches hergenommen iſt a periculofo, denn 
fein Fornetc. das ifteineunordentliche und confufe difpofition. 
Rectius muß dieſes comma alſo analyhiret werden Es ift darin ent 
ten a a 

hal ı. ein monitam, kuͤſſet Chuldiget) den Sohn. 

2. Argument moniti, weldehergenommen ., --,, 
a) Amonitinegledti pericule; denfeindornzc...,, 


ß) Ameonitiobferuati utilitate & commode: wohl allen, die auf 


Alſo iſt das nichteinmenitum, Kr ein argumentum meniti, 
Ein jeder pars (ol, fo vie 


war in cathedra academica noch wol geduldet een oͤnnen, aber njcht in cas 


‘ N | 
= —— — — 





» speudey hatder Here Autor,ge.  fürichen ; Acapapypligernum: propalijo; 
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thedra ecclefiaftica. Alſo wenn einer Joh 3, 1%. zu erflären hätte, und dar 
aus — die Liebe GOttes gegen die Welt, und denn dabey betrach⸗ 
ten wolte | 
ı. Das fubietum der Liebe. 
2. Das obiectum. 
3. Actum. So würbebaßeinepro ofition fen , die fich nicht auf die 
Cantel ag wenn er gleich Die metaphyliſche terminos ing deutſche überfes 
Gen solte, undfagte , er molte betrachten: 
s. Den Unterwurf der Liebe. 
2. Den Gegenwurf. | 
3. Die Handlungfelbft. So würde er doch nicht von den Bauren 
verſtanden werden. Alfoiftes beffer, Daßerfagt, wir wollen betrachten 
1. Den, derdaliebet, weder SD, | 
a. Die, fo geliebet werden er‘ Eur 6 
3. Diekiebe felbft. In cathedra academica wird das cher geduldet. 
Doch wenn man es vermeiden fan, umd an deffen flatt einem jeden membro 
feinen Namen giebt, der den Inhalt deutlich ausdruckt, fo höret der audi- 
tor gleich, was er in einem membro zu erwarten hat, Davon hier Exem⸗ 
pel gegeben find p. 245. Be, | 
fo Ypoc.2,7. WerÖhrenbatie. | 
1, Subieftum, — A E 
2. aftus, 4 Sa Tan, 
3. obieltum. Beſſer es kommt vor excitatio adattentionem 
ı, excıtandi, tn 
2, excitatio ipſa, 
3. res attentione digna. ie EB 
e) Man muß in mahfi mehr der Ordnung der Sahe,alsder®rb, 
nung der Worte fölgen.d.i.Die membra derdiſpoſition muͤſſen in der Ordnung 
aufeinander folgen, wie eines * Erkenntniß des andern den Weg bahnet. Was 
alfo natura prius iſt, das mußᷣ auch in analyi prius ſeyn. 3. E. Das ſubiectum 
ift eher als das praedicatum und Der adtus, welcher von dem ſubiecto gefagt 
wird. Ergo muß ed auch zuerſt betrachtet werden , ob es gleich im Tert hinten 
flünde. esgleichen die caulſa ift eher als der effetus ‚ergo muß fie auch 
in analyfı textus vorangehen. Deraudtor fanandereirfachen gehabthaben, 
bie ihn bewogen, die verba gu — Die elegantia rhetorica und 
fonderlich der afe&t bringen oft Die Worte in eine gang andere Drbnung / als 
die ift, Darinnen fie nad) derordine naturae ftehen müffen. Eininterpresaber _ 
olgt der natürlichen Orbnungder Sache. 3. E. Pſal. 45,12. heiſts: Hoͤre 
La) ſchaue drauf / neige deine Ohren a bier ſtehet petſon⸗ sompe- 
ala 
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Iata in der Mitten, vorher und nachher flehen Die officia illius perfonae, höre, 
febaue drauf, neige deine Ohren x. Da muß nun betrachtet werden 
ı, perfonacompellata, ob fie gleich in der Mitte fieher. 

22. ‚perfonae.compellatae ofhcium triplex, Desgleichen Gal. 3, 13: 
Chriſtus hat uns erlöfer x. da ſtehet der effectus nemlich Die Erlöfung vom 
Fluch poran und diecaufla folget, da Chriftusnemlich ein Fluch vor ung wor⸗ 
den. ber in analylı muß zuerſt betrachtet werden Die «aufs: Chriftus iſt 
ein Sind) für une worden. Darauf folgt hernach efeäns Diefer cauflac, 
denn dadurch hater und vom Fluch erlöfet, weil erfich an unfrer ftatt dem Fluch 
fabmittirt hat, fo find wir vom Fluch freu worden, 1.Pet. 1,17. Weil ihr den 
sum Vater anrnfet, der ohne Zinfehen der Perfon richtet , nach eines 
jeglichen Werck, ſo führer euren Wandel, [6 lange ihr hie wallet, mie 
Iurchren. Da fichet das monitum hinten, tatio moniti vorne. Sedrectius 
in exegefi ordo inuertitur, 


f) LängereTerte foll man nicht in allzuviel kleinere parses ger⸗ 


-zeiffen. Denn i , , j 

| (1) ftreitet ſolches wieder die Klugheit , und contra ſcopum analy- 

feos, welcher ift Die Deutlichfeit. Durch allzuviele Heine Theilgen aber wird 
der auditer obruirt und confundirf. 


(2) Leidet auch fimplicitas chriftiana bey ſolchen proceduren Schar _ 
den, und die pondera textus verfd winden, menn man alles fo in Heine Stuͤck⸗ 


en jerfrümmelt, und aus jedem Wort einen neuen partem machen will. Es 

A hier Weisheit nöthig , daß mandie Mittelſtraſſe treffe und alles gestwungene 
und affettirte Weſen vermeide- 
) Manfoll fich vor allem gezwungenen Weſen und afectation 
huͤten. enn man dem Eſſen eme gewiſſe Geſtoaͤlt im trenchiren geben will, fo 
wird.eg ordinair dadurch zerflümmelt. Das geſchiehet auch hier ordinair , auch 
wolin Predigten , ale wenn ſich Die partes reimen follen, z. E. Efa 6, 1-7. 
Daß da vorgeitellet werde 

1. GOttes Majeftätifche Geſicht 

2, Der Engel ſchuldige Pflicht 

3. Des Propheten heilige Gicht. 
Der wenn — Tert theilen will, der feine parteshat, 

1. ' 


ı, Den Bruch | 
Solch gezwungen und allectitt Weſen iſt eckelhaft. 


514.1. 246. 


* 


32 Lu.II. DE MEDIIS ' HERMEN, SACRAR DOMESTICIS, 


— — J—— — — — 














$.14: P. 246. 


V. DE ORDINE VERBORVM, wie man ordinem in verbis beob⸗ 
achten fol. Da wird dann gezeiget © | 
i. Was man thun fol. 
2, Was man vor cin Mittel darzu gebrauchen ſoll. 
1. Man fol die Ordnung der Worte unterſuchen, ſamt den Urſa⸗ 
chen, warum ſie fo und nicht anders aufeinander folgen. 
2. Man folldaben als ein Mittel gebrauchen confiderarionemrei. Denn 
Die Ordnung der Worte iftgegründet auf Die Ordnung der Sache. Dasift 
nunein recht virile adminiculum exegeticum, welches die vortreflichften me- 
ditationes exegeticas an die Hand geben fan. Auſſer denen im Buch anges 
führten Erempeln wollen wir noch einige fuppeditiren ; Ä £ 
©. Mal. 36,7. HErr, , du bilfeft beyde Menſchen und Dieb, da ftehen 
die Menfchen voran, da doch das Vieh eher gefchaffen iſt. Aber für die Miems 
ſchen forget GOtt am meiſten. 
Pᷣſal. 84/ 12. GOtt der HErr iſt 
1) Sonne und 
2) Schild, d.i. er iſt 
1) noftra lux & vita. 
2) nofter proteltor, Cur hoc ordıne? 
Dalehret ungdie analogie der Glaubens» Lehre , dab niemandim Stans 
defen, GOtt als feinen gnädigen prote&torem zu erfahren , der nicht zuvor 
‚des dichts und giiftlichen Lebens in der Wiedergeburt theilhaftig, und alſo uns 
teriivie Zahl feiner Kinder aufgenommen worden „ coll. Pfal.ı8, 31. da es 
heift: Er iſt ein Schild allen, die ihm vertrauen, d.i. die an ihn glauben. 
Es heift ferner Pf. 84,12. Der HErr gibe Gnade und Ehre, da man uns 
terfuchen foll, warum zuerſt der Gnade und hernach der Ehre gedacht wird. 
Dabey mußnunconfideratio rei zu Hülf genommen werden. Nemlich die 
Snade faffet in ſich das beneficium iuftificationis, Ehre ſaſſet in ſich Dasbe- 
neficium fantificationis , darinnen dia @ss , oder Das göttliche Ebenbild in 
ihm wiederaufgerichtet wird. Weil nun das beneficium iufificationis noth⸗ 
wendig anterenouationem porhergehenmuß, (indem GOtt unmöglich) in eis 
nem Menſchen wohnen und wircken fan, der noch unter dem Fluch ſtehet, fub 
reatu peccati fiegt ) fo folgen Daher die Worte in diefer , und feiner andern 
Drdnung aufeinander: der HErr giebt Gnade und Ebre. Wenn man 
erſt mit ihm ausgeföhnet, denn wird man auch erneuert zu feinem Eben» 


bilde, 
Ephef. 
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Ephef. 4,31. heift es: alle Bicterreit ec. Da foll unterfuchet werben, 
warum Diefe Worte in bet Ordnungaufeinander folgen, daß 
* 1. der Bitterkeit, > , 
2. des Grimmes, | FR 
3. desgond, | * 
4 des ſchreyes J 
7 . ber Laͤſterung, en 
6. den Bogheit Mefdunggefchichet. Die Worte fönnen aber nicht. 
—— folgen, wenn mannemlich Die Genealogie der Sünde zu 
nimt. | 


ı) Bitterkeit, wenn man von feinem Nãachſten beleidiget wird, fo 
entſtehet woleine vıxg'z, eine bittere Wurtzel des Berdruffes im Semüt,über 
der zugefügten Beleidigung. Wenn man nun nicht baid wachet, und diefe ini- 
tia peccatipämpfet, ſo entſtehet weiter Daraus 

2) Jrös der Grimm, da dieſer Funcke ber Bitterfeit weiter um ſich 
greift, in das Gebluͤt trit und entzündet, undin eine fehnellere Bervegung beine 
Het, welche eigentlich Suuss heifet Wenn man folder Entzändung nun nicht 
widerftehet, fofommt 

3) Zorn hervor , banemfich die Beyſtimmung des Willens erfolget; 
und man einen wircklichen Zorn gegen feinen Beleidiger zu hegen anfängt, d 
mit Rachgier verknuͤpft iſt. Diefer Zorn bricht denn data occafione qugin .. 

4) Gefchrey, da man mit jornigen Worten gegen ben Naͤchſten 
heraus fähret , ihm feine Beleidigung vorhält. Wenn aber num der Nächfte 
widerfpricht und der affect noch mehr erbittert wird, fo entftehet 

5) Daher Arargyula Käfterung , Scheltworte, da man über bey 
andern herfähret und ihm allerley vorteirft, dadurch er an feinem guten Na⸗ 
men und Ehre gekraͤncket werden ſoll. Weil alfo in diefer Ordnung die Gas 
then aufeinander folgen, fo müffen aud) in dieſer Ordnung Die Worte ſtehen, 
und ſiehet man alſo, mit was vor einer Ordnung Paulus allhier feine Worte 
gefeget hat. Man kan dabey fehen Deren Prof. Franckens Epiftel Predigten 
am Sonntage Oculi. — | 

Roͤm. 8,28.29.30, defccibuntur beneficia diuina er 
1. ab aeterno facta, BE 
“) weißer, der Vorfas, da GOtt beſchloſſen hat, alle, ſo an Chri⸗ 
ſtum glaͤuben wuͤrden, ſelig zu machen. 
— ß) aeyrurs, da EOtt vorher geſehen, daß dieſer und jener glau⸗ 
w 7 r 


Y) mengeuss, der Schluß, dieferundienerfolle ſelig werden. 
Wolte man esim einen ordentlichen (llogifmum bringen , jo wuͤrde 
wi, Colleg. Hermen, E —XR 


— 
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ware maierem propofitionem , meöyvurıs minorem »- Und weogıruds comclufionens 

ausmachen. 
weites wer an Chriſtum bis ans Ende glauben wird, fell felig were 


weiyvarıs: dieſer undiener wird bis ans Ende glauben. 
wengrnds : Ergo foll erfelig werden. Wie hätten nun Die Worte alio 
ordine folgen fönnen? 

2. Intempore facta & ad aternisatem.fe extendentia , Y. 32. xy, Der 
Beruf zur Önade, oblatio gratiae, dinaiwrıs applicatio imputatiua der GOna⸗ 
de, die applicatio inhaefiua, hierinchoatiue in der Heiligung, dort pertecte. 
Das kan wieder in feiner andern Ordnung flehen. | 











$. 15. p- 248. (edit. I, p. 247. 


Hierbey find nun wieder einige ob/eruationes zu merchen: 

Obferu, 1, Man fol fonderlich ordinem verborum in den ſchoͤnen 
gradationibus , die in der Schrife vorkommen, obfersiren. Es giebt nemlich 
geroiffe loca feripturae, da die Rede per certos gradus entweder hinauf feige 
oder herunter fteigt, Daher hat man exempla gradationum afcendentium 
defcendentium, AR 

N) Exempla gradationum adfcendentium , DA wir einige wichtige 
Exempel geben wollen, als - 
Gen, 49,9. wird der Stamm Judavorgeſtellet | 
«) vi carulus leonis, der auf den Raub ausgehet. 
G) video adultus, praeda exfatiatus, der fich wieder in bie. Böhe in 
feine Höhleretiriret, und ſich auf die crura nieder legt. - 
y) vtlesena, welche Jungen hat, und viel ferocior iſt. 
Diß ftellet vor die Drep gradus & incrementa potentiae des Stammes 


1 {ub Dauide, 
; fub Salomone, 
; 3) ſub Maccabaeis. 
Alſo Pf. 1, 1.2. hier ift eine duplex gradatio afcendens indem Pfalm; 
da die befehrieben werden , vor welchen man ſich zu hüten habe. Da ftehen 
1. Gottloſe, die keine Furcht GOttes vor ihren Augen haben. 
RR 2. Sünder, dieein rechtes Handwerck von fündigen marhen. 
b 3. Spoͤtter, die den hoͤchſten Grad der Ruchloſigkeit erlanget 


aben. — 
ESsiſt auch weiter hier eine gradatio in rebus probibitis. Man folk icht 
| | j I, m 
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2 Richt ſtille ſtehen, wie es eigentlich heiffet TO» NY auf dem 
Weg der Sünder, wann man auch gleich bisher Darauf gewandelt hat, fo fol 
mannunnicht ftille beranf ftehen, mit dem Vorſatz, noch länger Darauf zu 


z 3. fi) nicht gar niederferzen unter benen Spöttern, und alfo gleiche 
ſam Bein be ändig domicilium ſich unter denfelben aufbauen. 

> ‚Stem Pf.271 2. heiftes: darum ſo die Boͤſen meine Widerſacher und 
‚anmich wollen, mein Sleifch sufreffen , möffenfieanlaufen 
len. Wenn ſich ſchon ein Speer wider mich leget, fo fürchtet fich dens 
noch mein Hertz nicht; wenn fich Krieg wider mich erbebet , ſo verlaſſe 

ich mich auf ihn. Hier iſt wieder triplex gradatio, 
1, Wenn meine Feinde an mich wollen, d. i. wenn fie allerley böfe 

confilia fuchen mich zu ſtuͤrhen. 

" 2. Wenn fie ſich wircklich gelagert, mehr pracparatoria zum Streit 


gemachet. 

3. Wenn fich der Krieg wircklich erhebet, wenn nun das Treffen 
wircklich angehet. So fuͤrchtet ſich dennoch mein Hergnicht, inallen 5. calı- 
bus bin ich getroſt und unverzagt ! 

Dergleidhen Erempel ift auch Luc. 6, 38, mirgn 

1, &arör iuſtam menfuram, 

2. memiteuiver, preflam 

3. etwarsuulwr, agitatam,  : 

4. vorsgenwiuevor, ) 

2, Theff. 2, 7.8, findentir die gradus , durch welche das Meich des 
Antihriftsgehen,, und fein Endeerreichen fol. 

=) sag, die heimlich wirckende Bosheit, der Hochmut in dem 
Hergen der Bifchöfe, fo lange das Licht der Apoſioliſchen Predigten noch 
ſchien, fomufte ſich ver avouss verſtecken. 7 

direnarmbis pusngs, Da Der ärauos aus feinem myſterio hervor 
trat, und fich inder Kirche zeigte, fonderlich von dem Zeiten des Kayfers Pho- 
cas an. | 

V warueıs, diegemächliche PVerzehrung der antichriftifchen Binfters 
niß Durch das wieberaufgehende Licht Des Evangelii, a tempore Waldenfium 
und der Reformation. ur FE ** 
— »araeyieis, bie gaͤntzliche Abthuung und Zerſtoͤrung, die noch bes 

r . —J . 
Exempla gradationum defcendenrium. of, 9, ı 1, Die HerrlichKeie; 
d. i. die Kinder des Iſraelitiſchen Reichs, ** wie ein Vogel a 

a se 
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d.i. fietverden in die Afforifche Gefangenſchaft weggefuͤhret werden, da Fom, , 
men 3. gradus por: W 
9 99 a pareu, wenn fie erft vor Furger Zeit gebohren find. 
2) [020 ab zrero, wenn fie faum aus Mutterleibe Fommen. 
PR eh a conceptione , noch erg dem Hirgen ihrer Mütter fols 
kn on angene weggeführet werben. 

Ve 40, 4. daheiffetes: alle Thalefollen erhoͤhet werben‘, und alle 
Berge und Zügel follen geniedriger werden; und was ungleich {ff , [OU 
eben, und wasböcteicheift, ſoll ſchlecht werden. Diet ifteine vierfache 
gradatio defcendens. 

1. Bängetder Prophet an von den Bergen, welche bie hoͤchſten emi- 
nentiae & ind, die aufder Erde hervorragen. Von den Bergen 
ra 


eiget er 

2. zudenen Hügeln, die niedriger find als die Berge: Von denen 
Hügeln fommt er 

3. auch auf das — — und 

4. auf das Hoͤckerichte/ wonurder Bleinefte Grad einer — 
heit iſt, undalfo fteiget er herab von den Bergen zu den Dügeln, von den Huͤ⸗ 
gein zu dem ungleichen Land, von dem ungleichen Land gu dem höckerichten. Alfo 
alles , wo nur einige Ungleichheit ift, foll zu den Zeiten Des Meſſia gleich ge⸗ 


den 
Eine ſoiche gradatio defcendens iſt auch im sr. oder letzten Ders diefes 
barren, kriegen neue Kraft, daB fie 
daß fie Laufen, und nicht matt wer, 
und niche müde werden. Da find folgende 


x. Daß fie auffliegen, ift der höchfte Grad der Geſchwindigkeit, 
und biefem folget 

2. das Laufen, nach dem Laufen | F 
. das Wandeln oder das ordentliche Gehen. Und alſo fteiget 
der Prophet herabwon dem liegen sum Laufen, von dem Laufen zum Wan⸗ 
dein. Undmerden Darin gar artig Die gradus des Ernfts im Ehriftenthum 
Befchrieben. Denminder-Dige Der erfien Liebe ſchwinget man ſich gleichfam 
mit Adlre, Slägeln gen Himmel, und machet in eg Zeit fehnelle und 
Ye elfen in feinem Ehriftenthum, obgleich noch vieles vom volatili- 

n 


’ 


gradus: 


een und natürficherngeuer mit Darunter ift. Darauf kommts zum 
Taufen. Denn wenn der erfte Grad der Liebe abnimmt, fo ift auch der Grad 
des Zunehmend geſchwaͤ . Endlich kommts zum ordentlichen 
Wandein, da man in dem Wege nach dem — Shi = 
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Schritt fortgehet bisin Die Ewigkeit. Dabey manaber, menn man nur bes 
ftändig ift, es eben doch auch weit bringen und fein Ziel erreichen fan. "Man 
fan auch fagen , Daßin dieſen 3. gradibus, fliegen, laufen, wandeln die 5. 
actates des chriltianilmi enthalten find, aetas puerilis, iuuenilis , virilis oder 


ſenilis. 
§. 16. p.249. 


‚Obl.2. Woman einen eſectum ordinis verfpüret, ſoll man nach das 
nen Urſachen ſolches Mangels forſchen. Denneswird billig praeſumirt, 
dag gewiſſe Urſachen Dahinter ſtecken, weil die Schrift denienigen zum auctore 
hat, der der Stifter und Urheber aller Ordnung iſt, und zugleich der Brunn 
aller Weisheit , welche nichts ser thut. So ift alfo zu praefumiren, 
daß auch die Unordnung in dem Worte GOttes ihre Urfachen habe. Es wer⸗ 
den nun bier 4. Urfachen angeführet, die bald bey dieſem, bald bey ienem in 
conſideration kommen. 

1, Rei natura &indoles, weil es die Beſchaffenheit der Sache fo erfor⸗ 
dert, 3. E. Lev. 19, 3. heiſt es: quisque matrem & patrem timebit. Warum 
ſtehet die Mutter voran, und warum folget der Vater? Reſp. Es geſchicht ſol⸗ 
ches nicht Darum,als ob Die Mutter dignorwaͤre als der Vater, ſondern weil die 
Kinder gemeiniglich weniger Furcht vor den Müttern als vor den Vätern has 
ben. Darum heiſt es: quisque matrem fuam & patrem timebit, er foll guförderft 
feine Mutter,hernach auch feinen Bater fürchten. Marc. 10,29. ftehen die Din ⸗ 
ge , Die os um Chriſti willen verlaffen muß, in feiner accuraten Ordnung; 
1 es, 
2) perfonae. Quae cauffa? 
Refp. ie Sache bringts fo mit ſich. Bald gehetsüber bona her, bald 
muß man Eltern und Brüder im Stich laſſen. Wie ſichs nun trift, fo 
muß man parat ſeyn · 
4 Die praccepta deralgi ſtehen in ber ſchoͤnſten und weiſeſten 
nacheinander: t 
* J. Sind darinnen officia erga Deam, in ben drey erſten Geboten: 
Denn GOtt iſt ö wär weorevun 
1) Sm enften Gebot wird vor aller Dingen das Hertz, als ber 
Brunn * — und aller Verrichtungen inftruiget , wie es gegen 
GoOtt geſinnet ſeyn fo | ; 
22 Sm andern Gebot wird die Zunge, ald ber interpres cordis in- 
Dritten Gcbot wird dena und Bunny eich nfsemiret, ii 
3 titten Gebot wird. nd dunge zugleich i ret, wie 
fe ſich in coltu Dei publico perhalten follen. 
E3 21, Darauf 





Y 
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— II. Darauf folgen in der andern Tafel ofticia gegen den Naͤchſten 
und zwar 
4) gegen die Eltern, weil wir denſelben poſt Deum die meiſte Ehre 
und Siebe ſchuldig find, weil wir von ihnen das Leben empfangen haben. 
5) Gegen andere Menſchen auſſer uns, und zwar ı. gegen ihren Leib 
und Leben im fünften Gebot. ER ARN | 
6) Gegen 2. des Naͤchſten Weib, weldeiftproxima poſt vitam ma- 
riti wegen der genauenehelichen Berbindung ims. Seht. 
7) Segen 3. feine Güter im 7. Gebot , denn woman ihm dieſe nimt, 
fo 9— er weder ſeinen eigenen Leib erhalten, noch vielweniger ſein Weib dazu 
ernähren. 
8). Gegen 4. feine famam und guten Namen im 8. Gebot. Nachdem 
alſo die wirckliche Dergreifung an dem Nächften verboten worden , an dis 
Naͤchſten Leib, Weib, Gütern und guten Namen , fo wird 
— 9) F 3. Gebot gar verboten, daß man auch nichts boͤſes von ihm ges 
encken, un 
10) im 10. Gebot gar, daß wir ſollen koͤnnen machen, daß man nichts 
boͤſes gedencke, daß wir keine boͤſe Luͤſte und Neigungen gegen den Naͤchſten 
tragen. Das iſt der hoͤchſte Gipfel der Forderungen GOttes nach dem Ges 
—J da er auch abſentiam omnis prauae concupiſcentiae gebietet. Alſo ſte⸗ 
n Die Gebote in der weiſeſten und ſchoͤnſten Ordnung. 

Wo nun hic fapientifimusordo verfegt oder ker wird, fohat das 
auch feinecauffas, weil es in praxi nicht eben nach der Ordnung gehet ‚ in wel⸗ 
cher die Gebote ftehen, fondern nachdem ſich Die Gelegenheit fügt gewiſſe Pflich⸗ 
ten zu beobachten, nachdem mußmanparatfenn. Da kommt in praxi oft das 
Gebot hinten ju ſtehen, ob es ſonſt gleich Das erſte ift in der andern Tafel. 

.E.Matth.19, 18. 19. da ſetzet Chriſtus die Gebote der andern Tafel in die⸗ 
er Ordnung: du ſolt nicht toͤdten, du ſolt nicht ehebrechen, du ſolt nicht 
ftehlen, du ſolt nicht falſch Gezeugniß geben, ehre Vater und Mutter. 
a ſetzet er das vierte Gebot, welches doch nach der Ordnung der andern Tas 

fel daserfteift, zuletzt, und laͤſſet daſſelbe hinten an ſtehen. 

Wer weiß aber, in was vor Suͤnden gegen das vierte Gebot derſelbe jun⸗ 

Menſch, mit dem es Chriſtus zu thun gehabt, geſtanden habe, und wie er 

e Eltern verachtet? damit er alſo demſelben einen aculeum in feinem gewiſ⸗ 

fen hinterlaſſe, fo verſparet er das Gebot zuletzt, quaſi diceret: Du folt auch 

sicht vergeffen Des vierten Gebots, weil daſſelbe zur felben Zeit gar fchlecht ob- 

feruiret wurde, wie man fiehet aus Matth- 154.19. Alfo ift Öfterg rei natura 
& indoles ſchuld / Daß die Ordnung verfeget worden ift. 


fi; | 2 Adfe- 
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— Adfeötus — der oft die Worte — 3.€. Matth. 5,3. 
e8 immer zuerſt heift naxagın, naragoı &c. Dienatürliche Ordnuna i 
Daß das ſubiectum voranſtehet, pe eſt nun UBER 
J. Weil Chrifto der paxageus am Hertzen lag etc. 
2. Das — zu ſpielen dem Urtheil der Welt. Conf. meine 
Betrachtungen über dies. Seligkeiten p. ı2. 

Dof. 14, 3.dadas 9 voranfiehet: NV NUM“ Hucetiam pertinent 
paeentheies patheticae , von welchen der Herr M. Chriſtoph PYole gehans 
beit hat, de parenthefi facra, j 

Eſa . 53, 6. hier fänget fich ders, Vers anmit dem Wort 72 undens 
diget fi) auch mit Diefem Wort, daß alfo die gantze vis des affe&ts in dieſem 
ort lieget. Es heiſt: ſuſtinet totam vim afedus diuini Lynn m on 
%J Dr NND „sn MM das erfte DD exprimirf vniuerfalitatem defe- 
Ktionis& corruptionis, wir alle giengen in den Irre wie Schafe. Dasarı 
dere 1% _geiget an vniuerfalitatem refe&tienis dder redemtionis per Chri« 
ftum; coll. 4,4. NEIN WIM und geiget alfoan, daß die Kraft der Er⸗ 
(fung JEſu Chriſti fich eben fo weit ald Das menfchliche Verderben erſitece. 
Wie wir alle inder Irre giengen, fo hat er auch aller diefer Sünden getras 
‚gen. Esiftihm fein abfolurum decretum, feine Ausnahme in den Sinn ges 
ommen. Ad. 4,7. ift exadfedtu dag vmeis zuleßt geſetzt; iv wol dvrapısı nie 
wolg orlmarı tramanrs vobra uud; QUC.23,40. Cudt Poßh eu ri @elvz 
u... 3+ Arcanus aliquis & myflicus reſpectus, Der ex reliquis textus circumftan- 
tıis und Der Befchaffenheit der Sache eruirt werden muß. Z. E. 

Cur 1.%0h.2,13. 15. patres iuuenibus prae onantur? weil in der fols 
genden Pflicht, nemlich Derleugnungder Welt» Liebe , die Altern Chri 
ben jüngeren mit gutem Exempel vorgehen follen. | 

Pfal. 116,5. Dar HErr iſt gnaͤdig und gerecht, und unfer GOtt 

8. Gnade ftehetvorn, Sarm hertzigkeit hinten, Gerech⸗ 
tigkeit in der Mitte. . Sie fannichtherausfommen , fie muß entweder dur 
Die Pforte der Gnade, oder durch Die Thür Der Barmhergigfeit gehen. Conf. 
GE. NITSCHU Sendfchreiben past. 1. p. 190. Es wird angegeiget, daß 
GOtt lieber zweymal fpecimina mifericordiae alg einmal fpecimen iuftitiae 

t 


"Marc.4 8, heiſts 30.60, zoo.fältige Frucht , hingegen 
Matth- f 3, 8. fleigts herab 100. So. zo.fältige Frucht, weil fie oft 
abnimt. * ei 











* Warum Ehrifius dis Gnade ber — 
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Efa. 57,19. heiffet 28, ed tverde Friede geprebiget werben im Evange⸗ 
lio,beyde denen die ferne find, d. j. denen Heiden, und denenbie nabe find, 
d.i. den — Warum ſtehen hier die Heiden voran, und die Juͤden hin⸗ 
ten an? Den Juͤden wurde es gleichwol eher verkuͤndiget? Reſp. Es wird das 
mit geſehen auf ordinem recipiendi. Da wurde Das Evangelium zwar erſt 
den Juden verkuͤndiget, die es aber von ſich ftieffen; dahingegen die Heiden, 
mit groͤſſerem appetit und Freuden Daffelbe annahmen. So wurde es verkuͤn⸗ 
Diget denen, die ferne waren. Darnach kommt es auch wieder an Die Jüden; 1 
Die ehemals nahe geweſen. Denn wenn die Fülle der Heiden eingegangemift, 7 
fo fol * auch Ssfrael feligmwerden. Dasift auch die Urſach, warum Luc. 2, 
3 3, eben dieſe Ordnung beobachtet wird, da es heift: ein Licht zu erleuch⸗ 
ten die Heiden und zum Preiß deines Volcks Iſtael, da aberımal die Heis 
den den Rang vor Ssfrael oder vor den Juden haben, 
. Matth. 8,11. heifts: wich werden kommen 
22, von Morgen, und Ä 
2vom Abend, 

So gieng es im Anfangedes N. T. hingegen Efa. $9, 19. ſteht der occi- 
dehs voran, Davon dem Ende des N. T. gehandelt wird, da foll dag Licht von 
den Abend / Ländern, darunter auch Mitternacht mit ei ah iſt, fich diffun=. 
digen‘ per orientem , z. E. aus Dennemarck nah Matabarn. | 

Bifkaber zu merefen, man tan auf ordinem verborum nicht allezeit et⸗ 
was bauen, fondernesmüflen da alle Umſtaͤnde wohl erwogen werden. 3. €. 
Da Petrusunter den Apofteln allemal voran ftehet, fo folget Daraus nicht, daß 
Petrus princeps apoftolorum & omnium doctorum, oder caput ecclefiae 
ſey. Dennanandern Drten wird Petrus auch poftponirt Sal. 2,3. da ſte⸗ 
het von den Seulen der Kirche, und da nennet Paulus erft Jacobum, und 
nachher Petrum, ** daß alfo Petrus nicht voran flehet , fondern Jacobus. 
Conf; r.Cor. 9; 5. Alſo finden wir Daß bisweilen Prifäilla, femina, vorangefeßet 

und maritus Aquila, nachgefeget werde ***, Ad. 18,18.2. Tim. 4, 19, Rom.16, - 
ER 3. hinge⸗ 
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andere mal ruckwaͤrts zehle, ſolches zeiget Herrt Autor in det Erklaͤ der Epiſt. 
der ſel. Verfaſſer im Heſſ. Keb ⸗Opf. im an die Roͤm. un 


eilften Stück pag. ı7. und »8. nemlic Siehe meinen Tracıtat de columnis 
das ‚cheiftus hiermit anzeigen mollen , ET ee er 
daß bie geiſtliche Fruchtbarkeit, oder der ** Daraus aber nicht gefchloffen 


Trieb , Früchte des Geiftes hervorzubringen,  merben fan, daffieihren Dann an profe- 
deeitigen im Zunebimen,, bei) andern im Aibus in chriftianifmo übertroffen, vielmes 
Shpenmen begriffen fen. Wie ſolches niger, daß fie die Herrſchaft Uber ihn gefühs 
—3— — * 10 einer andern it. Giche den [l. Hain D, Kombac 
anungn en werben fan. 
Rom. 11,25, 26, Darüber der ſel. r R m 16,3 
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ran Schuld 
4. Recepta loquendi cohfuerude , die auch eine transpofitienem verborum 
verurfachet. Z. E. So iſt die Art der Deil.Scribenten, Daß wenn fie zwey 
Sachen genennet haben, Davon fie ausführlicher handeln wollen, daß fie 
von der legtenden Anfang machen, als Gen. z, 1, heiſts: GOtt ſchuf Himmel 
und Erde, da wird die Erde zulegt genennet. Hingegen wird nachher 
(1)' zuerft ersehlet , was Gtt aufder Erden gethan, nachher kommt 
(3) die Drdnung aud) an ven Aimmel. Denn das ift confuetuda 
ebraeorum, daß fievon der letzten Sachen wieder anfangen und zu der erſten 
wieder zurück gehen. - | | 
ı, Cor. ır, 35. find anoen ragen. Ä 
(1) Wie werden die Todeen auferſtehen? 
(2) Mic welcherley Leibe werden fie auferfleben 
Die zweyte Frage wird zu erſt beantwortet *. 47-50. und die erfie$ 
6 —* — #.36-46. Alſo gehets auch anmehrern 
r H. Schrift. | 


$. 17. p. 251. 


Obferu, 3. Zuweilen ſtehen einige Worte zwiſchen zwey propoftie- 
—* alſo in der Mitten, daß fie ⸗a vramgne propafisionem referirt werden 
nnen. 


Exempla 
«) ex N. T. Matth, 19, 28. ba fliehen die Worte: in ber Wieder⸗ 
urt dr rarıyyrwia Dergeftalt in der Mitte, Daß fie ad verumque mem- 
rum antecedens & confequens ihren refpe&um haben fönnen. Und alfe 
Tonnen fie | 

| (X) zum erften membro gezogen werden , übr, bie ihr. mir feyb 
nach inder Wi urt, in flaru regenerarionis , denn in der alten 

Geburt Mniemand tüchtig Chriſto nachzuſolgen · Sie loͤnnen aber aud) 
(2) zumandern membro gegogen werben: ihr folt in der Fünfeiggem 
Vicdergebure, an dem die novifimo, der cum plena rerum omnium inno- 
suatione yerfnüpft feyn wird, auf ı2. Etülenfigen , da ſolt ihr afleflores iu- 
dicii ſeyn, ſo daß nach eurer Lehre Das Aſrael nad) dem und Geiſt ges 
richtet werden foll. Undfogehetsanmehrern Otten. .E. Ad. 2, 46.47. 
cap. 13,36. kan es enitoeber alſo gelefen werden vr IBin yarık varsgeriras, vu 
as: @sos Povas bu; dm, oder ABER vnsgerueus u To0 Bew Aodd, bupadın. 1, 
Im. I, Col. Hiermen,. Ä Dr Be 3%. 
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2,5. fan aandäüs ad antecedens & conſequens gezogen werden. Conf. 

ren D. Langens commentar, ad h.l. 
! ß) Ex V.T. da müflen die zrceneus zu Kath gezogen werben, wel⸗ 
che den Ausſchlag geben, ob ein Wort adantecedens oder conſequens mem · 
brum gehöre. Se. fa 40. 3. Pönte das Wort I2702 ad. wtrumque 're- 
er werden; aber accentas zeigen au, Daß es arctius ad antecedentia ges 
ve. ; 
* Cohel. 9, ro, alles, was deine Hand finder Mov / n22 me” 
LVTHERVS, das thue friſch, eigentlich ad faciendum virtute tua, oder 
pro viribus tuis, illud fac, | 


CAPV’T VI 


Ä DE | 
CONSIDERATIONE VOCVM 
ET PHRASIVM.- 


Dxe⸗ iſt das wichtigſte und laͤngſte Capitel, dem alle vorhergehende Capi⸗ 
? tel den Weg haben bahnen muͤſſen. on 


G. I. p. 254. 


Hier wird die connexion deſſelben cum antecedentibus gezeiget. Wenn 
man nemlich einen Tert zu erklaͤren vor fih nimt , fo bekuͤmmert man ſich zu 
erſt um Die circumflantias textus, quis, ad quem, vbi, quando, quo affectu 
sec. davon cap. 2. und 3. gehandelt worden, manfucht Darauf weiter den fco- 

um zu indagiren e. 4. und Die cohaerenz des textus cum antecedentibus 

u entdecken/ c.5. Darauf an⸗lyſirt man das penfiun nach allen feinen parti- 
bus in ſua membra, daraus es zuſammen geſetzt iſt/ c. 6.) Wenn nun Diefes 
geſchehen, ſo nimt man ein membrum nad) dem andern vor ih, und ſucht die 

eigentliche Bedeutung aller Worte und phraſium zu erdiren, und ſie von der 
Dunckelheit, damit fie etwa umgeben find; zu befreyen, c. 7. 

, Durch voses aber werden nicht nut momin.ı.und verbs, ſondern auch die 
Heineften particulae orationis verſtanden, ſamt denen praefixis'& ‚fuffixis he- 
braeorum, von deren rechter Erfiärung oft fehr vieles dependiret, 

Durch phrafes aber werden verflanden integrae con tractioner & formulae 
endi. Wie nun hierinnen gu verfahren ſey, wenn man die Bedeutung 


ber vocum ac phrafium unt en voll Eu Barenen —* * 
werden. para erſuchen will, das wird in dieſem Capitel geuiget 
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Es wird dann tie die vorgefegte Tabelle ausweiſet, gelehret, 
) wie man Die Bedeutung der XBorte, Die fie per fe & exıra con- 
textum haben, eruiren folle, und 


‚ 2) wie man die Bedeutung derfelben unterfuchen und determiniren 
foll , Die fie insra contextum haben. — 





§.2. p. 255. 


I, Wird alſo die — ber Worte eruiret, die fie PER SE ET 
EXTRA CONTEXTVM haben, und da wird 5. 2. in der Note gezeiget, * 
verſchiedene gelehrte Leute verſchiedene Mittel vorgeſchlagen —* die 
eigentliche Bedeutung der Wortie, ſonderlich in der Ebraͤiſchen Sprache zw 
entdecken. Man kan fagen, daß auf zweyerley Art hierinnen pecciret wor⸗ 
den, einige haben Darinnen J— 

Dimn eaceſu pecciret, indem ſie einen gar zu opereufen, mühfamen 
und weitlaͤuftigen Weg vorgeſchlagen haben, daß man j. E. alle alte verfiones 
der hebraͤiſchen Bibel durchleſen, alle monumenta der alten undneuen Rab⸗ 
binen durchblaͤttern, alle andern orientaliſchen Sprachen zu Huͤlfe nehmen 
und conſuliren folle ıc. 3 
2) Andere haben barinnen pecciret in defetu ,, welche alle äufferliche 
adminicula verworfen, und die Bedeutung der Worte aus den vilceribus lit- 
terarum und ihren verfchiedenen ductibus oder Zügen eruiren wollen: Das 
hin gehöret Die Meynung de hierog!yphica litterarum ebraicarum fignifica- 
tione, welche der berühmte Breslauifche Theolegus CASP. NEVMANNVS 
zu erftin ein (yftema gebracht, Die nachgehends andere philologi und heologi, 
als Hr. D. —2* und der Hr. D. Zierold adoptiret und noch weiter excoliret 
haben. Nach dieſer Meynung fan man ex ductibus litterarum ebraicarum, dafs 
aus ein Wort beftehet,erfennen,was es por eine Bedeutung habe, * man kan es 
einem Wort gleich an der Stirn anſehen, was es vor eine Bedeutung habe, 
dieweil ein ieder Buchſtabe etwas geroifles exprimiret, Das aus feinen Züs 
2 gen 

















*In dem Manuſcript finde id auf fert. de optimo remedio obfcurae vocabut 
dem Rande folgendes bengefchricehen: IAC. lorum fignificationis, Conf. ads erud lus. 
RHENFERDIVS oper.philol, p. 614, de 1731,P. 337. 
tatione obferuandi genwinam vocabulorum  Derfel. Autor hat bier daben ges 

-ebr. fignificationem;- 1O,ABR.KROMA. fdhrieben gehabt : ve IAC, BOEHME de 
YERVS, Superint. gu Ordruf in Thuͤtin⸗ fignatura rerum, ſolches aber wicher aut⸗ 
‚ in fpecimine fontium fcrıpturae aper- gefltichen 


torums , Ymflsrdam 1730. praemiſſa eñ dif- 


* 
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gen und ductibus herausgebracht wird. Wenn man nun das Wort 
VW terra lieſet, und wuͤſſe nicht aus Den lexicis, daß es argentum bedeute, 
fo koͤnte man e8 aus dem dactu Der Buchſtaben fehen, Daß es bedeute N mo- 
‘ tum, 7 einen Yusbruch X eine violentiam, hinc X"N eine Bewegung Die 


ausbricht mit Gewalt. 22 ein Dieb, i.c. 3 etwas krummes, > telches 


einflieffet, > in etwas verfchloffenes. Alſo wenn man das Wort ”D2 lies 
fet , und müßte es nicht aus dem lexicis, Daß «8 argentum hieß , fo koͤnte 
man es doch ex ipfo ductu litterarum errathen, Daß es etwas heiffen mäffe, 
das ſich > rund herum ‚ und verſchlieſſet, Denn in genere bes 
deutet > einen circuitum, O eine Faſſung. I Eine Berfchlieffung. Welcher 
vedipus aber will errathen , daß das Süber fey ? da viel taufend Dinge 
find, die fich rund herum faſſen und verfchlieffen- t rg 188 Mitter · 
nacht / da ð* die ſcharf ausbrechende Zraft, B ſich innig verſchleußt, 
und ae ausflieffet. I malum der 7 Tachlichte Ausgang, V des Quel⸗ 
les. fagt einer von diefen auftoribus, 97 ft nichtsanders, als ein 
Srunquei voller Stachel und Spieffe , da alles reiffer, wütee, tober, 
icht und verwundet. Das find aljo nem von diefer inuention , wel⸗ 
man rool nennen möchte, artem quidlibet ex quolibet fingendi. Denn 
dieſe Ggnificationes find fo vagae &inmille formas flexiles, Daß man unmögs 
Hi) zur Gewißheit der Bedeutung eines Worts daraus kommen fan. Cs ift 
alfo wol vor nichts anders als prolufu ingenii humani zuhaften, wieder Herr 
Prof. MICHAELIS in feiner Diff. de feminibus vocum mit mehrerm ermwiefen 
und unterfähiedene dubia dieſer Meynung opponirt hat. 
ur . $3. P. 2559. 
“.. Hier werben andere adminicula und Mittel vorgeſchlagen 
binterdie Bebeutung der Worte ju kommen: 
; 1. Etymälogia oder orige woris , daß man auf das etymon oder das 
‚erfte Stamm⸗ Wort oder Die erfie Wurtzel eines Worts gurüc gehe, und 
deſſen Bedeutunganfehe, weiche ſich mehrentheils in Die deriuatiua, Die Das 
son herftammen, diffundirt und firh denfelben mittheilet. Wuͤſte man z. E. 
‚wasmanaus dem Wort O7°22 +} machen folte Gen, 6, 4. fo gebet 
man zurück auf den radicem dieſes Worte 722 welches heift nıcht nur cadere 
—F fondern auch überfallen, irruereinalios, more latronum, tie Dies 
8 Wort gebraucht wird von den Arabern, welche Hiobs Leute und Dich 


» — — — 








Der ſel. Berfaſſer hat anfänglib wieder ansgeſtrichen 

binzugeient gehabt: als eine Sᷣnupfto⸗ Tr Bondemfelden fan and aefehen 
bat:&ofe/ ein rundes Blaß mir eis werden die Kirchen⸗Siſt. des 4.T. a 
nem Oeckel / ein Bierfsß/ foldes abet Theil p. 140,143. 


N 
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überfielen, Jobi ı, 15. und Daraus fiehet man, Daß DY7°E- joiche Leute heiſſen, 
die andere überfallen,.und alleriey Srevel, Schaden und Muth willen ausüben, 
Gen, 3, 16. ſpricht GOtt zum Meibe: ad virum erie "TFEION weiß ich 
nicht, was TPYEN heiffe, fogebe ich auf originem huius vocis, PW welches bes 
Deutet difcurrere , Daher heiſt ed: ad virum tuum recurfus tuus, refugium 
tuum erit, wenn dir etwas zuſtoͤßt, recurresad virum, Schutz be ihm zu ſu⸗ 
eben : wenn etwas fehlet, recurres ad virum, e8 von ihm zu bitten. > heift 
Pech, a radice "DI zu decken, hinc NE tectorium, fpecialiter ein folches 
tetorium , Dadurch alle rimae und Ritzen in einem Sefät jugedecket werben 
können, daß kein Waſſer hindurch rinnet. Wuͤſte man nicht, was das Wort 
PN Hiefle, fo confiderirte man den radicem FP welches heift didueere, 
expandere , undalfo wird PP heiffen expanfum, nicht firmamentum, vt 
rulgo, unde opinio, daß der Himmel wie ein Fenſter glatt polirter Spies 
el fey. Alfo auch im Griechiſchen. vrisarıs Ebr. 11,1. von um und Yenm 
ubffto , bedeutet alfo eine folche Seftigfeit des Gemüts, da manl wie ein 
Soldat auf feinem Poften ftehen bleibet , wenn ein Gottlofert Menfch im 
Griechiſchen N. T. genennet wird. wornger, a iv labor, moleftia, bedeu⸗ 
tet alfo eigentlich einen, der andern fauter Müheund Verdruß machet, nicht 
nur feinem Neben Menfchen, fondern auch felbft feinem Erlöfer und deſſen 
gutem Geifte, den er erbittert und ihm viel vergebliche Arbeit machet. 
Paulus fagt ı. Eor. 13, 3. dar Yupilu zarra ra uragyara uw... Luthes 
zus hats verirt: wenn ich alle meine Habe den Atmen gebe. Es fommt her 
won Janus ein Biſſen (Brod) Davon das diminutiaum herftammet Japfor, fru- 
ftulum, quod oriingeritur,, welches Wort ftehet Joh. 13, 26. Yupilw heifl 
alfo die Speife in Meine Biffen theilen, und einem andern inden Mund ſiecken, 
wie man den Rindern und Krancken zu thun pfleget. Da aber die Rebe hier 
nicht von der Speife ift, fondern von den Bütern überhaupt, fo heift Yapızen 
bona fua fruftulatim diuidere, ſo daß ein ieder Armer ein Stücdadon fries 
ge. Da fagt Paulus, wenn ich dieſes gleich thäte, aber aus ambition, und 
nicht aus herglichem Mitleiden, fo wuͤrde mir das nichtshelfen. So gehet man 
alfo um wit deretymologie , mit der inuefligatione eriginis, 
Dabey aber find 3. obferuationes zu mercken: 
Obf. 1. Es iſt nicht alleseit sonfulsum der etymologie zu inhaerigen. Nem⸗ 
lich es iſt nicht confultum 
2), wo fie incerta iſt, da die etymologie noch undeutlich iſt, und 
da die philologĩ noch über flreiten, von was vor einer Stamm das 
Wort herzuleiten. Z.E. das Wort weerfus ſenex, und zeeßuriger deriui- 
zen einige her von wög ignis & etw, extinguo,quia calor naturalis in feni- 
bus exsinguisur. Allein wer fagt gut baden, daß Diefe etymologie a 
3 








—* 


46 .‘ Lnuu. II. DE MEDNS HERMEN, SACRAE DOMESTICHS, 
-Denn andere wiffen dieſes Wort wieder von andern Öriechifhen Worten zu 
deriuigen.‘ Man darf der Etymologienihtnahhängen 
G) vbi nihil ad fenfum eruendum conducit, wenn fie nichte beyträgt den 
fenfam gu eruiren, als wenn es heilt Quc. 14, 16. es war ein Menſch, der 
machte ein groß Abendmalıc. Was würde es viclhelfen, wenn ih zeigen 
mwolte ärdeuras fonme her von ws, retruw, urz , einer Der Das Geſicht in die 
Höhe trägt. Desgleichen wenn es w. 31. heift: welcher König will fich 
eben in einen Streic wider einen andern Koͤnig ec. was würde es Da 
helfen, wenn man Barnes von Barıs rasv, Das Fundament des Volcks de- 
duciren wolte? weil Die Königlihe Macht und Autorität Das fundamentum 
reipublicae iſt. Dafür muß man alfo fich hüten, indem man fonft gar leicht 
auf ineptias fallen fan, veSTVCKIVS in antiquit, conuiualibus,, der das 
Wort farerdos von wannas &nösdos her deriuiret, quia facerdotes nummorum 
eilent appetentes, " | 
> Ob. 2. Man kan nicht alleseic ſicher der derination trauen, ſondern 
muß ben vfum dabey zu Math sieben, der oft eine ganız andere fignifica- 
tioneingeführet hat, ale die erzmalogie mit fich su bringen fcbeiner, wie 
ſchon HORATIVS von dem vfa geſaget bat: penes quem ius eſt & nor- 
ma loquendi, Daß der vfus eigentlich Die norma loquendi fey. Zum Exem⸗ 
gel OP Heift feiner deriuation nach. eunuchus & radice arab,! C@ 
euulfit, . fpeciatim «elticulos, Diefe Bedeutung aber Pan es Gen. 37, 
36. nicht haben.; denn da caftrati inepti feyn ad coniugium , fo hatte 
diefee Potiphar.eine Frau. In genere denotabıt anlicnm, wayırdas bes 
Deutet feiner —— nad) einen der ſchwer redet, von zeyk, vix und 
nardr, aber ex vſu iſts auch fo viel ald Areass , einer der gar nicht reden fan, 
wie es fo gebraucht wird Marc. 7, 32. Das Wort Aperıs fommt hes von drs 
& nu, ablaffen , Daher wollen Die Socinianer Das Wort Apırıs auzpruur 
im PT. eine Ablaflung von Sünden vertiren , Damit fie es exarticulo iufti- 
ficationis in articulum ſanctificationis fpielenmögten. Allein ex conftanti 
vfu N,T. bedeutet diefes Wort remifionem & condonationem peccatorum,- 
eine Vergebung, die im göttlichen Gericht geſchicht. wupmauirda: heift ex 
vfu ſibi aliquid adquirere X comparare, etwagerwerben , verdienen und ſich 
u eigen machen , wie 1. Tim. 3, 13. Alfo aud) At. 20, 28. Bei meerunsure 
‚ur Sie auuaros, da es gleichfals heift erwerben, verdienen. Allein HYTH- 
"MANN; der die fatisfa&tionem Chrifti feugnet , hat es vertirt: hat fie ums 
gethan, undfich Damit, ald ein Mannmit feinem Kleide geſchmuͤcket. Appa- 
ret abufus etymologiarum, Matth, 22,33. iQimwre heift jwar feiner etymo- 
— nach einem einen Maulkorb anlegen, von Pruös capıftrum, aberex vſu 
bedeutet es aud einen zum Stillfchweigen bringen. Hinc male nouus inter- 
pres, dag Chriſtus die Pharifäer bemaulkorbet habe. Obt. 
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Obf. 3. Die figrificatio vocum peregrinarum muß aus der Spradye her⸗ 
genommen werden, darinnen die Woͤrter zu Hauſe gehören. Alſo wůr⸗ 
be man ſich fehr proftituiren, wenn man dag Wort Hofanna Matth. 21,9. 
toeil es mit griechiſchen Buchſtaben gefchrieben ift, auch aus der griechifchen 
Sprache herleiten wolte, etwan von rs, andus, und &« furfum, der 
wenn man Das XBort Boanerges von Ross Bruͤllen und irteysız wolte her⸗ 
leiten, Marc. 3, 27. da e8 eigentlich aus den Syriſchen herzuleiten UI 20 
filii tonitru, Donner. Rinder. Alſo hat esauch der LACTANTIVS. vers: 
fehen, daß er das ebräifche Wort Na⸗xa von dem griechiſchen Wort zerxu. 
patior hergeleitet hat. MOSCHOPVLVS derivigt. den Namen IEſus 
gro; vom Griechiſchen is, fut, iu, hinc 'lareüs ,„ & mutato in y "Ineocg,. 
Conf. WITSIVS exerc, in ſymb. apoft.p. 125. Alfo das Wort ABA haben 
LVD.CAPELLVS, GROTIVS ad Marc, 14, 36. und HENR, Müzar it 
feidenden JEſu p. 23. ex lingua graeca deriuirt von kwwa. Dahingegen : 
JO, LIGHTFOOT bag griedifche Wort Nixiaass , dason die Nicolaiten: 
Apoc. 2, genennet werden , herleiten. wollen von dem chaldäifchen : Wort 
MIN comedamus, weil das gleichſam ihr fymbolum geweſen ſey: laſſet uns: 
effen und trincken, wir flerben doch morgen. Diefe 3. obferuationes 
hat man bey dem erften Mittel zu obferuiren. | 


S.4: p. 262. 


dieſem paragrapho witd das andere Mittel angezeiget, nemlich 

m ar — cognatarum quoad litteras, eich vielfältig auch: 
quoad fignif.cationem miteinander überein fommen. Davon hier in der. 
Mote Erempel gegeben find. Alſo die 2. radices I und 722, find nicht 
nur. cognatae quoad litteras radicales, denn 2 und d find beybeg 'litterae 
eiusdem organi, ſondern auch quoad fignificationem, Dem e8 bedeutet 
bendes cin Sallen, doch fo, daß Od in genere fallenheift, ?2>"aber-infons 
berheit von Abfallen verwelckter Blaͤtter Pfal; 1, 3. und anderswo mehr ge⸗ 
braucht wird. Item die 2, radices YI2 und "SD da die Buchftaben nur 
verfeget find. heiſt beydes viminferre das letztere aber inſonderheit heift vim - 
inferre precibws, einen nöthigen durch vieles Bitten und ihm durch 
gleich ſam Gewalt anthun, tie es vorkommt Gen, 19, 3. II DA Ayarı 
cönf.kuc. 24 39: warpiairanro drin YW open ferre ‚..falsare: VV vori- 
fetari, opem imploräre, :: 74 infidiari (hominibus) 'al8:Exod, "21, 130; 
conf: : MS venari, frwe infidiari (feris) conf. Pal, 31, 23. "ARM Thren,z,» 
ga. 'NM22. Es habenfic) Diefes Mittels bedienet FOSTERVS & AVENA. 
RIVS in ihren lexicis ebraicis, Daß fie namlich Die radices sognatas forgfäls Ä 
.. 4 g 
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tig miteinander conferiget und Daraus Die Bedeutung Dir Worte eruiget 
haben 


S. 5. P- 263. 


Hier wird das driete Mittel angegeiget, nemlich 

3. vfus biblicus & profanorum audtorum. Iſt eines vonden beiten Mits 
tein, hinter die wahre Bedeutung der Worte und phralium zu kommen. Da 
verfähret man mechodo collatiua, welches der beite ift, hinter Die wahre Be⸗ 
deutung Der Worte und phrafium zukommen. Man fchlägt nemlich vermite 
teit ver hebraifchen oder griechifchen Concordanz alleloca auf, darinnen 
das Wort vorfommt, conferirt dieſe loca untereinander und fchlieft dann 
Daraus, was das Wort vor eine Bedeutung habe. Denn oft ftehet an eis 
nem andern Det ein fynonymum ‚oder einander additamentum oder ein con- 
trariumdabey, daraus ich die rechte Bedeutung des XBortserfehen fan. Dies: 
fes Mittels hat fich infonderheit unter Den alten JOH, FORSTERVS in feinens 
dictionario ehr, unter den neuern aber MART. GEIER, und IAC, GVES- 
SETIVS in commentario ling. ebr. bedienet. Desgleichen hat auch WOLFG. 
FRANZIVS in feinem ſchönen tra&t. de interpretatione feripturae einige fpe- 
cimina davongegeben. Diefes Mittel gebrauchtman N) in einzeln Wor⸗ 
een, z.E. Zah. 9,9. wird der König, der zur Tochter Zion kommt, Ehriftus 
genennet YUN fainarus, einer, demgeholfentworden » in Niphal , meil ihn 
GGoOtt aus dem ſchweren Leiden errettet und durch die Auſerweckung auch feibft 
von dem Tode befreyet hat. Diefes iſt * paradox vorkommen, daß 
Chꝛiſtus ſoll ein ſaluatus heiſſen, da er doch ein ſaluator ſey. ‘Daher haben fie 
dieſem participio paſſiud lieber actiuam fignificationem beylegen wollen, und 
hats Lutherus gegeben ein —Helfer. Bil ich nun hinter Die Xaheeit foınmen, 
fo nehme ichdieconcordanzias Buxtorfianasund ſchlage Das Wort auf, fub ra- 
dice Vx und fehealledafelbft citirten loca, da Das Wort in Niphal geleſen 
toicd, fo werde ich finden, Daß es in feinem einigen loco Fan atiue gegeben wers 
den / fondern überall pafiue gegeben werden muͤſſe. 3. E. Pſ. 3. 16. TOTEN 
JUN rexinon luatur per ingentemexercitum, und Darauf heift es im fol⸗ 
genden hemtiftichio Fi 7 MO fortis non eripitur per ingens robur. Ef, 
44,17. heilt. eg TO POO INIWN Has fan nicht gegeben werden Iſtael 
(aluatper damisum, fondern Iſrael (aluatur per dominum, Und fo auch 
in den uͤbrigen Texten. Hoclocoin den inſtit. ift mitdem Wort NO” Ef. 7. 
ein Epeitipel gegeben worden. wAmgodageid a fommt bey profan-Fcribenten 
nicht vot In LXX. abereinmal Coh. 8,11. da es heiſt erfüllet worden. Im 
N T. «mal, FREE , ; . : ; 
Luc. 
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j Luc. ı,ı, 1,1. Beönmare weräugpogndne Anoggeführee ober vollendete Thas 
en 
2. Tim. 2, 15.16. da es bedeutet Das Amt vollenden , ausführen; aus 


Rom. 4 21. deAbrahamot wAng9sdes fortfahrend, ben actum im- 
molationis nicht nur veranflaltend, fondern auch, quantum in fe , vollen⸗ 


dend. 

Rom.14, 5. Masor iv vis idim minsoboesirdu, verte: (Fin werde 
in immer völliger er, anflatt, daß er andere Sic in 
der auserlefenen theol. Bibliothec 60. Theil. 

1. Cor. 13,1. Eflem zuußaro rar ont zmalim N. T. vor, Mart 
5438. AraAalorres worAd, —— Diefe Stellen fehe ih, es 
beift quemcungue ftrepitum vel fonum edere, fiue laetum, ——— 
re, ſiue triftem , Da iſts fo viel als eiulare, vt Marc, 5. daes mit wAcl 


eoniungirt wird. 

das Wort welerans, Beiegläubigge, Matth. tollen 
einige als IN DORCHE jeben, daß e8 bedeute homines —S— 
— — die Zeit ſchicken, —— Zeit der — — abfallen 


ee st gut Weite u 
Bern 6 in a ln nen A ma, 


Debr- 11, fo fießet man Daraus, Daß par wire lege. quod 


ad tempus durat ver werde, was nur eine Zei 
find audy hier Menſchen zu verfiehen , die nicht —— ' fondern nur 
abırt hat c. 9, 15, si — 
XR 


— Zeitlang glauben, wie es Lucas 
2) So auch in gantzen als 6. TO nN a yuan 
u mm — —— feciti ee Kir, AL ich andereloca &c. fü 
nde ich, daß die phrafis infonderheit — de eiusmodi incur« 
ne, quae fit occidendi caufla, als Iud, 8, 20. fpricht Gideonad inuenem: 
DON a7 DP ſurge, occide eos, nemlich Sebam und Thalmunam, 9. ru 
ſagen dieſe ſelbſt ad Gideonem, DI YaB1 INN DIP alſo auch 1. Sam. 22, 17, 
2. Sam. 1,15. Eswirddie Suͤnde als ein Mörder Chriſti Alſo 





wıstven br, jeiget an motum ad obiectum, Bann — recu ſuper 
—* wiswur —— 5 acquiefceptiam ; in fubielto, _ 5 
G. 6. p. 266. 


Eh bleſem letzten ſubſidio iſt in —— paragtapho noch etwas beſonders 


— worden. aan es wird erinnert, Daß man in hac collatione 
Colleg. Herman G locoruna 


ae 
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locsrum; darinnen das ſchwere Wort vorkommt, fonderlich dahin fehen fols 
(e, daß man die formalem fignificationem des Worts finde und entdecke. Forma- 
ls fıgmificatio heiſt derſelbe gensräl- concept; “aus welchem alle andere-hgnifica- 
tiones fpecialiores berfichen, dienur dem Worte in lexicis tribuirt werden, 
Ga ift diefes ein Haupt» Vortheil in Erlernung der hebraͤiſchen Sprache, Das 
Durch manfichdiefelbevortreflich erleichtern fan, wenn man die fignificatio- 
nem formalem eines Wortes feſt zu feßen ſich bemühet, wenn man auf.den 
neral-cducept eines. Worts acht giebt, darauf alle pzcial-conceptus ihre 
icht haben: Ben den Rabbinen findetman wenig Troſt in dieſem Stück; 
auch in den alten lexicis ebraicis findet man wenig Davon ;: ohne daß 10. 
FORSTER VS eiwas darin tentiret hat: Dererfte, der dieſe Materie exco- 
iret hat, war SAM. BOHLIVS , derein Prof, ebraeaelinguae + zu Roſtock 
getoefen ; und. 1639- geftorben ift + allmo er ı2. dilputationes bo formali 
vocum fignificatione }} gefchrieben. Er hats aber fondeslich in Diefen zwey 


Stücken verfehen, RE BR ———— 
RT 1):Daf er mehr ausfeinem ingenio , als ex diligenti collatione lo- 
cotum [cripturae diefe formales fignificationes conftituigthat- 2: 


et, 2) Doß er denen Worten allju abſtractos & vagos conceptus trie 
buirt,; z.E. ON heiffe intendere aliquid magis ab/trafte , quam cogitan- 
do feri:poreft. Wer kan ſich davon einen Begriff machen ? IACOB GVS- 
SETIVS iſt dev Spuhr des BOHLII cautius gefolget, und hat viel ſchoͤne 
Entdeckungen in diefer Sache gemacht in feinem commentar.lingrme'ebracae, 
Doch hater auch andern ein reiches (picilegium anzuftellen hinterlaſſen. Un⸗ 
ter den neuern lexicis ift infonderheit Des Hrn. Prof. STOCRI! clavis ebraeae 
livguae auch deswegen zu recommendiren, weil man dafelbit bey einem ieden 
Wort den conceptum formalem findet, und die fpecialiores Grnificariomes 
ördenitlich daraus hergeleitet werden. ttf M. HERM. TARNOVIVS pro- 
milit Lexicon ebraeo-biblicum, darin er nach BOHLN principiis alles eins 
gerichtet hat. er h * 
Einige Exempel davon anzufuͤhren, wenn man bes BVXTORFN lexi- 
eonjebr. ling. aufſchlaͤget unterdemradice 22, ſo ſtehet dabey pice obduxit, 
placauit, expiauit. Da folte man faft erſchrecken, und densfen wie will 
man fo diwerfos fignifisatus unter einen-Dut, unter einen Concept bringen ? 


} Nu Theelogiae, Cdriſtian Bened Michaelis su Halle 

Deten ich droden gidacht p. 93 verfertiget, als Dec. hierin oor andern ſeht 

+4 win den viree bapdieges glucklich iſt, und ſich diele Muͤhe geaeben hat 

lehrie Weis haid das Ebräifche Texicon Dieformales vorum fignifieationes ju eru> 
detommn mogie, welches der Herr Profeſ. ren. | 
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| die Verföhnung mit dem Pech jrthün? warum heift “> mitPech 

was hat in 
Dee und auch verfähnen? aber Iznifcatio formalis Diefed Worte, die 
ex collaione omnium locorum gefunden werden muß, ift regere, — 
den, Daher der Deckel der Bundess Lade heift NED operculum. Fu’ fpe- 
cie-heifts hernach pice obtegere, metaphorice heifts weiter reatum peccato- 
tum obtegere, i.e. expiare, daher "EI Iytron oder expiationem bedeutef. 
vr bekommt in denen lexicis folgende Bedeutungen , daß es heiffe 











T, arare, 
3 ficari. 4 J on 
3. ſeulpere. ” — —— 
4. meditari. | * 
5. furdum effe, | ER: 
6. tacere, Proprie arationis actum exprimit, Welches die erfte und 
ältefte Kunſt iff, dabey wird die Erde zerfchnitten, umgekehret und durchfucht, 
« metaphorice "bedeutet es medirari, da dasienige im Gemüth vorgehet, * 
mit dem Pfluge in der Erde geſchicht Merummice bedeutet es taub u 
flumm fegn, wie ein Menfch, der in tiefen Gedancken figet, weder höret noch 
feet. Beil man zum Pfluͤgen Inſtrumente braucht, Die gefchntiedet wer⸗ 
den muͤſſen, ſo bedeutet e8 auch fabricari.. Wen dem ferlpere wird auch etwus 
eingepflügel.- Conf. STARCKIIL idior, p. 117. en 
dbedeutet eigentlich parare, aptare, In den lexicis wird ihm bie 
Bedeutung fodere gegeben. Aberwenn eg von ITCO conuiuium gebraucht 
wird, fo kan es nicht heiffen fodere conuiuium, fondern parare Conujuium, 
ideoque cibos aptare. Wenn es aber de paratione foneat gebraucht wird, 
denn. fan man eserfigeben fodere. | mus, * 
Alſo auch im Griechiſchen araralın heiſt in gener& forum vel Arepitum 
edere. In ſpecie heiſt es hernach bald einlare, heulen, bald iusilare, iau zen. 
Nemlich der fonus, den man von ſich ‚Hicbt, ift entweder lugubris oder laetus, 
Si förttis Iugubris editur , fo heift druralen eiulare „ wie es ehet Marc, 5, 32. 
da es mit Dem verbo xaalın coniungift wird. Si vero fonus etu⸗ editüf, 
fo Heift e8 iubilare, | Fk: 
Item tan heift in genere aliquid ex aliquo loco remouere , eidg 
hinaus ſchaffen. Das Fan nun geſchehen 
(1) vi, quando altercedere cogitur , mie alfodas Worfgebraukht 
wird von der Action Ehrifti , da er die Teufel austrieb mit Gewalt Matth. 
8716. und oh. 2, da er die Käufer und Verkäufer aus dem Tempel her⸗ 
aus trieb. Es Fan aber auch gefchehen | ans .nt 
(2) verbis,_ und war entweder ars daß man einen bittet, 04 | 
2 


gi; 


ME 
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er einen Abteitt nehme, oder mandare, werm manesihm beſiehlet So heiffet 
es Marc; pr 40,0r habe das Volck hinausgetrieben, da er nicht eine Sei 
gemacht und fie hinaus getricben , ſondern ihnen befohlen , daß fie einen Abs 
trit nehmen folten, welchen Befehl er mit ſo vieler Yuctorität verfnüpfet, daß 
demfelben Folge geleiftet worden. Da fiehetman, wie man die varias figni- 
ficationesconciliwen und wie man juerft einen general-concept excollatione 
sliorum locorum veſt fegen müffe, Daraus denn hernach Die (peciales Ggnifica- 
tiones dedacirf werden. 
Dieſe obferuatio hat dieſen Nutzen, und zwar triplieem vfum 
1) Daß viele Schwierigkeiten des hebraͤiſchen Textes dadurch 
gehoben werden können. 3.€. lob. 19,.6. heiſts: Erkennet nun 
my MIR B welches Aucherus gegeben : daß mir GOtt unrecht chus. 
allein wenn man den Grund⸗ Tert anfichet und Diefe obferuation de indaganda 
formali fignificatione vocum zu Huͤlſe nimt,fo ift feine * von ſolcher harten 
expreſioñ u finden, als ob HiobGOtt befehuldige,daßer ihm unrecht gethan has 
be. Er bekennet nur fein Elend und fpricht "IN der radix 119 Heiftin genere 
und proprie, oder phyfice aliquid incuruare,dag zuvor gleich geweſen iſt. Specia» 
tim und moraliter oder metapborice heiſts hernach incuruare ĩus. das Recht umkeh⸗ 
zen, beugen, unrecht handeln, i,e. peruerfe agere. Was iſt aber nun nöthige 
Daß hier die durior und metaphorica fignificatio ertvehlet werde,da Dieerfte 
nificatio propria einen beffern fenfum giebt: nemlich. Hiob forderte ſeine Freun⸗ 
—** fie ſehen folten, wie ihn GOtt gekruͤmmet habe. Er ſpricht GOut 
£ mich mit feiner ſchweren Hand fo gedrücket, Daß ich gang gebeugt und ge 
ummet fisen muß, phyfice und corporaliter, Alſo redet er de incuruatione 
phyfica&corporali, nichtaber de incuruatione morali, 
* 2) Daß bie maltitudo ſenißcataum verringert werde, welche bie he- 
ſtes ebraeae liaguae, die zugleich hoſtes verbi Dei find,iergreifen, und daher 
gen en,daß allesim ebräifchen Tert ungewiß ſey. Es werden freplich manchem 
ort 4.6.8. 10. Lignificationes in lexicis bepgelegt, allein wenn man 
dieſer methode verfaͤhtet, fo kan man fie alle gar bald ad vnam formalem fi- 
gnificationem redueiren und leicht jeigen, wie die übrigen fignificationes 
Danonabflanmen. Davon hier p · 269. Er:mpel vorhanden find. Ä 
| 3) Daß die fignifcariones antiphraficae aus der bebräifchen Spras 
che aus gemuſtert werden koönnen, da . E. 12 heiffen folle benedicere 
& maledicere, Nein, e8 heift presari ,. einem etwas waͤnſchen. Nun kan 
man einem wünfchen Fr & mala, man kan ihm boy dem aditu, und bey 
beim abitu, wenn man Abfchied von ihm nimt und valediciret, etwas wünfchen, 
Darnad) laſſen fich die Bedeutungen dieſes Worts beffer ordnen, als wenn 
wanihm einen antiphraftifhen ſigniſicatum heyleget, da es bald benedicere, 
baid 
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Sald ma maledicere heiflen heiſſen fol. fol... Was abe aber vor ei vor ein precari perfkanden werde 
das ubflen die Umſtaͤnde geben. 2 


$.7. p. 3172. 
Das vierte Mittel die Worte extra contextum st in- 
dagiren, * in dieſem 5. er m um: 


io, indem öfters hier der canon eintrift: «ontraria iux-' 
tale — magis elucefcunt.3. €. BEN mird opponirt dem pv Prov, ıı, 
20. c. 18,18, Ergo heift D'EN nicht ein foldyer , der. gar einen Fehl und 
&uoel bat, fonbern bes aufeichtig, lauter und rechtfchaffen ift , und nicht 
cken umgehet te, 3, ar. — $., 13. da 
ſtehets auch, allwo es —— ito verbo e«pgmir illuſtrirt werden Ban; toels 
LL —— auch dem —— ponitt wird, 
Eſa. 35 , 3. heißts: MEI DW IFIN confortate manus remiflas, Weil 
da ber radix PIM entgegen geſetzet wird remifioni manuum, fo heifis eis 
tlich manum intendere, alle mufculos der Hand anfirengen , "etwas, zu 
Ofen oder zu behalten. On nye> D 2, KEN heiſt frmym & immo» 
tum perfiftere, teil es wanckenden Knien opponipt wird. 
Rom. 9, 18. fagt Paulus: er verſtocket, welche er will. ee 
als 2. oppolita gegeneinander über exanguru undirsr;, Weil nun 
gelind und barmbergig mit einem — ſo kan es — vg 
vw gar füglich heiffen Eu einem umgehen, ober einen pro merito 
bast missen, | tie GEt an dem Pharao gethan. Wie alfo Matth. 25, 


27,24. da — Vater, ich will —* — auch die bey 


meine Herrt 
Wie nun die — rer Er fo viel eier als dag man daran par- 
ticipire, und Deren Suͤ —— empfinde: alſo heiſt auch im Gegentpeil den 


Tod fehen, fo viel als den Tod ſchmecken und-defien bittern Stachel fühlen 
und einpfinden. Ferner Act. 13, * * heißts: eo wurden glaubig her 


— — — — — — — —— — — — — — — 

Dileſe Erklärung des Wortieran- 113. inder Birchen⸗Hiſt. des Alt. Teſt. 

Superineenden 1, Theil p. 624. und inter Ertlaͤrung der 
Berg epift, ad Rom, * Epiſt. an die Roͤmet apa, 48 
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viel ihrer sum ewigen Leben verordnet waren. Da wird dieferlocus 
leicht, wenn man die oppolition zu Hülfe nimmt: Die Apoſtel reden fonft 
auch von hominibus &raxras, die fich in Feine Ordnung begeben wellen, ins 
fonderheit nicht indie Ordnung des Heils, darinn man felig werden Fan. 
So heiffen alfo e contrario rerzyuira dis Zunr auamıov diejenigen ı Die ſich in 
die Drdnung begeben, in welcher man zum ewigen Leben gelingen fan, 
Conf. WOLFII cur. philol, & crit. ad h. |, Aus welchen Exempeln man al⸗ 
fo fiehet, was die oppofitio vor ein Licht anzündet, ein Wort und eine 
phralın wohl zu verftehen. hi % 





— $. 8. p. 272. * 
* Das fünfte Mittel find  iOACO x 99 Ott br tar 


$) Linguae cognatae orientalei, Di —— 
dergleichen find die Chaldaͤſſche, Soriſche, Arabiſche, Ethibpiſche 
Dieſes adminiculum iſt gleichſam das vltimum refugium, welches man ſon⸗ 
derlich zu gebrauchen in ſolchen Worten, die einmal, vel rarius vorkommen, 
da man alfo aus dem vſu biblico fein fubficium haben fan. Hoc medium’ 
inprimis commendat & reliquis praefert JO. ABRAH. KROMAYER in 
fpecimine fontium fcripturae’facrae apertorum. Amifterd. 1730. 8, ©” 
Das fundament aber hiervon liegt in der genauen conuenienz , welche 
bie orientaliſche Sprachen unter einander haben ; und Die man augenſchein⸗ 
lich aus denen lexicis harmonicis fehen fan, . E. generatio heiftim Ebraͤi⸗ 
fehen 17 Der; im Chaldaͤiſchen NNT.:Dara, Denn die Chaldäer lieben dunck⸗ 
le fonos, oina. Im Syriſchen heifits doro, indem Arabifchen daron, fiber 
ak find einerley radıcales, Triturare WIN Dufch, chald, WIN Dufch, fyr.. 
UN Dofch, arab, ON? Daſcha. Premere PM Dachak, chald. P Dechak,‘ 
fyr, 'PFYY Decbak; arabice PT dachaks , das ift offenbar. Und fo geherg, 
mit ungehligen Woͤrtern. es N te 
Die meiften und beften in behaupten, daß die Zebraiſe 
Sprache ſey Die Mutter t, Davon die Übrigen orientalifchen Sprachen als 
Töchter herfiammen, welche gleichfam nur verfchiedene diale&i find der pur, 
von hebräifhen Sprache, in welcher noch viele radicesder hebräifchenSpras 
che alſeruirt werden, Die in der hebräifcyen Sprache nicht mehr verftanden. 
find, als 222 außer, Davon ifk der radıx in der hebräifcdhen Sprache nich 
mehr vorhanden; im Chaldäifchen Aber heift 232 exficcauit, Alſo der ra- 
dix des Worts MIN Deus iſi nicht mehr in der hebräifchen age von 
u er den 


— — — — m > Ve — — — un 
T Sabe auch die Birchen· Hiſtor, des Als Eeflam, 1, Theil B. 233. gi un 
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handen; ſondern er wird in der Arabifchen Sprache angetroffen, da heift 
MIN alaha religiofe coluit. Was nun alfo die. hebräifde Eprache-ihten 
Töchtern gelehnet hat das fan fie mit Recht von ihnen wieder fordern, oder 
doch den vſum fructum davon haben, da fie nun fo herunter ifömmen iff, 
daß nichts von der puren hebräifchen Sprache übrig ift, als die einige he⸗ 
braifche Bibel: Das ift Das fündament davon. Conf,IO, ABR, KRO- 
MAYERI Ahlia marri obitetricans fiue de vfu linguae Arab. in explic, fcri- 
ptura , Seipfig 1706. 1.7: 
Wo man nun alſo ein Wort antrift, das nur einmal vorfomme deſ⸗ 
fern eigentliche Bedeutung man alſo nicht ex collatione aliorum“locorum 
parallelorum erfennen fan, fo hält man diefe methode. ı Yan 
1) Man betrachtet den context , und fiehet!, was derfelbe unge 
feht vor eine Bedeutung erfordert und leiden will. 3 
2) Man ſiehet fich in der hebraͤiſchen Bibel um, ob man eĩ⸗ 
hen radigemicpgnatani: finden fönne , die auch öfters ein Licht‘ amünden 


3) Aanman auch wohl die alten verfionen ůber den lerannach⸗ 
fehen , deren confenfüs in exprimenda illa fignificatione von Wichtigkeit ift, 
und vieles beytsägt, fonderlich wenn viele alte verfiones darinnen zufammen 
—— daß das Wort ſo und fo:heiffe, ſo iſt ſolcher confenfus nicht zu 

4) Confulist man linguas cognatas, und fiehet, ob man die Bedeu⸗ 
tung des Worts, die man auf folche Art gefunden hat, aus denfelben illu- 
Striren und beftätigen koͤnne. DRURERE 

Wir wollen ein Erempel geben. | | a 
Eſa.56, 10, wird von den falfchen Propheten gefagt, daß fie wären 

Hunde, die nicht belleven, darauf folget OYiN und denn weiter: 
welche gern liegen und feblaffen. DT fommt in der hebräifchen Bibel 
nut einmal vor, indem der radıx MIN in derfelben nicht mehr gewähnlich- 
Da conterirt man denn nun 2 
Er a) den context, was der ungefchr vor eine Bedeutung erfordere, 
Vorher wird yon Hunden geredet, nachher vom Schlaf. Es muß ifo wol 
indiefem unbekannten Wort ein ſolcher atus exprimirt werden, dereinad- 
iunctum des Schlafs ift, und auch den Hunden gewiſſer maſſen zufommen 
Ban. Das iſt der erſte conluſe concept, den man fid) aus dem context 
dieſes Wortes macht. Darauf fiehet man ſich in der hebräifchen Bibel 
um 


b) nach denen radieibms cognaris. Nun aber ift mit dem radice 
EIN am mächfien verwandt, Tin welches MBort öfters gebraucht nn. 
vikonibus 
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—— wid conterirt man 

d) linguas cognatas, und da wird denn ber radix TI nad) in der 
Arabifchen Sorae angetroffen, und heiftphastafren, fondertich im Schlaf 
ieren und hafeliren. Und das feickt fi) nun ſehr wohl an diefem Ort; fin 
temal man auch an den Hunden gewiſſe Träume obſeruiret. Da fagt nun 
der von ſolchen falchen ‘Propheten ON fie phantafiren ‚fie bringen 
— hantasmata vor loco viſſonum diuinarum , ihre prophetiſchen Träume, 


‚vorgeben, ſind nichta anders als pure DR eigenen 
Sbantafıe, bie per illufiones diaboli corrumpiret ift, fie 2* wol 
mit ee um ſich, und erklären andere dafür, da fie folche in — 
grad fi find. atfo ift Die Bedeutung Diefes nur börfommenden 

orte —— und darinn kan man auch wohl acquieſciren. .. 
leicht kommt von dem Arabifchen XBort Mi1-das teutfche Wort 
So kan auch aus dem Arabiſchen erläutert: werden, Zachari on 
KIN N9 AN YNBD. Das DNS Heift fonft palpare, aber wie ſchicket ſich 
Das hier? palpabo iniquitatem terrae; Conf, 

(1) sognaram radicem, WUD wenn Die Bedeutung diefer.jtoep radi- 
cum sufammen gefhmolgen wird, bedeutet es inter palpandum, mit ber 
Hand worüber hinfahren, und bie Sache wegwifchen. 

(2) in cognasa lingua arabica heift mafafa, aliquid delere, Das 
— ſich hier am 5 Da = bedeutet palpando aliquid delere. Conf, 

ibl, ebr. D. MICHAEL hl 
Dergleihen exempla — ex Atabica explicatione findet man ſon⸗ 
derlich in de LVD. DE DIEV und ALB, SCHVLTENS animaduerfwai- 
bus in V,T. Item in des BOCHARTI hierozoice. „ und fan man fich 
ein und ‚ander lexicon harmenicum zu dem Ende befannt machen, von 
welchen hier die vornehmften p. 276. ersehlet werden. CASTEL.L — 
eon heptaglotten iſt Das vollfommenfte, er bat feine Yugen brübee vw 


§. 9. p. 276. 


Nog — * ier en Lirfads a. — 


erienta⸗ 


Gar. MR, DE : CONSIDBRATIONE VOCYM-ET.:PHRASIVM , 6, 10, sy 
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verientales 3. impleriven,. bis man ab ipfa lingua hebraica huifloo Kelaffen 

wird. Denn mas man,poc.der Cl haben kan, nemlich in der hebräis 

— — das Darf man ja nicht aus der Ferne oder andern Epra⸗ 
en holen. RE Et 








diuerſiſſimam fignificationem, Noch vorſichtiger aber muß man ſeyn in 
collatione linguarum orcidentalium cum hebraa, denn da fan man leicht bes _ 
trogen werden. 3. €. das Wort MIN or, lux kommt wohl mit dem deuts 
ſchen Ohtr auris überein, hat aber Damit nichts: zu fhaffen. TS Zfel heift 
iten, es kommt aber wit überein mit der Bedeutung des Deutfchen 
Worts Eſel. Ferner DYO /ehalem, homo integer , darf man nicht mit den 
beutfchen confrontiren, weil es Damit nichts zu fchaffen hat. Wo 
‚aber auch quoad figuificationem eine &leichheit ift, Da Dients sortrefilich ad 
-fubfidium mnemonicum, 5. E. 7 reach und riechen komme mit einan 
überein, nicht nur nach dem fono, fondern auch der Bedeutung nach. DON 
Em, mater und eine Amme, MPU und das deutſche ſchauen ð dras 
ſchen. t Und gehet GEORGIVS CRVCIGER. in feiner barmonia 2.100. 
radices ebraicas auf folche Weiſe duch, und- fiellet bey einem jeden in eis 
ner Tabelle vor voces graecas, latinas & germanicas , die davon herſtam⸗ 
men. | 
“  Hadtenus de fignificatione.per-fe extra contextum, wie man Die Bo⸗ 
Deutung eines Woris, Die es an. fich und extra gontextum hat „’eruigen 
koͤnne. Nun aber muß man ferner fehen, was das Wert hl. 


$. 10. p. 278. | E 

Il, "NTRA CONTEXTVM por eine Bedeutung habe; welche Un, 
terfuchung alsdenn um fo viel.nöthiger ift, wenn ein Wort plures fi&nifica- 
tiones hat, und man alfo ungewiß iff, welche von allen figmificationibus 
wan an jedem Ort ermehlen foll: tmelche aber eimexeget nicht nöthig: hat, 
alle zu recenfiren, fondern es ift genug, daß er nur. die wahre aneiget und 
beſtaͤtiget. Sonderlich in fuggeltu, da Rreviger, die ihre Gelehrſamkeit 

a Re 


Lis. II, Colleg. Hermen, ' wolle 
Cicbepie Birben. iflariedes _Mörter mir Ten sEbiimfben I Eifam 
tehe die Zirchen⸗Hiſtorie rter mit hſtniſchen im Lie 
lt. Teft. ı. Theil — pe Ä at 
ſilhſt vonder Gleihheit-einiger Ehräifhen: . os 
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wollen fehen laſſen, alle Ggnificationes des Worts her erzehlen, Die doch oſt 
h.L gar nicht in conſideration kommen. Wir finden, ſprechen ſie, hier das 
Wort N.N. dieſes hat mancherley Bedeutung * 

(x) bedeutet es dc. wie erhellet aus Hohel. 5. a 

(2) Bedeutet es dic. wie zu erfehen aus 2 Chron, 34: da es heift &c. 

(3) Bedeutet esdtc. wie es anzutreffen Efth. 8. &c. da muͤſſen fich 
die lexica, Die concordanzen , des FLACII clauis mißbrauchen laſſen. 3 
E. Matth. 7, 15. Avxe ägrayıs. auu heift bey den rischen 

(1) ein rde⸗ um, 

(3) einen Hecht, — 

(4) ein vierbeinigt Thier, welches Die Schaafe frißt. Ineptaoften- 





$. 11. p. 279. 


Doch es ift nicht genug, dag man die fignificationem gremmaticalem 
des Worts in.dem context jedesmal wifle, fondern man muß fich auch bes 
kümmern um fignificationem realem, und fi) einen Begrif mache von der 
Sache, die durch das Wort exprimiret wird. Daraus erhellet, daß wir 
nun von zwey wichtigen Puncten in dem Reſt dieſes Capitels zu handeln 


s. de explicandorum verberum intra contextum conlıderatiene 


Jrammatica, $, 12-19 . 
2, de explicarione reali, 59. 10- ſin. 


6. 12. p. 279. 


1) Bird alfo zu handeln fenn de expicatione verbah, oder de explica- 
tione vocum ac phrafium grammatica, wie man die wahre motion der Worte 
und pbrafisn , die fie intra (num contextum haben, determiniren ſolle. Da⸗ 
von find folgende Regeln zu beobachten: 3 
‚Regula. ı.. Man ſoll dio famofam-vocis eninslibet Auißcationem, ober Dies 
Feige Bedeutung eines WWorts, fo vfu recipirtift, fo lange bebalgen, bis 
man Durdy den cuntexr oder Die ahalogiam fidei und anders Alrfachen Dar 

genoͤthiger wird, Famofa 


Car. VII, DE CONSIDERATIONE voevu ET PMRASWIL, 6 iR, Fe 
w⸗ſ⸗ oder vſu recepta ſigniſicatio heift diejenige Bedeutung, darins 
nen das Wort entweder befländig, oder Doch am allerfrequenteflen in der 
Shrift. oder andetn probatisiaustpribus sorfommt. Dabey foll man num 
ſo lange bleiben / bis man gezwungen wird Davon abzumweichen. Es iftaber _ 
gu mercen, daß hier nicht de proptia vocum fignificatione gehandelt wer⸗ 
de, fo fern-fie Der impropriae oder metaphoricae fignificationi oppeniref 
wird, denn davon ift bereits oben Lib, 1 .<apı'3,P. 223. u. f. gehandelt und 
inculeiret worden, Daß man nicht’ fine ſumma necesfitate von derfelben abs- 
gehen folle. ier aber iſt die Rede de retinenda fignificatione famofa & 
vla recepta. bey Juriſten ift diefe.Reget, -PVFENDORF de iure 
nat. & gent. lib, 5. c. #2. $. 3. fagts verba intelligenda fünt in proprio ſuo 
& famofo fignificatu;quem ipfis impofuit popularis vfus; Ratio ıff Diefe: 
Die Bedeutung, die am frequenteften vorkommt und faft allezeit mit dem 
Wort werknünft wird; wenn man es ausfpricht, hat freplich Die praefum- 
— — fie auch hier Damit verfnüpft werde, dieweil ein jeder, 
der verſtaͤndlich reden toill, verbunden iſt, die Worte zu nehmen in confueta 
dua ſigniſeatione, darinnen fie auch von andern Menfchen, die ſich diefer 
Sprache zu bedienen pflegen, genommen merden. 3. €, das Wort N 
Tommt a2. mal in der Schrift vor, und bedeutet allemal muxillem, den 
Zinnba Bilig wird es alfo auch genommen in dem famofo fignifi- 
wi re 15,15. da es heilt: Simfon babe gefunden maxillum afın, eis 
ned Eſels Kinnbacken, und damit 1000. Philifter geſchlagen. Es hat dies 
ſes jemand geben wollen: Simfon habe gefunden NEN ın% die Munterfeit 
und Stärce eines Haufen ‚eines;Troupps Soldaten, d.i. einen Daufen juns 
ger feifcher Soldaten. Die habe ergegen die Philiſter commandiret und das 
durch 7000. Philifter geſchlagen, wie in den anserlefenen Anmercfungen 
geihehen: Allein hier wird ohne einige Urfach abgegangen von der famofa 

vſu recepta fignificatione vocis, und um diefer Urfach willen ift Diefe ex- 
plicatio huius vocis gu verwerfen. t | 
Rom. 3, 24. wir werden gerecht 5 aurs xagır. Pontificii verſte⸗ 
hen Gnaden⸗Gaben, fpeciatim die Dittheilung einer heiligmachen⸗ 
den Kraft, die ſich Durch Die Liebe und gute Wercke Auffert, q.d. iuftificae 
mur per bona opera. Bir proteftiren Dagegen und fagen, intelligitur 
gratuitus Dei fauor, amor, mifericordia , der erbarmende Liebes, Affect 
GHDttes, nad) welchen er den Menfchen gewogen if, quia haec prima & 
famofa eſt fignificatio vocis, wenn es Gnaden · Gaben beift, fo ih es ein 
tropus metonymiae cauflae eficientis pro etfectu, wie wir auch zu ſagen 
H 2 pflegen: 



















n + BBeldesmit mehrern iget wor,_ 2, ” . J 
‚en indes Bieden-Zufi.deogäle,Teft aerien — 
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pfle gen: Ich dancke für ihre Liebe, Die fie mir-erwiefen haben, und mepne 
den effect der Liebe. BE. — 

Desgleichen die famofa ſignificatio des Worts daEeaee im N. T. iſt 
dieſe, daß es Den prineipem der abgefallenen Geiſter bedeutet, den wir den 
Teufel nennen, daßora, a calumniando, weil er GOtt bey den Menſchen, 
und die Menſchen bey GOtt verleumdet. Quod princeps malotum ange- 
lorum notetur, patet ex Matth:'25, 4ı. das bereitet iſt dem Teufel und 
feinen Engeln. Einige wenige mal wird biefes Wort im M. T. gebraucht 
. de impiis hominibus & erganis diaboli, und swareim einigmal in fingnlari, 
Joh. 6, 70. da Ehriftus den Berräther Judam einen Jia» nennet; und 
dreymal in plurali & fine articulo verleinmderifdye Menſchen, ald z Tim, 
3, 3. ba Paulus vorher fagt, e8 würden in Den legten Zeiten: fommen ho- 
mines dı@ßoro , i, e, calumniatores, und s Tim. 3,12. und Tit. 2,3. da 
er den alten Weibern verbietet, daß fie nicht diaßoan, Aöäfterinnenfeun 
ſollen. Demnad) ift die famofa  fignificatis Diefes Worts diefe, daß eg in 
fingulari den principem oder das Haupt der abgefallenen Geifter bedeutet. 
Und alfo wirds biliig nun auch fo angenommen inder Hiftorie:von dee Ders 
fuhung Chrifti Matth. 4, 5. 8. da es noch Dagucum articulo fiehet © 5: 
Boros der Teufel trat zu ihm. Daher: BALTH, BEKKER, HARDTIVS 
und andere von der fignificatione vlirata & famoſa Diefes Worts abgehen, 
wenn fie fagen, daß durch diabolum ein verleumderifcher: böfer Pharifäer 
verſtanden werde, der fi} zu Ehrifto genahet und ihn. auf mancherley Art 
verfuchet habe. Das gefchicht fine cauſa. Wolte man fagen: : indignum 
fuiffe Chrifto a diabolo eircumduci, Reſp. Ergo etiam indignum fuiffet 
pati & mori, Es verfirte Darunter der allerroeifefte Kath GOttes, wenn 
diefer erfannt wird, fo cesfiren die dubia. | 
:  Kyyercı bedeuten inggemein im N. T. die immateriellen Boten GOttes. 
So muß mang daher auch nehmen ı Cor. 11, 4. das Weib foll Eyeiav ixew 
ir! ru nedarn, Die Macht, die DbersHerrfchafft des Mannes über fich agno- 
ſciren, (andere verftehen: ein fignum poteftatis vel ſubiectionis, eine Decke.) 
duo res ayyirss, Dadurch nicht Die Prediger oder Spionen verftanden wer⸗ 
den, fondern die Engel, damit nicht Durd) das Gegentheil die Engel be⸗ 
trübet werden, und folches vor den Thron GOttes bringen, coll. Matth. 
18, 10. ber Luc. 7, 24. bedeuten «yyero nicht immaterielle Geier, fons 
dern difeipuli Johannis, coll. v.ı8, item apoc. 3, 14, Dem Engel der Ge⸗ 
meine zu Laodicea ſchreibe: ich weiß, Daß du weder kalt noch warm bill, 
bic intellizuntur praefe&ti ecclefiae. 

Gen.6, 3. heiſts: OTYI DORD 9 TON", da vertiren einige das 


Wort fo: fpiritus meus, ſcil. vitalis, der Geift, den ich dem Manne sn 
ea be n 
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ben habe / non permanebit in longum tempus, d.i. Die Seele, Die ich dem 
smenfchen gegeben habe , follnicht mehr fo lange in ihm bleiben , d. i. fie 
follen nicht mehr fo lange leben , als fie bisher gelebet haben. Sch will ihe 
Leben von 900. Fahren herunter ſetzen auf 120. Jahr. So erklären dieſe 
Worte HVGO GROTIVS, CLERICVS und andere Aber — 

vr) iſt man das in feriptura. gar nicht gewohnet, daß, wenn GOtt 
mein Geiſt/ Dadurch Die Seele des Menſchen verſtanden werde, fie 











tb zwar rei ardguirev genennet, der Geiſt bes Menſchen, der Geift, der 
nihmift #. Cor. 2, rr. aber ſchweriich wird fie genennet DIN NN der 
Geiſt GOttes, fondern Dadurch wird allegeit verſtanden Spiritus ille inerea- 
tus ‚' weldier tertiam diuinitatis perfonam ausmachet, coll, Gen, ı, 2, 
Din mn | « 
Ccay) wird im diefer explication dem XBort TI?) eine Bebeutung an⸗ 
gebichtet, die es nirgend in der H.Schrift hat. Des radix 717 Fommt in 
at 6. und in Hiphil 19mal vor , aber niemals im notiene‘permanendi, 
fondern allegeit in fignificatione indicandi & difceprandi, daher auch 72 con- 
tentio herftammet , und wird dieſes M? aud cum 2 conftruiret, wie 
hier , Pf. 1 10, 6. da es Heift : difceptabit cum gentibus, und demnach muß 
auch hier der Verſtand diefer ſeyn: mein Geiſt follnicht ewig mit dem Mens 
ſchen zancken und feeiten „ Denn fie. find, Fleiſch, fie haben alle Empfindun 
des Gewiffens verlohren. Daher mein Geilt Durch Noa und andere Werck 
euge nichts mehr bey ihnen ausrichten Fan. f Alfo exprimirt hier der radix 
a0 dag ofhcium Spiritus $, da er Die Menfchen überzeuget und ihre Gewiſ⸗ 
fen richtet, Davon Joh. 16,8. gehandelt wird. | 
Alfo verhaͤlt es ſich nun auch in ganzen phrafibus, wie e8 mit eintzeln 
Worten ſich verhält daß.man diefelben gleichfals in ihrer famofa & vfu rece- 
pta Ggnificatione nehmen muß. 2. Par. 22, 2, heifts : Achafins war 
MO 12 er war 42. Jahr alt. Haec phrafis femperindicat, 
daß die Perſon ſo viel Jahr alt ſey, als dabey ſtehet. Aber Herr HENR. 
GOTTLIEB REIME, vt conciliari poſſit cum 2. Reg. 8, 25. da es heift, 
daß er 22. Jahr alt geweſen, hat diefen Dre fo vertirt: er war dimidiungz, 
annerum. : Aber ſo ſchreibt Fein Fluger hiftoricus ; der Kayſer war halb 1 ı 2, 
Jahr alt, da er ſtarb. Vid aliam conciliationem infrap. 450. +} _ 
Alſo Die phrafin die Seel in Handen tragen Pf. 1 19, 109. die nehmen 
| 3 einige 























— 

+ Es wird von biefen Worten Got⸗ f Oingleichen in der Birhen:Zifl. 

tes auch gehandelt in ver Kirchen⸗Hiſtor. des Ale. Teft. 2. Theil p 494 umd mas 
des Alt. Teft, 1. Thell p. 148. ich daſelbſt angemercket habe. | 
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einige fo, als ob David fagen wolte, ic) mache beftändig über meiner Seele, 
BE fie nicht verwahrlofen noch befledten möge- Daher in manche Gebet⸗ 
Bücher die Formal eingefchlichen: ac) gib, daß ich meine Seele immer ig 
meinen Händen trage. Allein es ift Diefe —— contra conſuetum 
vſum huius phrafeos, Denn fie bedeutet in fcriptura 8S.allejeit inmagno vi- 
tae periculo verfari, und ift Die Redens⸗Art hergenommen von einem reis 
fenden , der fein Geld öffentlich in den Händen trägt, welches er Daher leicht 
verlieren, oder vonden Raͤubern angepackt werden fan, daß fie ihm daffelbe 
nehmen und ihn todt fchlagen. So ftehet dieſe phrakis lud. 12,3. 7 1.Gam, 
19,5. 28,21. undanandern Drten. Wie auch dieſe Redens⸗Art bey dem 
griechifchen und Profans Seribenten gebrauchet wird , da man von einen 
Mann, derin Todes;Sefahr geſchwebet, faget, erhat feine Seele in feinen 
Händen. Daraus man fiehet, daß man nach Der wahren —* die⸗ 
fer phrafeos nicht darum bitten fan, daß man feine Seele beſtaͤndig in ſeinen 
Händen ee ‚ denn das wäre fo viel als daß GOtt geben folle, daß mania 
beftändiger lebens» Gefahr ſchwebe, welches Fein vernünftiger Menſch von 


GOtt bittet. 








$. 13. p- 218. 


Regula 2, Wo ein Wort vorkomme , das mehrere gewöhnliche 
Bedeutungen bat, fo muß man unterfuchen, welche von denfelben dem 
egenwaͤrtigen context am conuenibleften fey , umd intra contextum erweh⸗ 
m werden müffe. Die erfte Regel betraf foldye Worte, die nur eine faıno- 
fam & vfu frequentatam fignificationem haben. Diefe andere Kegel aber 
betrift ſolche Worte, die plures fignificationes famofas & vfu receptas haben, 
roiez. E. das Wort def Glantz, Meynung, Berrlichfeit bedeutet. Wie auch 
das Wort run im N. T. bald den Wind, bald den Geiſt, bald das neue prin- 
cipium „das in der Widergeburt hervorgebracht wird, bald Das Evangelium zc. 


utet. | | 
Wo nun dergleichen Worte und phrafes vorfommen, da muß man ad 
evyxgiew ſchreiten, und eine forgfältige Unterfuchung anftellen, welche ex 
pluribus illis fignificationibus famoſis & vfu receptis an Diefem Ort intos 
contextuim ermeblet merden müffe. 
Da fragt ſichs aber nun, wie man zudiefer Erfenntniß gelange, und 
morauf man hierin zu bauen habe? Wie fängt man das an ? Es — 


— — —— — 


’ Anno Hr. D. Michaelis in den phrafis ſummum vitae diſcrimen & animi 
aus Dep det Ebtaiſch. Bibel ſchreibet; hang Comfidentiem denotat., 
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die den Ausſchlag geben muͤſſen. 
. Rei natura & indoles 
a. Scopus 
3, Antecedens & confequens. 
4. Parallelifmus | 
$. Hiftoria, Ä 
Nach die ſen fit once muß man bie Bedeutungen bed Worts pruͤ⸗ 
fen,.fo wird man bald fehen, welche h. 1. zu erwehlen fev. Confideretur 
a) Rei natura & indoles. Denn das iftauch bey Erflärung der profan- 
ſcribenten eine Regel, daß man die Worte iedesmal erflären müffe pro füb- 
Stratamateria, d. 1. nachdem es die Natur der Sache, Davon gehandelt wird, 
erfordert. Das muß nun auch in explicatione fcripturae gelten. 3. E. 
Pſal 243, 10. Bittet David: dus biſt mein GOtt, TAN IT deingus 
ser Beift führe mic) auf ebener Bahn. Hier ftehet Das. Wort MY intra 
hunccontextum, welches, wie befannt, fo wol der Wind ai⸗ auch den Geiſt 
bedeutet. Daher be Droge entftehet, welche von beyden hgnikicationem hier 
erwehlet werden müffe? Einige Rabbinen find auf die thörigte Meynung ges 
rathen, daß fie vorgegeben, David habe Diefe XBortegebetet,da er zu Schiffe 
gewefen, und habe den MIO MI guten Wind von GOit verlanger. Aber 
er bittet um den Spititum S,und um dag diretorium Spiritus $. Daß diefe 
Bedeutung ertoehlet werden müfle, Das jeigt rei natura &indoles. Denn 
es wird gehandelt von einer ſolchen Sache, | 
4) die ſich gründet auf den göttlichen Bnaben, Bund, wie vor⸗ 
bergebet: du bift mein GOtt! vi nimirum foederis gratiae, Ergo führe 
mich auch auf ebener Bahn. Daß GOtt aber einem Menfchen guten Wind 
geben foll, wenn er zu Schiffe ift, das ift feine conditio foederis gratiae, das 
gehöret ad regnum naturae. Es wird 
A) von einemfoldhen 17 geredet, durch welchen man thun lernet 
nach söstlichem Wohlgefallen, und 
- -y) dusch welchen man auf ebener Bahn geleitet wird, welche ent» 
gegen gelegt ift denen krummen IBegen der alten Schlange, davon es Pfat. 
225,5. heillz die aber abweichen auf ihre Erumme Wege, wird der 
Err wegtreiben mit den Ubelthaͤtern. Dazu aber, daß man auf der 
ebenen “Bahn gehe, kan der allerbefte Wind nichts contribuiren. Daraus 
hen wir demnach, Daf natura & indoles rei erfordere , Daß wir hier per 
w 17 verftehen Spiritum Sanctum. 
Matth.24, 20. fpribt Chriflus ; bitter, daß eure Sluche nicht ges 
ſchehe ze mans, nicht : im Winter, ſondern bey ſtuͤtmigen, factigten 
egen⸗ 


nf Hals, Mittel vorschlagen, auf weldeman bep Diefer wuyngien iu & 
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Regenwetter, wie es die Bedeutung hat Matth. 15,3. Act. 27,20, deun da 
war in Palaeſtina, als in einem bergichten ande, da Das Waſſer von den 
Bergen sufammenfloß und in den ſchluͤpfrigen Boden nicht fortgufommen 
war, die Slucht viel ſchwerer, als im hart gefrohrnen Wintet, da auch bey 
ſchlackigtem Wetter der Jordan auflief, und Die Paflage Über den Jordan, 
denen, die von Serufalem nach Pella fliehen wolten, unmöglich machte, 
Luc. 1,2, durintay nor umneerau TE roys. Es iſt befanmt , daß das Wert 
ö Aöyos in ſcriptura N. T. gebraudyt wird , bald de verbo praodieare, oder 
mesdosnü, bald de verbo ivraguu oder fubantiali,. hypoftatico, namlich 
flo. Da ift nun die Frage, welches von beyden intra contextumhunc ver⸗ 
fanden werden müffe? Hier zeigt naturareian, daß man ein ſichtbar Wort 
verſtehen muͤſſe, durirraı rev Adyav dag fan vom Evangelionicht gefagt erden, 
indem man dajjelbe nicht [eben fan. Ergoifts de verbo fubitantiali une 
men, welches im Fleifch fihtbarworden, 1. Joh. r, 12, alfo auch AR&aD, 
32.fagt Paulus: ich befeble euch GOtt xai 7a Adya Tür yaıras adurd 
‚dem Wort / feiner Gnade. Es ifthöchft probabel, daß Paulus hier von dem 
verbo hypoflatico rede, d. i. dem Sohn GOttes, der mittlern Perfon in 
der GOttheit. Denn er redet von einem Adyo 
+ (a) cuifideles commendari pollunt, ich befehle euch dem Wort 
‚feiner Bnaben , das kan aber vieleher von Chriſto, als von dem Evangelio 
gefant werden, Euangelium potius commendatur fidelibus, das Evange⸗ 
lium wird vielmehr den Gläubigen recommendiret, als‘ daß Die Gläubigen 
dem Epangelio folten recommendiret werden. Diefe phrafis ſchicket ſich befe 
fer vor Ehriftum , als das weſentliche Wort GOttes. Es wird von dem 
Worte geredet, * ra 
(2) quod nos poteit fuperitruere & dare hereditatem ; das uns 
Fanerbauen und Das Erbe geben. Das fommt Chriſto vielmehr zu, als 
bem gepredigten Wort: Denn Chriſtus ift architectus ecclefiae, der theilt 
das verheifiene Erbe aus, nach Matth. 25, 34. ererbet das Reich ıc. Wie 
nun Adyos umosarınas 1. oh. ı, 1. Adyes Luis genennet wird, das Wort des 
Lebens: fo heiltes hier Aöyos xagıros , das Wort der Binade, weildiß Wort 
unter und gewohnet hat voller Gnade und Wahrheit, und der Canal iſt, 
durch welchen alle ®nade von GOtt auf ung Menfchen zuflieffet- Und wie 
BOtt der Vater heift Bsis murm xzuırs 1. Pet. 5, 10. fo fan mit groͤſſerm 
echt fein Sohn als das wefentlihe Bild feiner Vollkommenheit heiffen 
„Nyas xagıras.i, Alfo giebt einem natura & indoles rei den Ausfchlag. 
b) Scopus dicti, vide cap, 4: de fcopo. Z. E. oh. ıy, 20. heifls: % 
Toy Alıyay mov irnenrän, was mov vuireen Tnenaavcı, rueeiv , heift aliquid-feruare, 
beobachten, nachher wirds auch gebraucht pro Tararıpeis;inkidiari, wie ee 
en, 
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Gen. 3, 15, du wirſt ibn indie Serfen ſtechen ec. das haben die. LXX. in- 
zerpretsspgegebeny \werinmnnnen wepaanı, Kas au menrus wre Fila, nach 
ber Ferſen zielen antecedens pro confequente,, Hier hats Die deiste Aigni- 
fication propger fcopum; welcher mar) wtildiafara fuis ‚Braedieereys; ‚coll. 
W109. Mur uni önienen. {nd #21 wird eine aktion «befchrieben, telche 
die Verfolger thun würden aus Haß und Unwiſſenheit, ihre Worte nürden 
amter den Juͤden gleiche. kata haben ‚ als die. WörteChriftis. Conf. Marc, 3, 
a. da es heifl.mmpernpwv) duris. 2. Pet), zo.ıfagt Petrus; die ſchrift fepnicht 
Diasemaveeus. Brlrurs an zwehetley bedeuten 4% =... Blep url 
(1) Denfelben: a&um , ‚„‚quando aliquid diſſoluitur & deſtruitur. 
Daher es einige geben, Die Schrift ſey nicht Bias irnirias, dah ſie ſich nicht 
coniradieire, und daß an einem Ort dasienige deſtruiret werde, wasamans 
deren Ort geſaget worden. Es kan aber auch dmlaunıs: bedeuten Er 
(2) Denfelben actum, quando aliquid foluitur & aperitur,gld mern 
man einen Knoten auflöfer:: wie alfo dieſes Wort de intorprat atione en 
& parabolarum gebraucht.wird Marc.4,34. Und dieſe letzte B 
maß vielmehr an diefem Ort ermehlet werden, und heiffet Denn :d/a xiaueie 
keripwurae inserfretatio ex bumano & corrupto ingenio pıoteita » DA: man 
die H. Schrift nach feinen DBernunft und Affeeten Drehet und vetkehret wie 
alſo Die fleiſchlichen Juͤden zur Zeit Der Apoftel mit denen teitimoniis prophe- 
wicis de Meflia.anfingen umzugehen, welche fie:verfehseten , Damit fie. nicht 
auf JEſum quadrisen mögten: Diefe Bedeutungsequirirt hier derfkopus Pe- 
tri, welcher ift denen befehrten Juden das forutiniugm praphetarum anzubes 
fehlen; aber auch zugleich fie zu inſtruiren, wie ſie ſich dabey verhalten follen, 
und was ſie dabey zu obferuiren hätten + fiofolten fc) nemlich Herbe hüten 
vor aller die irn, welche damals unter den fleifchlichen Juͤden feht herriches 
te, und im Schwange gieng. Denn dieweil die Schrift nicht ex carrupto in- 
genio humano gefloffen , ſo koͤnne ſie auch nicht nach dem p incipio corrmpti 
ingenii humanı erfläret werden. Dieſe Bedeutung iſt Dem ſcopo ge⸗ 


nd j. 4 , - “ 

| e Phrafis ‚Efa. 2,22. OWNID DI YTN., ‚Ban in zweyerley Bere 
ſtande genommen werden , 28 Pan heiffen: defitite vobis ab irritando.honii- 
‚ne, und perhominem fanman Chriftum Hsdv3gwrev verftehen. Es kan aber 
auch heiſſen deliftite abhomine, i,e.4 fiducia inhominibus caducis. Quaer. wels 
Ache interpretationdem ſcopo am gemäffeften ? ;Scopo hoe tonuenientius eft, 
‚man muß die letzte der erſten vorzichen.) Eſaias hat dieſe Worte geſprochen 
“unter Dem Ufla-, -coll.c. 3, ı. Ulras hatte einen groſſen apparatum beiucum 
zahlteiche Armeen, Roße, Wagen, c. 27-8, Se N RE TEE a 


Lu. IT, Colg. Bermen, en 
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Das dritte adminiculum iſt U TER 

-C) contextus oder antecedentium & comfequentium collarie; Fasten 
context anfehen und acht geben, was derſelbe vor eine Bedeutung 


x 
” 











e Erklärung des Orts Petr, 20.:confirmiren 94 100.9" 
te —— da Petrus dem monito deattentione: (eriptis 


(1) rei natura & indoles, da man es von einem: Gerechten micht ſa⸗ 
gen fan, quod in grandia peccata faepius cadat, (daR a 

(2) Scopus loqueneis, Der Zweck Salomons iſt, dehortari, nequi 
de altero ealamitatibus implicito.laetetur; Die Menfchen sunmarnen, fie 
fich nicht über andrer Unglück freuen follen , Y.1$. — Kg 

(3) Contextus, Da in pofteriori hemiftichio ‚die antithefis if und 
wird dem OP opponirt: und ſtehet wieder auf; aber der Gottlo 
cket im Ungläd. FBie nun in membro pofteriore die Rede iſt vom 
in Unglüst , fo muß es auch in priori ſo viel heiſſen. ar 

(4) Ex parallelifmo, Bf. 34,24. da es vom Gerechten heiſt: fällee 
er, fo wirb er nicht weggeworfen. BDesgleichen Gen, ſprach SDtt 
zu Cain; NNW.2ON TON NN _nonne fi beneteceris, nemlich ſacriſicium 
tuum, h,e, fi in fide obtuleris, NNV Diefes Wort wirdnun auf mancher 
ley RUE erfläret. Einige gebens: tunc erit acceprario Rcrihcii tui, fo wird 
dein Opfer auch mohl aufgenommen werden , wie Deines Bruders Abels Op⸗ 
fer. Andere gebens: tunceritremifio peccatorum , andere kunc erit eleuario 
vultus, denn wirft du dein Angeſicht vor GOtt und Menfchen mit Freudig⸗ 
feit empor heben koͤnnen. Dieſe legtere Bedeutung if} Dem consexs am ger 
mäffeften. Denn vorher w. $. heilts: da ward Cain fehr zornig 123 729 und 
Heß vor Unmuth den Kopf hängen, er ließ als der allererfle Kopfhänger zus 
erft in der Welt den Kopf hängen. ‚Das war. alfo fein Frommer, Der Den 
Kopf zuerſt hängen lieh, fondern ein Setänie: ‚ und v. &-fpradh EHE su 
ihm: warum bift du zornig, 1-2 1722 EN & quate ceciderunt valtus 
tui2 warum läffeft ou den Kopf als ein Strauch» Dieb zur Erde hängen? 
darauf folget weiter W« 7, iſts nicht fo, ſi tu benefeceris, wenn Duim Glaus 


— 
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ben opferft, MNW erit eleuatio faciei? fo wirft du ein gut Gewiſſen haben 

und deine Augen getroft empor heben können. + 

"Gen. 6,2, ON heiſſen in der Schrift 

1) angeli, lob. 1, 6, 

RN magnates & magiftratus Pfal, 82,7, 
a ü &cfideles. —— 

—* erſte haben einige patres ſich perfuadirf, daß Die Engel, welche 
GOtt ad tutelam rue a herab gefendet, fich indie dönen Weiber 
| und opera: coniugalia mit ihnen getrieben. Sic IVSTINVS 

‚ IRENAEVS, ATHENAGORAS, TERTVLLIANVS,CY- 

PRINVS, LACTANTIVS welche auf dieſe Meynung ex codioe' Alexan- 
—8 gebracht ſind, der es gegeben: & &yymraı V @ıs. Sed intelligitur pia 
oboles patriaccharum, welche von Seth herftammeten, und fich von denim- 

Püs * * Caini ſondert hatten. Dieſes wird probirt ex antece- 
de $,C, 4,26, da fing manan MM VI NIE fich Zu nennen mie 

bem Namen des HErrn, nemlich Kinder GOttes wurden pelteri Sethi, 
KinderdeerMenfchen wurden pofteri Caint genennet. Die vermifchten fich 
nun miteinander per connubia, Conf, etiamproxime antecedentia & con- 
fequentiac, 6.1.3. Im 4. Capitel wirddie apoftafie der Cainiten befchries 
ben, h.l. wie das Berderben auch umter die Sethiten kommen, und alfo vni- 
uerfum genus humanum verderbt worden, Accedit (op Mofis, der gleiche 
famobiter mit dieſem Erempel die Kinder Iſrael vor alienis coniugiis war⸗ 

nen wollen, Dazu fie fo geneigt waren. t} 

roh. 3,16. heift e8: Deusdilexit mundum. xierues mundusifteinvo- 
erbulum-weruengeor, das mehrere Bedeutungen acceptiret, wie man aus deg 
. Blasiisclaue fcript. fehen fan, Inſonderheit find 2. Bedeutungen in feriptu- 
1aS.famofae, Es bedeutet erſiuch in genere vniuerfum genus humanum, hers 
nach impios & infideles, die Gottlofen unter dem genere humano. Einige 
thun hinzu drittens, daß eg bedeute vniuerfitatem electorum ex Iudaeis & 
entibus congregandorum, welche Bedeutung aber noch nicht gnug erwie⸗ 
fen ift: De hast fihs nun: welche von beyden Bedeutungen hier erwehlet 
werden müfle? Refp. die erfte, damundus vniuerſum genus humanum hedeus 
tet: Das erhellet erftlich aus dem gantzen Context. Denn es wird eine 

Ache Welt verftanden, die eingetheilet werden kan in infideles & fideles, 
Denn in dieſe 2. Claſſen wird hernach — 17.18. die Welt eingetheilet. * 

2 in 
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find hier durch mundum weder foli_elekti, noch feliimprobi zu verflehen, fon 
dern vniuer[a maltitudo , vniuerſus complexus gereris amani. wieöun 
bedeutet 2.4** ' u PR, u 
ı, perfonam Spiritus S. et ei (1 
2, nouum hominems ' 0% ran (2 
3. euangelium, Lu EEE 
Da fragt fihsinun, washatrreuue vor eine Bedeutung: r. Koh. r; 8. 
Spiritus non. notat.ibi tertiam diuinitatis perfonam name is non-poweit receni- 
feri inter teſtes in terra, jam antearecenfitus interiteftes'üocdeitesy fondern e# 
bedeutet verbum euadeelhi, of, Congo: Var Alt nn N 
1. Cor. 2714. S dx, iſt vOx aequioca, qluae'vell de intellectu, vel 
de voluntate fumitur. @inige haben es gegeben: er iſt wohl erleuchtet ‚aber 
er nimmt Die Wahrheiten, Die er erfennet, nicht an , appliciet ſichs nicht. 
x. Das iſt wohl nicht aus geſchloſſen, aber das erfteift fonderlich gemepneticanf, 
exanteceh'YyTı,a2, oder, V. 14: 8 dvranajwäiu, I. abyaaan, ift auch 
ein actus intellectuss.. U ati, an 
d) Collatio parallelifimi ; mäxıme realis. Diefer gibt aquch eft den Aus⸗ 
ſchlag, welche aus mehrern fignificationibus zu erwehlen, 8.8: Exod. 34, 
29. Mofes wuſte nicht , 2 WW INP: das Wort iſt ein vocabulena 
worvenuor, das mehrere Bedeutungen hat Dennesfün 00 0 
N C1)!bedeuten, quod cornuta elfetifacies ipfusi, vt vulgata. 4— . 
(2) quod ralaret cũtis Jaciei ipſius. Allein daß die letztere Bedeu⸗ 
‚tung erwehlet werden muͤſſe, das erhellet aus dem loco patallels 2. Cor. 7. 
da heiſt es die Kinder Iſrael bonten fein (Moſis) Angeſiche nicht ans 
ſchauen Warum? nicht etwa aus Furcht vor den Hoͤrnern Nein, ſondern 
Na rThαν Ta warum rt, wetgen der Herrlichkeit des Glantzes feines 
Angefichtes, davon ſie geblendet wurden) Durch Diefen:locum iſt alſo der 
Streit gehoben, ob Exod. 34. cornua oder radii zu verftehen feyn ? 
> Qucıt,g Wehe euch Schrifegelehrten, denn ihr den Schlöffel 
der Erkenntniß habet. 1 Eigentlich heiſts: Haure ru uacdda nf Yrurins, 
abſtuliſtis, ihr habe den Schlüffel der Etkenntniß weggenommen, gleichlam 
ubgezogen und auf die Seite geſchaft, indem ihr Die wahren principia das 
prophetiſcho Wort zu erklären, verlöhten habt. Conf. toca paralletifmi ver- 
balis Luc.6, 30. &realis Matth. 23, 13. ihr ſchlieſſet das Himmelreich zu coram 
hoiminibus;. nemlich per oblationem clauis, 
u Es 





7 C6onf den wohl unter wieſenen Siehe das Zeſſiſ Heb⸗ Opf. 
Informator c, 5.pa13}+ 141343. ei ping 
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Es wird aber bey dieſem adminiculo noch ein und das andere erinnert 
p. 284. und 285. Es wird nemlich obferuirer, 1°. 

#) Daß der parallelifmus verbalis nicht allezeie ein bintänglich und 
fiber Mittel fey die Bedeutung eines Worts zu dererminiren , dieweil 
das Wort in einem andern context auch eine andere Bedeutung annchmen 
fan. Z. ©. Es folget nicht, weil Chriſtus Apoc. 3, 14. genennet wird 
den Ts arireus Tou Oro, der Anfang der Schöpfung GOttes, daß Chris 
flus auch Gen. 7, 1. durch MIN" zu verfiehen fey, Daß der fenfus.feys 
NWsnD2 Per Chriftumicfeauit Deuscaelum &terram, vt nönnulli pätres..% 
denn oh auch gleich dieſes feine Richtigkeit hat in gewiſſem Berfiande: fo fols 
get doch nicht „weil Chriſtus Apoc. 3, #xr genennet wird, fomußauch hier 
dur U= oder ax Ehriftug verftanden werden. Denn diuerfa eft ac- 
cepiio. Gen. 1, 1. wird gehandelt vom principio paſſiuo, darin alles geſche⸗ 
hen iſt; Apoc. 3, 14. aber vom principio adtino, Durch welches alles gefcher 
ben ift und feinen Anfang bekommen. 

Aber paralleliimus realis ift ein tutius adminiculum , wiewol es auch 
nicht ſeparatim adhibivet werden darf. 
Ä 8) Wird erinnert, daß der parallelifmus profanorum auftorum nicht 
allezeit fey cin zurum adminiculum, die wahre Bedeutung eines Worts zu 
dererminiven, Ben den griechifchen Wörtern DEM. T. fan man bisweilen 
mit Nutzen conferiren profanos auftores , und Daraus den wahren Ver⸗ 
fland der Role eruiren; aber es ift fein tutum adminiculum,, weil man 
gar fehr Darin irren Fan-, als Alt. 13, 33. werden Die Worte Des andern 
Pialms angeführet:: iya euer yıylımmars, heute hab ich Dich gezeuget 
da meinen einige, es fen der Verſtand Diefer Worte Diefer: hodie in magna 
dignitate per reſutrectionem te conftitui , und berufen fich aufden locum 
CICERONIS, da er ſpricht: a parentibus'paruus fum procreatus, a vobis 
natus ſum confularis. Das nennet alſo CICERO eine gereiffe Geburt, und 
daraus meynen nun Diefe Socinianiſchen Auctores auch diefen locum zu il« 
hoſtriren, Da der himmlifche Vater zu Ehrifto fpricht: hodie genui te, daß 
das ſo viel ſey ale in magna dignitate corftitui te, * 
Y) Sonderlich dient parallelifmus preſanorum auctorum nichts in 
ſolchen vecibus , nme welchen die /ttriptores ſacri eine denen auctoribus profanis 
unbekannte idee vatnüpfen. | | 
13 36€ 

















Es bat vom dieſer Ertlaͤruna mit ac vltimam facrae’ fcriptumse voeem Gem, 
Mehrern arasdelı D. Joh Bertboloes 9» 1. & Apoc. 22, 21, indicate, Gliſſen 
mäue Rüdiger in meditarione facra de 1724, | 
medirsuone facra de Chrifto per primam 








70 , Im,Il, DE MEDIS HERMEN, SACRAR DOMESTICI. 
E. Paulus redet oft de nouo homine im Gegenſatz auf den alten 
Menfcden; CICERO redet auch vielfältig de nouo homine. Allein Pau⸗ 
Ins. und Cicero verfnüpfen gang andere Ideen mit diefen Worten. Bey 
—— heiſt aauus homo nouum illud principium agendi, welches der Geift 
tted in Denen Wiedergebohrnen prodaciret bat. Bey CICERONE 
aber heiſt nouus home ein ſolcher, deſſen Vorfahren keine vornehme Leute 
weſen, ſondern der durch feine eigene Geſchicklichkeit und Meriten anfaͤngt 
der Republic berühmt zu werden. Das heiſt bey ihm aouus homo, und 
ift > ein gang andrer Kerl, als der,on dem Paulus redet. x 
8 ift auch noch ein adminiculum unter mehrern Bedeutungen: bie 
echte zu Determiniren | 
e) Hifloria coaeua, feu circumftantiae illorum temporum, quibus 
fcriptor (acer vixit. Es redet j. E. Paulus ı Cor. 2, 6. von Fuͤrſten der 
Welt oc. Da haben einige aus der damaligen Zeit obferuiret, daß die 
Rabbinen damals unter denen Füden find genennet worden SY1 7 "71a 
magnates feculi, welches eben Das ift, was Paulus mit Den griechifchen 
Morten ausgedrucket, Aexares ra ars rurs Dadurch werden alfo nicht 
weltliche Fürften, fondern die Rabbinen und Gelehrten unter den Juden, 
fapientes inter iudaeos, die philofophi verftanden, wie VITRINGA ges 
geiget. Desgleichen Col. 2, 8. redet Paulus von der PrAoropiz, und wars 
net vor derſelben, Daß die neubefehrten Coloſſer ſich nicht Dadurch verfühs 
ven tafjen folten. Dahaben abermals einige theologi, al8#O: AFFEL- 
MANNVS fyntagm, [, 4. und andere obleruiret, daß Paulus durch pfeu- 
dophilefophiam nichts anders verfiche als ſectas varias Phariacorum, Sad- 
ducaeorum &Effaeorum, und ihre falfas traditiones de lege Dei verworfen 
babe; und Dafür warne er die Gläubigen. Sie berufen ſich auf einen Jͤ⸗ 
biſchen fcriptorem felbft, nemlich TOSEPHVM, meldyer antigg. iud. 1. 18, 
e, 2. und an andern Drten mehr dieſe drey leiten der Juden, Die Phari⸗ 
fäer, Sadducder und Effder nennet philofophiam iudaeorum, da denn 
diefe theologi meynen, Daß man auch Diefe philofophiam an dem Ort vers 
fichen müffe. Aus der hiltoria coacua expliciren auch einige ı Cor. 15,29. 
vba, pro, loce mortuorum, quia tunc apud nonnullos inualefcere inseperat 
baptismus vicarius für einen, der ohne Taufe geflorben war , quem erro- 
rem Paulus non adprobat, (ri vayrseı) aber ihn doch zur’ Argawarar ge⸗ 
braucht. Vide CALOVII diſſ. de bapt. pro mortuis, * 


— Je 
Auf dem Rande feines Manu⸗ geſchrieben, f) oppeio, Z. E. Hebr. 10o,1. 
feriptd bat hierbey ber ſel. Verfaſſer noch exsm duplicem fignificationem habet, e# 
ein adminiculum, als das ſechſte hinzu kan heifen der Schatten, den ein — 
Körper 
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mehr nun bon Diefen criteriis ufammen kommen, beflo aewifler 
— * votis figeificatione, anf deſt gewiſſer 











$. 14. p. 287. 


In dieſem paragrapho wird dieſe andere Regel, die biöher erklaͤret 
worden iſt, auch zweytens extendirt auf ſolche voces, welche ng Sr 
propriam & tropicam ſigniſicationem haben foͤnnen. Dergleichen ift z. E. das 
Wort wur, ignis, welches ignem proprie dictum oder natürlich Feuer bes 
deutet, und auch ignem tentationum & metaphoticum exprimirgt, da muß 
man eben den Weg gehen, der bisher gewieſen worden, wenn man deter- 
miniren till, ob h. 1. intra contextum fignificatio proptia oder tropica ers 
wehlet werden müffe. 

Matth.7, 3. redet Ehriftus von einem Splitter und Balcken im Aus 
ge. Das find jo vocabula, welche propriam & impropriam fignifica- 
üonem feiden koͤnnen. Daß aber nun metaphorica ıgnificatio erwehlet 
werden muͤſſe, Daß man durch *aeqe⸗, welches proprie einen Heinen Splits 
ter von aut bedeutet, einen Heinen Behler, und durch den Balcken eis 
nen groſſen fihtbaren und mercklichen Fehler verftehen müfle, das jeiget 
der /copu⸗ Chrifti, der nicht dahin gehet inftruere medicum oculorum; ei- 
nen Augen⸗Artzt zu inftruiren, fondern feinedifcipulos zu unterrichten, wie 

ſich bey brüberlichen Beſtrafungen recht verhalten follen,tie fie von ſich den 
nfang machen und alsdann auch andere beftrafen follen. 

ı Tim. 3,2. Ein Bifchoff fey vnius vxoris maritus. Das verfiehen 
die Papiften improprie oder tropice, nemlich von einer parochie oder Kir⸗ 
he, daß es fo viel ſey als: non duas, fed vnam tantum ecclefiam regat. 
Allein daß es proprie zu verftehen, zeigen Die confequentia, v. 4. der ſei⸗ 
ner eigenen familie wohl vorftche, der gehorfame Kinder babe, quos 
in coelibatu habere non poteft, v, 5, Pfal 

m 








Edrper von ſich wirft, wenn er von der in dem colleg hermen, über des ſel. Herrn 
Sonne befchienen wird, Item der Grund: Prof. Franckens praelect herm, nad) dein 
und Schatten Riß zu einem Gemaͤhlde. contexr DAB 4. adwinıculum, pie 
Daß es auhier in poſteriori fignificatione tionem geſetzt hot, auwo er auch daſelbſi dad 
in nehmen ſey, lehret die oppcfitio, Fre, fon vo hin gehabte Exempel em 4, 7% 
Ergo Bebeutetes hier emıaygahia, adum- TAU referire Lat, „toie auch folgendess 
bratio. Weil aber dieſes fuglich zudem;,  Maith.g/ 17. TAneweas heil nicht fecun« 
sdmieiculo gertchnet werden kan, nemlidd dum Sorinianes pırfedtiorem reddere.ſon⸗ 

dem context ſo hat er dieſes hier im col- Bern obleruare, Denn die oppofitio mit dem 
—* ausgelagen. Doc finde ich, daß er rararueaı violare zeiget dieſes. 
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Mahn 2 2,17, ſagt der Meßlas: Hunde haben mich umgeben Da 
klagt er nicht Darüber, daß feine Seinde groſſe und beiſſende Hunde auf ihn 

chetzet, ſondern Durch cancs werden verſtanden homines proterui, untere 
Fhämte beißige Menſ hen, dergleichen die Roͤmiſche Soldaten waren. Das 
jeiget theilg Der gange context, denn gleich Darauf folget :der boͤſen Rotte 
hat ſich um mich gemacht, theils aber auch der parallelismusjrealis Der 
pashions-hiftorie , da man, zeigen kan, was vor Hunde Chriſtum umgeben, 
nemlich die Roͤmiſchen unverfhänten Soldaten. TEURER - 

Die Phrafin, wer mein Fleiſch iſſet Joh 6 , 54. verſtunden die Ca⸗ 

pernaiten proprie & carnaliter, daß man Das Fleiſch zerkauen und hint 
cken-folte- Allein Chriſtus verſtehet es metapharice „und da heiſt ſein 

eſſen Chriſto, tanquam pabulo animae ſuae pecſidem frui, durch den lau⸗ 
ben Ehrifti genieſſen. iefe metaphorifche Iignificatiom erfordert, theils der 
contextus, theils der para lelismus, , Denn wie&hriftus ſpricht se wer 
mein Fleiſch iffet, der hat das ewige Keben, fo, ſpricht er in «eben Dem 
gontext.d. 40. wer anden Sohn gläuber, der hat das ewige Zeben, 
Und der parallelismus flimmet Damit überein. :Denn Kohs 3 heiſt es: 
auf daß alle, die an ibn gläuben,; nicht verlohren werden fondern 
Das ewige Leben haben , und ı "ob. 5, 13. ſolches hab ich euch ge⸗ 
febrieben , Die ihr glauber.an den KTamen des Sohnes GOttes, auf 
daß ihr wiffer, daß ihr das ewige Keben habt &x. ‚Da wird.alip Dier 
fer etectus, Dag ewige Leben , dem Glauben zugefchrieben, und folglich muß 
an Chriſtum glauben, und fein Kleifch effen, einerley fepn- 
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© Regula 3. iſt: Wenn mehrere Bedeutungen eines Worts dem 
eunsext UD-Der-analögiae fidei vennenable find, ſo fucht man fie billig einan⸗ 
Der zu fubordiniven, oder mit einander zu coniungiren. J 
Die erſte Regel betraf ſolche Worte, Die vnam famoſam ſignificatio- 

en, wel: man beybehalten ſoll. Die zweyte Regel betraf ſolche 
voces ‚Die plures famoſas fignificationes haben, da man eine Unterfusbur 
ann muß, welche von denfelben Den imftänden Des Tertes am —* 

nf, | 

Allein es koͤnnen auch öfters ſolche calus vorkommen, da es ſchwer iſt, 
u determiniren, welche Bedeutung der audern vorzuziehen und zu erweh⸗ 
en ſey, weil keine davon Dem ſcopo des Textes und deſſen cohaerenz con- 
ttair iſt, le Joh. a/ 3. Aruser yanıdara kan heiſſen 
G) on neuen Luc. ı , 3- 

a0 #5 Dr (2) von 
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2. coniundio fignifieationum, 

a) Subordinatio, da man eine Bedeutung bet andern fubordiniret, 
wenn eine z. E. Dagantecedens, Die andere das confequens in fid) faffet; 
oder wenn eine dag genus, Die andere eine fpeciem füb genere comprehen- 
fam exprimiret. In ſolchem cafu fan man gar fügtich die ſignificationes 
“einander fubordiniren, 3. €. 

oh. 1,29. © Burwv heift rollens & auferens. Quaer, Welche fignificatio 
ift zu erwehlen? Relp. Weil alle beyde der Sache und Dem context gemäß 
find, fo nehmen wir fie beyde, und fubordiniren fie. Es find atus con- 
ıundtisfimi, Davon der eine vorher gehet , der andere folget , und ber erfte 
den Grund des letztern in ſich faſſet. Senfus ergo eft, Ehriftus ift das Lamm 

Gottes , melde 

(1) die Sünde der Welt auf ſich nimme , per imputationem. 
ä (2) Welches diefelben wegtraͤget, ex conſpectu Dei, per fatisfa- 

ı1onem. 

Matth. 6, 13. heifts in der 7. Bitte: jüraı vum, erlöfe uns, dro ru 
wos. Diefer genitiuus fan entweder run der genit. vom ma/zulino 6 worg- 
rs, wie Der Satan alfo xur’ tEoxn» Der Boͤſe heift, oder es Fan feyn der ge- 
nitiuus vom neutro womgbv, Das malum ift wieder duplex, entweder malum 
sulpae oder malum poenar, Da fragt ſichs nun, wie foll ichs an diefem Ort 
geben? welche Bedeutung foll ich erwehlen? foll ichs Überfegen: erlöfe ung 
von dem Boͤſen oder Boͤſewicht, nemlich dem Satan , oder fol ichs geben: 
erlöfe ung von dem Ubel? Und wenn diefes erwehlt wirb : welch Ubel fo 
ich verftehen, malum culpae oder malum poenae? Refp. Sch nehme diefes 
alles zuſammen, Die ganke genealogie der Bosheit, fo fan ich am allerwe⸗ 
nigften irren. Denn es find Dinge, die unter einem —— be⸗ 
griffen find, ſub conceptu womgias. Nemlich oben an ſiehet © womgr, Der 
Stifter und Stamm: RBater alles Böfen mit feinem gangen Anhang, die 
fer worneds hat ausgebrütet 72 vomgr, und zwar zuförderft malum cuipar, wel⸗ 
ches hinter fich her gefchleppet malum poenae, Denn Sünde und Strafe 
find vermöge goͤttlicher Gerechtigfeit infeparabiliter mit einander verfnüpft. 
Das heifet eine Bedeutung der andern fubordiniren, Ä ä 

Li. Il, Colleg. Hermen. | .K | Efa 
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Efa. 53,4. Er trug unfere Kranckheit ⸗c. Nun ift bekannt, dafi 
Die Kranckheiten eingetheilet werden in morbos sorporales & Jpirituales. Un⸗ 
er Leib hat feine Kranckheiten, und unfere Seele hat ihre Kranckheiten. 
ft alio das Wort Kranckheit ein genus, welches aber diuerfas fpecies 
in ſich faffet. Denn weil der Menſch aus Leibund Seele beſtehet, und bev« 
des kranck ift, fo koͤnnen auch beyderley Kranckheiten gar füglich combini- 
ret werden. Chriftus trug abfonderlich die Kranckheiten unfrer Seele,d. i. 
die Sünde, indem er diefelbe per imputationem auf fi) genommen, und 
die Strafe Davor ausgeftanden hat. Er trug aber auch 
2. die Kranckheit unfers Leibes, dieweil ihn Die Eur unferer Kranck⸗ 
heit fo abgemattet, daß fein eigener Cörper Darüber angegriffen und abger - 
mattet wurde. Daher wird Diefer Spruch Matth. 8, 17. auch von der leibs 
lichen Kranckheit sllegiret. Daraus wir Dann fehen, daß dieſer Spruch 
auch darinnen erfüllet fey. + 
Das andere Mittel ift 

b) Coniunctio fignificationum, wenn man zwey Bedeutungen , die 
einander nicht deftruiren , fondern mit einander verwandt find und unter eis 
nem general-concept begriffen werden koͤnnen, nur zwey verſchiedene refpe- 
&us inuoluiren, miteinander combiniret. 23. €. 

ı Sam. 2, 3. fängt Hanna in ihrem Lob» Gefang an ſich zu wenden 
ad hoftes ecclefiae, und zwar redet fie zufoͤrderſt 

(1) die an, fo von geiftlicher Weißheit plagen wollen, carnali.fa” 
pientia tumentes y. 3. 

(2) potentes armis Y. 4. 

(3) abundantes opibus v. 5. Zu den erften fpricht fiey.3. inter alia: 

 DIED PNY NEN IN ne excat ex ore veitro, PT das Wort hat zwey 
Bedeutungen. Es bedeutet 

(a) durum. 

(b) antiguum, weil Sachen, die etwas alt werden, gemeininlich 
ihre mollitiem verlieren und indurefeiren. Daher wird eg fo wol antiquum 
als durum vertirt. Da fragt fichs nun: welche Bedeutung an diefem Ort 
erwehlet werden muͤſſe? Kelp. Bende Bedeutungen Finnen gar füglich an 
diefem Ort coniungiret und combiniret werden, und alfo verbietet Hanna 
Durch den Heil. Geift diefen fleifhlichen Gelehrten, 

(a) daß fie nicht reden follen durs, Daß fie Feine harte XBorte wider 
den Herren und fein Volck ausftoffen folen, wie es Zudä ». N 


— — 

















— — — — — — 


* Auf dem Rande finde ich hlerbey womit der ſelige ohne Zweifel ein neues 
oeſchrieben Chr. 2 14. worirare, CExempel geben wollen. 
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an Die Menfchen richten um alle das harte , das fie wider ihn ge⸗ 
redet haben. 

(b) Verbietet fie ihnen, ne crepent antiquiratem, + daß fich nie⸗ 
mand auf das Alterthum berufen folle und fagen : Die Alten wären Doch auch 
feine Narren geroefen, man folle es bey Dem Alten laffen und Peine Neue⸗ 
rung anfangen, quia omnis mutatio periculofa. Beydes wird alfo mit 
diefen Worten zugieich verboren, und Fan feine Urfady angezeiget werden, 
marum eine von beyden Bedeutungen fehledhterdings verworfen werden 
file. Ferner oh. 6, 21. heilt es: denfelben Sohn hat der Darer verfier ⸗ 
gele. edranyilur fan zweyerley bedeuten. Es heift entweder aliquid im- 
preilo figillo notare, ein Siegel auf ettva drücken, umd dadurch von ans 
dern Dingen unterfcheiden ; es fan aber auch heiffen: figillo impreffo ali- 
quid confirmare & adprobare, gleichwie alfo gewiſſe contralte und koͤnig⸗ 
liche refcripta und mandata unterfiegelt werden. Welche Bedeutung fol 
. man hier annehmen? Refp. veraque coniungatur, Memlicy das Siegel 
ift bier der Heil. Geiſt und eminentisfima eius dona ‚Die GDtt feinem Sohn 
mitgetheilet hat, theils ihn von andern gemeinen Menſchen dadurd) zu uns 
terfcheiden, theils ihn in feinem Mittler-Amt zuconfirmiren, undfein gnäs 
diges Wohlgefallen dadurch an feiner Perſon zu begeugen. Beyde Bedeue 
tungen fönnen fuͤglich combiniget werden. 

Item in der dritten Bitte heiffet es: dein Wille geſchehe. Volun- 
tas Dereft vel decernens, da er etwas befchlieflet, vel praecipiens, da er etwas 
gebietet. Es fragt fich Demnach: welcher Wille hier gemeynet fey? Refp. 
vtraque voluntas, Der eine, nemlich veluntas praecipiens, wird vollbradyt 
agendo, Der andere, voluntas Dei decernens, wird vollbracht patiendo. 
Auf beyderley Arten find wir ſchuldig, GOtt dem HErrn unfern Gehors . 
fam zu approbiren, F 

In der erſten Bitte heiſts: dein Name werde geheiliget. Name 
GOttes heiſſen 

(1) attributa & 

(2) opera Dei. Bende follen wir heilig halten. Sie find beyde 
unter Diefem conceptu generali begriffen: momen heift omne id, per quod 
res aliqua innotefcit, (a nofco) nun aber innotelcirt ung etwas theils per 
attribuea intrinleca, theils per opera extrinfeca, 

Hlagerarar, Rom. ı2, 8, heifl amabn⸗ und troͤſten, beydes kan F 

2 at 











— — 





fEs hat daher ber fel. Herr O. May oecañone Sam. a, 3. Gieſſen 1706. wel ⸗ 
über dieſen Ort eine eigne dit, gebalten dyeinfeinen ſelect. exereitatt. philol, & exeg. 
de confwetudipis antiquae antiquatione» tom, 1. p. 617. faq. ſichei. 
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ftatt finden. Denn Troft ift eine fpecies adhortationis ad trites & aegros 
anımos erigendos. : ae F a 
Matth. 16, 24. dearw iv saugdv ars. am heift ragen und aufs 

nehmen. Beyde Bedeutungen koͤnnen hier flatt finden, 

(1) Der trage fein bisheriges Ereuß ferner fort. a 

(2) Der fey bereit ein neues Creutz auf fi) zu nehmen. RIEGER 
p. 719. Sic in vaticiniis & promisfionibus faepe plures modi commode con- 
iungi poflunt, & Lev, 26, ır. ı2. Ich will unter euch wohnen und 
wandeln. Das gefchahe | | ” 

(1) da GOtt ein ſichtbares ymbolum feiner Gegenwart unter dem 
Volck ftiftete, nemlich die Wolcken⸗Saͤule, welche über der Lade des 
Bundes ruhete. 

(2) Da er praeter (ymbolicam illam praefentiam auch mit feiner 
Gnade und Hülfe unter ihnen war, Pfal-46, 6. GOtt iſt bey ibr drins 
nen. | 


| (3) Da der Meßias in angenommener Menfchheit im Juͤdiſchen 
Lande herum wandelte, und GOtt durch ihn fein Volck befuchte. Soh.r, 
14. ärunvwee iv ywiv. Conf. HERM. WITSIVS in ſymb. apoft. p. 202. ders 
gleichen Exempel ift auch Pf. 8, 6. davon man fehen fan das collegium the- 
&icum über m D. Langens oec. falutis euang, membr. 5.artic, 2, ſect. 
ı , beu dem fede doctrinae. 
rch diefes principium fan man oft Die gröften exegetifchen Schwie⸗ 
rigfeiten und controuerfien heben. 3. €. Es ift ein groffer Streit über den 
locum Matth. 16, 19. Was ihr auf Erden binden werder, ſoll auch 
im Himmel gebunden feyn, und was ihr auf Erben löfen werbee ſoll 
auch im Himmel loß feyn. Uber diefen locum wird gewaltig unter den 
Gelehrten geftritten, was durch Loͤſen und Binden zu verfichen fey- Man 
kan einen groffen farraginem yon allerley Meinungen darüber colligiret fins 
den in des Herrn D. PFAFFII originibus iuris ecclef, welche fonderlich den 
fchädlichen principiis einiger neuen Juriſten opponirt find. Ja ehemals ift 
felbft aufden Cangeln in Leipzig zwiſchen CARPZOVIO und SCHERZERO 
Darüber gas morden, da SCHERZER. die gemeine Meynung vom Lds 
ſe und Binde-Sehläffel vertheidiget, CARPZOV aber darauf auf die Cars 
Keil kam, sum exordio nahm die Worte: Biſt du ein Meiſter in Iſrael 
und das nicht? und dann die hypothefin LIGHTFOOTI über die 
orte behauptete. Aberdielieben Leute hätten des Streitens überhoben 
* koͤnnen · Sie hatten beyde recht. Wir koͤnnen gar leicht aus dieſem 
yrinth heraus fommen. Nemlich Chriſtus conferirt mit dieſen Worten 
feinen Apoſteln alle diejenige poteſtaet, welche Durch Das Sinden und * 
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ſen, als ein bequemes ſymbolum verſtanden werden kan. Nun kan ich ei⸗ 
‚ nen auf beyde Arten binden 
(1) wenn ich ihm etwag verbiete ba binde ich ihm feine Frepheit. 
Doher das Wort TO8 in Talmud peift aliquid.pro illicito declarare, undfo 
tpill der LIGHTFOOT in horis Talmud, & alibi diefen Ort verflanden wij⸗ 
fen. Ich fan einen binden 
0) wenn ich einem unbußfertigen Sünder anfündige , daß ihm der 
reatus feiner Sünden gebunden und behalten ſey, und daß er demnach Bein. 
membrum ecclefiae chriftianae fey , welche ift eine Gemeine derer ‚Die Vers 
gebung der Sünden haben. Ich Fan einen binden 
(3) wenn ich einen aud) poenam peccati fühlen laffe, und ihn per 
infliftionem variorum morborum süchtig... So will GOD. OLEARIVS 
diefen locum verftanden wiſſen, coll, Luc. 13, 16. da es heift: ſolte nicht 
Iöfee werden am Sabbath dieſe, welche Satanas gebunden bat ı8, 
abr , nemlicy mit einem fehteeren Bande der Kranckheit. Alle dieſe drey⸗ 
ache Vollmacht giebt Chriftus feinen Juͤngern, wenn er fpricht: was ihr 
auf Erden binden werdet ar. Alfo Loͤſen iſt nun das contrarium, ich 
fan einen löfen, oo. | 
(1) wenn ich einem etwas, das vorhin z. E. lege cacrimoniali pers 
boten geweſen, erlaube. 
(2) Wenn ich ihm die Vergebung feiner Sünden verfündige,das 
vinculum peceati auflöfe und in gremium ecclefiae ihn recipire. 
(3) Wenn id) ihn von einer infligirten Kranckheit toieder los mas 
Er und ihm fanitatem reftituire, Diefe Vollmacht giebt Ehriftus feinen 
ngern. So Fan feine Parthey Hagen. Saepe altercantur eruditi, und 
machen oppofita aus coniundtis & fubordinatis, 

Diefe Regel ift alfo wohl zu mercken in hermeneutica facra, daher 
auch bereits viele gelehrte Leute foldye mit Nutzen adhibiret, als AVGV- 
STINYS, DICKINSON, CELLARIVS, deren Worte in der inftit, herm. 
angeführet find. 

Nur möchte man das dubium dabey haben, es freite doch mit ber vni- 
zate ſenſus litteralis. Allein das ift nur apparens difhicultas. Denn das 

rincipium bleibt fefte ftehen: ein locus fan nicht mehr als einen fenfum 
itteralem haben; allein diefer vnicus fenfus litteralis fan wohl ex pluribus 
partibus fibi inuicem fubordinatis componiret feyn, welche partes zuſam⸗ 
men nur ein totum ausmachen. 3. E. wenn es heift Matth. 16, 19. was 
ihr auf Erden binden werdet &c. und wie wir es auf dreyerley Artiverflans 
den haben: fo moͤgte jemand meynen: find das nicht drey fenfus? Nein, 
Ehriftus giebt feinen Apofteln poteftatem — das iſt der vnicus — 
** Zu 3 eſe 
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Diefe poteltas aber fan diuerimode exerciret werden 

(1) dirca res, wenn man Diefelben zu thun verbietet. 

(2) circa perfonss, und zwar in Abficht : 

(=) auf den reatum peccati, da heift binden die Sünde behalten: 


oder 

(8) in Abſicht auf poenam peccati, da heiſts leibliche Kranckheiten 
infligiren. Dieſe dreyerley actus zufammen conftituiren plenam poteita- 
tem ligandi, die Chriftus feinen Juͤngern mitgetheilet hat. Conf. de foc- 
eunditate fenfus dicta lib. 1, cap, 3.5. 8. 


$. 16. p. 291. 


Regula 4. if: bie Bedeutung der Worte und phrafium iſt wider die 
intentionem Spiritus S. weder zu extendiren, noch zu refringiren, 
Die demonfrario, darauf fich Diefe Regel gründet,ift Diefe: die Worte eines 
feriptoris $, find ein Ausdruck feiner concepte, die er von den Sachen gehabt 
hat. Willnuneininterpres diefe Worte recht erklären, fo müffen feine conceptus 
adaequat ſeyn Denen conceptibus [criptoris S. d. i. fie müffen weder gröffer 
noch Eleiner feyn, ale Die conceptusfcriptoris S, gewefen find. Denn wenn 
fie gröffer find, ſo wird fignificatio vocum contra mentem audtoris exten- 
dirt, wenn fie Bleiner find, fo wird fignificatio vocum contra mentem au- 
&oris reftringirt, Beydes aber ift unrecht und muß vermieden werden. ... 
.  Esift.aber Diefe Regel bimembris, daher wir ein membrum nach dem 
andern befonders erläutern tollen. 
2 . Bedeutung der Worte ſoll nicht refringiet und ener virt 
werden, wenn der beilige@eift fie nicht einſchraͤncket. Z. E. | 
Dan.4, 24. fpricht Daniel zu Nebucadnegar. Pa TPTEI TON pec- 
cata tua per iuſtitiam abrumpe. f Quidam per intelligunt eleemofynas.. 
und weil vulgatus interpres das Wort MPX überfeget durch eleemolynas: 
eccata tua per eleemofynas redime , ſo ift das bey Den pontißciis ein rechter 
clafficus pro merito operum ftabiliendo, Allein eg wird hier die Bedeu⸗ 
tung des Woris iuftitia reftringirf praeter mentem auftoris, MPTE Zufiris wird 
hier opponirt peccaro, welche auch fonft «dıxia genennet wird. Alſo iſt iuſtitia 
h,l. quidquid peccato oppofitum eft, nemlich iuftitia ſowol generalis in boni 
rectique Studio, als eine /jecialis , quae fuum cuique tribuit. Demnach ift 
| der 














i 
+ Woruͤber mit mehrern gefehen wer⸗ Marb. indem append. Gieff. p. 732. fgq. 
den kan D. Balrb. Wienzers eonfideratio ſtehet, wie ** tradtat ae Se ale 
dieti Dan, 4, 24. melde tem, 5. difpp. le interpr, fcript, $, cap.a, 5.6. 
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ei fenfus dieſer: peccata tua per iuftitiam, i,e, per ſanctius viuendigenus, 
abrumpe, 
hat alfo der vulgatus interpres nicht die geringfte Gelegenheit gehabt 

ed nur auf eleemofynas zu reftringiren, welche nurein Meiner Theil — 
der 7* die Ic unfern er Gees ſind. 

erner ex N,T. Act. 10, 38, us machte geſund, heiſt es allda, 
alle die vom Teufel überwoälciget waren. Hier muß man burd) die Übers 
—— vom Teufel nicht nur verſtehen corporaliter obfellos, fondern weil 
hier die Uberwältigte vom Satan von Chrifto find gefand gemacht worden , 
fo fan man am füglichften alle aegroros Darunter verflehen, omnes, quos Chri= 
Aus fanauit. Denn der Tod mit allen feinen prodromis, dahin die Kranck 
heiten gehören, ift durch den Teufel in Die Welt oder über das menfchliche 
Geflecht eingeführet worden, und ſiehen alfo die Menſchen von Natur uns 
ter der Sewalt des Teufels, der fie auch aus göttlichen Derhängnig mit als 
leriey Kranckheiten fchlagen fan. Diefe alle machte nun ZFfug gefund in 
den Tagen feines Fleiſches, und vindicirte fie alfo ex poteitate diaboli. | 

Das ift NB,dag fundament yon der vorhergehenden dritten Regel: Denn: 
da z. E. Yoh.1,29. der heilige Geift nichts hinzu feget, Dadurch fignificatio 
vocis age reftringirt würde, daß es nur allein heiſſen muͤſſe: das auf ſich 
nimt, oder allein: Das wegtraͤgt die Sünden der Welt: ſo darfes auch der 
interpres nicht reftringiren, fondern muß das Wort in feiner amplitudine 
laffen, oder wie DANNHAVER. redet, die vela fenfus amplifime qusfpane 
nen. Praeter exempla iam ad reg. 3, data, dabo alia, 

loel 2, 32. Wer den Namen des HEren anrufen wird, fol errettet 
werben, nicht nur felig in altera vita, 

30h. 3, 16. Alfo hat GOtt die Welt geliebet-: Einige verfiehen bie 
Ausermehlten und Gläubigen. Ita reftringunthomines, quae Chriftus non 
reftringit. vid. LAMPE comment, adh.l. Es wird eine Welt verftanden ’ 
in welcher Gläubige und Ungläubige find, — totum genus humanum, 
welches aus dieſen beyderley Arten von Menſchen beſtehet. 

Roͤm. 5, 18. Wie durch eines Sünde die Verdammniß ůber alle 
Menſchen kommen iſt: alſo iſt auch durch eines Gerechtigkeit die 
Rechtfertigung des Lebens über alle Menſchen Eommen. Da muß 
bis warrus im legten membro eben fo late als imerflen genommen werden. 7 
CAMEE in panſtratia catholica fagt: commoda interpretatione hic lo- 
cus leniendus et 3 alias ware 73 iuröv falliflima funt haec verba, ne 

it. 
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t ruͤndlich iget bat n ber Erflärun; 
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so Lis,Il. DE MEDIIS HERMEN, SAGRAR DOMESTICH,. 
Tit,T, 4. Kam wiss , sommunis fides, LVTHERVS. Den wit 
beyde mie einander gemein haben. Potius, Der allgemeine Blaube Der 
gangen Chriftlichen Kirche. | 
ISAAC PEYRERIVS de praeadamitis in hiftoria diluuii, per texram 
Gen. 6,7. intelligit palaeftinam , per homines in terra, ludacos, per animan- 
sin gentiles , judaeis permiftos, 


1. Thefl. 4, 4.5. 6. a quibusdam ad ſolum adulterium reftringuntur, 
Conf, Freylinghauſens Epiſtel⸗Poſtill p- 451. % 

Gen. 48, 15. 16. fecundum CLERICVM angeli dilutiore fenfu noftri 
liberatores vocantur, fed adiectum: liberator ab ommi male, non cadit in an- 
gelum creatum, Conf, DEYLINGII obf, facr. L, 1. p.77. 


8) Das andere membrum diefer Regel ift : die Worte follen 
auch nicht extendigt werden virra fuos limites, wonn die Sache felbfE oder 
die analogia fider eine reſtriction erfordert. 23.8. 

Mare. 16, 15. fpricht Chriftus zu feinen Füngern : gehet bin in alle 
Oele und prediget das Zvangelium ueı ri xriru , aller Greatur. Wie 
mögte man denefen, aller Ereatur? fol das Evangelium auch) den Gaͤn⸗ 
fen, den Fifchen, und den Schwalben geprediget werden ? wie Der heilige 
Francifcus, tie Antonius von Padua und andere Fanatici mehr im Pabſi⸗ 
thum gethan haben? Nein, denn 


(1) erfordert hier die Sache felbft eine reftrition, daß nemlich 
nur vernünftige Creaturen , Die fähig find der Verkuͤndigung des Evangelii, 
möffen verftanden werden. Dazu fommt 

(2) locus parallelus Matth. 28, 19, mars zu 83m , macht alle Võl- 
der su Jüngern. Was alfo hier heift mür« xrirw , das heilt bey Mathäo 
rose mu 89m. Alſo wirds von dem heiligen Geift felbft an einem andern 
Ort reftringiret, auf creaturas ratione praeditas, Hingegen aber Roͤmes, 
22. mura wrırıs evswalu 2c. da es heiſt, Die gantze Ereatur wird frey wer 
den von ihrem [handlichen mißbrauch. Da Fan mit Recht verftanden 
werden tota creatura, fo wohl rationalis als irratienalis, weil der H. Geift 
nichts zufeßet, dadurch talis fıgnificatio huius vocis reftringiret werden koͤn⸗ 
ne, obgleid) auf eine andere Art die Vernünftigen , aufeine andere und 
GOtt befannte Art Die Unvernünftigen ſich nach der Beftepung fehnen. _ 

ierbey ift nun infonderheit Der herrliche canon exegeticus zu mercken: 
talia ſunt ſbiecta, qualia elle permittuntur afuis praedicatis, und vice verla 
talia — praedicata, qualia eſſe permittuntur a ſuis ſubiectis. Daher iſt zu 
mercken: 











— 








a)Sub- 
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a) Subietum wird oft reffringixe per pracduatum. * Matth. 26, 39. 

AittetD der —— ‚Sehne: mugerdire am’ bus ro woryg rare, es ehe biefey 
Es wird fonft Matth. 20,22. Dasgange innerliche und 

Äufetiäet Beiden Chriſti ein Kelch — ihr —* fagt er su den Kin⸗ 

dern ebebäi, den Kelch trincken / den ich trincken muß. Da wird alſo 
antze Leiden Chriſti ein — Hier aber de —— 
roriie⸗v keinesweges fein gantzes Leiden, ſondern er bittet nur, daß 
GOit die gegenwärtige Todes⸗Angſt, bie innerlich verfnäpft war mit dem 
—R — abfürgen und bald vorüber gehen laſſen wolle. 
Darum fest er auch hinzu räro, r worngur rovro, Diefen Kelch, den ich ige 
indiefer Stunde trinden ol,den deprecirter, nicht aber ſein gantzes Leiden / dazu 
‚er ſich ia in dem ewigen Friedens⸗Rath anheiſchig gemacht und ſolchen nim⸗ 
mermehr zurück ziehen und reuociren konte. Hier wird alfo natura fubieti, 
Th warygıor reftringirt Durch dag praedicatum , meil nicht zu praefumiren ift, 
—* Cdeiſtus von feinem ganten Leiden ſolte gefaget haben , es gehe vor⸗ 


alfe das ſubiectum NA es — per praedicata — 
En ante b die von dem erfien Weibe berfiammen , und 
N en e von dem erſten 
der Natur und —— fen mac ib Saame find. 
Lis.. I, Colig. H L - (2) Ale 

















““ Spierben bat der fel, Derfaffer auf fMringitur „ fed non exclufiue, vt Zach, 
dem Rande geſchriehen: non aumquam re· 3,9. 
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ten nach. 


(2) Ale Gläubigen Rinder Evi, die ihr Saam⸗ find, den Sits 


(3) Das Zaupt und Herzog aller Gläubigen. Därauf witb 
es per praedicatum reftringirt. Der Schlangen den Kopf zertreten, das 
muß ein irxveireess ſeyn. + 

| b) Wird öfters marura praedicati reſtringirt per ſubiectum. 3.6. 1. 
Eor. 7, 14. fagt Paulus: eure Rinder find heilig , * vergleicht man hiermit 
Eph.r,3. da Paulus fagt , daß wir alle von Natur find Rinder des Forns, 
Quesı rinva äpyns , folglich) unheilig , fo entftehet Daher eine apparens contradi= 
&io, Allein es redet hier Paulus von einer ſanctitate reſtricta, wenn er fpricht:: 
. eure Rinder find beilig, d.i. eigentlich fepariret, abgefondert von andern 
Kindern , dieim $udenthum gebohren find. So iſt alfo der fenfus, daß fie 
mit ad ecclefiam, quae fandta dicitur , gehören, und einen aditum haben 
ad media gratiae, und zu allerley befondern Pirchlichen praerogatiuen und 
Morrecdhten, ve WIP als die Taufe, deren die Hepden,» Kinder entbehren 
wüßen. Hier wird alfo natura praedicati, fie find heilig , reitringirt per 
uDIectum, 

c) Träge fiche auch öfters zu, daß vtrumque fübietum & praedicatum 
reſtringirt wird per ſubſtratam materiam, Davon hier unterſchiedene Exempel ge⸗ 
geben werden, als Matth.5, 48. ſagt Chriſtus: ihr ſollt vollkommen ſeyn, 
ir hier muß man Bas Wort rrrsıos nicht nehmen in ſenſuampliſſimo, wie 
es perfectionem partium & graduum in ſich faſſet, fondern die ſubſtrata ma- 
teria ift amor proximi, und zwar gegen Freunde und Feinde, Daß man nicht 
nur feinereunde,fondern aud) ſeine Feinde lieben foll. reruses opponitur mutilo, 
amori, Undalfoift Der fenfus: eure Liebe gegen den Nächften —— 
melt ſeyn, nicht nur auf die Freunde determiniret ſeyn; ſondern wie der himmli⸗ 

ſche Vater Freunde und Feinde liebet,fo ſollt ihr auch Freunde und Feinde lieben. 
Darum wird der himmliſche Vater zum Muſter vorgeſtellet. So wird das 
Wort rersos und deſſen ſigniſication hier durch den gantzen context reſtrin- 
irt. Conf. Luc.6, 33. d barmhertzig, wie auch euer Vater barm⸗ 
rtzig iſt, loh. 10, 3. non ad quosuis paftoresextendenda ſunt verba. Daß 

: fan man von feinem Unterhirten fagen, daß er da“ veißur habe, fie mit 
Namen kennen muͤſſe ꝛc. Chriffus opponirt fid) hier den falſchen Hirten in 
ecclehaiudaica, conf,».14, tyw tu. Alſo ob dag Wort: ON eine dura- 
tionem finitam, (quamuis heminibus incompertam) oder inhnitam hedeus 
te, das muß der centext und rei indoles an einem ieden Drt determiniren, 
Wenn e8 5. E. von der Beſchneidung heift Gen. 17, 13. fie fol -feyn — 
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Sithe auch das 16. Stück des Heſſ. Heb⸗Opf. p.569. ſq. 580. sgı. 
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DW fvedus aeternitatis, ſo bedeutet hier I X feine durationem infinitam 
& nullis limitibus circumfcriptam , fondern finitam & determinatam,, nem⸗ 
lid) Den periodum Mofaicam , darin die Befchneidung der Bund feyn folte R 
dadurch die Kinder zu. Gnaden angenommen werden. Da diefer petiodus 
Mofaica fein Ende erreichet hat. So heiſts nun: die Befchneidung ift nichts, 
fondern wer nach der neuen Ereatur einhergehet, über dem fey Briede. * 

Matth. 24, 15. wird finis nicht mundi, fondern irae Iraelem premen- 

tis perftanden, coll; 7. Theſſ. 2, 15.16. 
¶ Dieſe gebührende reſtriction, da man die Bedeutung eines Worts re- 
ſtringiret, wird nun am Ende dieſes paragraphi ſonderlich recomamendirg 
in locutionibus tropicis, daß man diefelbe nicht vltra fuum tertium & loquentis 
intentionem extendigg, Z. E. Efa. 32, 20, Fuͤſſe der Ochſen und Eſel. 
Dier wird geredet de agricultura ſpirituali. Da find Durch Die boues & aü- 
Dos deyamıı za Ays, Lehrer 2c, zu verfiehen. Das darf ſich Fein Lehrer zum 
Schimpf ziehen, (doc) darf man um deswillen nicht andere fo benennen, 
bab man 5. E. fagen wolte HVELSEMANN, eingroffer Kirchen: Efel) es ge⸗ 
fehiehet ſolches in tertio comparationis, welches Darinnen beftehet, daß dieſe 
Thier ehemals ad arasioriem gebraucht worden. Sic miniftri arant, h. e.prae- 
arant corda auditorum ad recipiendum femen euangelii, Alſo wenn die 
raus Cant, 1,9. verglichen wird cum equis Pharaonis, fo muß das nicht 
extendigt werden ad omnia attributa cquorum, auch nicht auf Die vitiofa 
equorum, da die Pferde zuweilen hinten ausfchlagen, frech und muthig find, 
und durch Zaum und Gebiß müflen gezaͤhmet und regiret werden. Denn 
das würde contra fcopum & intentionem loquentis feyn, dieweil hier Chris 
flus feine Braut nicht fchelten, fondern toben will, Daher mit Ausfchlieffung 
ber vitivnum der Pferde nur die virtutes equorum hierin conhderation foma 
men... Die equi generoli, Die vor fürftlichen Wagen gefpannet werden,find 
fänell, ‚muthig, unerfhroden, hurtig und gehorfam, fo daßfie, wieCVR- 
TAVS fagt, vel vmbra virgae regiret tverden. In dieſen laudabilibus ift die 
Bleichheit unter denen ‘Pferden und der Kirche Chrifti zu fegem. cant. 7, 4. 
Deine Naſe iſt wie der Thurnauf Libanon, nicht in adaequata magni» 
tudine , fondern-in aliqua fimilitudine turris & naſi, daß Diefelbe auf eine 
angenehme Art erhoben hervorrage, wie der Thurm auf der Veſtung des 
Libani über Die Wand hervorragte. 
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Regula s. betrift Die locwianes menymicos, und ift diefe: man muß ſich 
bemäben den Unterſcheid gründlich anzuzeigen, welcher zwiſchen ges 
yoiffen vocibus & phrafibus — ſich befindet. 

Es find nemlich in alen Sprachen gewiſſe Worte, welche ſynonyma zu. 
ſeyn, oder einerlen zu bedeuten fheinen, und doch voneinander certo reſpe⸗ 
&u differiren. SVETONIVS fagt x de Claudie; irae atque iracundiae ſibi 
confcius. Das ſcheinen fynonyma zufeyn, aber fie find es nicht. Zraifteis 
ne fchnefle Bewegung des Gemuͤths zum Zorn, Zracundia aber ift procliuis 
tas naturae ad iram, inuoluirt alfo einen habitum, Alſo im Lateinifchen ſchei⸗ 
nen die Worte ſultus & fatuus ſynonyma zu ſeyn, aber fie finds nicht , ſon⸗ 
dern Anlcus heift eigentlich einer, qui aliquid imprudenter agit vel loquitur. 
Das kan auch der Mügfte und gi —— zuwe ilen chun. Fatuus aber 
heif einer, der gar feinen Beritand hat, fed omnino defipit ;. cuiomnis de- 
finit vfus rationis. Daher fpricht einer bey dem PLAVTO: ego me ipſom 
ftultum exiftimo; fatuum elle non opinor. Daß ich ein ftultus fey, das er⸗ 
Benne ich, daß ich aber eın gänglicher Narr ſey, kan ich nicht zugeben. Ders 
gteichen Worte finden fi nun auch in linguis facris , deren differentiam 
tan genau voneinander unterfcheiden muß. Alſo werden Die 3. Worte N 
A und MNWY oft promifcue gebraucht de ereatione; es find aber doch kei⸗ 
ne völlige fynonyma, fondern fie find alfo von einander unterſchieden; NNI 
heift etwas erſt produciten entweder ex nihilo, oder ex materia prorfus in- 
habili, 3° peift demienigen , was man produciret hat, Die aͤuſſerliche Form 
und Geſtali geben. MUY aber heiſt sem productam expolire.& elabörare, 
ornatum addere oder eam ornatiorem reddere, Daher ifl 5 E. der locus' 
gu expliciren Efa- 43, 7. Pop ANNIE TMN\D 1227 omnis, quem- 
ad gloriam meam creaui, formani, perfeti, alle die mit meinem Namen genens 
net find, nemlich Die ich zu meiner Herrlichkeit erſchaffen habe, die ich for- 
mixer habe und die ichausgearbeitet habe. "I heift, wenn SDtt die par- 
tes fchaffet und produciret, Daraus der Menfch beftehet. >"  menn.er die⸗ 
fen partibus ihre gehörige Geſtalt gibt und fie miteinander vereiniget. TTOI- 
wenn er folche partes mit febönen gaben, fonderlich mit feinem Ebenbilde auge 

ieret. Alfo auch im Briechifchen das Wort, memuirus und pers 
nen beydes fynonyma zu feyn, und werden im Lateinifchen beyde Durch 
Wort poenitentia exprimiret. Das erſte zeigt nur an eine Rene, die 
manhat, die auch wol, ve aliquis ſeripſit. mit lachendem Wunde gefchehen 
kan. Wenn einem feine Sünden leid wären, fo würde er ſich gang anders 
Dabey 
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babıp verhalten, wenn er ein fanguineus, anders wenn er ein melancholi- 
cus ſey zc. der melancholicus werde weinen, fanguineus werde fachen, oder 
mit lachendem Munde ſprechen: bin ich nicht ein Narr gewefen , daß ich fo 
thöricht gehandelt, und mid) fo proftituiret habe? Das wäre fo eine ment 
ass, fo eine philofophifcdye Buſſe. perwas aber inuoluirt eine Veraͤnde⸗ 
rung Desgangen Sinnesund Gemuͤths, daher ald die Buffe Juda beſchrie⸗ 
ben wird , heiſts nicht merweornas, fondern mermuendes Matth. 27,3. 
eh De iR auch in gantzen phrafibus zu mercken. 3. €, von folgenden 4 
La use 34 F Fi J 15 8 ' i 
> .(ı) Bon einem verlaffenen ID Nay2 IN Thren,: 3, 29. dem 
Mund in Staubfieden. 
Gmb Mil D Soua iue 
6) BVon ſchweren Anfechtungen, die den Zorn GOttes fühlen, 
Micbi7,.17,0Segub lecfen. 
ae TE 03] Staub en, de: diabolo Gen. 3, 14. Dieſes ſind nicht fi 
nonyma.Die erſten 2* werden gebraucht von Elenden und DBerlaffer 
nen. Die dritteiphrahs von Angefochtenen, die den Zorn GOttes — 
Die vierte vom Teufel und von ſeiner aͤuſſerſten Erniedrigung. von 
man fehen kan Johann Wincklers Pred. von der Derfuchung Chrifti 
p. 35. gg. | Pr — 
Dieſe obferuatio des Unterſcheids in den Worten hat ſonderlich dupli- 
cem utilitatem. 

N) Daß man vim /apientiam ſermonis facri beſſer und tiefer eins 
ſehen lernet, wie da fein einig Wort über flüffig und vergeblich fen; ſon⸗ 
dern wie ein iedes Wort, eine jede expreilion ihre befondere Bedeutung u 
- Nachdruck habe. Denn das zeigt eine. groͤſſere Weisheit eines fcriptoris la- 
eri unD auch profanian s wenn et mit cinem jeden Wort eine befondere idee 
vernöpft, als wenn er einen train von vielen Worten machet, viele Worte 
nach einander hinfdhmieret , welche doch alle zufammen nur eine idee in- 
uoluiren, und gufammen nur einerleg Sache exprimiren. Das ift infons 
berheit zu merken gegen.den canonem der Rabbinen, welchen fie immer im 
Munde haben in ihren Schriften und gewaltig mißbrauchen, da fie fagen: 
MN MIDS [29 SED. ıdem dicitur mutatis verbis, €8 wird einerlep ges 
fagt nur mit veränderten Worten, dadurch fie nicht nur derkeiligen Schriſt 
biele Zierlichkeit und Nachdruck entziehen, fondern auch viele lvca feripturae 
peruertiren. Als Eſa. 9, y. Ein Kind iſt une — ein Sohn iffune 

egeben 2c, In diefem loco find zwey membra. — erſten wird Chri⸗ 
Bis befchrieben fecundum humanam naturam, ein Rind iſt une gebohren, 
in dem andern feccundum diuinam ein Sohn iſt uns ** 
L3 ie 





#6 .: Lwsll De Memus HERMEN.: SACRALTDOMESTIÄS, °. ? - 
Siehe meine Betrachtung über das Evangelium Eſaliaͤ vonder Geburt 
Chriſti. Allein dafommt der R. DAVID KIMCHI mit feinem canoner 
now ma an I und fucht Damit Diefen offenbaren refpe&tum 
die Maturen Ehrifti zu ruiniren 5’ indern nad) feiner exegeli. eins ſo vi 
heiſſen fol, als dasandere- Was Der Prophet zuerſt faget: ein Kind iſt uns 
gebohren, Das fage er hernach nur mutatis verbis, die Doch einerley bedeu⸗ 
ten: ein Sohn iſt uns gegeben. Abutuntur etiam hoc canone Adaemo- 
niftae, Sayusviov Ixsı was mare wären Synonyma oh. 10,20. Ergo wäs 
ren alle daemoniaci naturaliter furiofi gewefen. Allein es werden dieſe 2. 
Stuͤcke conneltirt vi cauffa & effetus;.Conf, DEYLINGIVS in Obferu. 
Sacr. part,2.p.290. Daher man hieraus fiehet ,; wie behutſam man Diefen 
canonem adhibiren müffe. Denn —— oͤfters, ſonderlich in den Pſal⸗ 
men und Propheten, da Die meiſten Verſe aus zwey hemiſtichiis beſtehen, 
dasienige / was in dem erſten hemiſtichio des Verſes geſagt worden / in dem 
andern membro wiederholet wird, * ſo kommt doch immernoch eine neue 
idea aeceſſoria dazu, Dadurch Das andere hemiſtichium von dem erſten unter⸗ 
ſchieden wird. ZJ. E. Mal. 113.4 GOts ſey mir gnaͤbig nach deiner 
Büte ꝛc. da find drey ſynonymiſche expreſſiones de reimillione. peccato- 
rum, NT LTM, —— — 
(1) tilge meine Sünde, | ET 
(2) wäfche mich von meiner EfFiffetbat, :' : - 
(3) reinige mich von meiner Sünde, LER, 3 
Wenn einer das obenhinliefet, ſo denckt erıwol, Das ſey alles einerleh, 
jdem dici mutatis verbis. Und wenn er noch eine groͤſſere doſin von dem 
dono impudentiae befißet, fo ſchreyet er noch wol dazu: eſt tautologia, Aber 
(1) gefest, quod idem dieeretur mutatis verbis, fo bringts doch 
der Affech mir fich, darin David Damals geftanden Der A eines 
heftigen Angft und Traurigkeit widerholet oft einerley. Wie alſo von Chriſto 
ftehet , er fey dreymal hin an Delberge gegangen, und habe gebetet tiv avrör 
Ayor Matth.26,44: Eine jede expreflion hat ihre eigene Angft gehabt, dar⸗ 
innen fiegebohren worden ift. Und du Spötter, fi-hic effes,aliter fentires, 
‚der Fisel und Trevel würde Dir vergehen. Aber | 
(2) non prorfus idem hic dicitur alüs verbis. Denn wie finden 
‚hier 2, momenta zu bemercken: BR: 
+0) dreyerley Benennungen der Sünde im BrundsTert, da ei⸗ 
ne iede eine beſondere ideam accelloriam in fich faſſet, fo wird fie genen 


(N) yuD 


Welches viele nennen Kpexegefin. Davon GLASSIVS geſchen werden kan. 
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(N) SUR eine Rebellion , ein offenbarer Ungehorfam gegen 
GOtt und Uthertretun⸗ der göttlichen Befehle- Sie wird genennet 

(2) DI iniquitas, ab MW incuruauit, alfo gleichſam curuiras, da 
das Hertz nicht in linea recta gegen GOtt ſtehet: fondern, auf krumme Schlan⸗ 
gen ⸗Wege geräth, „Sie wird genennet en 

(3) M aberratio a ſtepo. Wir finden 

ß) — verba , dadurch remiſſio peccatorum angezeigt wird 
ein jedes Davon hat eine befondere ideam acceſſotiam bey fih. Es heiſt Das 


ſelbſt 
B (N) dee, tilgemeine Sünde, da wird Die Sünde vorgeftellet als 
eine Schuld, die GOtt in fein Schuld» Regifter eingetragen , Die: remiflio 
aber als eine expundio debiti, 
(2) laus me, ia eigentlich TO22 AI multiplica lauare.me, da 
et die Sünde als eine immundities und Befleckung des Geiſtes vorge⸗ 
ee 
(3) purifica me, da wird die Sünde als deterrima lepra vorgeſtellet. 
Iſt num nicht mehr Weisheit in dieſen expreflionen ausgedruckt , als wenn 
man faget, idem dicitur mutatis verbis, und fo leuiter Darüber hin wiſchet? 
dadoch — dem Dabid eine iede phrafis ihr eigenes Angſt⸗ und Schweiß⸗ 
Bad wird gehabt * = ift ſumma Gpientis in dDiefenSynonymien, 
Luc. 1, 35. — iſt wird uͤber dich kommen, und die Kraft 
des Hoͤchſten (vrisucis ſilii) — dich überfchatten. Conf, LE BLANC 
principes contre les fociniens. tom, ı.p, 603, 
fal. 1,1. wohl dem, der nicht weribelesc. iſt fo viel als der boͤſ⸗ 
Geſel ſwaft fliehet ꝛc. aber eine iede expreſſion inuoluipt etwas befons 
ders, 
(1) Die Böfen, deren Geſellſchafft man fliehen fon, heiſſen 
() D’YUN impii, quales omnes ſunt iam ob peccatum originale: 
(2) Dwun grobe Sünder, diein epedidus catnis leben. 
(y) DS” der hoͤchſte Grad der Boßheit. 
(2) Die Entfernung von ihrer Gefefhafe, 
(=) non ambulat cum eis. 
(8) non flat in via eorum, 4 | 
(y) non feder &e. ift alfo gradatio, - 
So auch it; Jewrionibur mesapboricis Math. 7; 17: FARO 1a mu« 
tatis verbis, i.e. menn fich Wider ſpruch und Berfolgung erhebet. 
() ABeexv, Prüfung vom Himmel. 3. 





Auf dem Rande hat —— der Autos auch gefihricken Pf, 22, 19. 
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(2) vom perfecutiones hominum, Waſſer find in der rift 
ein Gmbehtn von Voͤlckern. — — 





# 


3) rei, effeltus fpirituum malignorum , Kekereyen. und greus 
fiche Berführungen. Conf, Hen. M. Ehriftopb Wolle dill, de Iynonymias 
biblicae vfu & abufu , fub praefidio Herrn D. Börnere. 

2) Hat fie auch den Nutzen, daß man Dadurch gegen die Mey⸗ 
nung de rauzologüis foripturse ſich ficher ſetzet, mit weldyer accufation mans 
cqhe crisici ald IOH. CLERICVS, RICH. SIMON, fonderlid) MARC, 
MEIBOMIVS und andere fehr frepgebig find, dag die H. Schrift voll lau⸗ 
ter taurologien und Überflüffigen Redens, Arten fen, es waͤren vielüberflüffis 
ge Worte in der Shrift, quae inepta repetitione fententias turbent , wie 
Der vertwegene MEIBOMIVS fagt. Das find blafpheme Worte, fecundum 
iudieium BASILH M, conf, etiam citata verba WITSI. Man fiehet dar⸗ 
aus, was vor ein Keſpect und Ehrerbietung Diefe Leute gegen das Wort 
GHDttes gehabt haben muͤſſen. 

Diefe acculation entitehet oft ex mala verfione, ba nut die verhondaran 
Schuld ift, als 2. Sam. ı5, 30: fcheinet es freplich eine tautologie zu feon, 
wenn es heifts: Davids Haupt war verhüllee. Denner ging verbüllet, 
Aber im Ebraͤiſchen heift es: Davids Haupt war verhüllet, und zugleich 
war er Barfuß, difcalcestus, Er gab ſigna poenitentiae & luctus an Daupt 
und Fuͤſſen zu erkennen, 

Meiftentheils aber rühret diefe accufation daher , daß man die diferem 
tias vocum & phrafium nicht gnug erfennet, und alſo manches vor vollkomm⸗ 
ne Iynonyma hält, Die doch weit voneinander unterfchieden find. Das fället 
nun weg, wennman die differentias vocum& phrafium wohl zu un iden 
weiß. 3.E. Exod. ı 2,50. heiltsim&bräifchen: "TON NN 93 72 YOyN. 
10» 19 INT) MOD MN MM Iſt Das nichteine tautologie? Sicvi- 
detur, Daher auch) LVTHERVS ein "03" meggelafien hats alle Kinder 
Iſrael ehäten , wie der HErr Moſe und Aaron hatte geboren. Aber 
Das erſte hemiftichium geiget; quid fecorint, im zweyten wird gezeiget, 
quomodo fecerint, nicht nad) eigenem‘Kopfe » ıfondern ex praefcripto di» 


uino, | 
phil. 2, 2. vier phrafes die Einigkeit des Geiſtes zu exprimiren, 
Ya vb cur) Dewärs „ rür duriv aaa Ägprres, aupbunas, Ta dr Doorourres. Iſt 
Das: nicht taurologifch ? das wird Daraus folgen, wenn man fagt, Daß «6 
hrafes prorfus ıdem fignificantes ſeyn / wie ein gelehrter Mann THEO- 
RvS HASAEVS in Bibliotheca Brem. ſchreibt: qui negat, haec fingula 
fenfu conuenire, is explicet, quaenam diſtinctio fit, & profecto non ma- 
gnus, (ed maximus erit Apollo, Aber die diftindio inter has locutiones 


a Vf 
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laͤſt fich noch wol expliciren , indem eine offenbare gradario ift in den drey par- 
ticulis aurs, eur, dr, Darinnen alfo Drep gradus vnionis Adelium exptimirt 
werden. r F 
(1) Wird fie in den zwey phrafibus exprimitt vb durd Pgoris, ng) ruv 
urn ayamın Im Das erjte gehört ad imelledum, Das andere ad volund 
tatem, , 
“ a) Hierinnen wird angegeigt, daß die Glaͤubigen inden Wirsfungen 
Ihres Verſtandes und Willens follen eine aequalitatem zu obferuigen fuchen. - 
(3) eumbuga dm, das iſt ein ardlior gradus vnionis, da Die Gläubigen 
Richt nur findaequales, fondern auch vimcule Ipırituali inter fe hexi. Ä 
(4) ra ir Pgorsiv, Dag iſt fummus gradus, welcher erft im Himmel recht 
erreichet werden wird, da die Öldubigen eines ſeyn werden, wie der Vater und 
Chriſtus eines find, x. Joh. 17,27. woifinundiewamtologie? Apoe, 37, 14 
heiſts = | 
u I, Ayo), 
2. inrsxrol, 
3. ul, Vid. Herm Prof, Franckens neue PoRillam 20. Trinit. ® 
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Regula 6, betrift die epitheta ſtili S. im imserpres muß auch die Arafh 
und Bedeutong der epichetorumS. ſorgfaͤltig unterſuchen. Diefelbe fan man 
in 3. clalles eintheilen. Einige find exegerica , einige diacritica, und wieder find 
tinige exegetica und diacnıtica ES. Es find alfo | 

a) exegerica, welche die Natur und Beichaffenheit ver Sache, davon 

ehandelt wird ‚ dechariren , als 1. Petr. 4, 3. Hinusres usdwrsrareis, Kreuliche 

erey. Male GREGORIVS DE VALENTIA hinc concludit, Daß au) 

eıne 3ugelaffene Abgötterep (legitima idololatria) fey, wenn man nemlic) im 

Papſithum die Bilder anbetet. Allein Dad epicheron ift nicht diacritieum, ſon⸗ 

dern exegeticum, 2. Tim. 1,9. wird der Beruf zum Reich GOttes genennet 

ayla xaneıs. Mit Diefem epitheto exrgetico wird‘ Die idoles vocationıs dıuinae 
«primirt. Esifteinheiliger Beruf . 

( ) ratione auctoris ſanctiſſimi, welcher if der allerheitiafte GOtt. 

(2) rstione finis, weil er anf Die Heilinkeit zielet, weil wir zur Heiligkeit 
berufen werden. Ephel, 1, 4.erbat uns erwehlet, und Diefe Wahl durch den 
Beruf ung norificiret, drar russ aylar. nn | 

LıB,11, Colleg. Hermen. M (3) 1 





»HOierben bat der jeltne Derfaffer ges 12. aedikicabit tem plum Ichouae (lo, 2, ı9, 
ſchrieben: Etiam jisdem verbis rep&irsdi- faq. corpus fvum refufcitahit) v. 13. de 
ueiſus reſpectus ſubeſſe poieſt, viZach, 6, acdikicauonc eccichae, coll, 2, Sam, 7. 


J 


- 
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(3) ratione effetus, weil dieienigen, fo ihn annehmen, dadurch von dem 
Meithaufen abgefondert werden. Dasheift denn hernach eigentlich Ay , ein 
abgefonderter , und daher heiffen fie Roͤm. x, 7. vArrel ayın, abgeſonderte Hei⸗ 
ligen. 1, Tim. 1, 10, vyınlea dılarnarıa fanans dodtrina, i,e, vitia tan- 
guam animi morbos ſanat. Dahingegen Das einsinfana doct tina fo mol philofo- 
phica, als theologica feyn muß, welche Die Leute profan, arrogant, ſchwuͤlſtig 
macht, undfie aufblehet, wieder Froſch in der Batromyomachia Homeri. 


b) dierrisica, welche eine Sache von der andern, die auch Diefen Namen 
Führet, unterfcheiden. Als wenn GOit 1. Tim. 1,17. genennet wird Barırsws 
apdagr , ein unfterblicher Boͤnig, , fo geſchicht ſolches, ihn zu diftinguiren 
ponandern flerblichen Königen , welche, nachdem fie eine zeitlang regieret has 
ben, indie Verweſung gehen, und deren Herrfchaft auch manchen alternationi- 
bus unterworfen ift, Ferner wenn Joh. 1,18. Chriſtus genennet twird Der eins 
gebohrne Sohn, fo wird er dadurch von andern Kindern GOttes, die aus 
Gnaden angenommen werden, unterfdieden. Joh. ı 0, ra. fpricht Chriſtus: 
ich bin 5 vayunv d wars, bonus, beneficus, in oppofitione gegen die böfen. XBenn 
ferner Rom. r2,.1. der Gottesdienſt der Ehriften genennet wird Aoyıın Aa- 
resia fo heiſt er nicht alfo deswegen, quia ex praefcripto rationis peragicur, wie 
die Naturaliſten wollen, fondern egiftein Spicheton diacriticum, und wird erab 
fo gengnnet in oppofitione * 
€1) gegen cultum V. T. der meiſt beftund in mactatione & oblatiang 
brutarum vidimarum, und alſo gleichfam Axeyss Asresia war. 
(2) gegen den falfchen Gottesdienſt der Heyden, gegen ZAoya ſacta 
entilium, Da Diefer hingegen im neuen Teftament i Aoyıny Aaresia, darin 
eh nicht unvernünftige Ereasuren, fondern vernünftige Menfchen GOtt ſelbſt 
um Opfer darftellen. ——— 


Es ſind auch — 


c) epitheta ſimul exegetica & diacritica. Ioh. 17, 11. Deus dicitur warıe 
Fey. Das iſt epitheton TE, 
2. (a) exegeticum, Die Heiligkeit feiner Natur und feines Weſens zu ex- 
primiren, melche fich per omnia eius attributa.& opera diffundiret. 
(PB) ‚diacrisieun , ihn von irtdiſchen Vätern zu unterfcheiden. Luc. zı, 
13. rovneol reigxerri⸗ cet. ‘ a. . 
oh. 5,20. wird ſo wol GOtt der Vater, als ED der Sohn genennet 
—— Ss, ein wahrhaftiger GOtt. Dieſes Wort arnsırs iſt ein epi- 
- (1) exegericum, da GOtt ratione eſſentiae ipfä veritas iſt, ſo wol in ſenſu 
metapkyfico, da er alle Realitaͤt beſitzet, welche Die idea entis perſectisſimi in fi) 


s .  Faflet, 


— 
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faffet , als auch in ſenſu morali, da er ſeine Verheifſungen und Drohungen pun- 
- Auel erfüllet. sure | 
Esiftzugleiheihepihton | PR 
: ) diacritic; dadutch GOTT von andern Gbttern unterſchieden 
wird. Er wird nemlich nicht nur opponirt dem Gott Diefer Welt, dem Teufel, 
Der beusns ift, fondern er wird auch dikinguirt von allen Asyollraıs @xcis, dahin 
Obrigfeiten und andere hohe Perfonen gehören. Alfo ſteckt gar viel in einem 
folhen — beyſammen / wenn man es nach diefen Regeltz ein wenig anato- 
miret. Denn wenn dig nur ein wenig in Die Schrift hinein geführer wird, fo hat 
man ia Materie zueiner gantzen Predigt über ein folchesepicheron. , - 


‚ $.19. p. 3co, 


Regula7. Ein inzerpresmiußniche nur die Bedeutung einzeler Worte 
fondern auch den Derftand der gantzen phrafcos, Die aus foldhen Worten zus 
ammen gefegtift, zu Zeigen ſich bemühen. Wo dieſes nicht gefchiehet, fo 
iegt der auditof feinen hinlänglichen Begrif von dem Berſtand der Kepe. 
Erft müffen alfo alle noriones fimplices, bie eine Dunckelheit in fich faffen, er⸗ 
fläret werden; hernach muß man auch jeigen, was vor ein fenfus herausfoms 
me, wenn dieſe erlärten notiones mit einander combinite und verknüpft werden 
und zuſammen eine notion ausmachen. 3. €. TEE IE | 
Nom. 2, 5. Inraugler iavrõ deyav.” Hier müffen erſt fmplices notiones 
etfläcer werden / und hernach muß auch Die ganhe phrafis zuſammen erfläret wer⸗ 
"den. Oeyaiſt it Dei, oder fein ernſter Wille Die Sünden zu ſirafen toelcher 
Wille aber hier cum efecta zu verftehen ift, nemlich cum omnibus poenis, quibus 
diuina iraarmätaelt, Ferner IneravsilewReift quali dıs Ausıov rignu, ih craftinum 
diem aliquid repono, da fich derin dasienige, wozu man täglich etwas hinzutkut , 
immer mehr häufet und vergröffert, nach dem befannten Verſe: adde parum 
paruo & magnus eumulatur aceruus. Nun weiter 
zufammen: den dorn GOttes häufen heift immer tiefer in die göttliche 
Ungnade hinein gerathen , und ſich Durch feine beharrliche Unbußfertigkeitein 
gröffer Maag der göttlichen Gerichte und Strafenhäufen. Alfo Matth. 6,24. 
was da ſey Mammon. 2. Was es heiffe ferwire Manmonae. “er 
‚Det. 2, 11. Ich ermahne euch antxıtm tüv rasuınar imıgun, Da 


(+) ertlaͤret werden, was heiſſen irIyulcı und zwar cum epitheie 


vagrıngd, 








(2) amlxeda und denn’ 


(3) uſammen drtxeta imdunıar ragnınan, 
M a (1) ini. 
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(1) imıIyulaı find omnes vitioſi habitus & actus, weil fie alle aus der 
böfen Luft oder Erbfünde herrühten. Das epicheton wagxıxad ift hier ein epi- 


(#) dierriticum, fie u unterſcheiden = bonis fandisque defideriis rege- 
m, 

(B) exegeticum, 68 exptimirt die prauam naturam dieſer Lüfte, da fie ex 
earne oder corruptione humanae naturae entftehen , und dahin auch abzielen, Daß 
Die defideria carnis erfüllet werden. 

(2) Was bedeute arixerIan Diefes heift theild von einer Sache 
äbftehen, der manbisher ergeben geweſen iſt; theils fich auch fernerhin derſel⸗ 
ben enthalten fo wol innerlich als Aufferlich- . nn | 

Run diefe 3. zufammen artxsw de rar ragnınar imıIupuor heiffet der geſtalt 
über feine Seele wachen, Daß man weder die innerliheböfeund verbotene Füfte 
und Begierden und een cum dele&atione in feinem Deye 
hege, noch diefelbe Aufferlich in Die wirckliche böfe That ausbrechen laſſe. 
gehet man denn nun um, wenn man den ſenlam gantzer phrafium jeiget. 

Eben fo verfährt man auch mit phrafibus allegoricis, Luc, 12, 35. umguͤrtet 
Die Lenden:c. - - 

(1) Lenden des Keibes find fedes praecipuarumvirium, Id fi ad ani- 
mum transfertur , werden dadurch verſtanden Die geiftlichen Kräfte ‚ Die in den 
facultatibus animi , fonderlich im Willen, durch den Geiſt GOttes gewircket 


i (2) Umgürten ift eine ſolche action, da man die Kleider um die Lens 
Den sufammen fehnüret, Damit man deflo expediter fey , alle feine Kräfte zu ad- 
ibiren. * 
(3) Zufammen, die Lenden des Gemuͤths umguͤrten heift: alle 
geiftliche Kräfte feiner Seelen fammlen, und mit einem toohlgefaften Gemuͤth 
allen Willen GOttes in feinem Amt und Chriſtenthum anwenden und vollbrins 
gen. So Friegt der audicor einen diſtincten Concept. 


§. 20. p. 301. 


Bisher iſt nun deexplicatione verbali gehandelt, wie man intra contextum 
die Bedeutung der Worte, der (ynonymorum, der epithetorum und ganger 
phraßum entdecken folle , welches in 7. Regeln gegeiget ift. Nun wird in Diefem 
paragrapho weiter gehandelt 

2) deexphearioneveali, da ein interpres fi) bemühen muß, Die Sache , 
welche per voces & phrafes angegeiget wird, gu eruiren und recht Deutlich vorzu⸗ 
fielen. Das muß nothwendig dazu fommen, wenn es Beine bloffe ex se is 
* ! ! E phile- 


. 
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philologica & grammatica, fondern eine exegelistheologicaheiffen fol. a, wenn 
man feinen Begrifvonder Sache hat , fo ift man nicht einmal im Stande, den 
rechten wahren Verſtand der Worte und phrafium intra contextum zu determi- 
. niren*, als roelche weder ausder Örammatic, noch aus den Lexicis hergenom⸗ 

men werden fan, fondern ex natuta & indole rei, Davon geredet wird. Denn 
NB. die Worte find nur ſigna rerum & conceptunm , die man fich von den Sa⸗ 
ben gemacht hat; 5. E. der aus, Da entweder ex nihilo , oder ex materia prorfus 
inepta, etwas produeiret und Dargeftellet wird, wird mit dem ebräifchen Wort 
N’D angejeiget. Die Sachen find alfo das fignatum , die Worte aber find dag 
fignum, Wie nun dag fignatum allegeif eher if, als das fignum, fo find auch die 
| neher , als die Worte. Das koͤnnen wir deutlich ex hiftoria creationis fes 
ben. GOtt fchuf erſt Sen. 1, 3. Das Kiche, hernach gab er ihm den Yramen 
- DV 5. Er ſchuferſt das »°pN 9.7, hernach nennete er eg DO\EW y. 8. Sr 


ſchuferſi v.9.daserochne und die Sammlung der Waſſer, hernach v. o. nen· 


net er fie Erde und Meer. Exhocprincipio, daß res eher ſind als verba, folgt 
die coneluſion, oder dag conſectarium, daß man die Beſchaffenheit der Sas 
che erſt inne haben muß , ebeman von der Bedeutung der Worteiudicirem 
tan. Als Eſa. 53, 11. durch fein Erkenntniß wird er, mein Knecht, der 
Berechte, viel gerechemachen, Hier fanin dem XBort WW das fufixum 
Vaugenommen werden eye: 
(1) fübieltine , von der Erfenntniß, mit welcher mein gerechter Knecht 
andere erkennet. Es kan aber aud) genommen werden 
(2) ebiectiue, von der Erkenntniß, mit welcher der gerechte Knecht von 
andern erfannt wird. Diefen Streit nun fan hier die Grammatie nicht ent 
fcheiden, welches von den beyben ſigniſicatis verſtanden werden muͤſſe. Sons 
dern der Begrif, Den man vonder Sache ſelbſt, nemlich von Dem adtu iufifica- 
tionis haben muß, und wodurch man im göttlichen Gericht gerecht werde, der 
muß hier den Ausfchlag geben: Es fragt fich nemlich, wodurch mir gerecht wers 
den? Man wird nicht gerecht Durch Die Erfenntniß, die CHriſtus von feiner 
ttlichen ’Perfon befiget, dadurch wird niemand im göttlichen Gerisht von 
- Sünden abfolviret; fondern Durch den Blauben, Rom. r, 1.der Glaube aber 


hat drey weſentliche Theile, Erkenntniß, Beyfall und Zurerſicht. Her 


“wird nun der erfte Theil, Die Erkenntniß Chriſti, Aynecdochice genennet, und 


F 


die andern partes mit eingeichloffen. Das allesmuß mir cognitiorei, exihealo- . 


voca- 


giahaufta, andie Hand geben. Wo ich Diefe * habe, ſo tapre ich unter den 
Fa | M3 
— [3 — nn — — — — 


* Daraus folget offenbar, daß derie⸗ —— —* entbehren fönne. Siche 











det, welcher ein rechter Philologus facer das Heſſ. Beb:; Opfer 14. Stift p, 371% 


mon, Kine binlaͤngliche Wiſſenſchaft 372. 
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vocabulis im finftern herum, wie ein Blinder ander Wand. Daher Die accura- 
tete Notitz der Hrund» Sprachen und der Grammatie nody feinen Eregeten 
macht, fondern e8 muß eine gründliche fcientia rerum diuiparum Dazu kommen, 
er uf feinechefin wohl inne haben ; er muß in einer lebendigen Erfahrung und 
praxi ftehen , Damit er de veritaribus pradicis, Die ex aftu ſpirituali duuciciret 
werden muͤſſen, ad ductum verbi Dei recht uttheilen koͤnne. Z. E. Was Apoc, 
2,4. [ep many  — | 











$. 21. p. 302. 
Don Diefer explieatione reali find nun weiter einige Regeln zu men 


den: 

Regula]. Es muß sutörberft die Sache, die in fübiedto & praedicato 
mit den eintzelen Worten exprimires wird, befchrieben und gleidyfam defini- 
ger werden. Matth. 1,1, 30.mein Joch iſt ſanft. Hier fommen zwey termi- 
ni fimplices yor, einer in fubiedo, der andere in praedicato. Defcribatur igitur, 
quid fit iugam Chrifti, quid fit mite effe. 

Doch es wird fpecialius gezeigt, wie.man die einkelenterminos, undfim- 
plices notiones, die fo wol in ſubiecto, als in praedicatotnthalten find, Deutlich 
erklären fol. 

N’) In ubiecto, daſſelbe iſt entweder verbis proprissexprimirt: als Chri> 
ſtus hat fich ſelbſt für unfere Sünde geopfert, oder figuratis & metaphoricis 
verbis, als z. E das Lamm GOttes erägt die Sünde der Wels. Nehmen 
wir alfovor uns das fubietum 

«) verbis propriis expreſſum. wenn es mit eigentlichen Worten exprimi⸗ 
ret wird, ſo iſt dabey ſonderlich folgendes zu mercken: 

(1) wenn das / abiectum der propofition iſt eine bekannte Sache, ſo 
bat man nicht noͤthig, bey deren Beſchreibung und Erklaͤrung ſich aufe 
zuhalten. Nam quae per ſe nota & clara ſunt, non indigent explicatione. 

Dergleichen ſind z. E. alle ſolche Sachen, die im gemeinen Leben vorkom⸗ 
men und bekannt ſind, als damus, gladius, panis, aqua, cet. Wer wuͤrde nicht 
einen Cxegeten auslachen, der über Ebr. 3,4. ein iekkliches Haus wird von 
jemand bereitet, ein langes und ein breites teden wolte, was ein Haus fey, 
was es vor parieshabe, a. 

Ein anders iſt, wenn die Sache fo beſchafſen, daß fie ex autiquit ate erlaͤu⸗ 
tert werden muͤſte, als Deut.2 4. heiſt es: deine Schuhe find nicht veral⸗ 
tet an deinen Süffen: Da find war die Schuhe einebefannte&Sache, aber 
weil es vor alters eine andere Befchaffenheit damit hatte, als heut zu Page, fo 
muß in.dem fubiedto fürglich die Form der Schuhe bey den Alten befehrieben 

wer ⸗ 


> . 
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werden, daß die Schuhe der Iſraeliten damals in der Wuͤſten beſtanden aus 
bioffen ledernen Solen unten auf den Büffen , welche oben übfr Dem Buß mit 
Riemen zuſammen gebunden und beveſtiget waren · Von diefer Yrt der Schus 
* —* hier geredet, wenn es heiſt: Deine Schuhe find nicht zerriſſen an den 
(2) wenn das fubietumifk eine gewiſſe Perfon , fo wird nur Dastes 
nige von derfel ebradht, was einige Relation hat aufdaspraedica- 
tum propofitionis, 5. &. 1. Sam. 18, 7. ei e8: Saul hat taufend gefchlagen; 
David aber sehen taufend, da würde es ungereimt ſeyn / wenn Der Ereget 
bey Erflärung des ſubiecti Sauls oder Davids den gantzen Lebens » Laufpiefer 
beyden Perfonen erzehltentwolte. Sondern von Saul kommen nur inconfide- 
sation feine Siege , die er bisher Über Die Philiſter erhalten; und von David 
kommt hier in confideration der befondere Sieg über den Goliath, welcher die 
Slucht und Niederlage der ganzen Armeeder Philiſter nach fich sog. Das find 
bie autribuna, Die hier eine Relation haben aufdagpraedicarum,, Saul hat tau⸗ 
fend und David zehen tauſend gefchlagen: * | 
6) Wenn nomen loci das fubictum ausmaches, ſo muß der firus defs 
felben aus der gesgrapbia autiqua gezeiget werden. Dabey man fich aher in ei- 
ne toeitläuftige hiftorifche Unterfuchung de eius conditore & origine nicht einzu, 
faffen hat, weiches unter Die füperwacanes gehoͤret. Z. E %of. 6, . heift es: 
zjeriche war verſchloſſen vor den Rindern Jfrael. Da ift dag ſabiectum 
nomen loci, und das wird h. I. confiderirt als die erſte Grentz · Veftung, wel⸗ 
he die Kinder Iſrael poft tranfırum per Iordanemporfich hatten, und welche auf 
diefer Seite als der Schlüffel zu Canaananzufehen war. Daher denn deſſen 
Einwohner bey diefen Coniuncturen ihre Thore wohl verſchloſſen hielten und - 
auf ihrer Hut flunden, Damit fie nicht von dem Iſraeliten überfallen würden. 
Was aber fonft von der fchönen Gegend um Jericho, vonder Fruchtbarkeit 
derfelben, von den fhönen Palmen» Bäumen, die da waren (Daher ſie auch 
Palmftadt genennet worden) von Dem Balſam, der da wuchs, und. was fonft 
inder heiligen Schrift und bey proſan · audtoribus ſtehet, dag fommt hier in feis 
ne confıderation, und wuͤrde alfo überflüßig ſeyn, wenn man das bey den Haas 
ten herzusichen wolte, | 
(4) wenn das fübieltum teripus if, ſo muß die Sache aus der Chros 
nologie erläutert und der rerminus à quo & ad quem accurat geſetʒt . 











* Spierbey finde ich auf dem Rande Tempore Achafı waren. gegen Mitier: » 
5 gefhrieben: Oft it hiſtoria il »  nmadhi die Enter und Iſraehten, gegen » 
temporisju Rath zu jiehen. Ef. 1,7. » Mittag Idumaͤer, gegen Abend die Phi: » 
fremde verzehren eure Aecker, dis like, 2. Par. 2, »- u 
if ex hiſtoria Mus temporis zu eiklaͤten. » 


96 —Lıe,Il, DE MEDIIS HERMENEYTICAR SACRAE DOMESTICH 




















— — — 


Dan. 9, 24. heiltes: ſiebenzig Wochen (das iſt 490. Jahr, eine prophetiſche 
Woche zu 7. Jahr gerechnet ) find beſtimmet ıc. Hier iſt das fubiedum 70, 
Wochen, da iſt notieremporisnöthig, Damußderterminusaquo & ad quem ge⸗ 
geiget werden. Da denn der beite calculus mol diefer ift , wenn man zudem ter- 
mino a qu» nimt dag 20. Jahr Der Regierung Artararrisfonanmani, und zum 
termino ad quem dag vierte Jahr poſt morrem Chrilti, daß alfo Chriſtus mitten 
in der letzten Woche aus dem Lande der febendigen ausgerottet worden. Vid. 
VITRINGA obferu, facr. * 
(5) wenn das fabiedhen iſt eine Action, [6 muß ihre wahre Be⸗ 
ſchaffenheit beſchrieben werden, als Cobel. 3, 4. tantzen bat feine Zeit. 
Hier iſt das (nbtedtum propoſitiunis eine gewiſſe adion, Die mit dem Wort tan⸗ 
genexprimiret worden. Es wird aber hier keinesweges verſtanden ſolche Taͤn⸗ 
ke, da Perſonen beyderley Geſchlechts nach der Muſic mit einander herum 
huͤpfen, welche zur Zeit Salomonis noch nicht in rerum natura gemwefen; Diefer 
falfche Concept, den man fid) ex nofro feculo Davon machet, und das Muſier 
timtan Rrangöfifchen und Polniſchen Tängen, da Dans Greten bey der Hund 
faffet , und mit einander gierlich herum büpren, iſt zu remouiren ; fondern es 
wird Das tangen hier opponirt dem plandwi publico, V tanzen iſt nichts an⸗ 
tersalsfür Freuden in die Höhe hüpfen oder fpringen , und iſt demnach eine fols 
che achon, Da man internum gaudium cordis per externos geflus, fonderlich pet 
fubfultationem totius corporis anden Taglegen — 

(6) wenn das /xhiectam iſt eine notio ex theolegia degmatica oder morali, 
fo muß es auch Daher erklaͤret werden. Z. E. Roͤm. 3, opera lcgis non iuſtiticant 
vllancatnem, Da muß ich aus der Theologe zeigen, 

. quid ſit lex, 

2. quid ſint opera legis, 
remlich alle Dieienigen adus interni &externi, welche ad normam legis diuinae fi- 
te moralis, fine caerimonialis, fiue ferenlis praeftiret werden. Conf, die Bes 
trachtungen über die 8. SeligPeiten pag. 5 3.71.33. - 

Hierin iftaroffer Fleiß anzunenden, Die notiones theologicas zu befchreis 
ben, Dieweil es den meiſten Leuten an deutlichen Begriffen von notionibus mora- 
Iıbus fehlet, und fie immer von Glauben, Hoffnung, &iebe, Geduld, Sanft⸗ 
mutb, 2c.bören, aber feinen rechten Begrifdanon haben. Da ift aber eben nicht 
noͤth g, daß man Ängflliche definitiones gebe, Die ex genere, differentia fpecifica, _ 
cauila materiali, formali, finali gufanımen gewebet find; fordern es ift anug, 
wenn wan nur folche deutliche Befchreibungen gibt, Daraus ſich Der-au.dier 
einen rechten deutlichen Begrif von der Sache machen fan. | 


on, RL - 


"Und des feligen D, Rambachs Kitden-Hiſt. det alten Teuments 2. Theil 
PGu6. und o 7. 
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So hat man ſich bey der real - explication deg ſubiecti ju verhalten, wenn 
es verbis propriis abgefaſſet it. Nun aber folget, wenn es 
ß) verbis figuratis & metaphoricis exprimiret wird. Wie hat man ſich 
alsdennzuverhalten? Refp. Da muß man die Analogie oder Aehnlichkeit 
inter rem figurantem, Davon Der tropus hergenommen iſt, & rem figuraram unterfus 
den, das ift, man muß un J 
N) Die attributa der Sache, Davon dieſer tropus entlehnet iſt, qus der 
diſciplin, dahin ſie gehoͤret, ſich bekannt machen, und | 
3) folche artribura hernach auf rem figuratam mit gutem iudicia appli- 
eiren, F— Koh. ı , 29. d auris rö Bes, das Lamm GOTTES, Hier er⸗ 
wege i i 
(1) die vornehmſten Eigenſchaften eines Lammes, badurches von 
andern Thieren unterfcbieden iſt, und Darinnen eg gewiſſe Eigenſchaften Chri⸗ 
fii teptacfentiren fan. Esiftein fanftmüthig , gehorſames, nügliches Thier. 
So — 7 Suche ich, wie dieſe auribura an Chriſto anzutreffen. Ein 
aaf i 
(a) ein fanfemüchig und geduldig Thier , das ſich ohne vieles 
reyen und widerſtreben nicht nur die Wolle, fondern auch Das Leben nehmen 
af. So hat ſich auch Chriſtus willig binden, martern,, um Tode führen und 
ſchlachten laffen , Efa. 53, 7. daer geſtraft und gemartereward, chater ſei⸗ 
men Mund nicht auf, wie ein Lamm, das zur Schlachtbanck gefuͤhret 
wird, und wie ein Schaaf, dae verſtummet vor feinem Scherer, und ſei⸗ 
nen Mund nicht aufthut. 
(b) ein gehorſames Thier, das feines Hirten Stimme folget, und 
ſch mit feinem Stabe regieren läffet. So war aud) Ehrifius gehorfam der 
Stimme feines Daters*, ſeiner Eltern, der Obrigkeit. 
(ce) ein nůtʒlich Thier , es gibt alles her zum Gebrauch, was es —F 
Wolle, Milch, Fleiſch. So auch Chriſtus iſt gantz unſer. Er gibt uns ſeine 
Gerechtigkeit zum Kleide, ſein Evangelium zur Milch, ſein Fleiſch zur Speiſe, 
fein Blut zum Tranck, fein Leben zur Erloͤſung. Hinc dicitur ae. 
Luc. 1,78..der Aufgang aus der Hoͤhe, die wahre Sonne der Gerech⸗ 
tigkeit, hat uns beſuchet, das iſt hier Chriſtus der auch anderwaͤrts in der 
heiligen Schrift als fol iuftitiae & luxmundıporgeftellet wird. Hier iſt alſo Das 
fobietum mit verbis metaphoricisexprimiret. XBill ich nundaffelbe recht erklaͤ⸗ 
ten, fomuß id) 
Liz. 11. Colleg. Hermen. J N N) die 





— un ul u zn — — 











⸗ Siehe davon des ſeligen Detfaferd ver , In den auserleſenen G n 
Bredigt: der Biborfan des HErrn Keden. " ieſſiſche 
I ſu gegen ſeinen himmliſchen Das 


2 , Im.ll, DE MEDIS-HERMEN, SACRAE, BOMESTIEIS 


EEE — — — — — — — — — 
N) die vornehmſien auributa und Kräfte der Sonnen unterſuchen 
und - 

2) piefelbe an Chriſto zeigen. Die Sonne hat fonderfich eine dreyfa⸗ 
ehe Kraft, die auch in Chriſto zu ſuchen iſt 
| (1) eine erleuchtende Kraft. Alfo erleuchtet auch Ehriftus alle Mens 
ſchen, dieindiefe Welt kommen. „ 
DR 1) eineerwärmende und lieblic) ——— Kraft. Alſo entjündet 
aud) Epriftug die falten Hertzen in Liebe u GOtt, und erquicket Die traurigen 
und blöden Gewiſſen. Sie hat auch 
Ä (3) eine sertbeilende Kraft , gertheilet Wolken , Nebel , und ftellet 
bie Heiterkeit der Luft her. Alfa vertreibet auch Chriſtus Die Wolden der 
Zraurigfeit und Die beſchwerlichen Nebel der Sünden. Darinnen wird er mit 
der Sonne verglichen. _ 

Hier aber in ſpecie mit Der aufgehenden Sonne: fol oriens ex alto hat 
ung befuchet. Daftelleich mir denn wieder vor, was es vor eine Beſchaffenheit 





wit der aufgehenden Sonne habe, und applicite denn ſolches auf EHriftum. 


Nemlich | 
(1) die Sonne gehet auf zueiner gereifien beflimmten Zeit , Die fieaccu- 
rat und Aridiffime hält: alfo ift.auch Chriftus zur beftimmten Zeit fichtbar in 
dieſe Welt gefandt worden, da Die Zeiterfüllet war. | 
Ä (2) die aufgehende Sonne vertreibet die Nacht, und Chriftus vertreis 
bettenebras peccatorum & vmbrasV.T, 

(3) die aufgehende Sonne macher den Tag, und Chriſtus hat mit ſich 
gebrachtden Tag des Hehls wie die Zeit des neuen Teftaments fonft genennet 


D | 
(4) die aufgehende Sonne praefentiret ſich in maieftätifhem Stange. 
Und hey dem Eintrit Ehrifti in Die Welt find 2. maieftätifehe Umftände gefer 
hen worden, als die Klarheit des HErrn umleuchtete Die-Dirten auf dem Fel⸗ 


e x. 
(5) die aufgehende Sonne trit die Herrſchaſt über den Tagan, und 
führet fie gang alein, indem alle Sterne verdunckelt werben durch ihren Glantz: 
alfo if Chriftus auch das einige Licht undfons omnis laeis im Reich der Onaden. 
So iſi diefes abietum metaphoricum nun euoluiret. Go fan man ſich auch ex- 
erciren.anfolgenden locis: | | | 
Ef. 1,22 dein Silber iſt zu Schaum worden. Daift auch ein fubie- 
&um metaphoricum, dein Silber, h. e. indices & doctores tui, olim candidi & in- 
corzupti, _ m — — 
El. 1,5. das gantze Haupt (dag find teges & principes populi) iſt kranck. 
Das ganze Hertz iſt pentifcx cum relique oxdine — 
| s — El. 4 
%. 


% 
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; Ef. 42 germen Ichanae, (h. e. filius ac propago Iehouae ) wird lieblich 
ey 


mn . 
Eſ. 35,a. die W Einode (h.e, ecclefia, haenusaflida & omni 
folatio vacua) wird luſtig I und v. 6. die Lahmen werden löcRen wie ein 
Hirſch/ del Leute, die ſonſt kein Bermögen hatten ad praefcriptum legis diuinas 
— su gehen; werden in den Wegen GOttes richtig und unanftößig 
wandeln. - Ä TUE 
Es ſind hiereinige auctores angeführet, Die man in explicandis metaphoris 
& emblematibus feripturae gebrauchen fan. Fin Anfänger Fan fich beydiefee 
Arbeit behelfen mit SAL\ GLASSII rhetor. facra , welche daß 5. Buch feiner phi- 
lol. facr. ausmacht. Kan man fih NIC.GVRTLERIE tractat de vocibus typicas 
propheticis anſchaffen, fo wird man auch manches gutes datinnenfinden*, Ad« ; 
datur MARTIN.KONINGIHexicon hieroglyphicum facro profanum, welches in 
‚Holländifcher Sprache vor kurtzem ze und als das vollſtaͤndigſte 
Werck in dieſem campo geruͤhmet wird. verfähret man mit dem lubieto’ 
fine propriis huemephoricis verbis expreflo, Es folget Ä 
=) Daß praedicarum , Da muß man Auch notiones terrninerum ſimplicium 
unterfucben, und re iftein Exeget ſchuldig allegeit mehr Be auf dag praedi- 
catum als aufdagfubic&um zuwenden. Denn das bringt fein Amtnitfich, daß 
. er Dasienige,erlären foll ‚ was von einer Sache praedicitet und gefagt wird, 
Das praedieatum iſt nun wieder verbisproprüsexprimirt, als Ephef. $,25..Chris 
‚Aus bar gelieber die Gemeine, oder meraphoricis, v. 23. Chriftus iſt das 
Haupt der Gemeine. | — 
32) Iſ das pracdicatum verbis proprüis abgefaffet, fo wird die Sache, die . 
darinnen liegt, aus derfelben dilciplin ‚ oder. aus dem parte theologiae, erfläret, 
dahin es gehoͤret, und Daraus es genommen ift, Damit fich ein lector oder audiror 
eine rechte Idee machen könne. Z. E. Phil. 2,9. GOtt bat Chriſtum erho⸗ 
bee. — iſt das praedicatum ex theol.ihetica, qus der Lehre de ſtatu exaltationis 
zu erklaͤten. Phil. a, 7. der Friede GOttes bewahre euer Hertz und Sins 
* in Chriſto IEſu. Hier iſt das praedicatum aus der theologia practica 
rzuleiten. Ze 
j Joh.i2, 27. anima mea reragaura, turbata eſt, nemlich per intimam triſti· 
tiam, coll. Matih. 26 38. veolaurec, Dieſes praedicatum muß qus der philofo= 
phia odertheologiamorali erläutert werden. Denn da wird gejeiget , wadafe- 
&us vehementieres, dergleichen Die Traurigkeit ift, vor morusnichtnur im Reis 
be, fondern auch inder Seele, verurfachen koͤnnen. Dieſen motum der Traus' 
N 2 rigkeit 
* Sicher achören auch Herrn D, Wil⸗ mifcellanea , davon bisher 34 Thrik heraus 
helm Ernſt KRwaldo emblemata facra: tommen find, RE Ne 
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rigkeit hat Chriſtus damals empfunden am ‘Palm: Tag, inter nıedios adplauſus 
populi, da er fich vorftellte den Zorn GDites & Furorem ſatanae ob noftra pecca- 
ta incurfurum, damit er in Furgem überfallen wuͤrde/ als. der Mittler 
geoifchen GOtt und den Menſchen. wo —— 
bb) ft zuweilen das praedicatum metapho is verbis exprimirf, Da bers 
fähret man eben wieder fo, wie bey dem ſubiecto tropice expreflo , Daß man nem» 
lich die vornehmften attribata ſich befannt mache, und diefes auf rem figuratamı 
applicire, Wir wollen einigeexempla propofitionis, quae tropicis verbis conftat, 






(1) da nur das praedicarum in eine alegorie eingewickelt iſt. Matth. 
s,13.ihrfeyd das Salgder Erden. Eshatte der HErr KEfus, da er diefe 
orte ausgefprochen, feine Jünger vor ſich, welche am naͤchſten um ihn her, 
um flunden / Dieer vor Burgen zu feiner Nachfolge berufen, und fie dazu beitim- 
met, daß fie nach feiner Himmelfahrt fein Evangelium unter allen Voͤlckern 
serfündigen folten. Diefe redet er mit einem gar befondern garten Liebes⸗ 
Affect an: ihr feyd das Salz der Erden. Hier muß erſt indagiret werden 
worauf Chriſtus ziele, wenn er feine Jünger das Salgnenne. Daß der HErr 
in Diefen Worten feine Abficht nicht auf Das gemeine Aücyen : Sals haben 
koͤnne, das ift Daraus offenbar , weil ein gemeines Saltz nicht Dienet Die Erde 
fruchtbar ‚ fondern un r zu machen. Dielmehr hat er das Opfers 
Salız bey diefem Gleichniß vor Augen gehabt , wie er ſich beyeiner andern Ge⸗ 
legenheit deutlicher Darüber erfläret, wenner Marc. 9,49. fpricht: alles Opfer 
wird mit Salız geſaltzen; und Darauf die Ermahnung an feine Zünger hinzu 
feget: habt Salgbeyeuch, und habs Sriedeumtereinander. 

Die Erde wird Iynecdochice pro incolis gefeget , und muß demnach in bies 
fen Worten Ehrifti nicht betrachtet werben, als ein Acker, der mit Salggedüns 
get und fruchtbar gemacht werden fol; fondern als ein Opfer, Das mit Salt 
— und dem HErrn angenehm gemacht werden foll; wie alſo Paulus 

om. 15, 16. Die Heyden ein —— GoOtt angenehm, geheiliget 
durch den heiligen Geiſt. Es beſtund aber das Opfer ; rn Juͤden aus 
einem geriffen Hart, welchesausdem Todtens Meer gefchöpfet wurde *, und 
welchesnicht nur einen guten Geruch von ſich gab, fondern auch die Kraft hatte, 

nicht nur die Opfer » Stücke, zwiſchen welche es — wurde, zuſammen 
halten, fondern auch zu verurſachen, Daß fie deſto leichter entzündet, und deſto 
gefchreinder verzehret werden fonten. Es war Demnach ein ſchoͤnes und bequer 
mes Sinnbild, die Kiebe damit auszudrucken, Die da ift das Band der F 
| m⸗ 


m — — 
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Dabon man feben kan bed Herrn lol. diſcurſu 11. p.139,. ſqq. de condim 
Hermann von der Hardt ephem, phir tefacrificiorum, Leu, 2, 13, 
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—— dadurch die e Herten verbunden 2 und zur Segenfis be entzündet 
Nun müffen dieſe atitibuta an den Juͤ a! gezeiget werden. 

Ein foldyes Saltz waren nun die er terveil ihre Kerken Durch 
den Geift GOttes mit Liebe fo wol zu JEſu Ehrifto, als denen Seelen erfüllet 
und durchdrungen waren, Diefer Geift der Liebe war das rechte Salgder Er⸗ 

- den, oder das gefegnete Mittel, wodurch fo viele Bölcker zu einem Opfer GOt⸗ 


tes zu einem Opfer Des füffen Geruchs zubereitet , mit einander in der Liebe 
$ Wr iget, zur Liebe gegen JEſum Ehriftum entzündet , und zu einem heiligen 
er 





feine Ehre angeflammet wurden: ' 
‚9, 13. die falfchen Propheten find, der Schwang. Dier ift das 
praedicatum verbis metaphoricis exprimiret, Der Schwang ii 
1. in oppofitione gegen den Kopf Das Äufferfte und verächtlichfte Theil 
der Thiere. Und er ift zugleich 
“ 2. ein Inſtrument, Durch deffen Bervegung einige Thiere den Mens 
zu fchmeicheln pflegen, fonderlich Die Hunde. Daher werden uun dieſe 
IR nee der Schwantz genennet, theils 
7, contemtus caufla, theils 
#2. blandimentorum caulla, quia potentioribus turpirer adulabantur, 
! K 1,69. GOtt bat uns aufgerichter ein Horn des Heyls. Hier ift 
wieder das praediceium verbis metaphörics — Daher ſtelle ich 
mir vor 
r. die vornehmſien —* cotnuum. Nemtich Die Hörner find ein 
Bild der Stärke, Macht und Tapferkeit, weildie Thiere ihre vornehmſte for- 
ce in den Dörnern haben, ſich zu befchüßen, und ihre Feinde zu Boden zu 


we 
TÜR 2. Sindes auch Zeichen der Maieftät und Herrlichkeit weil he denen 
Thieren zugleich zur Schönheit dienen , Daher auch die Könige fub ſymbolo ani- 
malium cornutorum porgeftellet: werden, als Dffenb. oh. 17, 12. da es heiſt: 
Die 10. De die du gefehen haft, find »o. Adnige. Sie find auch 
. ein Bild Der Fülle und des Ubsrfluffeg, weil in den Dörnern das Oel 
und die eöftichen &alben verwahret. werden: 
Diefe 3. Haupt -attributa cornaum müffen num tranaferipet werden auf 
Epriftum, der wird hier ein Horn des Heyls genennet 
a) wegen feiner unendlichen Kraft, MachtundStärde die er in ſel⸗ 
nem triplici officio & munere gebraucht. 
. b).mwegen der. Fülle der Gnaden und Gaben des heiligen. Geiſtes. 
Denn in —2 Horn des Heyls wird auch gleich ſam das koͤſtliche Satb Oel 
218 damit die Glaͤubigen zur Koͤnigen und Piieſtern geſalbet werden. 
So iſ alſo die Idee euoluiret, Die in dieſem re weꝛaphoricod ſteckt. Bi 
ı 
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x Zuweilen traͤgt ſichs zu, daß | | 
(2) beyderermini extremi metapbarae oder tcopo inuolaivet find, daß To 
wol das fubiettum alß pracdicanum verbis metaphoricis exprimirt ift, und da iſt nun 
deſiomehr Fleiß und Sorgfalt sonmöthen, dieſelben deutlich zu zeigen. 3.E 
Efa. 55, 12. Berge und HZogel follen vor euch her frolocken mit Ruhm, 
Esift dieſes ein fehr erhabener Ausdruck, deſſen ſich der Prophet allhier bedie⸗ 
net, Dergleichenimehr hin und wieder in den Propheten vorkommen / als Eſ. 44, 
ſlauqyzen denn der HErr hat fein Volck getroͤſtet. Wolte man ſagen, Die 
Meynung key dieſe, es werde uͤder dem Wohlſeyn der Kicche eine ſolche allges 
meine Freude entfiehen, daß, wenn Berge und Hügel einige Empfindung Hi 
ten, fie mitt Antheil Daran nehmentürden ; fo würde man zwar etwas fagen, 
aber den Nachdruck diefer Redens⸗Art noch nicht erfhöpfen. Es ſcheinet Dies 
felbe bergenommen gu feynvon bem Echo oder Widerfaball, melden Die Ber⸗ 
ge und Dügelgeben, und Dadurch) die Lob / Lieder der Kirche gleichfam verdop⸗ 
In würden. Dr | 5 " 
— Es find aber in der prophetiſchen Schreib · Art Berge und Hügel Ab⸗ 
bildungen von Koͤnigreichen und Staaten, Die zu einer anſehnlichen Groͤſſe in 
der Welt gediehen ſind· Denn wie Berge und Hügel, durch. ihre Erhebung 
über flache und niedrige Theile Der Erden mehr ins Auge fallen, Darneben aud) 
veſt und undeweglich jtehen , aber auch oft die Keifenden in der geräben Soc 
kung ihres Weges fehr hiodern und aufbalten koͤnnen alſo find Die Reichen 
und Hohen Diefer Weit über Heinere Sefeltichaften der Menfchen erhaben, und 
ftehen wegen ihrer meitauggebreiteten Macht oft lange Zeit veft und unübers 
mindlich ; find aber aud) oft dem Reich GOttes eine groſſe Dinderniß- 
-  Diefe Berge und Hügel, dieſe et habene Koͤnigt eiche der Zelt, folten nun 
vor der Kirche frolocken mit Ruhm, odereigentlich wieder fchallen von Jubel⸗ 
Gefang, der aus dem Munde der Glaͤubigen Kirche Ehrifli erfchallen folte. E⸗ 
fotte nemlich die Herrlichkeit GOttes auch unter Den Heyden befannt gemacht 
und.ausgebreitet werden. Der Schall des Evangelii folteuuch big zu den Reis 
chen der Welt fich ausbreiten und in denſelden grofie Bewegungen verurfas 
chen. Dadurchfoiteeine,groffe Menge Menſchen erwecket werden, Diefe Pre⸗ 
digtdes Hevis anzunehmen, derfelben bepaupflichten, und in das Lob des HErrg 
mit eimuſtimmen. 3 j 
Gant. 4, 5. heifts: deine Brüfte find wie Rehe⸗ Swillinge, Die unter 
den Rofen weidenn 7 4 Se 
(7) Das übieft * ſind hierybera, Brüſte⸗ Was haben Die in ſexu mw 
lierum vor einen vᷣbim? Tie ſind oſſicinae /actis & inftrumenta nswriendi-foetus, 
Winn num der Kicche Chriſii Brůͤſte zegelchtiaben werden, ſo wird dam bar 
J 7 gejtellet 
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geflelletihre ihregeiftliche Ti Tüchtigfeit, die die fie hat, —* Die jung iungen und jarten Kinder in 





o mit Der Milch Des Evangelii zu ernähren. Und weil diefe Milch, das, 
gelium, vornemlich in den prophetifchen und apoftolifchen Schriften entz 
— iſt, fo werden der Kirche zwo Bruͤſte zugeſchrieben. Dieſe werden 


(2) in dem praedicaso verglichen mit zwey iungen muntern Rehezwil⸗ 
linggen, Die unter den Lilien weiden, die eine gefunde und angenehme Weide ges 
nieffen. Damit wirdexprimirt bonitas ac (alubritas lactis fpieitualis, welche in 
den Bruͤſten der Kirche enthalten. Denn gute Weide gibt auch. gute Milch. 
Significatur Ergoin der gantzen metaphcra, daß der Unterricht, welchen Die Kite 
che ihren Gliedern mittheile, nicht hergenommen fey ex lacunis traditiooum hu- 
manarum, fondern eine gefunde Milch, Die aus Der Weide Des prophetifchen 
und apoftolifchen Worte generiret worden. 

Alſo Roͤm. 6, 6, dieweit wir wiffen, daß unfer aleer Menſch ſamt 
ibm —— iſt auf daß der ſi — * Leib aufhoͤre, daß wir hin⸗ 
fort der S uͤnde nicht dienen. Hier iſt das ſubiectum & praedicaium in meta . 
‚ Phoras eingefleidet. 

( Das /übieltum , unfer alter menſch. Dadurch wird verſtanden 

—— Die bee durch den Ball in bie maikhtiche Tatuz eingedrune 
1 — 

* bn weil ſich dieſes Verderben durch al⸗ wefentliche Theile des 

Menſchen Verſtand, Wille, ac: erſtrecket. Es heiſt 

(b) verus homo, weil dieſes Berderben durch das Gift der alten 

Shlangeb bald mit dem Urfprung des wenſchlichen Geſchlechts ſeinen Urſprung 


ommen. 
(2) das pracdicatunbpift: cum Chrifo erucizus ef. Darinnenfiedep 
2, 
er: Chriftus crucifixus eft, da wird das praedicauum proprie genommen 
pro fapplieio tomanis vfitato. 

(b) die andere propofitiom-ffh: unſer alter. Menſch ift mie Chriffo 
gecreutziget. Da wird das praedicatam metaphoricegenenimen;, es wird Da 
Beine erucißxio propriefic dı&a, fondern twopice ie dicta verſtanden. Die fimili- 
tüdo beſtehet in folgenden Stuͤeken: 

(#) wie ein®yecreußigter aller 5 Freyheit beraubet wird, weil er 
nn und Se angenaget ift: alfo wird die Suͤnde durch diefe geiſtli⸗ 
ns ie hrer Srenheit und Herrſchaft beraubet. 
| (3) mE ein Gecreutzigter andern zum Abfcheu aufgerichtet fi: alſo 

wird auch der afte Menfch durd) die — Lreutigung für infamerfläret, 
und alle Gemeinſchaft mit ihm aufgehobe ei 
j y) wie 
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(y) wie zwar ein Gecreutzigter noch eine zeitlang am Creutze lebet, aber 
Doch nach und nad) verblutet und entfräftet wird : alfo bleibet zwar die Simde 
im Zleifche noch übrig , fie wird aber fuccefine immer mehr und mehr eneruiget. 
&o muß man alfodie Sache euoluigen, Die indem praedicaro und ſubiecto ein⸗ 
gewickelt liegt, BEN * 


F. 22. pP 306, | 


- Regular. Nicht weniger find andydie addiramenta fubielti © pracdica- 
: deutlich au erklären , und zu zeigen , was fiebeytragen , die Tatur der - 
‚Sache , die in fubieto & praedicaro liege , deutlicher zu erkennen. 

Die wenigften propoliiones findfo furgund Fahl, daß fubiedum & prae- 
‚dicatum nur Aug einem termino und fimplici propofitione beſtehen folte, fondern 
e8 find gemeiniglich entweder bey dem fübieto oder bey Dem praedicato, oder 
hip beyden zugleich gewiſſe additamenta und Zufäge befindlich, welche Die Na⸗ 
fur diefer terminorum clarius & diſtinctius zu erfennen geben, auf welche ein 
Exeget gleichfals zu fehen hat. 3. €. 1.%oh. 1,7. das Blue IEſu Coriſti 
des Sohnes GOttes macht uns rein von aller Sünde, Dieſes fchöne 
Sprücblein, das noch vor kurtzem bey einer Perfon, Die ſchon mit Der Verzwei⸗ 
felung gerungen, einen erwünfchten Effect gethan hat, beftehet nicht bios aus 
einem lab eco und praedicato: das Blur Chrifkireiniger zc. fondern es wird 
hinzugethan Das obietum perfonale, wen es reinige/ ung hdeles; die wir im 
$ ichre wandeln; nachdem Eontert. Es wird hinzugethan Das obiectam reale, 
wovon es reinige, von Sünden, und dabey wird noch ein gewiffes adiundung 
hinzugethan, nemlich vniuerfalitas: es reiniget ung von allen Sünden. Alle dien 
fe additamenta propöhitionismüflen beſonders erfiäret werden. 

Man hat aber bey diefen additamentis fonderlich zweyerley zu obfer- 


(1) Man bat zu unterfuchen , wohin das addiramensum eigentlich 
gehöre, ob es gehöre zum fübiedte Oder praedicato. 3 €. Matth. 5, 3. heiſt es: 
Nancioio di xreoxol mmuuarı, Die nuda propoſitio wuͤrde heiſſen: Die Armen find 
ſelig /  aruxo, managıcı ſcil. url. Da ſtehet aber noch dabey Dasadditamentum 
mwparı, Da fragt ſichs nun, wo es hingehoͤre, zum ſubiecto, die Armen am 
Geiſt, vr valgo, oder ob es gehoͤre zum praedicato, naxagını u vrevuarı font 
beati fpiritu, habent myfticam & (piritualem felicitatem, wie e8 alfo GOTTFR, 
OLEARIVS in obferuatr. in Matth. pag ı 50: erfiäret. Allein diefe letztere Er⸗ 
Märung iſt ziemlich eoachund gezwungen. Chriſtus hat vielmehr mit dieſem ad- 
‚ditamento die Art und Belchaffenbeit der Armuth / Davon er redet, beſimmen 
wollen, ale die Art der Seligkeit, davon das praedicatum hanbelt, * 
da 





viren: 
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Daß er von feiner irdiſchen Gluͤckſeligkeit rede, das fan aus den u Wors 
ten gnugfam erfannt werben: denn das Himmelreich iſt ihr. Alfe find wol - 
diefe Sorte ra areumarı ad ſubiectum oratiomis ds wruxel sy referiren. 
- (2) Muß man bey ſolchen addicamentis unterfuchen, wasfie bey⸗ 
tragen Die naturam & indolem ſubſtratae materiae , oder der Sache , die in fübiedte 
'& pracdigato ausgedruckt iſt deutlicher zu erkennen. Es dienen nemlich ders 
Ita additamenta zu dreyerley und Pan man fie in drey Claſſen abtheilen. 
edinn  . F | | 
N) ud difoeetionem fubielti vel prasdicati , als wenn Chriftus Koh. 1, 29. 
nicht ſchlechthin genennet wird aus, fondern «wis rö ©rs, Das Lamm GOt⸗ 
tes , fo gefchiehet ſolches diferetionis gratis, damit nemlich Diefes Lamm von 
andern Opfer ⸗ Lämmern des alten Teftaments unterfchieden werde. Daher 
‚wird ergenennetein Lamm, — 

(a) das GOtt gar beſonders an weil es ſecundum naturam 

ſuam nobiliorem eines Weſens mit GOtt iſt. 

(b) das GOtt ſelbſt von Ewigkeit dazu auserſehen, vt pro peccatis 
mundi mactaretut, da die Opfer/Laͤmmer des alten Teſtaments von Menfchen 
augerfehen wurden. 3, Corinth-4, 4. der Bote diefer Welt, diftinguitur eoad- 
ditamento a vero Deo, mundus vero confideratur, fo fern fie im Argen liegt füb 

»tycangide & poteltate.diaboli. Alſo auch in praedicaro, Rom. 10, 3. iudaei igno- 
rant iufliviam Dei da heiffet iuftitia Dei , eine —— die GOTT —* 
nemlich Der Sohn GOties, erworben und zuwege gebracht , und die im göttlis 
"en Geridt allein aeceptiret wird. So wird diefe Gerechtigkeit genennet ad 
difcretionem, fie zu unterfcheidena propris iuftitia, die Da entſtehet von derobfer- 
uatione operum a lege praefcripterum. | 

7; .  &8 dienen Die additamenta 
f 2) ad rei laden, dignit atem & excellentiam extollendam. Rom. 9, 5. Chris 
fius ift GOtt über alles hochgelobt in Ewigkeit. Warum fpricht der 
Apoftel nicht impliciter: Chriſtus iſt GOtt? quod lüfficere potuiller. Warum . 
thut er die additamenta hinzu. - Er Semi darum, Damit die Gottheit Chris 
fi in —— rechten Maieftdt Dargeftellet und’ über alle ©exs Asyouirss oder ſo ge⸗ 
nannte Goͤtter hinreggefeget werde , Damit alfo alle Concepte von einem Deo 
Asyopiw weggeräumet würden. Darum fügt Paulus ein merckwuͤrdiges ges 

"Doppelt ädditamenrum himu. Er heift . RE 

(1) Bes ir) woran. Weil dieſer durch nichtddeterminiretift, fo fan es 
beiften: GOtt j 

(a) Über alle Perfonen , auch felbft über die fo genannten Goͤtter bes 

alten Teftamentg, die auf Moſiß Stuhl faflen. 


L.II. Colleg. Hermen, 19) | i ®) über 
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(b) über ale Sachen und Jen und Ereaturenerhaben: 

Das andre ↄadditamentum heiſt: 
Cr) diyards din mr ir, Das iſt eine formula (JJI) —— 
oo cultuadmini. beyge⸗ 
leget wird. Alſo auch, wenn Hebr. 3; 5. Moſes genennet wird minifter Adelisin 
rora domo Dei, fo geſchiehet ſolches abermal nd laudem Mofis demonſtrandam & 
eius excellentiam.. Eetwirdgenennet ein Diener, ber fein Amt in der Oecono⸗ 
mie des alten Teſtaments treulich und redlich verwaltet hat. Das wird alſo zu 
u) hinzu gefekt, Alſo Joſ. 1,2. Moſes, mein Knecht, 


3) udrei vituperium. Apoc. 12, 10. à zaryyapg rar ddeADür, 5 narıyogan 
wurür, der Verklaͤger unferer Brüder , der fie verklager Tag und Nacht 
für GOtt, iftausgewörfen, BAnIn. Da fleher-bey dem ſubiecto noch ein 
— dabey: der fie verklaget Tag und Nacht vor GOtt, der als 
fo einen rechten habitum im verflagenhat, und fein beſtandig Werck und unauf⸗ 
hoͤrliche Profeßion davon machet. 

Joh. 10, 12. heiſt es: mercenarius, qui non eft verus paftor, cuiusoues 
‚non ſunt propriae, fugit. Die eigentliche propofition ift mecenariws fugir. Ein 
WMietling heift dag Sergei der vor Lohn Dienet , und Der ad palcendosgre- En 

‚gesgebraucht wird. Weil aber unter foldyen echten aud) welche ſeyn koͤn⸗ 
nen, Die ihr Amt treulich verwalten, fo wird hinzugefegt Dasandereadditamen- 
tum, anzupeigen, was vor ein Mietling verflanden werde, 

— (1) qui non eſt verus paßtor, der fein Hirten ⸗Hertz zu den Schaa⸗ 

n 


(2) cuius non ſunt propriae oues. Denn fonft kan ein feruus mescena- 
zius unter der Heerde aud) feine eigene Schaafe haben ‚tie $acob unter Der 
Heerde Labandfeine Schaafe mithatte. Alfo wird verfianden mescenärius vi- 
bilimae & infimae conditionis, der alfobald die Flucht nimt. 
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Regula 3.-Klachdem das /abiecium und praedicatum mit ihren addiramen- 
tis binlänglich erklaͤret iſt, (davon in den zwey erften Kegeln gehanvelt wor, 
den) muß auch den nexum logicum des /abiecti — ʒisen, und Die game 

: Bepropufition erklären, 

3.8. Sof. 5,12. quidfit 
>, habere filium. 
2. habere vitam. 
3. eurde ee, qui habet ſilium, praedicetur, quod habeat vitam, 


J Das 
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Das muß man ia wicht in Derexegehi vergeffen, und ſich nichtnur dabey 
aufhalten, daß man die eintzelen Worte einer propoficion euoluire, fondern nian 
muß aud) den gangen complexum und Die Verbindung des lubic&i & praedicati 
erklaͤren Dahat man denn etwagzuobfernirenben den Propofitionibus adfirma- 
tiais und Denn audy bey den propofitionibus negatiuis, 

N) in propoßtione adfrmarius muß man Den rund zeigen, warum Diefeg 
praedicatum dem ſubiecto bepgeleget werde, Z.E. Hebr. 11, 2, mlsis iu. irsy 
 meyuarumd Brersuber. Da muß ich zwar 

(1) zeigen, was riss heiffe, non qualiscungue moralis ac humana fides, 
Treu und Glaube -fondern fie aluifica, 3): 008 

" (2) waß maynara v Breriuoa ſehn, nemlich Dirige, die zwar nichtin 
bieäufferlihen Sinne fallen, aber doch realiter exiftigen, j. E myltedium Trini- 
tatis, gratia Dei, remiflio peccatorum. 

(3) Ireyxos iſt e 
Mi («) certa demonftratio, wie es ARISTOTELES heſchreibet. j 
M) eonuidioanimi, welche durch eine ſolche demonftration produciret 


wird. on. ; 

Nachdem aber die termini fimplices alfo euoluiret find, fo muß auch das 
gantze complexum, Die gange propofition, der nexusfubiedi & praedicati erfiäret 
werden · Es will Paulus nemlich ſagen: der Glaube, den GOtt in der Seele 
wircket, habe dieſe Art und Natur, daß er den Verſtand von Dingen, die nicht 
indie Augen fallen / Die man nicht mit Maaßſtab, Zirckel und traneporteut aus ⸗ 
meſſen Fan, aber doh wircklich exiftiren, dergeſtalt Präftig uͤberzeuge / als ob man 
fie mit Augen fehe, oder Durch eine unwiderſprechliche demonfttation davon 
überfühvet waͤre. Nexus , Der Glaube ifteine Kraft der Seelen, dazu man der 
äufferlichen Sinnenicht vonnoͤthen hat/ umd zwar ifteseine ſolche Kraft, welche 
ſich mit GOtt dem ewigen Lichte vereiniget, in welchem alles verborgene und 
unfichtbare klar und entdecket iſt Hat er ſolche ſcharfe Augen; daher pene⸗ 
tigt er mit der Schärfe feines Geſichts in Die ſphaeram mgaynarav vun Breroud- 
or, und ift von deren Wahrheit gewiſſer überzeuget, ais man durch feinemas 
thematifche demouftration überzeuget rorrden fan. Denn er raifonnirt alſo: 
Quicquid Deus, fallere neſcius, reuelat, id non poteſt non eſſe veris ſimum. Atqui 
hoc, iſſud Deus, fallere neſcius, teuelat. Etgo eſt verisſimum. Daraus entſtehet 
eine ſolche cettitudo, welcher alle mathematiſche demonftration das Waſſer nicht 
veichet , und hat ſie demnach gar nicht Urſach, ſich fo maufig zu machen, als ob 
fie allein ven Titel einer demonſtration verdienete; alles andereaber, was nicht 
nach ihrem Modell eingerichtet fey , lauter Salbadereyen wäre. Nein, darue 
adhuc alia demonktratio multo certior , umldufr mrevmuror ng) duramımg. 
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-.. Röm. 5, 1. nun wir denn find gerecht worden durch den Glauben, 
he eg durchunlern HErrn IEſum Chriſtum. 
econnectirt das ſabiectum: wir —— mit dem praedicato, ha⸗ 
ben Frieden mit GOTT? Nemlich in der alliicatione gef icht eine Zueige- 
nung der Verſoͤhnung, welche Ehriftus zwiſchen GOtt und den Menfchen ge; 
- ftiftet hat. Wenn aber zwey contraire Partheyen miteinander ** ſind, 
fo ift Friede zwiſchen ihnen. Die Hoftilitätenund Beindfchaften cesliren zwiſchen 
ihnen , und die erfte alte Freundfchaft wird wieder hergeſteſtet. Dasifinezus 
logicus goifchendem fubie&o und praedicato, ; > Wi iii 1.44 Ya ri 
Oftem Luc. 10, 7.ein Arbeiterift feines Lohnes werth. Das fan mark - 
wathematice demonftrifen. Hier ift das / abiectum i teyarııs , ein Arbeiter , iſt ein 
dicher , Der feine Zeit und Kräfte zu anderer Mugen anwendet, es ſeynun, daß 
diches mit Der Hand oder mit dem Kopf geſchehe. Das praedicseum iſt mercedes 
dignus et, Merces ift eine Vergeltung der he, Die eimanterer zu unferm bes 
fienanmendet. Mercede diguumelicheilt den Lohn verdienet haben, und alfo mit 
gutem Gewiffen denfelben annehmen koͤnnen. Run foll der wexus deßpraedica- 
umit dem fubie&to gegeiget werden, warum wird von einem Arbeiter gefaget 
quod digaus fir mercede? ‘Der natürliche nexus diefer Worte ift, weil ein Arbeis 
ter feine Zeit und Kräfte zu anderer Nutzen anwendet, fo erfordern Die leges der 
Dankbarkeit undder Billigkeit , Daß diejenigen , welche foldhen Nutzen geniefe: 
fen, auf eine Vergeltung feiner Mühe bedacht ſeyn möflen, too fie nicht infa · 
mem illam maculam ingrati animi contrabipen wollen, das iſt nexus inter fubie«: 
&um & praedicatum. RT 
2) Bey propofitionibus negatinis muß der Grund geseiget ‚werben, 
warum diefes praedicasum von diefem fübieto nicht koͤnne gefagesiwerden , 
fondern per negationem Davon remouiret werden müfle.. 3: €. rzrto, 
Die Liebe thut dem Nachſten nichts boͤſes. Das fubietum ift die Liebe, das 
prasdicatum: thut dem Naͤchſten niches böfes, d.i. fie füget dem Naͤchſten 
feinen Schaden zu , weder an feinem Leibe, nachdem 5. Gebot, noch an feinem. 
Ehegatten, nad) dem 6. Gebot, noch an feinen Gütern , nad dem 7. Gebot, 
nochan feinem ehelichen Namen, nachdem achten Gebot. XBasifinunvorein 
nexus wifchen Dem fubieto und dem praedicato negatiuo? Das Bundament 
fiegt in natura & indole amoris, . Die Liebe ift nemlich allegeit verknüpft miteiner 
Begierde, den Zuftand deffen, den man liebet, zu verbeffern. it aber fan 
nimmermehr beftehen ein Borfag dem Rächften böfeg zu thun, d.i. feinen Zus 
fand böfer und ſchlimmer zumachen. Denn das find ia contraria, davon eins 
dasandere aufhebet und exciudiret. So gehet man um, wenn man Dennekum 
in praedicato und ſobiecto in propofitienibus adlirmariuis und negatiuis, 
wi — — 


— — — 


— — — — — — 
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De $- 24: p. 308. | 
Kegula 4: Wenn der Tere, den man zu erklären bat, aus mehrern 
—— ſo muß man auch die mataam — — 


unterſuchen. Dabey dienen nun wieder Die particulae connectendi, davon be⸗ 
reits ad pag. 199 ſqq.unterſchiedenes erinnert worden iſt. Es find aber inſon⸗ 
Derheit ficben Arten von connexionibus propofitionum , die wir fürglich Durchs 
gehen, und was bey einer ieden zu obleruiren ſey, zeigen wollen. 
a. +. N) Conexia caniundina, wenn mehrere propofitiones durch ze} oder & 
eoniungiret werden, als * 1,22, GOtt hat alle Dinge unter feine Fuͤſſe 
gecban, und hat ihn gelegt sum Haupt der Bemeine über alles. Hier find 
2..propofitiones Durdy & connedirt, Das ift eine connexio coniuncliua. Rey 
folcher connexion muß man nun unterfuchen den Grund, warum zwey oder 
mehr Dingemiteinander caniungirt *5 »Dabepichfehenmug 
0.) ob Die particula coniundiua /epsrabilia coniungire, als Pf. 69,22. 
fie geben mir Ballen zu effen und Eſſig 3u trincken in meinem groffen 
Durft. Esfind Das zwey dikindte actiones, davon eine ohne die andere hätte ge⸗ 
fchehen koͤnnen. Aber weil der allwiſſende Geiſt GOttes vorher gefehen , daß 
beyde attiones an Chrifto vollbracht werden wuͤrden, fo hat er fieauch beyde vors 
her fagen laſſen. Das erſte, fiegeben mir Ballezu trincken, iftgefhehen im 
Anfange der Creutzigung, da man Ehriftoauf dem Berge Golgatha ein pocu- 
lum myrrhatum offerirte, der ihn feiner Vernunſt berauben jolte. Das andere ift 
geichehen, daer ſchon am ag und feinen Durft öffentlich befannt ges 
macht hatte, da man ihmeinen Schwamm mit Eßig an den Mund hielt. Das 
ift alfo der Grund, warum beyde adtiones hier beyſammen ftehen müffen, nem⸗ 
lich Die göttliche praefcientia, Br, | — 
J 8) muß ich ſehen/ ob die particula coniunda iua infeparabilia coniungire 
da man den Grund anzeigen muß, warum Die Dinge nicht ſepariret werden 
Können.- Als Salat. 2, 20. der Sohn GOttes hac mich gelieber, und ſich 
ſelbſt für mich dargegeben. Da fragt ſichs wieder: warum find Diefe beyde 
inge hier mit einander Durch und connediret ?. Keſp. Weil das erſte ohne das 
letzte nicht geſchehen kante. Nemlich Chriſtus war nad) f.iner goͤttlichen Ras 
tur eben fo heilig und gerecht als der Vater, und konte daher Paulum als einen 
Sünder und Verfolger feiner Gemeine nicht lieben, noch ſich mit ihm vereint. 
‚gen, wo nicht feiner eignen Gerechtigkeit zuvor Satisfaction gefehen. Diefe 
tisfaction gab er feiner adttlihen Natur felbit per Avren fanguinis ui, DR 
hun dieſes geſchehen und dadurch das obftaculum amoris & wıronis pwiſchen 
Paulo und Chrifto binmeggeräumet warı 8 konte er Paulum wieder 7" 
— 03 
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Alſo ſind das 2.infeparable adus, Er bat mich geliebet ‚ und daß er mich lies 
benfonte , hat er ſich vor mich dargegeben, und feiner göttlichen Gerechtige 
feitgnuggethan. Man mußfehen N RE 
9) 0b eine propofition Die andere perfiireund gleichſamvolltommen 
imacbe, Kom.4, 25. Daifteinfabiedum, Ehriftug , und toey praedicara, AR 
um unferer Sünde willen dahin gegeben, LICTD umunferer Berechrige 
Peit willen auferwecfet. Morti Chrifti fuperadditur refarre@i ; in welcher of: 
fenbaret worden , daß der Tod Ehriftivor hinlänglich befunden worden ad fatis- 
fadionem propeccatismundi. | 
3) Connexio disiundtiua, welche Durch die particulas aus; vel, few, cer. ge⸗ 
ſchicht. Da ift nun zu erwegen / ob bie disiundtio gefehehe — 
=) exnecefitatenaturae , weil die Sachen einander entgegen geſetzt find, 
und demnach unmöglich bey einander beſtehen fönnen.” 3. E. Matth. 6,24 
da gefchicht eine disiun&tio inter cultum Dei &-cultum Mammonäe oder auari- 
tiam,  Diefe disiun&io gründet fich aufcontratietatemrerum oppofitarum ‚teil 
diefe zwey culcus unm nal ineinem fübieto regen ihrer widerwaͤrtigen Natur 
beyeinander beftehenFönnen. Denn esfindda *1 
(1) contrarii domini, Deus & diabolus, 
(2) contrarium dominium oder regnum,, da die Aufrichtung des einen 
pro ſcopo hat die deſtruction des andern. Es ſind da | 
(3) contrariae leges. Die leges auaritise erfordern totum hominem, - 
cum omnibus fnis curis& defideriis , hingegen Die legesregni Dei erfordern auch 
- tortum hominem cum omnıbus Curis & delideriis, Wie iſts nun möglich , Daß ro- 
tushomo zugleich zwey Herten dienen koͤme? Da können alfo unmöglich Diefe 
Dinge beyfammen ſiehen. Derinesgründet ſich Diefediftindtio qufneceflitatem 
rei in natura, ei * 
Sie geſchicht — 
8) ex intercedente aliquo caſ .E. Lev. y,1. et ſoll es anzeigen, fiue vi- 
derit, fine aliunderefeinerit. Nemlich es fan einer zugleich feyn teftis auritus &te- 
is oculaıs. Es ian aber auch eins ohne das andere ſeyn. Eines von beyden 
importirt ſchon eine obligation, eine böfe Sache an gehörigen Orte zu entdecken, 
damit manfich folher Sündennichttheilhaftigmade. 
| 3) Connexio illatina, da ift Die eine propoſition angufehen, als eine recht⸗ 
mäßige Folge aus der vorhergehenden, als Eol. 3, 1.find zwey enuntiationes , 
davon dielektere aus der erften fülget. u oa 











Adyeteben Tepbra Womit er ohne Zwelfel der Birdhen » Riflorie des 


Hierhey har der Herr Verfaffer ge: -, disiandtimeerfläret — er. in 
4 — 
auf das rom lephiae geſchen, welches p. 126, gejeiget, 
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| Die erfie propofiio heiflet: | 
: (1) wir find mit Chrifto auferfianden, collatoc. 2, 12. 
Die andere propolixion ifl : 

















=. (2) wirfollendaber eradbten, nachdem, das droben iſt. Dasi 
eine fequela des erfiern, die richtig ift, weil wir mit Chrifto auferfiand 
find, ſo auchtrachten nad) dem , das drobenift, Der Iyllo- 


wir 

gilmus, oder Schlaf, darauf fisb diefe Folge gründet, iftdiefer: ein jeglicher 
Menfeb, der ausdem Tode zum Leben erwecket wird, gehet mit ſolchen Dingen 
uni / die ſeinem Leben — Wer sum zeitlichen.Leben wieder erwecker 
. worden;toie der Jüngling zu Rain und Lazarus,Der gehet auch mit Dingen um, 
die feinem leiblichen —582 ſind. Nun ſubſumatur: Atqui Ihr —2 
fepd aus dem geiſtlichhen Tode, zum geiſtlichen Leben auferwecket worden. Ergo 
* ihr auch mit ſolchen Dingen umgehen, Die eurem geiſtlichen Leben gemäß 
1... . Das ſind aber die Dinge: Die droben find: da Ehriftus ift‘, figend zur rech⸗ 
ten GOttes des Vaters. 

57) Commexiosauflis. Da die legteenuntiation eine rationem Der vorhers 
gehenden in fich hält , als Ebr. 2, 1. contemtores euangelii praeteruehuntur pot- 
tum falütis. %. 2. Ratioa winoriad maius, weil Die contemtores legıs nicht unges 
-firaft geblieben. Sind die cantemtores legis caerimonialis nicht ungeftraft ges 
«blieben, ‘fo werden vielmehr congemtores.euangelii gefiraft werden. Ratio con- 
fequentiae , weil ienes miniferio angelorum gegeben worden , Diefes.aber a do- 


mino iplo. 
Matth,. 5,9 felig find die Sriedfereigen , denn fie werden GOttes 
‚Binder heiſſen. Da zeigt in der legten pprolicen baß öruden Grund an, war⸗ 
um Chriſtus ſie ſelig preife. Der (yllogifmus iſt diefer: wer ein Kınd GOttes 
-ift, der ift felig., die Friebſertigen find Kinder GOltes, Etgo ſind fie ſelig. Es 


hr. comparatiua connexio, per cu. Da hatein Exeget fonderlich dahin zu 
chen er 
G br * a) Daßsertium comparationis recht determinire, als Ezech. 1 3,3. heiſt es: 
die Propheten, nemlich Die falſchen, find wie die Fuͤchſe. Da iſt das tectium 
comparationisin dieſen 2: Stuͤcken, Dapfie find | | 
(1) iftig. Denniiegift ft das Haupt sartributum der Füchfe, 
(2) fhädlich den Wenbergen , Cant. 2, 15. alſo waren die falfchen 
den Weinberg der Iſraelitiſchen Kirche , Den SD gepflanget hat, 
us ſchaͤdlich. | 
Sg dieſen a. Stücken ſtecket Das tertium comparationis, darinnen die fal⸗ 
ſchen Propheten Denen Fuͤchfen ähnlich ſind. Hoſ. 4,4. Populus tuus ef fur ſi- 


rıgantes 


1 


sın  °°° Lie/Il, Re meDfis HERMEM, SACRAB BOMESTIGIS 


— — — — — —— 
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riganres cam ſacetdoie. Hier wird Das iuͤdiſche Volck, das zu den Zeiten Dofeä 

lebte , verglichen mit der Rotte Cora, Datan und Abiram weiche mit Mofe 

und Aaroneinen Streit wegen des Prieſterthums anfıng.“ Das tertium com- 
arationis fiegt darin: Wie iene Rebellen ineorrigible wären, und Daher dem 





erichte &Ottesübertaffen werden muften, alfo war auch zuden Zeiten Dofel 
an den Iſraeliten alle Hoffnung der Befferung verlohren, und muften fie Denen 
pevorſlehenden Gerichten &HDttesüberlaffen werden. -Hebr- 1, 11. Hier find 
2, propofitionest — . — Ir ST Re re 
.$ 2, marres ds iur marine, die Himmel werben wie ein Kleid 
veralten. Veltimentum inueietaſcit.. Ge 
1. coeli imiliter inueteraſcent. Da muß man nun das tertium compa- 
rarionisgeigen, und das ift Deutlich ‚ wie nemlich einalt abgetragen Kleid abgele: 
get, und an Deffen Stattein euesaangegogen wird: fo folten auch cneli „nen 
fich wyhici, D-i. das Ichema oeconomiae Mofis, wenn es alt worden auf die 
Seitegethan) und an deffen Statt die neue Oeconomie des Meßiaͤ lubſtituitt 


werden. u a: 
ß) Daß er alles weglaffe, was nicht ad tertinm compar ıtionis ge⸗ 


et. - | 

Apoc. 33: Ich werde über dich kommen ; wie ein Dieb. Da ift das 
teftium comparationis zu ſetzen bloß in mödo aduentus, welcher ifl —— 
füs, nicht in andern Stcken/ E; nie ein Dieb Brecheifen bey fich hat,ıfo wer⸗ 
ich auch etwmas mit mir bringen, welches eine Aehnlichkeit mit Dem *Brecheifen 
hat. Wieein Diebdie fo ihm fich noiderfegen, ſchlaͤgt und umbringet, fic etiam 
ego.cet. Dasfommt hier alles in feine conlideration. Denn es wird hinzuge⸗ 
ſaet und wirſt nicht wiſſen welche Stunde ich über dich kommen 


y); Mußmandieanalögian wen ihrer mehr find, 44 certa capita re- 
uoceen. oh. 3,14: ı 5. gleichwie Moſes inder Wuͤſten eine Schlangeets 
höher bat aiſo muß des Menſchen Sohn erhoͤhet werden. Compatatut 
‚opus sliquodtypicum cum rei veritate. Da find tresanalogiae , * 

Fans} Remedii nereffias weiche beruhet inmorbolechals, einsque caufla, ictu 

ferpentum, 4 

ı. Definitioremedii, dabey forma, modus, locus. 

;. Efiedtus, fänitas per adſpectam recuperäta, ER 
Dabeyzumerden. Steur bedeutet nicht allegeit aequalitatem omnimodam, 
" fondern bisweilen mur'qualitatem, Alſo menu wir bitten: vergib uns —— 

Be Schuld/ 


1:9 : 


ya: * 
— — — — — 


| Mu mehrern ift dis alles von dem des Geheimniſſes Chriſti in dem. 
Veefaſſer ausgeſuhrtl inder Betrachtung dilde der Bun — = 


Pr 
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Schuld, ficut nos cet, d,4. wieun wie uns 18 Dit — hertzlich, aufrichtig und fine referua- 
tionibus mentalibus vergibt, fic& nos, Es wird alfo nur die Wahrheit —— 
gebung — ob fie gleich der göttlichen nicht in allen 
Connexio Ya pothetica, welche per ageſchicht, Danemlich die — 
een ependirt, al8Gen. 28,20. wenn ——* 
ſeyn, etc. X. 22. ſo ſoll dieſer Stein ein GOttes Haus werden, Da depen- _ 
diret Die legte enuntiation vonder erſten. Wenn GOtt wird mit mir fepn, fo fo fol 
Dasgefchehen. Diefe condition, ſo — gonnexionen — wird, iſt ent⸗ 
weder — oder posſibilis. 
Zuweilen iſt ſie 
| «) impofibilis, da kommts —— connexionis der zweyte n 
propofition, als ı. Corinth, 15, 17. IE Chriftus nicht auferftanden, ſo iſt 
unfer Blau Glaube vergeblich. a ift eine condiiioimposhbilis, nad) dem ewigen 
—35 SOtes mufte Ehriftus wieder auferftehen, der Tod Ponte ihn 
nicht halten, weiler ihm den Kopfzertreien. Fan fagt Petrus, Act. 2,24 
daß er vom Tode ſolte gehalten werden. Alfo wird hier nur angezeigt der 
necellarius nexus inter Chrifti refurretionem & noſttam fidem,, fo Daß wer eines 
leugnet, auch das andere aufhebet. Wer die — Chriſti |. der 
leugnet den — antzen Glauben der Elfen Kirche. Alfo auch Luc. 19,4% 
. wenn . inder ſchweigen, jo werden Die Steine ſchreyen. Damit 
wird nun angezeiget, daß eins ſo unmöglich fey als das andere. So unmöglich 
es war, Daß die Steine ſchreyen, fo unmöglic) war es auch, daß die Kinder 
ſchwiegen, dieweil GOtt diefen Trieb in ihte Hertzen geleget hatte, Durch ihr 
*7 den 8. Pſalm zu erfuͤllen. Zuweilen aber und meiſtentheils iſt die 


4) poffbilis. Da iſt in der erſten enuntiation ein tequiſitum neceſſarium 
gefeit, davon die andere Ber ition dependiret, als Salat, 5,25. fi fpiritu viui- 
— fpiritu etiam ambulemus, Das letzte Fan nicht ſeyn ohne das erſte. Alſo 

. Joh. 1,7. da wird der Wandel im Licht angegeben als e nothwendiges 
requilitum eines foldhen, der mit GOtt Gemeinſchaft haben will. 

1) Connexio tempuralis, per quando, welche bald tem dene litatem, bald 
“oportunitatem, bald bendesanzeiget, als Col. 3,4. WE riſtus, euer 
Leben, ſich offenbaren wird, denn werdet ihr auch ee werden mit 
ihm, in der Herrlichkeit. Da wird mit der particula wenn angezeiget 

(1) die Zeit der Offenbahrung, wenn die Herrlichkeit der Kinder 
GOttes offenbar werden foll, nemlich zu der Zeit, wenn USERN 
ienem Tage wird offenbar werden. | 
Ess wird angezeiget 


Lu. I. Colleg. Hermen. | pP | () der 
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(2) der nexus inter Chrifti reuelationem, & reuelationemfidelium, wel⸗ 
che ſich Darauf gründet, daß die Gläubigen zuſammen ein corpus myficum qus⸗ 
machen, cuius caput Chriſtus. 

Wenn alſo das Haupt in der Herrlichkeit wird offenbar twerden, fo müffen 
hothwenbigdie Gläubigen, die davon dependiren , mit offenbar werden. 


"9 25. p-3l1._ 


2 Regulas. Wenn die Sache, welche miteinem Wort exprimiret. wird, 
eine ideam compofitam inuoluirt, welche aus mehrern partibusbefteher, fo möfs 
fen diefelben partes difinäte angezeiget und auch diflindte betrachtet wer⸗ 


Gs gehoͤret wieder hieher, was oben de ideis compofizis ad pag.48. gefaget 
worden. Es iftaber zumercken, Daß dis eines von den rechten arcanıs hermeneu- 
sicis. fey. Denn wenn man eine ideam compofitam alſo gergliedert und anato- 
miret, und einen parte derſelben nah dem andernerfläret; Da friegt man nicht 
nur copiofisfimam dicendi materiam , fondern der auditor bekommt auch Dadurch 
eine beſſere Einſicht indie innerfte Jraturder Sachen. 3.€.Eol. 17 20. heiſt es: 
daß allesdınd ihn verſoͤhnet würde. Die Verföhnnng ift eine idea com- 
poſita. Denn wo eine Verſoͤhnung geſchehen fol, da muͤſſen | 
1. zwey verfchiedene Partheyen ſeyn. Zwifchen einer Parthey fan 
feine Verſoͤhnung ftatt finden. 

* — Partheyen muͤſſen ehemals in guter Harmonie und Freund⸗ 
aft gelebet haben. 

3 in dieſer Freundſchaft muß eine Trennung ſeyn vorgegangen, fo 

Jaßeine Parthey der andern feind worden. 

4. dieſe entſtandene Feindſchaft muß durch Befriedigung der getren⸗ 
neten Partheyen wieder gehoben, und bie gute vorige Harmonie, Die alte 
Sreundfchaft wieder hergeftellet werden. Wenn diefes nun recht appkcirt 
wird aufdie Verſoͤhnung Chrifti, fo befommt man einen vecht deutlichen Be⸗ 
grif von derfelben. Erempel davon fan man finden in meinen Weyhnachts⸗ 
Betrachtungen über das Evangelium Eſaiaͤ Can. 9.6. Alſo wird dafelbft 
pag. 67. ben dem Namen Ehrifti XP" confiliarius Efa, 9,6. Die idea eines Rath⸗ 

ebers anatomiret, welches iſt eine idea compofita, wie fich nemlich dieſe zwey 
uͤeke bey ihm befinden muͤſſen, 


ı, potentia confulendi, 
2. exercitiam illius potentiae, Di 


Beydes muß ein conhliarius haben, er muß erſilich das Vermoͤgen haben 
| \ einen 
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einen guten Kath jugeben, und muß bernac) auch im exercitio Diefeg Vermoͤ⸗ 
gens ſtehen. 


Diefes iſt nun auf Chriſtum zu appliciren und zu jeigen, 
(1) worinnen feine porentia confulendi oder confılia su geben beftehe, 
— in der vollkommenen göttlichen Weisheit und Klugheit, die er be⸗ 
e 


(2) wie ſich das exercitium conſulendi bey ihm geaͤuſſert habe, theils 
23) ante creationem, in der Ewigkeit, theilg 
b) in creatione, theils 

c) poft creationem, und wieder theils 
®) in regno naturae, theilg 
ß) in regno gratiae, theils 
y) in regno gloriae, ' 
In diefen diuifionsbus wird ein campus zu ben herrlichfien meditationibus 
eröffnet, wie man mit mehrern Dafelbft ausgeführet finden Pan. | 
Alſo wird auch,pag. 89. euoluirt Die Fdreeines Helden. Item ı. Pet. 2, 
16. werden Die Ehriften 3Fru 8:5, Anechte GOttes genennet. Diefe Benens 
nung inuoluiret Ä N 
(1). auf Seiten GOttes iuraabfoluti dominii, welche herrührenexbe- 
neficiis creationis, redemtionis & fan&ificationis, dadurch GOtt ein volllommes 
nes Recht über die Menfchen erlanget. - 
(2) auf Seitender Menſchen innoluiret diefe Benennung zweyerley, 
1, obligationem ad abfolutum obfequium, 
2. fidelitatem ad obligationem hanc obferuandam, 
¶Wenn diefes ein wenig ausgeführet wird, fo befommt man eine rechte 
Idee Davon, was da heifle ein Knecht GOttes. | 
Sic etiam in tropicis locutionibus, da man nicht nur en general fich eine Idee 
bon der Sache machen, fondern auch per partes Die Eigenfchaften derfelben re- 
cenfizen , und auf rem fignificatam appliciren muß. Eſa. 59, 5. daredetCfaiag 
eigentlich deftatu corrupto ecclefiae chriftianae in den —* Zeiten. Specialiter 
redet er hoc verfu yon einigen doctoxibus, fo wol Philofophicis als theologicis, 
” Denn fatus philofophiae hat omni tempore einen groffen influxum in ſtatum 
theolcgiae gehabt. Er vergleicht diefer doclorum ihre dodtrinas & ſyſtemata 
(1) mit ouis Baſiliſcotum. 
(2) ‚cum telis aranearum. Gi 7 8 de, daß 
Da iſts nun nicht genug/ daß ich mir en generaleinen Begrifmache, daß 
nemlich Durch Diefe zwey emblemara theilsdie SchädlichBeir; 2 Dieunnüge 
" Subeilieäe ihrer (ytematum angegeiget werde; fondern ich muß mir die Sache 
per partes ordentlich und diftindte porftellen. --. . - a 
P 2 (1) Oumm 
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2, ponauffen peciem hat, 
3, intvendig aliquid mortiferum in ſich faſſet. 
Undiftalfo einemblema von einer folhen Doctrin, oder von einem gar 
gen fyRemate dorinarum philofophicarum, welches 
1) in Dem Verſiande Des autoris generiret worden , und darinnen fo 
lange verborgen gelegen ‚ bis es durch viele meditationes zu feiner Reife fommen, 
und der Welt ſchriftlich vorgeleget worden. 
2) twelchesbonam fperiem von auffen hat , Dadurch Die unvorfichtigen ad- 
- miratores deffelben betrogen werden , indem es verfpricht, ein gantz befonder 
Licht nichtnur in allen andern Difeiplinen , fondern auch felbft in der Theologie 
anzuzünden, und gan neue Wahrheiten zum beften des menfchlichen Ger 
ſchlechts zu entdecken a es 
3) welches fub hac egregia fpecie die ſchaͤndlichſten £ehren in fich faſſet, 
welche nicht nur venenumarrogantiae dem Gemuͤth unvermerckt infinuigen, fons 
dern auch den Weg adarheifmum bahnen. 
Bon diefen ouis wird zweyerley gefagk | 
1) werdavon iffer, der muß fterben. Was heift effen? noxia illa 
incipiaaudire, adoptare & in vfüs ſuos conuertere, Ber Das thut , der muß 
erben, der verfället in mortem fpiritualem, und gehet in Diecorruption , indem 
fein Gemuͤth eitel, hochmuͤthig, profan wird, an den Grund⸗ Wahrheiten der 
ehrifttichen Religion zu zweifein anfänget , und fich über alles, was Religion 
und Gottesdienft heift hohmüthig moquiref. 
2) zertrit man folche oua , ſolche Geburten des Verftandes, fo fähret 
- eine Otter heraus. dertreten ober premere heiſt, Die auctoces folcher (yema- 
sum, Die ihr Gift fo fünftlich — gefucht, dahin anhalten, Daß fie ſich 
deutlicher erflären, oder ihre Lehr, Säge einem ſcharfen examini unterwerfen, 
damit per iuftas & legitimas confequentias Dasienige herausgedruͤcket werde , 
was darinnen verftecktlieget. Geſchiehet Das, ſo fahret eine Otter heraus, 
welche in der Schrift ein emblema calumniae iſt; d. i. fo wehren ſich Die autores 
mit virulentisfimis calumniis, Damit fie ſamam & munus derer, die ihr ſyſtema uns 
terſuchen wollen, ſtechen, verletzen, verwunden. Exprobrantignorantiam & ma- 
litiam. Man verſtehe fie nicht. Sapienti far! Man conferire hierüber VITRIN- 
* commentarium, deſſen Worte unten in der herm. pag, 472. angeführet 
(2) Tela æraneorum iſt einopus 
ı) ex vifceribus aranei concinnatum. 
2) fubtile & attiſicioſum. 


3) le. 


- 
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3) leuisimum& nulli vſui aptum. 
A muleis periculofum, Iſt ein emblema yon folchen falfıs dorinis 
und hypothefibus, | 


a) welche ex ptopria meditatione gefehrieben; nicht ausgefchmieret 
wie die Giebächtnißs Gelehrten thun. ; ogeſchmieret, 


ß) weiche ingeniofe ausgedacht find, nach einer beſondern Subtilitaͤt 


| ſchmecken, und den Schein haben, Daß darin ein Sa& mit dem andern, ein $. 


mit Dem andern vortreflich connediren , und Durch eine folide demonftration mit- 
einander verfnüpfet find. Ä ee 


y) feinenreal- vſum haben in andern Difeiplinen , und das nicht pere · 


iren, wäas fie verſprechen. 


3) denen incautis zu einem Netz werden, darein ſie ſich verwickeln und 
verderben. —— 


§. 26. p. 312. 


Regula 6. In der explicatione reali hat man nicht allein die Sache zu 
erk laͤren, fondern auch zu illufriven und zu beftätigen. 
Diefe illukcation fan gefchehen | 
N) argumentis adaequatis ex theologia defumtis, fonderlich mit ſolchen, 

welche Die analogia dei & harmonia veritatum caclefium fuppeditiret. 3. €, 
Penn Ehriftusfpridt: SSoh. 3, 3. es feydenn, daß iemand von neuen ges 
bohren werde, zc. fo kan dieſe abfoluta neceslitas regenerationis probipt werden 
mitargumentis theologicis, welche hergenommen find 

a) a naturae humanae intima corruptione & deprauatione, nad) welcher der 
Menſch zuallem böfen geneigt, und zuallem guten untüchtig, ſolglich ein obie- 
&um irae diuinae jft, welches nicht fan in das Reich GOttes eingehen. 

ß) a naturae diuinae puritate & fandtitate, nad) welcher GOtt unmögs 


lich fich mit einem ſolchen verderbten Menfchen vereinigen und ihn in fein Reich 


aufnehmen fan, fo lange ver Menſch noch das Bild des Satans träget. Denn 
ohne Heiligung (dazu der Anfang gefchichet in der Wiedergeburt) Fan nies 
mand den RErrn ſehen, Ebr. 12,14. Mit dieſen unddergleichen argumen- 
tis cheologicis fan man geigen, daß in den Worten Ehrifti noch mehr lieget und 


erwieſen wird. Hierbey iſt zu obferuiren: 
Oble 


eru, 1. Wenn im Text ab ipfo aullore [. argumenta probantia vorge⸗ 
bracht werden, fo muß fich der Exeget damit begnügen laffen, die Kraft 
derfelben anzuzeigen , und muß nicht eine Menge von andern argumentis 
probantibus aus der Schrift häufen, quia id habet fpeeiem cenfurae Spiritus San- 
&i, als ob man den Sa befler als der beilige Geiſt felbft zu behaupten n.- 
3 , 
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Col. 218. ſehet zu, daß euch niemand beraube Durch die Philofopbie, Da 
er nicht von der Philofophie an ſich felbft redet , fondern wie fiein ihrem Damalie 
gen Zuftande und corruption betrachtet wird, "Daher er erinnert, Daß fie fich nicht 
Dadurch folten aefangen nehmen , und von den heydniſchen Philoſophis als ei 
nen Raub wegführen en Rationes huius dehortationis fonten hergenommen . 
werden von der Beſcha enheitder damaligen Philofophie, da nıhil ſani drinnen 

x. Sed Paulusaliam rationem addit 7,9.abexcellentia Chrißi, in welcher fie als ı 
es was zur Seligkeit noͤthig⸗ fo vollkommen anträfen, daß fie nicht nöthighäts 
ten zu den löcherichten Brunnen eines verderbten Philoſophi hinzugeben :c. | 
- Diele ratiommfeuoluirt werden, & pluribusabfinendum, ‘Denn dadurch) fällt 
die abſoluta neceslitas philofophiae von felbftiveg. De qua vide LVTHERI veıba 
in Lutheto rediuiuo. p.89. 

Obf.2. Daß auch argument € faniori philofopbia ad confirmationem nicht 
gu verwerfen find , fondern vielmehr bey mancherley Belegenbeie mie 
Nutzen koͤnnen gebraucht werden. 8 müffen aber argumenta e ſaniori phi⸗ 
lofophia ſeyn, welche nicht coniecturen und falſche Gedancken und Schluͤſſe vor 
Waͤhrheiten verkaufet. Sonderlich fan man dergleichen argumenta auch aus 
der Phyſic nehmen. 

.. >) Contrarii confideratione. Contraria iuxta fe poſita magis elucefcunt, 
Das iſt ſchon oben bey der explicatione verbali tecommendirt worden ad p.2 72. 

Hier kan nun wieder Die confideratio contrarit bey der explicatione reali gebraucht 
erden *, als Apoc. 1 1, 4. ſtehet von den zwey Zeugen , Daßfie ftunden ivamıor 
uk is yis, vordem Bott der Erden. Da fragt fichs, was hier vorein Gott 
per Deum tettae verftanden werden muͤſſe. Einige verfiehen Dadurd) den wah⸗ 
ven GOtt, daß alſo die cültores veri,Dei verftanden und befchrieben werden, wie 
alfo auch Babriel fagt , ich ſtehe vor GOtt, Luc. 1,19. D.i. ich diene demſel⸗ 
ben. Allein multo retius Fan Durch diefen Bott der Erden der Antichriſt vers: 
ftanden werben, welthem die Zeugen mit ihrem Zeugnißunter Die Augen treten, 
der wird hier ein Gott der Erdegenennet, gleichwie alfoder Satan felbft, als‘ 
einBort diefer Welt befehrieben wird 2. Corinth. 4,4. Alſo kan auch der Ans 
tichrit, als fein Waffen? Träger, alg Deus ietrae befehrieben werden, coll.c.1 3, 
z. da ſeine adoratores beſchrieben werden, als xa rontrris iri rae yas, Dieſe Er⸗ 
klaͤrung farconfirmiret erden a contrario ‚da c. 11, 13. der wahre GOtt der' 
Gott des Himmels genennet wird. Da ſtehet alſo der GOtt des Simmels 
und 


— — — — 





— — — — 





— — — — — 

Auf dem Rande hat der Herr Ver⸗ raſen. Marc. 5, 15. de fobrierate mentis & 
faſſer noch folgende Erempel beygeſchrieben adfectuum. 
Act. 26,25. rapgorumn witd opponiri beim | 
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und der Erden einander gegen über, und wird durch dieſe confideration dieſe 
Erttärung beftätiget. | 

Es Fan weiter Die propofition beftätiget werden | 
3) reflimoniis, und zwar theilg fcripturae facrae, theils profanorum au- 





dfotum. | 
| aa) Scripturae, als Hebr. 3, 4. varra xararıtaras, Ork. Durch 
EHDtt wird hier Chriſtus verflanden, teil Paulus hier befchäftiget ift, deſſen 
Vorzug vor Mofezufabiliren. Bon Ehrifto heiftesnun, daß er ſey marr« xa- 
rarxtwaras, Derienige, Der alles zubereitet hat, nemlich fo teol hoc vniuerfum , 
caelum & terram ‚ als in demſelben ecclefiam V. & N. T. Diefes nun fan durch 
teimonia fcripturae facrae beftätigetiwerden. Denn da find loca vorhanden, 
darinnen Chriſto tribuirt wird 
2 (e) die Schöpfung huius vniuerfi , $oh. ı , 3.alle Dinge find durdy 
NMyer gemacht. Eol. 1,16. durch ihn iſt alles Befehaffen ic. 
5 (O) findloca vorhanden, darinnen Ehriftodie Subereitung der Kir⸗ 
che in fpecietribuiret wird, ala Matth. 16, 28. ich will bauen meine Gemei⸗ 
neıc. da er als atchitectus ecclefiae porgeftellet wird. Alſo durch dieſe dıta und 
teftimonia fan beſtaͤtiget werden der Satz den Paulus hier vorbringet. Dahin 
alfo der gange parallelifmus feripturae facrae maxima ex parte realis gehöret. Es 
fönnenaberauchreßimonia _- re re 
BP) profanorum auötorum gebraucht werden, doch nur etwa in folgen» 
den cafıbus: 
- (1) wenn veritas biflorica feripturae facrae damit confirmiret werden 
‚ Ban. 3.€.Rom. 1,21.fqg. redet Paulus de vitiis gentilium , ſonderlich Ro- 
manorum, Was er ihnen da von vitiis Schuld gibt , Das fan alles ſelbſt mitte- 
ſtimoniis profanoram au&orum documentirt werden *. Er beſchuldiget fies €. 
Rom.i, 27, degfcelerisSodomitici , daß Mann mitMann S hande getrieben. 
PETRONII faıyricongeuget davon. ATHENAEVS lib.1 3. fehreibet: in mul- 
tis Graeciae ciuitatibus puerorum amores confuetudine recepti ſunt. $aman fan 
bier ex hiftoria’philofoph'ca exweiſen, daß die gröften Philsfophi , Plato, So⸗ 
erateg, ac. auch indiefer Schande und Dreck geſtecket, daß ſie Sodomiten ge 
weſen, ob fie gleich Diefeihre Sodomie unter Dem honeſto titulo amoris pmerorum 
zu verfiecken wuften. j 
y. 30. kefchuldiget erfie, daß fie wären inuentores malorum, Iprugeras 
xaxẽ⸗. Diefes Pan auch aus den teftimonsis Roͤmiſcher Scribenten bewieſen 
werden. 3.8.SENECA de breuitate vitaec.ı 2. nennet feine Zeit ingenioſuw in 
vitia 




















"Welches der felige Auctor auch ges than in ber Erklaͤrung der Epiſtel an 
| die Römrr p.97. fgq 
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vitia ſeculum, und GROTVVS hat ex ſctiptotibus Rom. bewieſen, daß gantz neue 
genera cruciatuum, luxuriae, impuritatum von den Kayſern Tiberio, Caligula, 
Kerone und dergleichen monltris erfunden worden, daß alſo die Roͤmer mit ale 
lem Recht inuentotes malorum rerum genennet werden. e j 

v. 30. narararıe, Man findet inihren Schriften viel de obtredtationi- 
bus Romanorum , auch felbft ihrer philofophorum , wie fie einander herunter ges 
macht. Und fo in den übrigen Worten. Es werden dafelbft befchrieben vitia 


gentilia, Die aber auch inter chriftianos leyder 


ewoͤhnlich genug find, auch in un⸗ 


ferm Gieſſen, da der Verleumdungs » Beift die Zungen mehr als zu viel befiget 


. und regieret. * 


(2) Wenn eine Beſchreibung alter riruum, darauf friptores facri zie⸗ 
len, vonnoͤthen iſt. Als Apoc. 2, 17. heiftes: durw Yador Acvanr, ich will dem 
Überwinder geben einen weiffen Stein, i. e. teftimonium abfolutionis, 

Hier dienen zur Beftdtigung dieienigen loca veterum fcriptorum, die da⸗ 
son handeln, als OVIDIVS an einem Ort in feiner metamorphofi fagt : 


Mos erat antiquis niueis atrisque lapillis 
His damnare reos, illis abfluere culpa ret, ** 


So empfaͤnget diefer locus Durch die Erflärung der alten rituum einige 


Erläuterung: 


$. 27. p. 316. 


Es folget weiter 


edit. 1.315.) 


Regula7. Wenn ineinemTertein rariocinium feriptoris f. entbalten, ſo 
muß die Kraft deſſelben und der eigentliche neruns probandi forgfäleig ge⸗ 


seigee werden * 


In libris dogmaticis, fonderlic) in den epiktolis Paulinis, 


Fommen häufige ratiocinia por , indem Spiritus S, cum hominibus per homines, 
loquens ſich auch in menfchliche Umflände herab gelaften hat. Alfo hat der Geiſt 


GHtte in adtu infpirationis nicht Die Vernunft ‘Pauli gelähmet noch gebunden, 





—— — 


* 918 der felige Verfaſſer dis colle- 
gium zum erftienmal in Gieſſen gelefen , und 
alfo gleib uachdem er hieher gekommen war, 
bau er bier binzugelegt : Ein Rxempel das 
von Fan feyn fama de ſtuaioſo, welchem 
Der adisus ad hoe collegium verfagt wors 
den, Da er ſichs graris ausgebeten. Als 

. eraber zum andernınal ſolches gelefen, hat er 
Did weggtlaſſen. 
” Bon welchem riru mit mehrere gehan⸗ 





fon- 
dell Herr M.Siegmund Friedrid Dres 
fig in diff, philol. de vfu — he 
rum apud veteres , ad Apoc. 2, 17. Reipjig 


— — 








731. 
* Hierbeyh finde vom ſeligen Auto⸗ 
re geſchrieben: 1. Joh4, £. — GRAM. 
LICH, welches ich aber nicht derſtehe, und 


bald nachher bat er 1. Corinth 15, ı7. ohne 


Zmeifel ald ein neues Erempel zu bi 6 
gel dabey gefent. rempek bir 
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fondern fie vielmehr erleuchtet , und fie in ihren Ehtüffen Und ratiociniis dahin 
dirigiret, Daß fie nicht irren koͤnnen. Wo Demnach foldye rauiocınia porfommen, 


da muß man eorum vim ac neruum, Die Bündıgfeit Derfelben, wie bündig fie . 


fehlieffen, Deutlid) geigen. 3.€:Que 1 1,20. ſo ih dur GOttes Singer die 
Teufel austreibe, fo kommt ie das Reih GOttes zu euch. Was ift das 
vor ein Schluß? Refp. Der Grund diefes Schluſſes iſt ratio oppoſitorum, 
Nemlich Das Reich des Teufels und das Reich GOttes ſtehen in oppofitione, 
wie Licht und Finſterniß. Daher ift des einen Reiche decrementum des andern 
fein incrementum. Je mehr das eineuntergehet , je mehr gehet Das andere auf. 


% br demnach Ehriftus Durch Die Austreibung Des Teufels das Reich des 
eu 


els deftruiret und Demfelben Abbruch that, ie mehr machte er dem Reich 
GoOttes Bahn, Daß daffelbe hereinbrechen fonte. Alfo Debr. 3, 3. probat ape- 
ftolus, quod Chriftusexcellentior fit Mole, Moſes ift nur eine partıcula domus 
ac ſamiliae Dei; Chriſtus aber ift archite&us ac pater familias, Nun aber ift 
der architeftus moralıter nobilior als das Haus, Dean er ift die caufla, von der 
das Haug dependiret, und iſt reſpectu domus independem. Was aber indepen- 
dent ift, das ift ia edler, als was von einem andern dependiret, 
Hebr. 8,13. macht Paulus einen ſolchen Schluß: indem er ſaget: ich 
will einen neuen Bund aufrichten , machet er den erften ale, - Sn diefem 
Mers ftecken 2. ratiocinia Paulı; 
» (a) wer einen neuen Bund verheiffer , der declarirt den vorigen 
voralt. Arqui Deus verheiſſet einen neuen Bund Durch den Propheten Jere⸗ 
miam Gap. 31,32. 33. wie vot her gehet. Etgo declarirterden vorigen Bund, 
den er aufdem B.rge Einai gemacht, "für alt. Er ſchlieſt | 
(2) alfo: was vor alserklärerift, deſſen Gebrauch ceffiret,, wie 
ein Kleid , das man ein altes Kleid nennet, nicht mehrangesogenmwird. rqui 
oeconomia Mofis wird yon GOtt für alterfläret. Ergo ceflist Diefelbe, fölglich 
find die Hebraͤer nicht mehr zu deren riubusperbunden, idquod eratdemonftran- 
dum, Denn das hatte er fich in der gantzen Epiſtel zu erroeifen vorgenom⸗ 


n. 
Und das wären denn die Regeln, die in dieſem Capitel angefuͤhret wor⸗ 
den. Ich finde aber für noͤthig, denſelben noch einige hinzuzufuͤgen, welche 
gleichfals bey dieſer Materie hoͤchſt noͤthig find. Nemlich 
‚Regula 8. ſoll dieſe ſeyn: wenn man cine propofiion hinlaͤnglich erlaͤu⸗ 
tert bat , auf die bisher vorgefchriebetie Art und Weiſe/ fo muß man auch ſe⸗ 
ben, ob der firiptor facer derſelben auch argumenta probanria beygefũget ha⸗ 


be, und muß fich bemähen, den darin liegenden neraum probandi deutlich 


zu eruiren und zu zeigen. Ein argümentum probans heiffet ein ſolhdes / Dadurch 


der nexus jwiſchen dem fubiedto und prae dicaio 7 beätiget und erwie⸗ 


- ip. H. Colleg. Hermen, fen. 


no 
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I — — — — — — 
ſen wird. De SE 5 518. felig fin find , di , die reines 8 Zerzene find, find ‚, denn Dann fie 
Hier ft Die propolition: die reines Hertzens find, 
—* eye argumentum. probans heift: denn fie werden GOTT 
nen, Hierdurd) wird der nexus inter ſubiectum & praedicatum propolitio- 
nisertviefen. Nemlich daß die reinen eine wirkliche e Seligfei befi n wird 
Daher beriefen, weil ſie bie Hoffnunghaben GOtt zu ſchauen. Quisquis autem 
Deum videt, is es beatus. Atqui puri corde Deum videbunt, Ergo e. 
Es kommt nun aber Die Haupt⸗ Säche bey den —— probantibus dar⸗ 
ee 
ge und vortrage. 7 . heiſte ge en 
ne Seindfayaft wider GOtt. Pe 7. 
Qua. 1. Wasfollhier bewiefenmwerden? Refp. Erwill beweiſen daß, was 
er im erſien membro des vorhergehenden 6. Vers geſaget hatte, fleiſchlich ger 
ſinnet ſeyn, ſey der Tod, d. i. ziehet den ewigen Tod nach ſich 
Quiz, Wie wird dieſer Satz bewieſen, daß der fleifchliche Sinn Ren 
Tod nach ſich ziehe? Keſp. Es wird Daher bewieſen/ weil es eine Feindſchaft ift 
* en GOtt, den fontem & auctorem omnis vitae, Darauf nichts anders als mors 
erfolgenfan: Alſo das argumentum iſt dieſes: quidquid eſt inmicitia aduerfus 
Deum, amnis vitae fontem, illud mortem operatut. (Denn ⁊ita & mors find op- 
poſita. Wer das eine haffet undanfeindet, Der fällt norhtvendig in Das andere.) 
Atqui Obnua vis waguis, der fleifchliche Sinn iſt eine inimicitia aauetla⸗ 
VDeum. Ergo mortem operatur. 2* 
Regula g. betrift die argumenta illuftrantia. Man fersierfeben, 6b 
auch Bee argumenta illuftrantia im Texte liegen , und muß die vim illuſtrantem 
Er gleichtals deutlich eruiren. Zu Denen argumencis illuftrantıbus ge, 


hoͤren 
ı) fmilia, als Matth. 25,34. er wird ſie von einander ſcheiden, 
wie ein 4 die Schaafe von —— —8 Item Pſal. 118, 12. 
fie umgeben mich wie Bienen, fie dämpfen, wie ein Feuer In Dornen. 
A 16 %0 ie Moſes in der VOR Schlange i 
pr» a 3, 15.1 

her u mußt des Menſchen Sohn erhoͤhet werden. 

(3) exempla, Que. 17, 16. wie es —58 in den Tagen Hoa fo 
wirds such geben in den Tagen des enfipen eben. c.5, 16, 17. 
des gerechten — — BR Elias war = 


— DienfiderL Image: A F 
3 * —XX rar 
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der chtigkeit daß ſie heilig werden: Ephef. 5, 1 5. ihr waret weyland 
‘ Sinferniß, numaberfeyd ihr ein Licht in dem AErın. 
(5) argumentario theils a muiori ad minus „ als Roͤm. 8, 32. welcher fei: 

nes eigenen Sohnes nicht hat verfchonet, fondern bat ihn für uns alle 

bingegeben, wie folte er uns mic ihm nicht alles febenchen? theilga 
hinors admaius , als Luc. 11,13; ſo denn ihr / die ihr arg ſeyd, Eönnee euren 
Kindern gute Gaben geben, wie vielmehr wird der Dater im Himmel 
den heiligen Geiſt gebendenen, die ihn bitten? 
(6) refimonia, wenn die Apoftel.oft ihre Säge mit teftimoniis propheta- 
tam erfäutern und zugleich beweifen, ala Roͤm ı, 17. wie denngefchrieben 
ſtehet der gerechte wird feines Glaubens leben. 

Bon diefen argumentis illuftrantibus iſt nun nacdhfolgendeg zu obfer- 
002, Die argumenta illuftrantialieggen niche allezeit explicire im Text, ſon⸗ 
dern äuch zuweilen implieite.  Explicite liegen fie in den angeführten exemplis, 
implicite aber , wenn Die argumenta illuftrantia in denen loquutionibus metaphori- 
eisperborgen flecfen. Denn eine iede metaphora enthält die femina einegargu- 
menti illußtrantis in fd, baburch die Sache erläutert wird, als Roͤm. 13, 14, 
fagt Paulus: induire Dominum leſum, i. e. adplicate vobis per fidem Dominum 
* Chrikum. So hätte er geſaget, wenn er es Ohne metaphota hätte aus⸗ 

drücken wollen. Die Redens ⸗ Art aber: induite Dominum faſſet in ficheinac- 
gumentum illuftransa fimili. Denneswird a 
"en en) der DEE Neue verglichen mit einem Kleid, das unfere Bloͤſſe 
bedecket, und und dor &Drtieret. — 
> T A — viſti wird verglichen / mit bet — me 
leide, Dabepeine gewiſſe Berginigung inter corpus & vetem pörgehet. Un 
To verhält es ſich a m —— — | 
iſt zu oͤbſoruiren? in deren argumentis illufrantibus a fimili defumtis 
muß —* ba8 tertium comparationis recht aetermimret werden. Zuweilen 
tes in Zert fchonexprimiter, ale — 3: 3. Ich werde uͤber dich Eommen, 
ein Dieb in der. Nacht, nunftehet dabey: und wirf nicht woiffen, wei⸗ 
e Stunde ich erdich kommen Werde. Das tertium comparationis liegt 
alfo in Dem modo improwifae apparitiönis 3 





da ein Dieb ſich nicht vorher melden 
laͤſſet, wenn ex kommen will, fondetn ploͤtzlich und unvermuthet fomnit, Diefes 
tertium comparationis iftalhierim Tert exprimirer. In den meiften Drten aber 
iſt es richt exprimitet, ſondern muß aus dem’fcop6 und Uinftänden des Terts 
etuiref werden. 3. E. Prov. 10, 26. wie der Eßig den Zähnen und der 
Rauch den Augerrehme; (6 tedenen, DIeTunTenden: Daster- 
tium compatationis boſtehei im datore'% — Nemlich der alzu ſaure — 

J macht 
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macht die Zähne ſtumpf, und der Rauch beiffet inden Augen. Alſo macher auch 
der faule Denenicnigen lauter Verdruß, die ihn brauchen wollen ein 
durch ihn auszurichten. Allo Hof. 7, 16. fie ſind wie ein falſcher Bogen. 
3. Iſt zu obſeruiren: bey den Übrigen Arten der iluftrationun 

man die vim illuftrandi, die darinnen lieget, forgfäleigeraiven, 3.8. Beyer 
illußration a contrario muß die visoppolitionis recht gezeiget werden, als Rom. 3, 
23. * werden fides & opera opponirt: xweis Teyan väux cer, wiss. Da fragt ſichs 
nun: warum find das oppoſita: iuftikicari * fidem & iuſtiſicari per opera? Reſp. 
Wer per opera gerecht wird, der ſucht das fundawentum iuris ad vitam aeternam 
in fich felbit; deraber per idem in Chriftum gerecht wird, der fuchet ſolches aufs 
fer ſich inden Wercken und Verdienfteneines andern. Das find ia frevlich op- 
pofita. Wer demnach durch den Glauben gerecht wird, h. e. fandamentum iu- 
tisad vitam aeternam per fidem in Chrifum eiusque meritum ſucht, der Fan nicht 
per opera gerecht werden. Alſo fchlieffet iuftihicatio per fidem Die iuftificatio- 
* per opera aus, Das iſt alſo Die vis, die in dieſer illuſtratione a contratio 

ecket. | 
Alrllſſo auch bey denenzeffimoniis muß man gleichfals den neruum illuftrandi 
& probandi jeigen, den fie in fih haben. Man muß | 

. (1) fehen, was fie erläutern und beweifenfollen. 

.....(2) wie fie folcyes erläuternundbeweifen. - - 

Ich fage mit Fleiß erläutern und bewoeifen, dieweil Die teftimonia biblica 
hicht nur vim illuftrantem, fondern auch zugleich probantem haben. Z. E. Roͤm. 
10, 10. ſo man mit dem herzen gläubet, ſo wird mangerecht, und fo man 
mie dem Munde bebennet, [6 wird manfelig. Darauf folget v.ı1. denn 
Die Schrift fpriche : wer an ihn glaͤubet / foll nicht zu ſchanden werben. 
Dier fragt ſichs: | 





(a) was will der Apoftel mic dieſem seffimenio erläutern und bes 
weifen? Das erfte oder andere membrum.deg 10,.Berfes? Reſp. Das erſie. 
Neimlich der 10. Vers hat z.membra, — — 
N). daß man per ſidem cordis veram iuſtitiam erlange. Das wird pro⸗ 
MB :''54 AL 76 1 EEE | 

z „7 2) daß man per confesfionem aris felig werde ‚wird probirt #. 1 3. wer 
den Namen des Errn anrufen wird, ſoll ſelig werden. 

c6) Fragt ſichs wie erläutert und beweiſet dieſes angeführte te 

imeniuh weran ihn glaͤubet, wird nicht zu ſchanden, Den Satz des Apo⸗ 

els daß man per fidem cordis veram iuſtitiam erlangen ſolle, es ſtehet ia ur 
e * 1645 1335 2R— 


Dr. Sicht an Hierhber dR ærtla⸗ u. Epiſtel an die Römer p. 258 
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de iuftitia Darinnen? Reſp. Es liegt per contrarium darinnen. “Denn imgöttlis 
chen Gericht nicht gu Schande werden iſt eben fo viel , aldvor GOTT ges 
recht erfiäret werden, und ſolglich von allen cauffis pudoris , yon Sünde, Fluch 
und Zorn abfolpiret werden. So liegt Diechefis per aequipollentiam in dem te- 
- Rtimonioallegato, Alfo macht mans bey illuftrationibus a teftimonio, 

Regula 10. heiffet: Es iſt zuweilen gar nuͤtzlich, den Text mit andern 
locis feriprurae ſacrae, Die Demfelben zu contradiciren ſcheinen, Burg und ge 
ſchickt zu comcilüren, Hier ift ' 

* 1. zu obleruiren. Es wird hierbey voraus geſetzt, daß Beine wahre 
contradictiones in der Schrift anzutreffen ſeyn, weil die Schrift von einem 
omnifcio audtore infpiriret ift, weldyem Diefe Schmwachheit , daß er fich felbft wis 
derſprechen folte, unmöglich zugefchrieben werden fan. Wenn aber zwey loca 
einander wahrhaftig contradiciren folten, fo muͤſſen fie beydereden 
1. deeodem fübiedo, | 

2, de eodem modo, 

3. de eodem.tempore. * | 

Boeing von diefen 3. Stücken fehlet, foiftes feine veracontradi&io, ſon⸗ 
dernnur adparens. Z. E. Prov. 4, 23-heifts: bebüte dein Hertz mit allem 
-$leiß , denndaraus eher das Leben. Hingegen Matth. ır, ı9. heift e8: 
aus dem Herzen geben heraus arge Gedancken, Mord, Ehebruch / etc. 
Das find lauter Fruͤchte Des geiſtlichen Todes. Allein es iſt dieſes Feine vera 
eontradidtio zwiſchen Diefen bepden locis. Denn es ift nicht idem veriusque dicti 
ſubiectum. lomo redet de ſubiecto regenito, hingegen Chriſtus redet de corde 
E ſabiecto irregenito, Von zweyerley Hertzen aber koͤnnen gar wohl zwey con- 
uar präcdicata geſaget werden. | 
2. iſt zu obſeruiren. Man nimt billig bey Beinen andern locis eine 
‚sonciliatioa vor ale nur bey ſolchen didis. Da die contradictio admodum adparens if, . 
fo daß man beforget, e8 möchte ein Scrupel in den Gemüthern der Zuhörer 
"übrig bleiben, wenn man ſolches verſchwiege, als job. 1,8. heiſt es: er, Jo⸗ 
hannes, war nicht dae Licht, und gleichwol fagt Ehriftus Joh. 5, 35. Jo⸗ 

annes war ein brennend und [cheinend Licht. Da wird an einem Ort ger. 
‚ baßer.das Licht nicht fen am andern wirds affirwiret, Daß er ein brennend 
und ſcheinend Licht geweſen. Allein es it beydes wahr. Johannes war nicht 
das weſentliche Licht, welches alle Menſchen erleuchtet, oder von welchem alle 
"übrige Lichter angezuͤndet werden ſolten. Er war aber Doc) ein Licht, das von 
‚dem tefentlichen Licht angezündet worden. Alſo fan beydes wohl beſtehen. 
Endlich ift br 1,5% * 
A DEE —— Q3 | 3. zu 


cCSitehe bie init; hörm. ſaer. 1.3. €315.4 P:448.5g9, 
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3. zu obferuiren. Man muß Feine contradiion moniren , die mars 
nicht gründlich zu heben und zu remouiren im Standeift. Sonft thut man 
viel gröffern Schaden , indem Der Scrupel in dem Gemuͤth der Leſer und Zuhoͤ⸗ 
rer hängen bleibt. Man muß auch Die contredidtion nicht alzufehr exaggeriren, 
damit man hernach etwa deflomehr Ehre einlegen möge, wenn man dem intri- 


caen Knoten dennoch aufgelöfet , und D 
Denn GOttes⸗Wor 


muth gefchehen. 


ag dabium gehoben hat , es muß in Des 
£ ift nicht der Tummel» Plag, darauf 


seir unfere Geſchicklichkeit zeigen follen. Dan hat aber auftores deconciliatione _ 
locorum pugnantiuns, Davon man einige conferiren fan. 3.@. MICH. WAL- 
THERI harmoniam biblicam , und in deutfcher Sprache BIBLIANDRI harmo- 
nia feript. (gibt gleichfals einen guten Unterricht, ob er gleich Cie loca pugnan“ 


tia praeter neceflitatem — di a — 
eyn: Es iſt zuweilen auch nöt 
ai von den falſchen — 


Regula 11. fol diefe 
ren Verftand eines erklärten d 


ı den wah⸗ 
} ungen und 


Verdrehungen der $einde 3u retten. Hierbey ift 


1. zu obferuiren.- Wenn ein 


Terezur Derebeidigund theoretifi cher 


“Irehümer gemißbrauchet wird, ſo kan man ihn « derorfionibus aduerfariorum 
Dindiciren. So hat j.E. 10. BRAVNIVS in feinem commentario in epift, ad 
Ebraeos alle loca Diefer Epiftel gerettet , melche von den Socinianern aduerlüs 
‚Deitatem Chritti angeführet und gemißbraudhet werben.*. Ja unfere alte 


· 2* 


— 

Mehrere auctores führet unſer Aus 
tor an unten in. der herm. Pe 451, denen 
ich noch beufüge SERAPHINI CVMIRA- 

-NI; eines DRinorifen, comciliationem loco 
rum ccmmunium totius ſeripturae ſactae, 
qui inter fe pugnare videntur, Antwerpen 
1557.83. Undaus denen Kitchen Vaͤtern 
‘hat ſchon BERTHARIVS libros — 
Men giſchrieben, deren droben im erften 
Theil pag. 26. 27. in bet fünfien Note bey⸗ 
laufig Meldunggeiheben,  - 
Eo bat unfer nortreflicht D. Juſt 
Feurborn in feinem antı »Eniedino , feu 
' Sindicationibus locoram facrorum , tam 
in V. quam is; T, occurreotium & ve- 
ram ac acternam Chrifti Iefu, faluatoris 
‚ nofkri vnicı deitatem, inuicte demonftran« 
tium & ewincentium , quae ENIEDINVS, 


"Phounisnusitterekinis, aufıplaneblasr— 
phemo & imprebo corrumpere alqu£ Pfr » 


— 
clefiae orthodoxae cet. -, conatu protſus 
diabolico eripere, ſtuduit, Gieſſen 1658. 4 
und in feinem aurı - oſtotodo ſeu refutatio- 
ne inftir, theol. Marburg 1631. 4. viel fols 
an DEN en aus bem 
und N. T. grün geritten. Hicher ge⸗ 
hoͤrei auch D. Abraham Calovii theolo- 
giaapoftolica romana oraculis 82. € diuiaa 
catechefi ecclefiae romanae a S.Paulloin- 
feripta & concredita fuccinett comprehen. 
fa, & adu, varias cerruprelas pontificio- 
rum, Caluinian Socin, aliorumque hete · 


.. 
u 








* rödoxorum adferta. Herrn M, Johann 


Hector Dierzens, Isigen imenten Stadt⸗ 
Yrarrers zu Darmiladt, woblgemeynte - 
Rettung der Evangelifben Baupt: 
Lebre von der wahren Gottheit Chris 
fti, wider die Arianiſche Frrebümer 
und Schrift: Derfebrungen Herrn 
CHRISTIAN FENDS, Halle 17 30.4.balu 
dem 1. und a. Capilel ver ſchiedent * 
w/ 
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Theologi, Die gleich nach der Reformationdekten, haben darinnen faſt excedi- 
ret, Daß fie in ihren commentariis über Die biblifchen Bücher feine Gelegenheit 
vorbey gelaſſen, hier die Papiſten, dort die Sorinianer, dort die Weigelianer 
und andere zu refurizen., ſo daß man faſt mehr polemica al exegerica in ihren 





- GSchriftenfindet*. Und ſo hat man auch andereloca, die zur Beftätigung der 


irrigen Meynungen von andern gemißbrauchet twerden , bey Gelegenheit zu 
windiciren. Z. E. Luc. 17, 21. fagt Chriſtus zu Denen Phariſaͤern, welche > | 
„and unbekehrte Welt» Kinder waren: ſehet, das Reich GOttes iſt inwen⸗ 
big in euch Allein das kan unmöglich der Verſtand — Worte ſeyn, daß 
Das Reih GOttes inwendig in ihren Hertzen gewefen ſeyn folte, weil Das eine 
dffenbare contradi@ion inuoluiret, ein itregenitus, ein Kind des Teufels feytr, 
und doch das Reich GOttes infichhaben, welches ift Serechtigkeit, Friede und 
reude in dem heiligen Geiſt. Kan wol das Reich GOttes und das Reich des 
Teufels in einem Hertzen beyſammen ſtehen? kan man ſich wohl einbilden, daß 
Chriſtus zu denenienigen / Dieer job. 8,44. angeredet: ihr ſeyd Rinder des 
Teufels, fagen folte, Daß Das Reich GOttes inwendig in ihren Hertzen ſey? 
Wie iſt alfo dieſes dictum zu erfidren? Reſp. Die pronomina perſonalia uns, 
wir, ihr, Die werden öfterg collectiue von einer gantzen Socierät in der heiligen 
Schrift gebraucht, als Sur. 4, 16. es iſt ein groſſer Prophet & ui unter ung 
auf nden. Das kan nun nimmermehr heiſſen: es ift ein groffer Prophet 
-inunferm Hertzen aufgeſtanden, ſondern es iſt ein groſſer Prophet in unſerm 
Volck aufgeſtanden unter ung. Alſo heiſſet auch hier: das Reich GOttes iſt 
‚mitten unter euch ‚unter eurem Volck, der Offenbarung und Verkuͤndigung 
nad), indem der Meßias, als der Stifter diefes Worts, unter euch wandelt, 
und euch durch Die Be von der Buffe einladen läffet. Conf. Matth- 21,43. 
"Das Reich GOttes wird von ench genommen werden. 
: 2, iſt zu obſeruiren. Man muß aber auch nicht vergeffen ſolche 
Texte von den falfchen Bloffen des alten Adams zu retten, — 5 


— — — — — —— — 








m ur —— — — 


wider die Verdrehungen verthtidiget find, 


‘ Dergleidien zu den gegenwärtigen Zeilen 


“ fondertiö auch gegen Die Wertheimiſche 
Bibel geſchehen, Damider ich auch vorgeſtel⸗ 
let vindieias vniuerfae theol chriftianae 
eimsque Mofaicae, deprauationibus famo- 
ſiſſimi interpretis pentateuch: Werthemien- 
fis per fingulos fidei chrıftianae articulos 
oppofitas, 

* So merdet der ſelige Berfaffer in 


detr aus faͤhrlichen und groͤndlichen Er: 
ng — 


er Epiſtel an die Römer 


pag.2s. an, daß unfers D, Joh. Winckel⸗ 


manne comment, in epift. ad Rom.gang 
polemifch fen, vergleichen auch ſonderlich vor 
D. Juſt Feurborns commentar, gefagt 
merden muß, wie ıch balelbil pag. 26. im ei» 
ner AUnmerdung beruhtet. 

** Davon au nadgelefen werben 
tan des ——— GOites Gelehtten, 
Hertn D. Joh. Andr. Guilii ausführkis 
ches tentamen exegeſeos inaugurale in di: 
ctum ſaluatoris Luc 17,20.21, deregno 
Deiio verris, Straßburg 2733, 
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lichen Sicherheit gemißbraucher wer 
dıe der alte Adam nad) feinen principiis 


den, deren auch eine groffe Anzahl ift, 


hermeneuticis ipucus alfo zu eıflären 


weiß, Daß dadurch Die offenbarften Wercke des Rleifches vertheidiger und Das 


- wahre Ehriftenthum beftritten wird. 


* 


Dieſes palladium muß man ihm beneh⸗ 


men. Alſo verkehren viele die Worte Matth- ı5, 11. was zum Munde eins 
gehet, das verunireiniges den Menſchen niche; [ondern was zum Mun⸗ 
de ausgebet, das verunreiniget den Menſchen. Daraus wollen fie ſchlieſ⸗ 
fen daß man zur Ubermaſſe im eſſen und trindten gar wohl iacliniren koͤnne. 
Denn das gehe ia zum Munde hinein, und Chriſtus habe geſagt, Das koͤnne den 
SMenfchen nicht verunreinigen. Allein hier iſt Der alte Adan ein fehr dummer 
Exeget Bierund Wein x. find zwar an fid felbft gute Haben GHOttes ; wel⸗ 
che das Gewiſſen eines Menſchen nicht verunreinigen koͤnnen; aber das Gewiſ⸗ 
fen eines ſolchen boͤſen Menſchen, der der Unreinigfeit ergeben ift, das wird vers 
unreiniget durch den böfen XBillen, und durch feine unmäßige Begierden, nach 
welchen er Diefegute Gaben GOttes zum Überfluß, zur Reitzung der Lüfte des 


leiſches, 20. mi 


Ebrauchet , Daher fr. fen und faufen , ob es gleich zum Munde = 


— ‚nach Sal: 5, 2 1. unter die Wercke des Fleiſches geſetzet werden / 
melche den Menſchen vom Reich GOttes ausſchlieſſen. Conf.SPENERI gerets 
tete Sprüche der heiligen Schrift *, Herrn 1. Langene antibarbarum, darin⸗ 
nen über 300. Spruͤche gerettet roerden, die heut zu. Tage gemipbrauchet wers 
den, tie aud) feine Mittelſtraſſe, des 10. GROSSII theatrum biblicorum locg- 
rum, a falfis interpretationibus vindıcatorum, PRVCKNER] vindicias biblicas 
"und aıdere mehr, darinnen fhon Die meifien dicta biblica yon Denen falſchen 


Gloſſen und Yuslegungen gerettet find. 


ö———— — | nen Ren mn mm —————— — & 


0 he eigentlicher Titel MY Sprös 
be beiliger Schrift, welche von Welrs 
Pxuten mebrmal zur Begung der 
Sicherbeit, und wider Die fo Noth⸗ 
wendigfeis ale Miöglichfeis des wah⸗ 


ren innerlicben chriſtenthums, miß⸗ 
braucht zu werden pflegen, Fürglıdy 
aber gründlich gerettet. Sie find dot 
kargem zu Braunfchwsig ı 73 2. in 8, wichet 


anfgeleget werben. 
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EMPHASIBVS, 


9.1. p 318. 
Connexio. 


Enn man nach bem vorhergehenden 7. Capitel in der Erklaͤrung aller 
Worte und phrafum befchäftiget ift, fo trift man oft folcye Worte an, 
welche auffer ihrer ordentlichen und gewoͤhnlichen Bedeutung noch einen befons 
dern Nachdruck haben, welchen man emphafin zu nennen pfleget, daher wird 
nun ex profello in diefem 8. Capitel de eruendis Nili (acri emphalıbus gehandelt. 
Weil nun dag toro die in Der exegeli vorkommt, und man auch wol aufden 
Cantzeln emphafın vocum vrgiren höret, fo ift vor gut befunden worden, ein 
eigenes Capitel in diefen inſtitutionibus Dazu zu deftiniren , und alfo Diefe wichti⸗ 
geund fchöne Materie , Davon inden meiften compendiis hermeneucicis altum fi 
lentium ift, ex profeffo gbyuhandeln, theils Damit man emphafes vocum ſ. ſelbſt 
eruiren lerne , theils damit man im Stande fey , auch anderer ihre emphafes gg 
a Die nicht = Sn hr was ee a4 
ommen Dabey ſechs Haupt: Puncte vor, nach Anzeige ber vorge 
ten Tabelle, nemlich u 
\ ı, definitio, 
2. fundamentum, 
3. diuifio, 
4. fontes, 
$. fedes, 
6, cautelae, 


die bey ben emphafibus zu obferuiren find. 


= $.2, p. 318. | 
i 5 Iſt demnach DEFINITIO zu erflären, und zwar theils zealis, theilg 
verbalis, 
1) Verbalis führet ung auf die Bedeutung des Worts emphafs, da es 
herfommt vondem griechifchen XBoıt!p Pate, einem etwas recht Deutlich vor . 
. Lis, 11. Colleg. Hermen, R | Au⸗ 


* 
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Augen ftelen oder praefentiren. In praeteritopasliuo hat egturtparum,in fecunda 
petlona iuriparaı, wenn nun Das augmentum praeteriti m: hinweggethan wird, 
fo bleibt übrig Euer, und wenn eine terminatio gräeca Dazu fommt, fo heifts 
Iuparıs , welches heift/pecies, velrepraefentatiorei , eine deutliche Vorſtellung ei» 
ner Sache, wie es auch alfoimgriechifchen gelefen wird x. Macc. 3,8. 

In der exegeli heiſt alfo ders ein folder Ausdruck , der mit einer lebhafı 
tern und deutlichern Vorſtellung oder repraefentation der Sache verfaüpfet ıf- 
Das ift die definitio verbalis. 

2) Realis, die heifthier pag. 318. alfo: ER magna quaedam vecum & 
phrafium (‚vis &efhicaciacet, Die emphafis eines Woris beftehet eigentlich in 
Denen ideis accefferiis, voelche mit der idea primaria eines Wortes verfnüpfet wer⸗ 
den. Nemlich ein iedes Wort exprimirt eine ersiik Ide die in dem Ge⸗ 
müth desienigen, der das Wort ausfprechen höret, excitirt werden ſoll. Als 
Das Wort Kewer, wenn das ausgeſprochen wird, fo excitiretes in dem Gemuͤth 
deſſen, Der eshöret, die Idee deffelben heiffen Elements, welches alle marerias 
inflammabiles difloluiret und verzehret. Das Wort lieben exprimirt die Idee 
einer folchen Gemuͤths » Bernegung, Daman ſich mit einer Sache zu vereinigen 
fuchet, das Wort haſſen, die Idee einer ſolchen Gemuͤths Bermegung, da man 
fi von einer Sache zuentfernen fuhet. Das heiffen alfo ideae principales & 
primariae, die mit diefen Worten verfnüpfet werden. 

Auffer Diefen ideis principalibus nun, welche Die eigentliche Bedeutung eis 
nes Worte infich enthalten , befommt manches Wort noch eine ideam accefo- 
riam , Dadurd) wir unfern Affect, oder unfer iudicium pon einer Sache exprimi- 
ren. 3:8. Wenn ich ſage: erbatfich indie Perfon verliebt: fo ift das em- 

hatifcher , ats wenn ich fage: er liebe die Perfon. Warum ift e8 emphati- 

cher? Refp. Weil indem verbo: ſich verlieben, mit der idea principalieine idea 
\ acceforia perfnüpft iſt, Darin man fein iudicium pon dem exceflu illiusameris ex- 
primiret. Alſo will man damit nicht nur fagen , Daß einer eine Neigung habe, 
fich mit der Perſon u vereinigen; fondern man will aud) zunleich gu verftehen 
geben, daß dieſe Neigung bey ihm exorbitire, Daß fie alzu vehement, unbefon« 
nen und folglich fr äflich fin. Alſo wenn ich zu einem fage: du haft gelogen, 
fo iſt Die idea principalis, die mit Diefen Worten verfnüpfet ift, und die ich mir 
d- von mache, Diefe: dasienige, was du von der Sache vorgegeben haft, ſtim⸗ 
met nicht mit der Wahrheitüberein. Du haft von diefer Sache nicht geredet, ° 
wie eg ihr conuenable jft, Darum ſtimmet die Rede mit der Wahrheit nicht übers 
ein. Aber der yus bat mit dieſer principali idea noch eine andere ideam acceflo- 
riam per fnüpft, nemlich ideam conremrus & opprobrii, indem man zugleich mit Dies 
fen Worten: Du haft gelogen, zu erfennen gibt, der andere habe dag aus einer 
böfen utention mit Fleiß erdichtet, ung zu betrügen und — * 

— ieſer 
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Diefer idea acceſſoria ift alfo unfer iudicium de alterius mendacioenthalten, und abs 
fo.ift num dieſes Wort ew phatiſch, wenn Ich fage: du haft mich belogen. Und 

Daher gehöret dieſe exprefion,, da man einen der Lügen. befchuldiget, unter die 

voces iniuriofas , da wir unfer iudicium & opprobrium mit einander verfnüpfen, 

Alſo wenn ic) einen einen ignoranten nenne, das hat ſchon mehr zu fagen, als 
wenn ich ſpraͤche, euimaliquanefcire, Wenũ ich ſage: du biſt ein Narr, das 
iſt empfindlicher, als wenn ich ihn einen thoͤrichten Menſchen nenne. Warum? 
weil mit der eigentlichen Bedeutung dieſes Wort eine idea acceſſoria verknuͤpft 
iſt, nemlich idea contemtus, vilipendii & exprobrationis. 

e Das iſt auch der Grund, warum einige Worte ob/oen find , wenn nem⸗ 
lid) mit der idea prineipali andere folcheideae accelloriae verfnüpfet werden, wels 
he zugleich gemiffe inhoneftas circumftantias Derfelben action diſtinctius exprimi- 
ten. ber auf den, der folche Worte in feinem difcurs brauchet , Die praeſum- 
tion fällt, Daß er feine delectation und approbation damit zu erfennen geben wols 
len, welches honefto homine indignum iſt. 

- Ron diefen ideis accelloriis hat mit mehrern gehandelt SAM. PVFEN« 
DORFFde iure naturae & gentium L.4,€. 1.6.6. nd Der audtor artis cogitandi, 
patt.1.c.14. 

- Dieſes ift nun ad voces facras zu appliciren, welche auch ihreemphafin ab 
ideis acceiloriis hernehmen , die Darinnen mit der Haupt - Idee verfnüpft wer⸗ 
den. Z.E. Wenn es Luc. 19, 41, heift: Ixaaurer "Ineäs, iſt emphatifcyer als 

Banpuriv 5 "Ines , welches Wort Johannes Cap. ı 1, 35.von Ehriftogebrauchet 
beydem Grabe Lazari. Nemlich Saxeiw bedeutet nur fimpliciter plerare oder 
lacrimas ex oculis emittere, zra/o aber amare & cum fingultibus plorare. Warum 
Das? Es iſt da mit der idea principali, lacrimas ex oculis emittere, zugleich vers 
Pnüpfteine idea accefloria, Darinnen Der modus lacrimandi exprimiret wird, daß 
nemlich die Thränen unter heftiger Bewegung, unter vielen Schluchzen und 
lauten Wehklagen aus den Augen hervorgebrochen find. 

So viel von der definitione emphafium, daraus man fi) fehon von ber 


Sache einen Begriff machen fan. 
3. p- 319. 


Es folget 
II. FVNDAMENTVM EMPHASIVM SACRARVM, dag wird gefeft 
in $torrtvsi« verborum, daß nicht nur Die Sachen, fondern auch Die te 
vom heiligen Geifteinfpiriret find. Dermahre Eöncept, den man ſich von der 
Iorrevsie umachenhat, iftdiefer: daß GOtt denen Icriptoribus facris conce- 
ptusrerum & versorum ſuppeditiret hat. Daß — dieſem alfofep, daß der — 
| 2 ei 
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Geiſt ihnen auch conceptus verborum, Oder Die Worte inſpiriret habe, fan mit 
folgenden argumenkis ertiefen werden: . 

ı. weil diefe beyderley comceprus verborum & rorum ſo genau mis eins 
ander verknüpfe find, daß fie unmöglich von einander /rparire werden 
Fönnen. Denn die Worte find dag vehiculum rerum, Dadurch) Die lcriptores ſa- 
eri ung ihre conceptäs rerum facrarum beybringen. Alſo koͤunen fie nid;tarebus 
ipfis getrennet werden. 

2. weil finis feripturae facrae erforderty daß res & verba infpirirt wor, 
den. Denn fiefolte ſeyn eine infallibilis normafidei& vitæ. Soll jie aber infal- 
hibilis feyn, fo muften res & verbaa SpirituS, infallibili herfommen. Denn font 
müften wir immer zweifeln, ob aud) Die fcriptores (. conceptusreruma Spiritu S. 
fuppeditatos, acchrat exprimiret und vorgeſtellet hättet. Denn esift feine gerins 
ge Sache ; folche Worte allezeit zu finden , Die den Eoncept eines andern vecht 
wohl und vollkommen repraefentiren. 

3, weil Die feriprores,f. als amanuenfes Spiritus S. vorgeſtellet werben, 
als Pſal. 45,2. fagt David in adtu $sorveusias conſtitutus: meine Zunge iſt ein 
Griffel eines gucen Schreibers. Da er fich alfo als einen amanuenlem Spiri- 
 tusS, confideriret. Ein amanuen (is aber , und zwar ein folcher amanuenfis , dem 
der Schreiber den Griffel oder die Feder führet, der fchreibt nicht nur Die Sa⸗ 
then — ſondern auch die Worte, mit welchen die Sachen vorgetragen 
werden. | | 
4. Es erbellet ex aperris teflimbniis feriprurae veteris & nowi teſtamenti. 
Exod, 4, 16, duſolſt fein GOtt ſeyn, di. nad) #. 15. Du folft zu ihm reden / 
und Die Worte in feinen Mund legen. Das argument ift diefes: wie ſich Mofe 
verhalten hat gegen Aaron, alfo hat ſich GOtt verhalten gegen die Propheten 
Arqui Mofes hat ſich alfo verhalten, daß er die Sachen und Worte in Aarons 
Mund gelegt. Ergo hat ſich auch GOtt alfo verhalten. Eben das ſtehet deutlich 
Efası, 16. da fpriht GOtt zu dem Propheten: ich lege meine Worte in 
deinen Mund. Ergohat der Prophet nicht lua verba, fordern verba a Deoin- 
fpirataporgebraht. Wie ſichs aber mit dem muͤndlichen Vortrage verhalten, 
alfo verhält es fich auch mit der fchriftlichen Derfaflung Deffelben. Eadem eit 
ratio feriptionis X propolionis. Und eben dieſes wird auch wiederholet Eſa. 59, 
21. und Jer. 1,9. und im neuen Teftamenr Mafth. 10, 19. forges nicht, wie 
oder was ihr redenfolt. vös n ni. Denn es foll euch zu der Stunde gege: 
ben werden, was ihr reden fole. ı. Korinth. 2, 13. welches, d. i. welch 
Sache, wir auch reden mic [Worten , die der heilige Geiſt lehret. Da di- 
Ringu rt Paulug inter res, Dieer vorträgt, undinter verba , Damiter Die Sache 
vortroͤgt, und fagt, daß nicht nur die Sachen, fondern auch Die Worte vom 
heiligen Geiſt ihnen infpirigt worden. 2, Pet, 1,2 1. heiſts: die heiligen Maͤn⸗ 
ner 
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ner GOttes haben geredet getrieben (Ai) vondemheiligen Beift. Sind 
— er quoad actum loquendi von heiligen Geiſt getrieben, fo muͤſſen auch noth⸗ 
ihre Worte von der Fingebung des heiligen Geiſtes dependiret haben. 
2. Tiloth. 3, 16. wäre yoadn iſt Ieimreusos) Yan) aber bedeutet nicht nur die 
Sachen, die inder Schriftenthalten find, fondern auch Die Worte , damit Die 
E adhenexprimirt werden. Das bringt der vſus loquendialfo mitfih. Denn - 
wyvn ich ſage: Titius hat einen Briefan mich gefchrieben, fo verftehet iederman, 
Titias nicht nur die Sachen, fondern auch Die Worte, Daraus Der Brief bes 
firnet, gefchrieben, und Dazu ftehet ausdrücklich Dabey vär«, tota fcriptura, quo- 
ad res & quoad verba , tam quoad materiäle, welches in denen Sachen lieget , 

quam quöad formale , das in denen Worten lieget. 

Weil alfo nicht nur die Sachen, fondern auch die Worte vom heiligen 
Beift infpiciret find, fo ift das nun Das Sundament *, woher man berechtiget ift, 
den ſtilum feriprurae facrae anzufehen als valde emphaticum, und alfo nicht nur 
Big fignificationem der Worte zu fuchen; fondern au die ideas accellorias zu 
eruiren, welche der allerreifefte Geiſt GOttes mit der Bedeutung feiner Wor⸗ 
te verknuͤpft hat, und Darinnen er zugleich fein iudicium de rebus und feinen alle» 
Aum exprimirt hat. 


* S.4. p. 320. 


. m. DIVISIO EMPHASIVM, Es find diefelben entroeder verbales oder 
reales, welche aber gar genau an einander bangen. 
Es find Die emphales 

1. verbales ; welche in verbis anzutreffen find, und zwar entweder in ver- 
bis (eparatis, oder in verbis coniundtis,' . 
&) In feparatis vocibus fommen zweyerley emphaſes por, poſitiuae & 
diſtinctiuae. * 
| a) Pofitins enphifis ift Derienige Nachdruch, den ein Wort für fich 




















felbft Hat, zumalinerircontextum, wenn e8ab effe&u dıcentis belebet wird, 4, E. 
| Rz non 











*Nimt man aber dieſes Fundament, 
die infpirationem verborum weg, fo nımt 
man auch damit Die emphalio vocum meg; 
wie ſolches gar wohl der deruͤhmte und in der 
heiligen Auslegungs⸗-Kunſt jehr erfahrne 
Herr D. Friedrich Adolph Lampe cr 
kant hat, Der in Der aıfp. theol, de dıuma 
audtoram facrorum ınfpiratione {.27, aljo 
fpreiberz; tolleinfpirasionem varborum ac 








Phrafium , eorumgue formationem homi. 
nibus, nullo difciplinarum humanarum 
genere excultis, relctam fuiſſe praetende ; 
ilicer, actum eſt de emphafi, de fiudio 
bermeneutico vniuerfo, Tot fudores, tot 
vigihas, tot ſuſpiria ac preces porro ei in. 


ſumere velle, fuperuacaneum, Quin quo’ 


quisın arte critica exercenda audacior, eo 
melior abhine yerbi diuiniinterpreserit, 
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MWYO" falutes, in plurali, Fo 53,7. heiftes im ebräifchen: quis dabit raeli 
falutes? eingroffes Heyl. Pfal. 14,7. flehet eben dieſes; aber da wird der An- 
gularis IWW" gebraucht: quisdabit Ifraeli@latem? Hier aber wird.noch eine 
idea accefloria Damit verfnüpft , nemlich conceptus multitudinis, durch den plura- 
lem, und alſo bedeutet NINO? den gangen Schag aller Seligfeit und Gnade, 
- „Die in Ehrifto anzutreffen ift. Alfo auch Marc. 1, 12. heiffet e8 von Chriſto: 
mreu ua auriv inBarrsı dis Fur Forum, Der Beift warf ihn gleichfam aus , trieb 
ihn aus in die Wuͤſte. Da iſt mit der idea primaria, daß ihn der heilige Geiſt in 
die Wuͤſte verfeget und transferiret habe, eine idea acceſſoria validi impulfus ac 
morus perfnüpft, Darin die Art und Weiſe der Verſetzung in die Wuͤſte —— 
ret iſt, daß der ſenſus iſt: Spiritus S. valido impetu ac motu ex conſpectu homi- 
num eum abripuit & in deſertum duxit. Alſo PM. 5,6. die ruhmraͤtigen beſte⸗ 
ben nicht vor deinen Augen. Da heift es S nicht ſchlechihin gloria- 
bundi. Es heiffet eigentlich infane gloriabundi , da alfo mit der idea gloriationis 
bie * Pr —— iſt. Das heiſſen alfoemphafes pofitiuae, die ein Wort 
vor fich fe . | 
b) emphafis diſtinctiua ift derienige Nachdruck, dadurch ein ſynonymum 
von dern andern dikinguiret wird *, welches gleichfals auf ideis acceloriis heru⸗ 
het. 3.€. Die Ebräer haben 3. radices den Schlaf zu exprimiren, nemlich den 
radiceem DON; U’ und OTD peiftalles drey ſchlafen; aber einradix difterirt 
von dem andern gradu. Do heift leuiter dormitare, ſchlummern, V heift ors 
dentlich nafürkich fehlafen, wie ein gefunder Menfch zu fchlafen pfleget, DI» 
heift in einen tiefen und veften Schlaf ſincken, aus welchem man faum mieder 
aufgeweckt werden fan. Dieſer legte radix hatalfo maximam emphafin, War⸗ 
um? weil mit der idea fomni Die idea accelloria profunditatis & grauitatis pers 
knuͤpft iſt, wie dieſes Wort Gen. 2, ꝛ i. von dem Adamftehet: GOtt ließ ei⸗ 
nen tiefen Schlaf auf ihn fallen, als er die Eva von ihm formiren wolte. Dig 
wird genennet emphalıs diſtinctiua. Alſo finden fich emphafes in vocibus fe- 
paratis, ö . 








8) In vocibus soniundtis, als Pfal.68, ı 0. imdeutfchenheiftesda: nun 
aber gibſt du, GOtt, einen gnädigen Regen. mebräifchenaber heiftes: _ 
du gibft MOM DOW) imbrem fpontaneitatum , der Freyroilligkeit. Hier hat- 
ſchon ein iedes Wort, wenn es a part ſtehet, feine emphalin, denn OWA iſt mehr 
als Wo, welchesquamcungue pluuiam bedeutet, Diefeg TU aber einen beftis 
gen Platzregen, Da alſo die idea accelloria fortitudinis dazu kommt, und der p 

. ralis fpontaneitates iſt gleichfals mehr undemphatifcher als der fingularis, toeil bie 
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Hierbey hat der Herr Verfaſſer aaf dem Rande geſchrieben: ſynonyma irae di- 
uinae conf, SARRAU penſtes p. 1, 
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des heiligen Geiſtes, welcher nachgehends in alleadtıonesder Menſchen einflie 
und lauter ſpontaneitates daraus macht. Item Pfal. 73,7. N1»W' TED INN 0 
Anis quis d:bit ex Zionelfraelitis falutes? Das ift weit nachdrücflicher, als ſi 
dixiſſet: veniet tandem ex Zione ſalus Iſtaelis. Es iſt hier damit in der Frage con⸗ 
nedirt affetus incredibilis deſiderii, da ſich David in aller Welt umfiehet und 
ſolches Heyl ſuchet. N 
2, Reales, Die liegen oft verdeckt in den ſimpleſten Worten und expref- 

fionen, wenn fievon einem groſſen affectu gleichſam animirt und belebet werden, 
als Joh. 3,16. #ru yagnyanncır 5. Bes Tor xiruo. Da iſt eine Beſchreibung der 
Liebe GOttes, die mit den fimpleften Worten geſchicht; aber in der Sache 
felbft ift ein groſſes unerforfchlidyes 329, ob affectum Rupendae admirationis, 

" mit welchen Ehriftus die Worte ausgefprochen hat. Dennder Sohn GOttes 
ſtehet da und verwundert fich ſelbſt über Die Groͤſſe dieſer Liebe, welche die allers 
höchfte Liebe ift, theils tatione fübietti, wel hHes iſt GOtt ſelbſt, welcher das vol, 
kommenſte Weſen iſt, und alſo auch auf das vollkommenſte liebet, theils ratione 
ebiedi , welche iſt Die haſſenswuͤrdige Welt, theils ratione efectuum, qui prorfüs 
ſupendi ſunt, indem die ſer hoͤchſte und vollkommenſte GOtt feinen einigen voll⸗ 
kemmenſten Sohn für eine Welt voll Teufeld Kinder und Rebellen gibt, die da 
haben ausgeföhnet werden follen. Wer erfennet nicht, daß darineineemphafis 
ift, die keine Worte exprimiren koͤnnen? 


S. 5. p. 322. 


IV, SEDES EMPHASIVM, Dabehy iſt zu obſeruiren: 


Obleru. 1. Daß zwar die meiſten voces feripturse ſacrae an ſich empha- 
tiſch find, und ein groſſes pondus bey ſich führen ; Daß aber Dennoch der Icri- 
tor ſacer nicht allzeit intendirt habe, eine geroiffe emphafın damit zu verfnüpfen. 
3. E. Ein Menſch wird imebräifhen genennet YO= , weil nun der radız Die fi- 
gnification aegrosum elle hat, fofommt zur Bedeutung diefes Worts eine idea ac- 
celloria, nemlich aegrizudinis, und ift alſo dieſes Wort an fich fehr bequem und ges 
fehickt, den kraͤncklichen und elenden Zuftanddes Menfchen nach Leib und Seele . 
vorzuftellen. Allein man muß nicht meynen, daß der heilige Geiſt überall, wo 
das Wort in der Bibel gelefen wird, Diefe emphalinadu inter dirt habe. ; Ohne 
Zweifel iſt fie wol intendiret Pſ. 8,5. da gefragt wird; WIN ID was iſt der 
atme elende Menſch, daß du dich fein annimft und deinen Sohn einen — 
en 
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ſchen Sohn werdentäffet? Allein Job. 28,4. Da es heiſſet von den Fluͤſſen, 
welche GOtt öfters mo anders hin leitet 92 BUND 177 attenuati recedunt ab 
homine, ab accolis, & aliorfam vagantur , fieändern ihren Lauf, und lencken fich. 
andersmwehin. Da kommt wol ſchwerlich die notio aegritudimis in confideration, 
fondern TUN heiſſet da ſchlechterdings ein Mann ohne regard auf Die aegritu- 
dinem & miferiam ipfus. Daraus fiehet man, daß hierbey ein iudicium diacriti- 
cum nöthig ift, wenn man den Ausfchlag geben will, ob hie und da eine — 
liege oder nicht. Ein iedes Wort kan ex intentione loquentis eine emphaſin bes 
fommen; wo aber adtu ein fedesemphafeos ſey, das muß aus den Umfiänden des 
Texts beurtheilet werden: — 

Obf. ⁊. Daß auch die kleinſten ⸗rticulae, ia prachza & fufixa fedes 
emphafumfegntönnen, Davon ſind pag. 3 2 3. einige Exempel gegeben worden. 
Roch eins hinzuguthun, fo heiſt es Jud. 2,1 9.28 geſchahe, ONE MIDI wem 
der Kichter flarb, nicht wenn er ſchon todt war , fondern wenner noch in letz⸗ 
ten Zügen lag, ehe er noch kalt worden, fo gingen die Sfraeliten ſchon twieder auf 
ihre vorigen fehlimmen Wege. Der Abgötterey nach, Die fie aus Furcht vor 
den Richtern unterlaffen muften,, da hat alfo das duplex pracfixum eine groffe 
emphafin, da wird mit der * catione temporis Die idea acceſſotia, nemlich cele- 
ritaris yerfnüpft. Sonſt hätte es der leriptot facer wol anders erprimiren koͤn⸗ 
nen. Jerem. 10,6. MM DD T'ND plus quam non eft ficut tu Deus lehogah, 
Das d, damit fonft der comparariuus im ebräifchen formiret wird, will hier 
gleichfam haben, Daß man die negatlonem in den comparatiuis hinaufhebe. Pla- 
nenon habes vllum tui fimilem, Penn man eine comparation gtoifchen dir und 
allen Göttern anftellet, fo findet man feinen deines gleichen. 

a auch die kleineſten arriculi und particulae find oft emphatiſch, aber nicht 
allegeit, fonft würde man fich viel falfche emphafesfingiren, mie in ber That die 
Socinianer undandere Schrift» Verkehrer zuthunpflegen. Die Socinianer 
haben z. E. eine Regel: wenn der griechifche articuluss vor dem Wort 3eös ftehe, 
* fo bedeuteesveramac fammum Deum , too er aber nicht Davor ftehe , bedeute es 
nur Orr Acydızevor. Durch diefe obferuatiunculam wollen fie einige teſtimonia de 
divinitateChrifieludigen. Aber dergleichen Regeln können nimmermehr per 
indır&tionem amnium exemplorum beroiefen werden. Alfoxoh.xo, 2, fiehet ; 
wirdurts, dagabfichein Prediger viel Mühe , zu beweifen, es werde ein gewifs 

indiuidaum Durch Den mercenarium verftanden, nemlich pontifex Romanus, 
Warum? weilderarticulusporfiehe. Es gibt aber auch in unferer Kirche mer- 
cenarios gnug, man darf fie nicht allein zu Rom fuchen. - 

YAnderdno aber hat der articulus allerdings feine emphafın, als ibid, Joh. 
10,14. iya dup 6 orlanv bar, ic) bin derfelbe gute Airte, a prophetis pro- 
mitlus, der fehon längft von Ezechiel, David und andern Propheten verheiffen 

wor⸗ 
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worden. Sonderlich hat eine ‚emphafin articulus faepius repetitus, alg Apoc. 
12,9. es ward hinaus geworfen d dgaxar 5 ulyas, 3 ddr d dexaior, naAeu- 

uaros Bumßores ugh.b vararär, drAmrär cer, Da ein jeder articulas eine neue Yufs 
. forderung ift, das greuliche monftrum recht zu befchauen, 


02 3. F. 6. P. 325. u. 


V, FONTES EMPHASIVM. Das ift der Bent: mat in Diefem Ca⸗ 
pitel, dabey aller mögliche Fleiß angewendet worden, Diefe bisher in den meiſten 
compendiis hermeneuticis fehr unvollkommen und mager abgehandelte Materie, 
in einen beſſern Stand und in ein befferes Licht zu feßen. Es find vier genera 
fontium emphaſium biblicarumgezeiget , . 

ı. grammatici, | 

2, eritici, 

* 3» ‚rhetorici, J 
4. logici. 
8.7. P.325. 


1) Fontesgrammatici. Die Grammatic hat vier partes, und war 
1 orthographiam, 
2. etymologiam, 
3, ſyntaxin und 
4. profodiam, h 
davon diefes das veritable Fundament ift, Eine Rede beftchet 
(1) außlirreris oder Buchſtaben, Davon handelt Dieorchagraphie, 
(2) aus den Buchſtaben entfichen Sylben, von deren quantitate die 


profodie nn. ER 
(3) aus den Solben entſtehen gantze Worte, von deren accidentibus 

Dieeryisalogie handelt. ee F 
064) wenn dieſe Worte zuſammen geſetzt und conſtruiret werben, fo ent, 

et eine Rede, de qua ſyntax. — 

Die profodie kommt in der Doctrin de emphafihus in feine confidetation, Er- 
o bfeibendrep partes grammaticae übrig, Daraus emphafes hergeleitet werden 
en." 
1) Orthegraphia, Daben aber gleich voraus erinnert wird, Daß die empha- 
fes, Die daraus hergeleitet werden. nicht gewiß genug find ‚ ſondern meiſt auf 
Coniecturen beruhen, oder auf bloſſe lufas ingenil ankommen. Dahin ges 


hören mn nn - 
Lil. Coleg-Hermen.  . \. J N) die 
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N) die — ‚die. ex hıeroglyphica litterarum fignificatione hergenom⸗ 
men voerden, Davon ad pag.257. etwa gedacht worden. Die auftores und 
fainores die ſer befondern Kunſt koͤnnen freylichbefondereemphafes ex du&tu litte- 
rarum ebraicarum herleiten; nur iftdie Frage, obfiedie Probe halten, z. E. weil 
das >, fo unten ſpitzig ift , bedeuten foll einen ſtachelichten Ausgang, und 
weil das v eine Quelle fol vorſtellen, fo erhellet nun daraus die ungemeine 
emphalıs des Worte 9 malum, welches aus 9 und 7 zufammen gefest ift, — 
es iſt ein Brunnquell voller Stachel und Spiefe, da a rei ls, — | 
vober, ſticht und verwundet. : Diefe emphafıs ftenet dem Wort an der ed] 
gefchrieben. ein Dieb, 3 etwas krummes, I welches einflieffet, > in etwas 

(offenes. Egregia prorfusemphafis! Putares efle deſeripuonem rlauis. So 
viel Buchftaben, ſo viel ideaeaccefloriae,ı Allein fälltdie hypotheßis ſelbſt weg, ſo 
fallen auch alleemphafes, fo daraus gemacht werden, hinweg. 

Es gehören dahin 

I) die emphafes , Die ex cabbalificis fi ignificationibas — deriuitt 
werden, * DIN heiſſen Jänner, OP Weiber. Da vbſerviren die 
Gabbaliften, daß der erfie Buchſtabe N den Weibern fehlet, welcher caput & 
dux litterarum iſt. Quae emphafis® daß die Weiber nicht follen caput familiae 
ſeyn, fondern der —— ne des nee Da aupt,. Diefe Ehre caput familiae zu 
feun, kommt nicht den iberit, ſondern denen Männern'gu, Denn der 
Mann ift des Weibes — —— fehle denen Weibern das 8im ebraͤiſchen. 
Adam bekam nach dem Fall NY pellem oder pelliceam veſtem, per vor dem 
Fall hatte er MIN lucem, eine glängende Haut. N bedeutet-r; 9 70. Da wird 
Die emphafis angegeiget , daß Adam vor dem Fall nur dominio vmius,Dei unter, 


worfen getsefen, —* ——— BD 70% — 
7% — 


ren dab “ m ns: 
u oa — die ex lirteris extraordinariis as ehrieh berg eleitet 
werden. Es kommen hin uͤnd wieder in der ebraͤiſchen Bibel —— extraor- 
— rungen ** —* bald groͤſſer find als die äbrigen, bald kleiner 
‚baldum —— ſtehen, als ſichs gebuͤhret, und 
— ſu An —* teren. Da gehet dene bie Mepnung det beſten Ph⸗⸗ 

ogen dahin 

:(1) dieſe aufferorbentliche Wuchftaben von den Maforethen zu gewiſ⸗ 
fen critiſchen Obſer vationen find gebraucht worden, als Pf. 80, 14. da ſtehet 
das I ſuſpenſum, welches höher hinauf geruͤckt if als die andern Bu chſtaben. 
‚wn an — cam Seel Dem ex — or v — lierera totiu⸗ 


| 2:44 sun, ir pfäl- 
un 
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ee tn —ñ— 
‚pfaltecii ſevn⸗ der eben ſo viel Buchſtaben vor als nach ſich hat. Wero nicht: 
- glauben toilt „der mußnachzehlen. —— — — 
- (2) .Haben die Maſorethen dieſe Buchſtaben gebraucht daß ſie in et⸗ 
lichen Exempeln dieſen viamı haben, daß ſie durch chre imufiraram fguramden: 
Leſer zur atseutieh erwecken, und etwas befonders Damit anzeigen follen, als 
Deut, 6,4. ftehen in einem Ders 2. groffe Buchflaben. MN Iatur Ya 
mn MANN Attentionis excitandae caulla, Lieſet man die stveg groffen 
Buchftaben® und 7 zufammen, fo kommt 1 heraus, teltis, ein Zeuge, conf.' 
2. 30:4 ,7; drey find, die da zeugen im Simmel, sc: und mepneneinige, 
Johannes hätte aufdiefen locum alludiret, Dahin rechnen auch einige Die vo-' 
ces defüper punttäsas, al8 Gen. 33,4. da lief Eſau dem Jacob enegegen npun 
ofculatuseftipfumh, und kuͤſſete ihn. Da flehet über einem ieden- uchftaben' 
ein Punctum. SDarinnen ſuchen nun die Nabbinen diefemyferieufe emphafın, 
daß Efau ſo hoͤniſch geweſen, daß er den Jacob ſub fpecie oſculi in den Backen 
gebiffen , und ihm alfo den gangen Backen mit feinen Zähnen gleihfam puncti⸗ 
babe: Daher waͤten uͤber alle Bu en Punete gefeget worden. Allein 
das findlauter:einfältigeemphafes, Diefein Bundamenthaben. Es haben viels 
mehr recentiores criticiobferuiret, daß dieſe puncta ein ſignum variantium le&io- 
num feyn, und anzeigen, baß Diefes Wort in etlichen codicıbus gar gemangelt 
habe So fiehetsalfo ausum Die emphafes, quae ex orthographia deriuantut. 
me, und Darf man ia Beine wichtigen meditationes Darauf bauen. | 
% ‚8 p. 326. 
) ‚Eiymologia, darinnen vorkommt De 
— 1,.die Doetrin de partibus oräuionds. ;....:) WE BE ET 1 a 2 
2. deiis, quae his partibusaccidunt, dergleichen finb’imumerus ;:<afüs ; 
Die Hebraͤer haben eigentlich murdten paties orationis, nomen, particulas 
& verbum, Sn allen dieſen 3. partibus iſt Gelegenheit zu emphafibus vor⸗ 
F Mowen fan eine emphaſin geben, fi abſtractam ponitut pro concreto, 
- oder ſubſtantiuum pro adieftiuo, Was aus der philofophie de ideis abſtractis & 
eoncretis zu wiſſen noͤthig, iſt oben ad p,48. erinnert, vbi vide notata. Alſo iſts 
freylich emphatiſcher, wenn Paulus ſagt Ephef. 5, 8. Die Ephefer wären vor 
ihrer Befehrung geweſen wire , als wenn er gefagt hätte homines irxorırzbien, 
obrenebräfl. Warum iſt aber Das abftr Aum emphatıfcher als Das concrerum ? 
Reip. Datum, weil mit dem abliracto die idea accelloria opprobtiinerfmüpft if, 
und zugleich ein iudicium de magnitudineillarum tenebrarum oder illıus miferiae 
Sa - gefäller 


.s 
7”. 
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gefälet wird. — ge 5, 20. des Arm Tag; wird ia 

er feyn. Hebr. TEN Sinfterniß. Marc. 13, 312. zus ed: erunt ifi dies IAl- 
Yu, ipſa afflictio 8c calämitas, Diefelben Posen rden das Ungluͤck ſelbſt ſeyn, 
ent erben rspasrgehg einen öfen. * 2. Corinth. 5, 12. dpag- 
ia, — iſt vor und zur Sunde gemacht. Gal. 3, 13. zurage, er iſt ein 


2, Particulae tonnen auch emphales geben. Wenn particulae negatiuae 
ſaepius wiederholet werden , dergleichen Hebr. 1 3, 5. zu finden, Da bie — 
negatiua fuͤnfmal wiederholet wird: dv pn ve dra, dvd’ du un ar iynararkr 
man im beutfchen alfo ausdrücten Pönte: nein, ich will Dich nicht verlaf en; 
nein, nein, ich will Dich keinesweges verſaͤumen. Da nun bey den Griechen die: 
negationes repetitae fortius adfirmiren, dergleichen auch in der deutfchen Spra⸗ 
che geſchicht, ie ift leicht zu erachten, toas vor ein Nachdruck in Der göttlichen 
Derficherungliege. Matth. 12,24. wird dasiudicinm der Pharifker von Ehris 
flo ausgedruckt, in welchem iadicio zu — 

(1) fummus ronsemtus perſonae Chrili, Daher würdigen fie ihn nicht 
bey feinem Namen zu nennen, fondern fagen ẽ öros, der, der Kerl, En die Teu⸗ 
ſel * u anders alsdurch Beelzebub. 


(z) darinnen fumma impudentia, indem fie nicht problematice — 
oder conieuraliter ‚ fondern mit der groͤſſeſten Gewißheit, er wirft fienichtan«. » 
ders aus #x & zen, als durch den Beelzebub. Dieſe Doppelte idea contemrus& . 
impudentiae machet a.fo, Daß Die — die in dieſem iudicie Pharifaeorum 
vorfommen, eine largam emphafın 

Alfo auch Luc. 23, 5 3. er legte ibn inein Brab, 3 ux ır wddrw Wide zu 
—— anzujeigen, daß niemals jemand: in Dem Grabe gelegen. Alſo Joh. 9,34. 


F Verba, welche gleichfals magnam vim & em in fi wenn 
mit der idea propria verbotum gewiſſe ideae ——— werden. und 


zwar 

a) quando inchoatiua verba pro completit ponuntur, Matth. u 17, Hekarı 
unguerew, IEEſus finganıc. welches auch ſtehet A&.nı. Diefes iſt kein bloſ ⸗ 
fer idiorifmus , wie es viele dafür halten, daß es fo viel ſey, als er predigte; ſon⸗ 
dern es wird damit angezeiget, daß Chriſtus fein Lehr ⸗ Amt mit gutem Bedacht 
anget eten, und dag ihm alle adiunda und effectus deſſelben vorher wohl bekannt 


min 
. Ufo auch Matth. 26,37. heiſt es: er fing an su sittern:c, Das geiget 
gleichfals an , * er ſich ri vwillig re Bedachtin dieſe m... 


- 
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- begeben habe- Conl. meine Betrachtungen über das innerlicdye Leiden 


Chrifii,p.37.* 

. b) wenn mit denen verbis atinis eine gewiſſe idea accefforia vertnäpft 
wird, Darinnenexprimitet wird EN Ä | 

00) qualitas Derfelben adtion, als ı. Eorinth. 12, 3. da wird zugleich 
qualitas Diefeg heiſſens exprimirt, nemlid) niemand kan IEſum, nemlic) ve- 
re, ex animo & falutariter einen HErrn beiflen , ohne durch den heiligen. 
Geift. Denn daß man ihn font HERR DENN nennen föung, und Doc) von 
ihm vor einen Ubelthäter erkläret marde,. das wiſſen wir wohl Matth. 7, 21. 
In der apocalypſi werden die Gottloſen befehrieben als Menfchen, Die auf Erden 
wohnen. Nun wohnen zwar alle Menſchen auf Erden, aber es werden hier dies 
ienigen gemeynet, Die auch mente auf Det Erden wohnen, dahingegen die Glaͤu⸗ 
bigen mit ihrem Hergen im Himmel find. 1. Chron. 10, 14. heifts: Saul 

gee den HErrn nicht ; nemlich mit einem-aufrichtigen bußfertigen und 

gläubigen Dergen, Daher war esfo.niel, als ob er ihn nicht gefragt. Und fo iRs 
juverfiehen; wenns 1: Sam. 28,5.heift: er rachfragee den HErrn. So 
inuͤſſen dieſe beyden Derter concilıiret werden **. 


46) Zumeilen wird auch Damit „fedtus exprimiret, welches ſonderlich 


gefchiehet bey den verbisnotitiae, memoriae & (fenfuum, als ı. Sam. 2, ı 2. heift 
6: die Söhne Eli waren Teufels Rinder MN IN-WT NI underkann⸗ 
venden HEtrn nicht, nemlich cum afecta amoris & cum effe&u obſequii. 2. Ti⸗ 
moth. 2, 19. heiſſet es hingegen: Hyo xugus res drras durs , der HErr kennet 
bie Seinen, nemlich Daß er fie liebet, für fie forget, und fich ihrer annimt. Roͤm. 
3,17. heiſt es von den Öottlofen: den Weg des $riedens wiſſen fie nicht. 
Das iſt ignorantia cum adie&u deteftationis, ſo Daß, ob fie gleich ihn wiffen, fie 
ihn Doch derektiren und nichtdarauf treten wollen, | 
Es iſt oͤſters Damit verknüpft 
yy) idea conſuetudinis, als Joh. 4, 9. # evyxaarreı 'Isdaicı Iapagtirau, 
non conuerfantur, i,e. conuerlari folent cum Samaritanis, i, e. fecundum LIGHT- 
FOOTVM, nullum beneficium a ludaeis accipiunt, da fie fonft wol mit ihnen 
umgingen und handelten, wenn es an ein fchachern ging , fo gingen fie gar wohl 
mit ihren um. - —— 
Es iſt auch oft damit verknuͤpft 
33) ides.debiti, als Malach. 2, 7. NP NEON IS NED die Lippen 
des Lehrers bewa Iren die Achte, Das beif, vne es Lucherne wohl exprimi- 
* * u. 3 et, 
— — —— 
Oder in den Betrachtungen ” Siehe auch dir Kirchen⸗Kiſto⸗ 
Über das ganze Leiden CHriſti, vie des alten Teſtamento 2. Th. P- 213, 
eg. 


nn Ann m — — — 
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vet, ſollen bewahren Die Lehre cuttodire debent. Es iſt die Pflicht eines Prie⸗ 
fies, Daß er das Geſetz Mofis und Die Lehre vom Meßia weitsrfortpflangeso> 
Es iſt auch oft damit nerfnäpft — VV— — — * 
«e) ideas augmenti & continuationis ; als Joh rt/ 7531 ab illo die vehemen · 
tiusconfultare coepetunt, ‚AA. 10,34. heifls: nun erEenne ich in der Wahr⸗ 
heit. Das heiſt fo viel: nunc auctam & illuſtriotem eius rei experientiam 
habeo, — 
Alle die ſe Adeen find öfters mit dem verbo verknuͤpft. ara 
©) die AWorteofternphanfch, wenn nur Dagamtecedensexprimirt, 
und dag confequens ‚ Die idea cönfeguiänss Darunter begriffen wird, als Kom.8y 
30, quos vocault, nemlich mit dertticonf&queäte, co cum efiedu, ve vocanzi'Deo 
obtemperauerint, daß fie den Beruf GOttes angenommen. Hos etiam iuſtifi · 
cauit. Hingegen h 8 — 
d) oft wird das conſequens exprimiret und dag antecedens mit einge 
fehtoffen , als Rom. 10, 13, nomen Dei inuocate, praefüpponit'fidern,, tanquamı 
ecedens, und alfo heit: werden Namen des HErrn anrufen wird foll: 
felig werden, fo viel als: wer an Den Namen des HERRN glauben und 
diefen Glauben durch Die Anrufung deffelben bezeugen wird Det ſoll felig 


werdet, tr 5 | * 
e) wird oft beydes antecedens & conſequens zugleich mit ei bieſſa 
als wenns von Chtiſto heiſſet Efa- 52, 15. os occludunt, daß auch —— 
den ihren Mand por ihm ſchlieſſen, Da vird Dad.nrecedens, nemlich die admiravio: 
Äher Chriftum praefupponirt und Daß confequens obfequium ipfi 
eingefchloflen. - Ef. 62, 2. nouo nomine adpellari. Vorher gehet muuritioicondis 
tionis in melius. - Erft befommf Die Kirche noua priuilegia;'voelche: hernach wvuſt 
den: GOTT will machen, Daß alle Welt aus unfehlbaren —S lieh 
fen koͤnnz da. das feine Mennung vonderKirchefey., Gr 

f) fub expreffa negatione wird oft Das conrrarium poſitiuum mit eingefchtofe 
fen, als Ef. 42, 3. das zuſtoſſene Rohr wirder nicht zerbrechen, faſſet Das 
contrarium pofitiuum in ſich, fondern er wird es vielmehr durch feinen Troſt auf⸗ 
richten und flärcken, eriget & fuo (olatio confirmabit. Rom. 9.33: nicht gt 
fenanden werden, fondern foll mit Ehrifto zu Ehren fommen, opponitur pu- 
fillanimitati, NEN > 

Sicher gehören auch noch Die parricipia, welche zu benverhis als ein ⸗ 

dix mit gerechnet werden, welche gemeiniglich einen habitum in einer Sache ans 
wigen, als Matth, 77 23. I yon var PT 


# 


— 
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A Nun kommen auch ferner emphales, die: hergeleitet werden aus denen 

Dingen, welche bey den partibus orationis votkommen, ex iis, quae partibus 

— accidunt, die geben auch emphafes, Dahin werden 10. Puncte ge⸗ 

rechnettee:: — 

u" - Cr) perierdominis;daeseingetheilet wird in primitiuum & deriuatiuuns, 
hren auch Dieeimphafes, Dieex eiymologia deriuirt werden. 


¶Vdin 
er 7° u/es nominis deriiati ex. [ua origine fen radice, und inſon⸗ 
berheit deſſen notione formali, erkannt werden Eönne. Als im ebräifehen heift 
FRN hypoctita, ein Heuchler, a radice *-M contaminauit, Ier, 3, 1. AN N? 
INN da fommt iu dem Wort die idea accelloria contaminationis, und heiffet 
ein Heuchler eigentlich ein Menſch, der zwar rein ift imfeinen eigenen und 
derer Augen, und doch dabey ein befferktes und beſudeltes Gewiſſen hat: (er 
ner Dorf⸗Prediger in einer Predigt, darinnen er auf die neuen Heiligen ſchmaͤ⸗ 
hete, hatte in exotdio verba Tobi *: die Hoffnung des Heuchlers iſt verloh⸗ 
ven. Er ſagte im ebraͤiſchen FAN dag bedeutet einem, der ſich fromm ſtellet, 
und iſt doch ein Heuchletr. Das kommt eben fd: heraus, als wenn man fagen 
wolte. DIR einer, der die Wahrheit fagen-follzund iſt dodrein Luͤgner. Wie 
ein beruͤhmter Theologus in collegio exegetico in epiſt. ad Eph. ivrgawexia erfläret 
F Narrenpoſſen, das dem Teufel wicht taugt / ab ® und. ters, wenn man 
Ad vltro eitroque kehren und allerley luſtige Schwencke machenfan) V hof⸗ 
faͤrtige ‘Bf. 19,4. kommt her vom 1 fieden (quali ſiedende Töpfe: deſpumat 
-Fopiter’öllas ) efferuefcere, ebullife, denn der Hochmuth iſt eine gewiſſe ebullitio 
pin, da man alſobald durch die geringſie Gelegenheit in Bewegung ges 
bracht wird, ſich über andere zu erheben, umd ihnen allerley Tort anzuthun. 


ul, 


di 


Mom; 12,9. xBArwuer ro ayada, a KÖN Ay gluten, ’ 
BDingegen wird oft Ba ae, 
0 BB) Die mobaſie DRS zadıös aue denen nominibus derinaris erkannt, Die 
davon herfiimmen; und denen edfeine Kraftmitgetheitet hat, ald Deut. 32, 15. 
“heiffet 28 von Iſrael: POT IE 7220 Lacherus gibt e8: ‚er har den Selß 
ſeines Heyls gering geachtet. 43 kommt her a radice 72). Vergleicht 
' man diefen radicem mit einigen deriuatis, div Davon herſtammen, fo fiehet man 
———— — 222 ftultus. und 
‚FIN cadauer , und aljo heiftes: Iſrael hat den Mebigm glg. einen Narren 


ta⸗ 








— — 


” Cap. 8,13. 
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tractirt, ia endlich gar zum todten Leichnam gemacht. Hab. 2,3. wenn die 
Verbeiffung verzeucht, N 727 fo warteibhr, emphafis, fofchnappe nach ihr, 
MON heiſt mit offenen Munde begierig wornach fhnappen, Daher Das deriuati- 
uom N heift den Gaumen, der nad) der Speife eröffnet roied , und 2, der 
Aachen, an welchen die Bifcher Die Lockfpeife Hecken, in welcher der Gaumen der 
Fiſche hängen bleibt, wenn fiedarnach fehnappen. 
yy) tird erinnert , Daß man auch in erwendaemphafi andere radices af- 
fines confulsen koͤnne. :3.€. Die Sottlofenheiffenim ebräifchen D'rUN im- 
pii, von POY, damit ift verwand der radız WYN, contsemifcere,, commoueri ; 
welches eine gewiſſe Bewegung in der Traurigfeit und Furcht ift, undalfo heiſ⸗ 
* Sww ſolche Leute Die feinen Brieden weder innerlich noch aͤuſſer lich has 
en, die wegen ihres böfen Gewiſſens Durch ein raufchend Blat beweget und in 
zittern gefeßet roerden fönnen, wenn fie gleich noch ſo groß paradiren fönnen, 
und Eifenfrefier feyn wollen. j 
35) wird erinnert, daB man auch radices aliarum linguarum orientalium 
sonfulmen Pönne, wenn der radix nicht mehr imebräifchen vorhanden ift. Z. €, 
253 heiffet canis, nachher heiffen Die falfchen Propheten O'292 Aunde, Cfa 
6,11, Der radixift im ebräifchen nicht mehr in vlu, im fprifchen aber hei 
2“ rabidus fuir, rafend feyn, Daher diefesrafende Hunde find , welche alle Dies 
ienigen ‚ ſo veram pietatem amplediren ‚ anbellen und Diefelben in Stuͤcken ers 
Fi en | da alfo Die idea accelloria furoris noch mit Diefem Wort zu vers . 
nuͤpfen iſt. — 
as ift das erſte, was bey den partibus orationis vorkommt, nemlich fpecies 
nominis. Gen, 1, 24. NOMI iumentum , radix arabica bedeutet ſtupidus Ei & 
defixis oculis adſpexit. | ee — 
(2) Figura vocis, nach welcher ein Wort iſt vel ſimplex vel compoſitum. 
Wenn man nemlich emphalin vocis compoſitae extennen till, foreloluirt man es 
in ſuas partes, daraus es zuſammen geſetzt iſt. Weil nun unter Den ebräifchen 
nominibus appellatiuis (non,propriis) gar wenig vocabula compoſita find ; ſo iſt 
diefer fons in der griechifchen Sprache Deflogangbater: Denn die Griechen 
find groſſe Liebhaber von vocibus compolitis * ‚jo daß ein Wort öfters aus 3.4. 
und mehrern Wörtern zufammen gefeget iſt. Z. E. Rom. 8, 37. vregrmärl, 
wenn man den Feind fo fhlägt , Daß man noch etliche taufend Mann zur Reſer⸗ 
ve übrig hat, den Beind aufs neue zu fehlagen. 1. Timoth. 3,2. fagt Paulus: 
ein 











*_ Anfänglich -i bier - um atſten —E und ẽᷣeyer, wird.in malam partem ges 
Erempel vom felıgen Derfafler gelegt gene brauche, da man auf alle lofe Haͤndel 
fen 2. Corinth. a1, 3. rarmveyia, von —— ift : welches er aber wieder 

ausgefttichen. — 
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En — —— — —— EEE ni BEgSSSGeTe 
ein Biſchof foll feynaremineere, unſtraͤflich· Diefes Wort iſt aus drey 
. partibus componirf, " Zr 
2 1. aus dem = priuatiuo, —— 

2. aus der praepoſition iri und ———— 
3. ausdem Wort iuudou, | AA: 
und alfo heiffet es einer , den mannicht anfaffen fan , in deſſen Leben und Wan⸗ 
del man nichts finden fan , daß man ihn einer Falſchheit und Unlauterfeitber 
ſchuldigen koͤnne. aremugadoxim, von ars, ven, collum, caput, und doxaw, exff 
0, mie einer / der in groſſer Waſſers⸗Noth ift, den Hals in die Höhe redet, 
und fih nach Hülfeumfichet., — a 
Dahin gehören auch Die terminariones vorum, die dem Wort bald diefe, bald 
iene Geſtalt geben. Es iſt merckwuͤrdig, Daß Die termination in wAos insgemein 
fehr emphatiſch ift,, und einen habitum anzeiget in. der Sache , Davon das Wort 
handelt. Z. E. «uaerwass bedeutet einen folchen, qui habitum in errando con- 
traxit. Alſo auch aururss heiftein ‘Bettler, und zwar ein folcher, der Profeßion 
von betteln macht. Dahimgehöret auch forma verborum, wenn 5. E. Die radicales 
verdoppelt find, Pfal. 88, 17. fin.* Verba compofita mit praepolitionibus, wel⸗ 
che. oft emphatifd) find und ideam frequentiae haben, xareplanss**, de Juda, 
b ihm einen Kuß über den andern, xaraxıaw in minutas partesfrango, Es 
y md in conlideration u — — 
C) nominum, als wenn genus neutram pro maſculino emphatie 
geſetzt wird. Z. E. Matth. 18, 11. heiſt ed: des Menſchen Sohn iſt kom⸗ 
men ſelig zu machen, rar ri amarwass, ad ſeruandum perditum in genereineu=- 
tto (pro pexditos). Hiermit ſtellet er ſich vor als einen vindicem , liberatorem 
oder feruatorem Der ganken verderbten malle Des menſchlichen Geſchlechts, fo 
daß er gleichfam Darunter greift und errettet alle Menfchen fine wewurernbiz, 
ohne Alnfehen der Perfon, ob es mafculinum oder femininum fe, wasnur zu 
der verlohrnen Maſſe gehöret. Deswegen ſtehet das neutrum hier, welches 
beyde genera malculinum & femininum intich faſſet. Esgehören dahin 
(4) Die gradus, da oft emphatice der comparatiuus pro ſuperlatiuo, und 
fuperlatiuus pro comparatino ſtehet. Inſonderheit aber ift fehr emphatifch, wenn _ 
aus dem fuperlatiuo gar ein neuer comparatiuus, oder aus Dem comparatiuo wie ⸗ 
der ein neuer comparatiuus gemacht wird. 
#2) Comparatiuus pro fuperlatiuo iff — ob. 10, 29. der Das 
ter ift nalor rarrur, groſſer alsalle, d. i. der groͤſſeſte. Wenn man die Macht 
‚Lie. 11. Coßeg: Hermen. T aller 


. lo das Wort VVx ſtehet verbi monenteKIMCHIO geminatur , ad 
welches Herr D. Michaelis not. vber. a exaggerandam fignificationem, ‘ 
h.l, pag.660, überfeßet : horribili modo me — Tr. 
exciderunt, und hinjuſetzet: tertiaradicalis »Matth. 26,49. 
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mie rg nimmt, und die Macht GOttes damit vergleicht , fo hat 
eden Uberſchwang. | 
N 83) Superlatiuus procomparariuo. Joh-t, 15. fagt Johannes de Chrifto, 
weärds us Av, nicht nur sempore, fondernauchdignitate, mein Principal, vom, 
dem ich dependire. J 
vo yy) Excomparatino oder füperlatiuo nouus comparariums , 3, Joh. v. 4. ſagt 
öhannes, er habe uuLortar xusae, eine noch gröffer ale gröffere Freude. 
jew iſt eilov fehhon der comparatiuus von uäne , aber diefer comparatinus hat 
loch eine andere rerminationem comparatiui uurldreger , groͤſſer ala noch gef 
fer. Und alfo ift nn Diefes empharifch, wenn er ſagt! ‚Feine noch gröffere 
als gröffere Freude Fönne ex haben, als wenn er höre , Daß feine Kinder in der 
Wahrheit wandeln, CAMERARTVS inter barbarilmos hoc refert, fed often- 
a: BERG, daß die beften griechifchen feriptores ſolche comparatiuos 
n. a. { £ 
(5) Gehoͤret dahin numerus, als wenn 
aa) fingulsris pto plurahiftehet. 3.8. al: y 6,9. pone 927 lacri- 
wam meam in vtretuo, lege meine Thränen in deinen Schlauch. Er will 
aber Damit anzeigen, daß GOtt auf eineiedefeiner Thränen in fingulari & indi- 
uiduotingnädiges Anffehen haben, und diefelben gleichfam in feinen Schlauch 
ſammlen folle. 1. Pet. 2,24. ro uurwrı aurs, weil der jarte Leib EHrifli von 
Huupi sis auf die Fuhſohien fo übel zugerichtet war, daß gleichſam alle Wun ⸗ 
Ben ni imeine zufammen ſoſſen. Joh. 2,4. Mo Auaius ciecumdedit me, i. e. 
Autiha vndique in mare fe exonerantia. In mare enim proiectss erät. 
* 88) Pluralis pto ſingulari, als Eſa. 53,9. ſtehet pluralis pro ſingulati, 
TIIND möortes, weil 3* 
Chriſtus mortem tempotalem & aeternam geſchmecket, 
(2) well wors Chriſti vicaria locoomnium geſchehen. Iſt einer fuͤr alle 
geſtorben, ſo ſind fie alle geftorben, 2. Pet. 3,11. 
yy) terminationes diuerſ numeri, Paal. 68, 18. er tentirt erſt, ob ers pet 
ah uot M2 myriadas exprimiren koͤnne. Da das nicht hinreicht, duplirt er fie, 
und ragt m,  . 2 2a ß 
Es kommt auch inconfideration — 
(8) caſuc. Da wird j. E. öfters der Nominatiuns abſolute geſetzet, 
fo daß er ein gankes membrum ausmachet, als Apoc, 3, 21. heilt e8: 3 rıxav 3u- 
ew dur, Aber das heiſt: was den Uberwinder betrift, ſo will ich ihm geben. 
Da ſiehet ih Chriſtus gleichſam bey dem rar in der verderbten Qaodicäifchen 
Bemeine um nach einem Uberwinder. Apoc. 1,"4. &r? #3 wrcet, LAVREN- 
TIVSVALL \ putat, indicari immutabilitatem Dei, weil das ar nicht flectirt wird. 
V. 5. dns nes Xgisä 5 peerus cet, paufa praecedat, 
Ä | (7) Pe- 
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| (7) Perfonae verborum, und fonderlich perfonarum fubita muratio ift alles \ 
jeit emphasijeh, weil es ax adfeftu,yerzurühren pfleget- · Z· E. Gen, 49, 4. ad/en- 
diflirorum pätristui, o Ruben. Mox ad reliquos fratzes canmerlüs, cauflam laco» 
busexponit, eurRubenem prinilegiisprimogeniti otbatit, 1.2» WIY”, Alſo auch 
Deut. 32,15. Luc. 45.* Alfo Pf. 3, 20. nedet David von GOtt, und fpricht ; 
ber ⸗Erraſt Des Armen SMutz. near, mendet er-fich zu GDkt zu diefem 
refugio pauperum, und redet Daffelbe an, vᷣ ı2. wendet er-fich zu andern; 
und inuitigef fie ad laudem. Da ift eine Drepfache Verwechfelung der Pers 


onen . ——— 
() Coniugatio , da}. E. Piel und deſſen palliuum Pyal gemeiniglich em- 
phatifch ift, ob ideam acceſſoriam freguentiae & afliduitatis, in inverbis adti« 
uis fignificatio ingendisur; · Daher auch coniugatio grawis alfo genennet wird, 
ob grauiorem faCtam vocisemphafin, DOW heift ſchlechthin cuodinir, aber in 
Piel heiſt OP aliquid Audiobslime & ſrequentisnme euflodisit, Ion. 2, 9.heifs 
fern Die Abgoͤtter vanitates KOYNDWD Atudioisime & mendicus ebferuamtes v»> 
nitates. Doch nicht allezeit. Es find auch einige loca und. Exempel vorhanden, 
darınnen Pielfeineemphafın bedeutet; als MMloequi. — 
| Dahin gehören auch Die verbamedis im neuen Teftament, welche vtram⸗ 
que.fignificationem:haben Pönnen ‚ actiuam & pasfiuam. Matth, ı 1,5. vruyal 
wayyerklore, verbündigen das Evangelium. Luc. 2, 10. und werden 
evangelifiret. : TE —* 
6) Temporum commutationes, wenn in temporibu⸗ allerhand-commuta- . 
tiones vorgehen, daß z. E. ſtehet | 
aa) praefens pro praeterito. Matth.2, 15. quum magi recesſiſſent, an- 
gelus domini Pasrer=y, ftatim adelt, de fuga fine mora adornanda, lofephum mo» 
niturus.. Fer ine dnongs 
“> PR) praeterium pro praeſeuti Matth. 25,2. inasıner. Inſondetheit 
aber iſt emphatiſch, wenn Dr * 
yy) prseteritum ober ↄraeſens loco fueuri, ſonderlich in propheticis fiehet, 
denn dadurch wird bie unfehlbare Gewißheit der Sache, Die erzehlet wird, . 
angezeiget „ale Pf. 22, 13. 49, 14: alſo auch die praefentia, als Zac). 9,9. dein 
Konig kommt zu dir· Rabbi SILOMON fagt:. diätun: Dei habetur pro facto. 
Sonderlich Eſa. 7, 14. fiehe , eine — — ſchwanger, da von 
tempore ptaeſenti an etwa fo viel Zeit verfloſſen, bis dahin, daß ein Knabeadan- 
nos difcretionis fommt, da das Land verfafen mard, - | 
Ta 














= Hterbey bat der felige diutor and) perfonageaehen: iſt ec. er bat aber 
iss el Erd Salat. wieder ausgeflrichen. ı a 
4,7. #, du biſt. Lutherus hats in tertia 
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85) Farurum pro praefenti. Luc. 23, 46. vaoasneöm  _ 
- es) Avrifi, Matth. 3, 17. io iudinnen , in quoabaeternorecubui, & 
secumbo, &adhucrecubiturus fum, 

(10) Modus , wenn j.E. der imperatiuns pro fununo 8* wird ad rel 
certitudinem exprimendam, als Efa. 47, ı. wird Die Tochter Babel angeredeti 
defcende ac ſede in puluere, i, e, vere & cestislime hoc tibi socalt, vt — 
in Kassa fedeas, 


we 


$.10.p.337 er 


Wir wollen nun kuͤrtzlich hinzufügen 
y) partem yntacticam grammaticae, DA entfliehen emphafes, 
1) circaconſtructionem nominum , aldwenn R 
Yiı  #@) ein nomen mit feinem eignen plurali conftruirtmwird, als Gen. 9, 24, 
Eurpan folk feyn ‚feruus feruorum, i,e. infimus & abieftisfimas feruus. Coh, 1,2. 
AN vanitas vanitarım. Auch cam fingulari Hof. 10, 15. NY ED 
Dany” peoptet malitiam malitiac » 1 €; pfopter ſammam — ve- 
Pram. 
‘+ BB) Si nomina finonymica conffruuntur , Ejech. 21,3. Cali 20, 47. 
non’ Br non Ban .. inflammationis, ‚2, Thefl, 1; De 
Prey, Ir 3 1,7. Ich hafle Mu = vanitates inanitatis. 
önftruäio nominis cum nomine diwino *. ‘Diefe obferdaiion mißs 
brauchen Die Füden**, al8Sen. 1,2. OWN MN Spiritus Dei, welches ſi e er⸗ 
klaͤren ventus fortis aquis incubuit. 
SEs iſt aber zumercken «=: 

(1) daß in ſolchen confru&tionibus die — diuina ihre — 
gnificationes behalten, als Cedern GOttes, Pf; 80, 11. die Sort ſelbſt ges 
* pflanget. coll. Pſ. 104, 16. die Cedern Kibanon, die er gepflanges bat. 
‚Hanc interpretationem fcripturae imitemur in aliis exemplis. Paradilus mird 
Ezech. 31,8.ein Garten GOttes genennet, den GOtt felbft in Eden gepflan⸗ 
tzet, Gen. 2, 8, line interueniente manu humana. 1. Sam. .26, 12, ein Schlaf 
Gottes, a Deo ipſo hoſtibus Dauidis immiſſus. 

2) Weil 


Wan kan aud) daden ſehen Herrn * Aber nicht nur die Juͤden, ſon⸗ 
iſtoph Wolle diff, de vfu &abufa dern leyder auch manche Chriſten baden Dies 
ph nomiaum.diuinorum facrae, wmele Fögemißdraucet, nnd hat nöd) vor kurgem 
ide ben feinem rradtat.deparenthelifacrabgs DET berwegene Werebeimifche Bibels 
findlich p.143. fqq. —— dieſen Ort alſo gegeben: über 
Am dem beftige Winde zu wehen ar 

— ngen. ; 
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(2) XBeit Deo non nili excellenua herkommen ‚fo inuoluiren ſolche 
Iocutiones auch zugleich excellentiam & dignitatem, 2, Corinth, 11, 2. (nA 
‚ss, he Zu . u 41. . ‘ 
b (a) a Deo eſſectus, PER. Br 
(b) purisſimus & vehementisimus,, 
wie man alfo auch zu fagen pfleget diuina memoria pro praeftantisfima. 
Es entftehen emphafes £ | 
2) circa conſtructionem particularum, Pfal. 63,9, TAN “DJ NPIN ad- 
haeret poßtte anima mea, Da es ſouſt lequente 2 conftitairf wird. Es zeiget aber 
diefeg PN an ein ſolch Voertrauen⸗ das zu ſchwach iſt in bono ptaeſenti zu ac⸗ 
duieleiren, und Demnach) ſich hinter her fehnet. Alfo wird auch) zusauso mit un? 
terfchiedlichen particulis conftruiget. aıseuew ds xesiv , in fo fern wir ung Durch 
ein gläubiges Derlangen zu Ehrifto nahen, ia in ihn verſencken Salat. 2,16. 
da iftsfo viel ald Das ebräifche TOM. miseven ivi 79 xeso, da man Mit zuver⸗ 
ſichilichem Beyfall auf Chriſto als ſeinem Fundament ruher,imiseusw Em} gi 
ð. jeigei EEE EL AEEE EN 5 . ale 
(1) nifum ad obieclum. 
(2) recumbentiam in obie&to, SPAR 2 5 Ka J 
Marc. ı, 15. wiseuen iv ra Wayyıla, dieſes ıft eineungemöhnliche conſtruction. 
Man ſolte meynen , es müfteheiffen mıssunv dis 75 weyylrur ; aber es heift mit . 
Bleib wiswuen iv ro wayyıAla. Denn damit wird angezeigebein ſolcher Glaube, 
Ev 


— 
* fa 


durch man gleichfait ein domeltiaus wird im Evangelio, und hinfort in dem 
angelio , als in feinem rechten Element lebet und ftirbet. Diefe emphalıs 
wird auf einmal verfehleudert , wenn man fügt ir flehet pro is. Es mird-eine 
partieälmitder andern vermechfelt.. Hieher gehoͤret auch Die conſttuction uir«- 
arme, Apoc. 23 21. 320. Si I 
Pr &gentfiehen mid. 
u 3), emphafts circa conftrudtionem verborum , quae 
70%) regunt nomen coniugatum, wenn ein verbum conftruiret wird mit - 
dem nomine coniugato, das Davon abſtammet / als Gen. 27, 33. PT 
MOy5 MM tremuit tremorem magnüni, -Iof, 3» 29: xagiıyauge, Cum Accu- 
fatiuo ifts noch em hatiſcher Matth. 2, 10. Ezagnrav Xecon neyarın vpiden, fie - 
freueten eine gro e Sreude, Tac. 5,17. were meornubare, 
BB) Quum verba finisa ianzuntur [wo infiniro. 3. E. MONMD, Gen. 
2,17. er. 23, 17. OR TIIION audadter loquuntur, 
2: yy) Quum verba, merum per fe non fignificantias æx particala, cum Gi 
son ruuntur , hanc vim accipiunt. Wenn ein verbum duas cognatas conftruStiones, 
vi conftruftionis ſuae praegnantis, in fich faffet, als Apoc 13 3. Ela, 38» 17%. 
73 npun 
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a nrw WEI NPUN, Amafti animam’meam ex fouca nksmtionis: Da 
‚ begreiftdiefed verbum-2.adusinfih EN 1 
(1) actum amoiis. | 
(2) actum extradtionis ex fouea. R- Ga’) | 
welches ur nennen meralepfis. Eſa. 71 6. da die men Könige de regno ludae 
fügen: 27 MaYPD3 i..e, perruptam no&ro imperio adiungemus, 

38) Quum verba compofita coniunguntur cum eadem praepofitione, quae 
partem compofitionis conflituit. LXX. Gen. 22; 18: tureyıdrearas iv va erisparl 
#3; Durch) Das Doppelte & wird der Segen atictius ar Die vnionem cusı Chrifte 
verbunden. Gal. Fr 10, iupilteni iv värı, da es hingegen Act 14, 22. nur heiſt 
kupbren Th wisen er ® 


14 


ar Ä 227 $.ı8. pP. 340. | 
Im ti und aꝛes. findet ſich noch ein doppelter Anhang 


appendix ad emphafes grammaticas , dabey gezeiget vd; wie einige em- 
phafes zuweilen hergeleitet werden koͤnnen —— 

(1) ex ſiguris gtammaticis. 

(2) ex accentibus ebraeorum, = | — 
| (1) ex figuris grammaricis , (hier iſt nicht Die Rede de chetaricis } bie fine 
nen in 3, Ciaſſen eingetheilet werben: · — —— 
TE 4a) orchogtaphicae fgurae » wenn in Ber Orthographie oder in ben Buch ⸗ 
fiaben etwas alteriret und verändert wird. Dahin ſonderlich gehöret antifloe- 
Chon we anritbefis,, wenn ein Buchſtabe an flatt eines andern gefeget wird. Eſa. 
i3,21. eg werden allerley wilde Thiere heulen YNUOCNN2 in palarüs eius, Ba, 
bylonis, ? pro J ex cognata voce 1099 ‘Non füfhcit.dicgre, litterae lingual e 
8: dentales facile inter fe permutantur, Deus in libro naturae & fcripturae nihil 
fäcit fruftra. Alſo iſts beffer , cauſſam permutztionis zu indagiren. IAC. GVs- 
SFTIVS, der dieſes verwirft, gibts in commentar. ling, ebr. pag.96. ferae re- 
fpondebunt viduis eis, ‘Coade! nec conſentit cum fequenti hemiftichio 


— & dracones in palatiis deliciatum. 
d Le sr, 
bb) erymologicae figurae , quae voci aliquid Br 
aa) fuperaddunt , und zwar ab initio, Da.ift proſtheſis, in medio —— 
in fine paragoge. Cant. 5, 3. NZ quomodo?. quaſi cum fulpirio & ofeitatione 
protrahituc *, wie man ordinair länger auf ein Wort aushält , wenn > 
| ’ 





* pie alfo auch 10. MARCKIVS ras indecenter nedtentis in officio necefla- 
incant pag. 545. adh.1, ſchreibet: duplex rio & yıili iatromiffionis ſponſi. 
haec intertogatio eft tergiuerfantis, & mo- - 


"Our, "W4llo: DB ARVENDIS. —— —— —— SIT. 


en ntiation ı, 2 6 — — Par TE 

—— ag: ration geßret... Epenshefis ———— — * 4808 O0. 25 
260) demint , von barhenphimehs index Bittiinen, am Ende zpoco- 
es da es oͤſters im ebraͤiſchen ge ſchiehet, daß ein Buchſtabe, oder gange Salbe 
ob rapidiorem pronuntiatiönem. verfchlungen: wird. it nun das geſchicht 
propteradfe&tum ‚fo waͤchſt Dadurch Dem Wort eine —— zu. Deut. 9, 14. 
Deus, fummo adfe&u coneitatus , ad Mofen dieit: DY;DUN) WDD AN pro 
NET mie Pan 52 pto AAN, —D——— 

Unter allen dieſen Eguris oratioris. grammatigis iftskeine,, bie nicht einem 

Wort eine befondere eimphafın —— — ito ſonderlich 
* Exempel vornehmen 8, | 

ce) Antacticas hguras, quae aliquid orätioni —* 
as) addunt, als pieomafmus. 

Es iſt kein eintziger tautologicus & atiolus pleonafasus in der. Si, J fon 
dern man hatallegeit ein fundämenum emphaticum in dem afls Stu oquenns oder 
in —— damen u fuchen. 3.8. € — 33, 11. DO ON da laͤſſet 

SDE die Sünder SA lo Ptopheten anfchreyen: bekehret ud, ekeh⸗ 
ret euch von euren Bölenwdegen 3 War es hier nicht einmal genug geweſen? 
2W, Warum wird es zwehmal wiederholet? MARCVS MEIBOMIVS _ 
Bird. ald mit feiner critiſchen Sichel darübfr kommen, und es einmal wege 

wenn ichs nicht in feineingebjldetes. mersum ſchicket. 

Es geſchicht ſolches theil darum / 

(a) meilmir ſo harthoͤrig find, fo unbefchnittene Ohren haben, — 
feicht die Buß⸗ Stimme GOTTES vorbep gehen laffen, theils darum ' 


damit 
RO) GOTT auf, feiner Seiten ein lo brennendes erlangen nad) 
unferer‘ fehtung an den Tag feg Dieſer alleaus deliderii verdoppelt Die 
Forte wie etwa Dort in der Hi orie des Eliaͤ Das Kind zu feinem Vater 
ſyrach TURTVERN mein Ropf, mein Aopf**, da e ee oleichfale durch den 
Affect verdoppelt wird. Dan. 9, 19. WENN MIO YIN/ ED IN 
fiehet dreymal Bis hat feinen relpectum ger Das myfterium trinitaais, und 
Kran ardens ER nach der göttlichen Erhoͤrung. 
nefte N nefle N pleond Gieum {iD nicheneras PN als Gen. 25,34. de Eſa- 
‚vo dieitur —— Vy ION IN TDPN —86 ISN Concatenata feries 
‚een — animi. — HENR. —— vindiciae 3. codicis a 


TAU“ 











* —e Am Ebiſtela an die — 118, 
2. V. der Koͤn 4,19 


N 3 — ‚SACRAET DOMESTICH I, - >. .\ - 
— —— Sn —— — — 
I eriminationestbelche Diſſertation zu Leipzig* herauskommen iſt, 
und GLASSII grammat, * | rn TE ERRET z 
36) wel demuht}? Ale elipfis, —— — eben ſo. Wie nichts 
Aber luͤßiges iſt in dem Gottes, alſo iſt auch nikil maneum & mutilum 
darinnen, fordern alte#lapieitisime confilio alfo gefegetund eingerichtet. Koͤn⸗ 
nen wir Die cauffas nicht allezeit wur fo ſchickt ſichs beſſer vor fo einen armen 
Aurm, wie der Menſch iſt/der nicht einmal die Effentz eines Froſches erkennen 
kan , Daß er feine Unwiſſenheit befenne, al6 daß er hochmoͤthig Über GOttes 
Wort herfaht®, und va elbe eritiſtre und meiſtere. Von den eſſipſibus feripu- 
rae hat wieder fehr wei fig SAL, GLASSIVS in feiner grammatica facra ge⸗ 
handelt Lib.⁊. Trad.2, pag. 1193, it, MATTHAEVS HILLERVS in einer did, 
de formone feriptorum crorum.elliptico, in feinen fyntagmatibus hermenenticis 
ag. 36 hi Ko heil. 5, —— Paulus # mar! urgagıssire , Da fehlet das ſub· 
vao dazu gehören "Allein es hat der heilige Geiſt Diefe ellipfin mit 
2 damit man ſelbſi Tapplire, was man wolle Man Fan zum 
* 1. ſuppliren br war! ſcil. xeira, ſagt dem HErrn Dan zu aller 
Zeit. -Mantn Ä — 
2, fuppliren & rar) ira, an allen Örten. Man fan- | 
— luppliren iv. war) meaypartı in allen Dingen fagt dem. Errn 
Danck für alle und iede Wohlthaten / fuͤr die kleine und groͤſſe/ für die geiſtlichen 
undfeiblibenze.t, — Ba 
) Mutationem inducunt. | — — 
IR). Enallage , da eine Perſon für Die andere, ein tewpus. numerus, 
cafus, cer. Fürben andern gefetst wird , Das find Feine otiofaepermutationes , ſon⸗ 
heim emphatieae. “ Pſal. 14, rsheifts erſtlich im fingulari: der Klar fpricht, 
nachher in plurali: ſie tau en nichts. er de vno.dixerat, vult de omnibus 
intelletum, und wird au angezeiget influxus atheifmi in mores, daß er nicht 
nur error circa definitionem Numinis fey. Alfo auch enallagegeneris ; Ezech. 33, 
16 ad vitos dieitur uꝝ feciltis (im generefemin.) abominanda, {odo- z 


+ 1* JIr 





miticum fcelus, Non ſufficit, eftenallage, | en 
— | 2 
1721. + Hier iſt anfaͤnglich auch dieſes 


— — Exenwil beygeſetzt geweſen Pfal. 119, 72. 
Von den pleonafmis Iinguae dein Wort ift mir lieber Ar WIND 
— in J J ee — 00 quam mille (da fan man drunut 
‚ gere Kerr Prof. Job. Heinr. ay ane , 4 
aut fuhrliche diſſ. gehalten zu Sitſſen 1728, | rg z Ser * ———— 
Es iſt aber wieder autgeſtrichen. 
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33) Hıpallage , Pf. 106 , 46, DDNN9 DOMIN MN dedit ( tradidit ) 


eos mifericordiae, dag ift mehr ‚als wenn er geſagt hätte: dedit eis mifericor-. 


* Pf. 74,7. POIF2 UND MoV wie etwa wir ſagen: Das Haus in Brand 
ecken. | 
3) Synehyfis, confufio, quandojordo conſituctionis naturalis turbatut. 
Vitia au&orum profanorum hec pallio teguntur, Exod. 22, 19, Qui facrikcauit 
aliis Diis, DAN denouetor, praeterguam domino ſoli. Afletus mediae culpae 
poenam intertexit. Conf. FRANC, WOCKENII pietas critica. 
tr D. VAL. ERN, LOESCHER und DAN, GERDESIVS haben bie 
Hyperbolas, HERM. CHRISTOPH. ENGELKE und IO. MATTH. POLE- 
MANN die pleonafmos »»FLOR.de BRVIN, POLEMANN und IO,CHRIST. 
HERZOG die Enallagen, FRANC, WOCKENIVS, die enallagas, hypallagas , 
fyuchyfes & ellipfes ex fcriptura eliminirf, Vid, praefat. ad WOCKENIItrad, de 
ellipfibus 1732, 10, HENR. LOCHNER, Redor zu Bremen, de proprietate 
di@ionis ſ. multas metaphoras preprie efle accipiendas oftendit, - 


$- 12. P- 344. 


Es find hieher zu referiren 

(2) Die acceneusebraeorum. Diefe haben eigentlich das offieium hermenen - 
ticum, Daß fie. anzeigen follen, was in der Rede zuſammen gehöre oder nicht zus 
fammen gehöre. Sie befommen aber aud) zumeilen in gewiſſencalibus dieſes 
Aemtgen, daß fie denafetumdicentis, und alfo Die emphafın vocum exprimiren, 
nemlid wenn etwas aufferordentliches und ungewöhnliches in dem poſitu 
— obſeruirt wird , da les denn vornemlich auf dieſe zwey Kegeln an⸗ 

ommt. 

(2) Wenn eine kleinere aſinction ſtehet, wo ordentlich eine groͤſ⸗ 
fere ſtehen folce, nach der accentuarion, fo wwerben dadurch celeres animi commo- 
tionesdem Leſer repraefentiret, Dergiihen fchnelle Bewegungen in affectu irae, 
merus, deliderii und dergleichen ſich zu duffern pflegen. Wenn ſich z. E. einer 
vor einem bevorftehenden Übel fürchtet , fo befinnet er ſich nicht lange, fondern 
machet ſich gar bald auf die Fuͤſſe, Demfelben zu entfliehen. Wenn einer im 
Zorn oder in der Rache begriffen ift, fo befinnet er ſich auch nicht lange. Wenn 
“einer ein bonum iucundum & deledabile verlanget, fo werden gleichfals ge 
ſchwinde raptus indem Gemuͤth verſpuͤret. Solche rapidiores aflectus nun wer⸗ 
den in der accentuation alſo exprimirg daß eine minor diſtinctio geſetzt wird, wo 
eine maior ſtehen koͤnte und ſolte, damit man nicht lange bey dieſem accentu ſte⸗ 
hen bleibe, ſondern bald zu denen folgenden Worten forteilen möge, oder Daß 
folche Worte coniungirt werden, die fonft wol pflegen diſtinguirt zu werden. 


’ 


Lıs.11, Colleg. Hermen U  (b)Wenn 
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(b) Wenn eine gröffere difindtion ſtehet, wo nach der accenruarion 

eine Kleinere haͤtte ſtehen Eönnen, fo werden Dadurch tardiores animi com- 
motiones exprimivet, Dergleichen vorfommen in adfeftu admirationis, Da man 
über der Vortreflichkeit einer Sache erftaunet , Desgleichen in affe&u horroris, 
dadas Gemuͤth fich ſcheuet zu ſolchen Dingen, Davor e8 einen Abfcheu hat, zu 
ſchreiten. Desgleichen in affedtu dubirarionis, da das Gemuͤth gleichfalg haeri- 
ret, und weder wor fich, noch hinter fih Pan. Dergleichen tardiores affedtus wer⸗ 
den nun durch maiores diftindiones, extra ordinem pofitas, angezeigt, als welche 
eine langfamere pronuntiation Degcommariserfordern. Esfindaud) hiervon im 
Buche pag. 344. 345. Erempelgegeben , und dabey des Heran IO, FRANCKII 
diacritica facra recommendiret worden, welcher diefes Geheimniß der Accente 
am tiefften eingefehen hat. Es ift aber noch hernady ein ander Buch heraus 
fommen, welches von denen, die die Grund» Sprachen und die accentuation 
recht ftudiren wollen, gar nüßlich gebraucht werden Pan, nemlich GE. CHRI- 
STOPH. DACHSELII biblia ebraica accentuäta , Darinnen Über 2000. vexata 
loca V.T. durch Hülfe der accentuation in ein gröfferes Licht gefeget, und von den 
falfchen interpretationibus gerettet find, welches Buch 1729. zu Leipzig in 4. 
herausgefommen. Man fanauch conferiren M. Chriſtian Sriedrich Bauers 
vernünftige Gewißheit der ebräifchen Accentuation. 

Exempla: Iudic. 6, 31. DNA: Sy YIEy VEN O4 WNY SON“ 
» Apah maran Da iſt eine groͤſſere dikin&io über dem Wort UN alsüber TYP. 
Exprimitur affetus Ioafchi 


(1) indignationis , daß die Menfchen fich der Dreck» Götter anneh⸗ 


(2) merus, woeiler nicht roufte , wie es ablaufen wuͤrde. Haerebat igi- 
turanimus. Sonſt fan man auf der Welt feine raifon von diefer diftindion 


geben. . | F 
. Chron 29,20. Tom mimb namen WyN die zwey letztern Wor⸗ 


te, welche gar wohl hätten koͤnnen coniungiret werben, werden per Tiphcham 
diftinguipt, veindicetür differentia reuerentiae, Deo &regrexhibendae. Eins iſt 
cultus religiofus, das andere ciuilis. — 

Ion. 3, 6, WOIO pn n2) To Im a va Da hätte loco ſyl- 
luki der Atnach ftehen fönnen, der dieſen adum a fequenti dikinguirt, aber Das 
geſchicht nicht. Minor diftin&ıoadhibeturtoco maioris ad exprimendum celeres 
motus, promtitudinem regis & vim verbi diuini, 

Lufus tamen cauendi funt vid, CHRISTOPH, SEBACHS aufgefchloffene 
accentuatio metrica, pag. ı,legg. | - - 


men. 


4.13, 
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G. 13. P.346. — 


Nun ſchreiten wir zu denen 
2) fontibus criticis, welche auch emphaſes geben koͤnnen. Dazu werden 
hier folgende Stuͤcke gerechnet — se Ws 
ð) antiqui ritus , theils facri, theils profani , auf welche der feriptor, - 
facer alludiret, und zwar 

“) ſacri. 3. €, rergaxnruruire , vide colleg. über die Epiflel an die: 
Hebr. 4, 13. Es kommt DIE Wort her von rgaxnrsscollum, reaxnAllen bedeus 
tet ein Thier vom Halfe anbis hinunter anden Schwans auffchneiden , fo daß 
man alle Eingeweide deffelben fehen koͤnne, ob etwa ein Fehl daran ſey. Das 
Wort ift genommen von den Opfer» Thieren. Lue. 18,13. fprach der Zöllner 
irasIurı, werde verföhnet mie mir. Die Wort befommt eine gröffereem- 
phafin ex antiquitatibus iudaieis, indem Damit gefehen wird auf dag —RR 
auf den Deckel der Bundes Lade, der die Tafeln des Geſetzes ſamt ihrem 
Fluch zudeckte. Dieſer Deckel Des Gnaden/Stuls war ein typus Chriſti, wie 
wir aus Roͤm. 3, 25.* ſehen koͤnnen: Daraus ſiehet man, Daß die Augen des 
Glaubens dieſes Bußfertigen gerichtet geweſen auf den Meßiam, als den Ver⸗ 
ſoͤhner der Sünden der Welt, der durch Dasiausigior, Durch den Gnaden⸗Stul 
des alten Teſtaments war vorgeftellet worden. Ä Ä 

Pal. 85, 3. Pu w MVD zuiißi iniquitatem populitui, da iſt dis Wort 
ex antiquitatibus typicis genommen, Leu. 16, 21. 22. ** conf. THEODORI 
DASSOVIL diſſ. pag. 347. citatam. Er hatte auch verfprochen ein lexicon empha- 
fiologicum, tweiches er aber nicht heraus gegeben hat. Er hätte befler gethan, 
er häite e8 elaboriret für fein controuertigen, dazu er nicht aufgelegt war, ſon⸗ 
derlich cum dodo MVHLIO, 
Es gehören dahin " 

) profani riras, 1. Corinth.9, 27. fagt Paulus: ich betäube meinen 
Leib. Da gebraucht er das Wort vrorıala, eineming Fa Sie fchlagen, Daß 
man die blauen Flecken Davon fehen fan. Bey den Bauft» Kämpfern der alten 
Griechen wurde e8 vor den gröften Sieg gehalten, wennman feinen Gegner, 
mit welchem man fämpfte, fo im Angeficht zeichnen Fonte, daß er braun und 
blau umdie Augen ausfahe. So fagt nunder Apoftel bier, erheuchle nicht mit 
feinem Fleiſch und Blut, fondern er greife sang an, wo es ihm wehe thue, und 

2 

















fractis 
- 0 Siehe daben die ErPlärung der mein: ib, ODNNOM SD MOD in Piel 
Epiſtel an die Römer p.245. u. f. alludirt auf das opereulum arcae welches 


Hier iſt anfaͤnglich hinzugeſetzt ge⸗ aber wieder ausgeſtrichen iſt. 
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tractire es alfo indem täglichen Kampf und Ereugigung, daß alle Welt fehen 
koͤnne, daß es ihm ein rechter, Ernſt ſeh. oo: | \ 

ı. Timoth. 4, 7. yuuvals reaurov mes turißuar, nackend ausgezogen , 

remotis impedimentis. 
. 1, Timoth. 4, 2. xenaurmeerube ray eumißneow, Tortor, qui a feruis 
veritatemexquirebat, folebat iis, quideliquiffe deprehendebantur, notam inure- 
re, tanquam homini nequam, Intelliguntur igitur homines fcelerati & fibi ne- 
quitiae ſuae conſcii. ItaHAMMONDVS, 

1. Cor. 16, 22, & Pirei, nonofeulatur, coll, Y.20, da Die occafio zu Dies 
ſem Wort gegeben worden. Etalludirtdamit adritus veteres, da die ofcula mit 
unter den Huldigungs » Zeichen waren, i. Sam. 10, i. Da Samuel bey dem 
falben ven Saulküffete, item Pf. 2, ı 2. 

1. Eorinth. 9,4. lauferalfo, Yra zararadırı. In den Kampf Spie _ 
len muften Die Uberwinder die Eronen, die etwas indie Höhe hingen, ſelbſt neh- 
men, und mit ihren Händen gleichfam zufichreiffen, Doch nichteher, bisihnen 
folche von den Richtern zugefprochen wurden. 

2) Prauerbia & folemmes vererum loquendi formulae » dadon pag- 348: 
Erempel gegeben find. Noch eins hinzu zu thun. Wenn Ehriftus das prouer- 
bium braucht: es fey leichter, daß ein Cameel durch ein Nadeloͤhr stehe, 
denn daß ein Reicher ins Reich GOttes komme: fo wird in Diefempro- 
verbionicht nurdie Difficultät angezeiget , Die fich Daben findet , wenn ein Reis 
eher felig werden folte, fondern zugleich Die Matth. 19, 24. caufla difhcultaris , 
welche ift der groſſe Hocker, tumoranimi ex opum affluentia procreatus, welcher 
gleich ift dem hohen Hocker und Rücken des Cameels, welcher verhindert, Daß 
er nicht Durch eine enge Deffnung Durdhgehen fan. Rom. ız, 20, feurige 
Kohlen, metaphora a metallis, die ſub prumis heiß und weich werden und 
zerſchmeltzen. — 

1) Yfüs vocis, apud auctores ſactos & profanos. 

&) Facros, wenn man acht gibt, von was vor Sachen und obiectis dag 
Wort in andern Oertern der heiligen Schrift gebrauchet werde. Z. E. Eſ. 24. 
s.prwın SLutherus hats gegeben: fie aͤndern das Gebot , proprie fie 
durchloͤchern, conf. lud. 5,26. Jael nahm einen Nagel und fcblug ibn 
durch die Schläfe des Sifera TPY MEIN (Das ift faſt der eingige fons 
darausman in Predigten die cınphafeseruiren hoͤret. Nemlich in den Predia- 
ten folcher Leute, die ihre philologifche Rudia wollen fehen laffen. Da heift es. 
das Wort wird fonft anderswo in der Schrift da und davon gebraucht, un? 
heift demnach) x.) ı. Sam. 30, ı6. O’UN Philiftaei tripudiantes; I circu- 
lus, coll, Pfal. 107, 27. da es von trunckenen Leuten gebraucht wird, melche 
herum taumelm WOO2 9 dag fan zu allerlep guten Neflerionen |. 

ans 
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Tantzen Anlaß geben. Nemo ſaltat ſobtius. Phil, 4, 7. lueyrn T © Qouenrü Tas 
naplarvziv. Das Wort Hexer ift ein verbummilitare, welches an andern 
Drten in der Schrift von einer Befazung der Soldaten gebraucht wird, Die 
in eine Stadt gelegetift, theils die ae Bürger im Zaum und Gehor⸗ 
ſam zu halten , theits die Stadt gegen die äufferlichen Anfälle ver Feinde zu bes 
fhüsen. So wirds gebraucht 2, Eorinth. ı z, 32. da erzehlet Paulus, daß 
Aretas in Die Stadı Damafcus in Aſien eine Befagung Soldaten geleget , Die ” 
Thore derfelben zu bewghren, damit Paulus nicht Daraus echappiren koͤnte. 
Davon wird alfo das Wort De:veiw hier gebraudyt. Wenn man nun den locum 
Phil. 4,7. vergleicht, ſo wird der Friede GOttes hiervorgeftellet als eine ſol⸗ 
che Befazung, welche GOtt in die Seele geleget , die aufrührifchen Rebellen, 
die Lüfte des Dergens, in Zaum zu halten, und Die Anfälle der geiflichen Fein⸗ 




















de zu hi tertreiben. tem tur, Ripendia, Die gage der Soldaten. Rom.6,. 


fin, coll, Luc, 3, 14.* Peccator eft miles, peccarumimperator , cui feruitur, mors ki- - 
pendium. 
Es gehoͤret dahin vſus vocis apud auftores 
ß) profanos,;.E. 1. Pet. 5,5. Oes umrsmdaros rırarserw,. Daß ift 
verbum belticum, und bedeutet eigentlich ex aduerfo aciem inftruere **, fo 
Daß der rechte Flügel dem lincken Slügel Der Feinde gegen über zu ſtehen kommt, 
rrirufs ef aciei aduerfus hoftem inſtructio. Das Wort vrexgıras, welches im 
neuen Teflament einen Heuchler bedeutet, Das wird bey Profans Scribenten 
von Comddianten gebraucht. Z.€. AELIANVS var. hifl.1,8.c,7. Apixorrs (ad- 
ueniebant) 3 24) usewpyol (mulici) ga) urongıras, di ev zuumdias, di de Teaya- 
dis mamrerc. Es wären mulici und hypocritae (Comoͤdianten) indie Stadt . 
pefonnmen, und zwar hätten einige Comoͤdien, andere Tragödien gefpielet. Und 
ib,2.c.30. erzehleter von dem philofopho Platone , daß er in feiner Jugend Tra⸗ 
goͤdien gemacht, und fiedenen Comddianten zu fpielen übergeben, welches alfo 
ausgedruckt wird : dus reis Uronprrag Ta monuare, er habe feine Poeſien den 
hypoeritisubergeben. Das fan nicht heiſſen denen Heuchlern, fondern denen 
Comoͤdianten, welchesman fiehet aus dem ganten Context. So wird Demnad) 
em Deuchler imneuen Teftament confiderirt al ein Comoͤdiant, der auf dem 
theatro der Kirche die Perfon eines Frommen oder wahren Ehriften agirt, da er 
doch ein elender Sünder ift. Item Johan. 1,14. heiftes von dem Wort, Das 
Rleifch worden iſt, irumueen iv zuiv. enmärheift nicht nur in eodem tentoric ha» 
bitare, fondern auch bey Dem XENOPHONTE ſaepiſſime, .cibum vna capere. 
Da iſt eine neue idea accelloria, und wird angezeiget , dile pulos fuille — 
U3 nales 


— — — —— — — — — 











— — 


»Siehe die Erklärung der Epiftel *Siehe die Birchen⸗Hiſt. des A. 
an die Römer p444 €. ı, Th. p.232. 
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nales Chrifti, Die mit ihm geſſen und getruncken. Ein firher Kennzeichen quod 
ef iyirero, h 
Es gehöret dahin 

} ) Collario antiquarum verfionum , welche auch) öfterd die emphafın eines. 
Wortsgarglücklichentdedten. 3. €. Marc. 7, 32. wird der Taube und Stums 
megenennet woysaaros, murus. Diefegaber heift nicht nur einer, Der da ſtamm⸗ 
let, fondern quch murus, coll. v. 37. Die emphalis dieſes Worts fan außder 
verfion der LXX — —— bewieſen werden. Denn da heiftes&fa. 35,6. 
DAR NEIN iubilabit lingua uc. Die LXX haben es gegeben: yAurra w- 
yırarar , da alſo das Wort weyırzass correfpondirt dem ebräifchen DIN ma- 
tus, welches auffer alleın Streit einen gang ftummen bedeutet. Luc, 16, 9. 
inasiren heift nicht nur darben, fondern bey den LXX gar fterben, wie es Genef- 
49, 33. bon dem fterbenden Sjacob gebraucht wird. FEN szarıms, Dergleichen 
wird man auch finden, wenn man Die ſyriſche verlion conferiret, Z. E. Matth. 
1,21. 0008. DerSyrus hats gegeben: viuificabit, qui per Chriſſum ſaluatut, 
tranfit e morte fpirituali io vitam, 








HG. 14. p. 349. 


3) Fonftsrhetorici, da die emphaſes der Worte hergeleitet werben ex tro- 
pis & figuris rheroricis,. Beil aber Die trepi & figurae rhetoricae gröftentheils 
—* Grund haben in afetu dicentis, fo muͤſſen wir erſt Davon etwas ge⸗ 

ncken. 

de Was überhaupt von den fectibus virorum facrorum beſonders zu mercken 
ift, dag ift ſchon oben cap. 3. huius libri ausführlich abgehandelt worden: hier 
werden fie nur betrachtet als fontes emphafium. Das Fundament davon ift dies 
ſes: wenn der fcriptor facer feine Worte mit einen befondern affe&u doloris, 
admirationis, cer, ausſpricht, fo befommen Die Worte ex illo affe&u neue ideas 
accefforias , darqus denn eben Die emphafes yocum entftehen. Je heftiger nun der 
Affect ift, ie gröffer iſt Die emphaſis, oder dag pondus, welches aufdas Wortger 
feget wird. Denn die Worte werden formiret und dirigiret von der Seele. 
Nahdem nun die Serle durch allerley Affecten Der Traurigkeit, der Freude, 
des Trofieg, des Haſſes, Der Liebe, ꝛc. commouirt ift, nachdem werden auch die 
Sachen mit auserlefenen und nachdruͤcklichen Worten exprimiret. Wenn 
demnach die Propheten in einem heftigen Affeet ftehen, fo find fie gleichfam 
rechte boanerges, hliitonitru; qui velutagmine fado in animos letorum irruunt, 
Gleichwie auch hingegen limpidiffima verborum flumina aus ihrem Munde fliefs 
fen, wenn fie a dulci & faaui affetu commouiret find. 


Wenn 
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Wenn man aufdiele Spuren fommt , fo wird man oft in den allerfimples 
ften Worten und particulis montes emphafium entdecken. 3. E. Eſa. 25, 1. ru⸗ 
fet der Prophet aus: TOD MNN In WM Icheua, Deus mi, 0 2u! extel- 
lam te, Daaufdem Wort INN ein ungemeines pondus fiegt ex aflectu ftuporis 
& admirationis über Die UnbegreiflichPeit des Weſens und der Wege GOttes. 
Daher bekommt dieſes Wort fo eingroffes pondus. Pfal. 9, 17. der Gottloſe 
iſt verſtrickt in dem Werck feiner Hände AT med r.tio! o rem omni medi- 
tatione digniſſimam. Da wird Die Berwunderung über die Weisheit GOt⸗ 
— daß er die liſtigſten Leute in ihrer Klugheit ſangen kan, ausgedruckt. 

.c. 3. 
Aus denen affectibus aber entſtehen nun Dierropi 8 figurae. Wet das nicht 
‚glauben will, daß tropi und Agurae aus denen affe&ibus entftehen, ber höre nur 
einmal r Paar XBeibern over andern gemeinen Leuten zu, die in rechtem Afe 
fect mif einander reden, fo wird er augenſcheinlich davon überzeugt werden. 
Denn ob fie wol des: VOSSII, oder DIETERICI, oder Mitternachts oder 
fonft eine Rheteric nie mit Augen geſehen, fo werden fiedoch fo einen Haufen 
metaphoras, ironias, hyperbolas, apoftraphas, ellipfes, cet. nach) einander Daher 
machen, daß manmennen folte, fie hätten viele Fahre zuden Füffen eines Profef- 
foris rhetorices & eloquentiae geſeſſen. Wie es nun mit den affectibus naturali- 
bus befchaffen ift, fo verhält es ſich auch mifden aftet:bus fandificaris virorum ſa- 
crorum, fönderlich NB, derer, die in Drient ſub calido caelo gelebet haben. 
Daher dienen nun 
- &) Die tropi niche nur ad ornatum oratienis , ſondern auch ad pondus. 
Das Fundament liegt wieder in den ideis accelloriis. Z. E. Jerem. 50,23. Da 
der König zu Babel genennet wird. XN7 92 W"OD malleus totius terrae: fo 
fragt ſichs, warum Dag ponderofius flinge, als wenn er deftrudtor multorum im- 
periorum genennt worden wäre Refp, Es geſchiehet Das ob ideas accellorias, 
Nemlich es kommt hierzu ein gedoppeltis iudicium feriptoris ſꝛcti nemlich 
- (tr) de robore ac fortitudine regni Babylonicı , welches higher Dasienis 
ge Inſtrument geweſen, Durch welches viele Fleinere imperia tatale Schläge ber 
fommen, weiche aber GOtt dennoch nicht hindern folle, es zu zerftören- | 
Es fommt dazu 
(2) iudıcaım de origine illius potentiae, & roboris, und wird angezeigt, 
daß has Reich alle feine force einer höhern Hand zudanckenhabe, die eg als ein 
Inſtrument zum Derderben anderer Reiche gebraudht. Denn ein Hammer 
‚ kan nichts vor ſich thun, wenn er nicht von einer Hand regieret und mouiret 

—pird. Weil alſo dieſes doppelte iudicium in Diefermetaphora fieget ſo iſt ſſe da⸗ 
her empharifch, Alſo auch Pal. 2,9. heift es: wie Töpfenfolft du fie zor⸗ 
ſchmeiſſen. Hierwird nicht nur nuda & fimplex veritas porgefragen von der 
, Uber⸗ 
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Ubertwindung der Feinde Chriſti, da es hätte heiſſen fönnen: perdas hoftes; 
fondern e8 fommt hiergu ein iudicium ex affeftu congenuus profetum, nem⸗ 


lic) | 

- (1) iudicium von der verächtlichen Schwaͤche ber Feinde, die auf einen 
Schlag da liegen, da fie gleich find irdenen Töpfen, welche man durch einen 
Schlag zerſchmettern fan. 

Es liegt darin ein judicium 
(2) von der irreparabilitaͤt des Schadens. Denn wenn man einmal 

einen Topfin 200. Stuͤcken zerſchmiſſen, fo Ban derſelbe nicht wieder gang ges, 
macht werden. Daher waͤchſet Diefer metaphorae dieſe emphafis zu. 

Es wird aber die emphaßis vermehret, wenn plures metapborae diuerfi gene- 
ris unter fi) mifeiret werden, und alfo plures ideae accefloriae zufammen kom⸗ 
men, twelches in der ebräifchen Sprache nichts ungeroöhnliches ift, als Jerem. 
30, 13. wird der defperate Zuftand der iüdifchen Republic alfo befehrieben: 
"ch 7 17 IN, Nemoeftiudicanslitem tuam ad fanationem, Hier find zwey 
metaphorae, Die 

eine ift hergenommen ex foro, nemo eft indicans litemtuam, die 

andereift hergenommen ex arte medica, adfanationem, da wird alfo cauf- 
(a populi Yraelitici conliderirt tanquam defperatum vulnus, und der patronus und 
„duocatus huius cauflae wird confideriret tanquam medicus, der Diefe Wunde 
perbindet. Und heiffet alfo: nemo elt iudicans litem tuam fo viel: es ift fein pa- 
tronus undaduocatus da, Det Die infanable vulnus heilen koͤnne. Gleicher weiße 
findet fi) dieſes auch Malach. 4, 2.da 3- metaphorae zugleich mit einander com- 
biniret werden, non der Sonne, vonder arte medica, Heil, und von den Fluͤ⸗ 
gein. Wenn hier foli iuftitiae $lägel iciburt werden, fo wird Damit ange⸗ 


eiget 
se n (1) der geſchwinde Durchbruch und Fortgang des Evangelii von 
CHꝛiſto. — 

(2) die Erquickung und Sicherheit, die man bey Chriſto findet. Ad- 
uerfüs aeftum irae diuinae. Und fo verhält ſichs nun auch mit Denen übrigen 
tropis, Der metonymia, Ironia und fynecdoche. Doch unter Den emphatifchen 
tropis jft Die metaphora Die vornehmfle. | 

B) Die figurae rhetoricae find fo wol als die grammaticae emphatifth. 
Kon denen figuris grammaticis iſt ſchon oben gehandelt worden. Damit hats 
eben die Bewandniß, Daß fie emphatifc) find ob ideas accefforias, indem fie prae- 
ter prımatiam vocum (ignifhicationem zugleich motus & affetus animi in loquente 
exprimiren, und ad audientem transferiren. Alfo wenn VIRGILIVS ausruft: 


vsgw. adeine mori miferum et? ſo iſt Diefe Zrage viel nachdrücklicher, ale wenn es 
— A 
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ſimpliciter geheiſſen: non eſt adeo miſerum mori.“ Denn auf dieſe letzte Art würde 
nur dem Leſer eine bloſſe veritas vorgeſtellet, daß nemlich der Tod eben vor kein 
fo groſſes Ungluͤck zu achten ſey. Dort aber, da er ſpricht: vsque adeone moti 
miferum eſt, wird ein Mann vorgeſtellet, der den Ton ſelbſt gleichfam cum con- 
temtu prouociret und unerfchrockenermwartet. Dadurch ‘gefchicht alfo eine bes - 
fondere und lebhafte acceflio ad primariam vocis fignificationem,. Das iftdas 

— ‚daraus man alle figuriren und diiudiciren fan. Vid. GLASSII 
bet, 
Nur einigeexemplabiblica anzuführen | 
Efa. 1,2. fängt Eſaias feine Weiffagung mit ben Worten an: hoͤret 
ihr Aimmelıc. DDU WED, Das ift alfo eine pofrophe ad res inanimatas. 
Da muß man fic) die Sache nicht kindiſch vorftellen, Daß man gedencke, Efaias 
habe ſich hingefegt in feine Studie» Stube, und gedacht, ich will mein Buch 
mit einer apoftrophe ad caelos anfangen, das wird fchön klingen; fondern fein 
Ders war voll von dem affectu admirationis &indignationis,; Daß niemand unter 
den vernünftigen Menfchen der Stimme GOttes gehorchen wolle. Dieſer 
Affect treibt ihn an, daß er ſich ad inanimara wendet, und weil er Doch feine vers 
traute Commißion ausrichten will, fo proponirt er fie felbR den leblofen und uns 
“ vernünftigen Ereaturen, weil die vernünftigen nicht gehorchen wollen. Das . 
ift das Fundament Dieferemphafis. Desgleichen wenn die Feinde Ehrifti zwey⸗ 
mal ausrufen : Luc. 23, 21. mvgueor, zvguror, creugige, creutzige ihn: fo 
haben fie nicht gedacht , wir wollen eine epizeuxin in unfern XBorten machen , 
daß wir einen sechten Eindruck in das Gemuͤth Pilati geben, fondern der unru⸗ 
hige heftige Affect, Darinnen fie ftunden, verdoppelte die Worte, und mwolten 
Damit zu erkennen geben, daß es ihr ernftlicher, beftändiger und unveränderlis 
cher Wille ſey, daß JEſus gerreugiger werden folle- 

So verhaͤlt ſichs auch mit denen ⸗ronomafſiis, welche in der Schrift vor⸗ 
kommen. Z. E. Pſal.3 2 1. iſt eine paronomaſia: MIND NOI PWEW) NUN 
Ludit Spititus S. in vocibus nefui, heſui. Da iſt ein luſus in vocibus, aber fein lu- 
ſus otiofus & puerilis, fondernmaximefeuerus. Es foll nemlich ipſo ſono vocum 
angezeiget werden, daß peccata femel temiſſa berer Glaͤubigen ihaneslaruae find, 
Davor fiefich eben fo wenig fürchten, wie ein verftändig Kind. fich vor dem Pos 
pantz oder einem Stroh» Mann fuͤrchtet, der im Garten aufgeftellet wird, 
Darum wirds mit einem fo lieblichen Wort» Spiel ausgedruckt: Alſo Matth, 

24,3; iſt eine folche paronomalıe , ſie werden feben und klagen xdhorraı , Eorray, 

Yesgleichen AR, 17, 25. Cum zei mwur. 1. Chron, 4; 10, wo Du mich fegners 

Liz, Il. Colleg. Hermen.-. rennt wirſ 

— UA EFT. — —— 2:4 

” syierbenift folgendes auf dem Rande "2. Tereim, 30,21. wer iſt der wc. conf. 
geſcheieben: Interrog. de Chrifto Prou. 30, LAMPE Gnaden » Bupd 3: Th. P.669. 





— — — — — — — — — 














26:  Lis.H, DE MEDIIS HERMENEVTICAEASACRAE- DOMESTICIS 
ů— — — — — — 


wirſt und meine Grentzen mehren, da iſt eine ſchoͤne Apofopefis, da einer za Dem 
- - HErrn gehet und fpricht: - Tu eris Deus meus, oder tunc te diligenter colam. - 
: Aber Diefe Worte roerden per apoliopelin, und zwar ex afletu verecundiae & ho- 
nei pudoris eleganter yerfchrsiegen. Nemlich weil Doch. GOtt keinen Nutzen 
von unferm Dienft hat, auch deffelben nicht bedarf, und gar keine proportion ift 
zwiſchen unferm unvollfommenen Dienft und feinem unendlichen maieflätifchen 
Weſen, ſo Pönte es ſcheinen tanquam arrogantius di&um : tum ego te colam: 
wenn ein armer Erdwurm zu ſeinem GOtt fage: tunc te diligenter colam , alg 
ob man da GOtt was groffes verfpräche, als wenn GOtt Dadurch etwas be⸗ 
ni zuwachjen werde, wenn man ihn fleißig verehrete- Darum wird es ver⸗ 
wiegen. 
Dieſes kan denn nun zum Erermpeldienen, daß manfehe, wie man tropos 
& figuras facras nicht pueriliter, fondern cum virili iudicio tradiren müfe. Es 
hangteinem das noch von den Schul » $ahren anex ledione profanorum audo- 
rum und traftatione compendiorum rheroricorum, Daher, wenn man hernach 
‚über die Bibel kommt, macht mans eben fo, eft metaphora, eftanaphora, eft alyn- 
deton, ef epizeuxiscet, und fommt nicht aufdenrechten Örund , daß Diefefigu- , 
rae & tropi ex adfectibus hergeleitet werden muͤſſen. Ex adfedibus koͤnnen alle 
Verſetzungen und mutatiches Der Rede optime deriuirt werden. MAIVS in in- 
troductione ad ſtudium philol, c.7, $.1.fpricht; affectibus qui rapiuntur, plus fae- 
pe in resintenti fant, quamin verba verborumque ordinem. Vnde traieftiones, 
pleonafini, byperbata, ellipfes & fimilia fchemata oriuntur , nec melius exponun- 
tur, quam ex affefuum natura & indole. 


$. 15. p. 354 


© 3) Fontes Iogici. Diefe aber find eben von [6 fonderbarer Wichtigkeit 
—* Wir wollen fie kuͤrtzlich durchgehen · Es werden nemlich da emphales 
rgeleitet | 
— N ) ex ordine verborum, daraus auch oͤfters der affectus dicentis erkannt 
werden kan. Es find beteits dergleichen Exempel ad pag. 250. die hieher gehoͤ 
ten, gegeben worden. Itzo wollen wir noch folgende mercken: mweilı. Tim, 
31 2 3, inter 3,.enormia ſcelera vae.c zuleſt ſtehet, ſo erhellet daraus, vBeiler gr 
pius quid eſſe quam blasphemare & perſequi, ſignificat ſcilicet iniuriam perulanter 
& proterue illatam proſequi vsque ad verbera. Desgleichen 1. Joh. 5, 15. heiſt 
es nachdrücklich :.& ninwos gras ir zu, vorngu neiray, die gantze Welt liege im ar ⸗ 
gem. Eigentlich: die Welt, Megane, liegtimargen. Das ift igruficanzius, 
als ia ee Sri, hp hört , fo. möchte ers. etwa te · 
Rringiren wollen Auf eigen parterpmundi, etwa auf Juͤden, Tuͤrcken und Dev 
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den, oder auf den gemeinen Poͤbel, tanquam fecem mundi, wie die ſtudirten 
Phar iſaͤer ſagten: das Volch, das nichts vom Geſetz weiß, indoctum vul- 
gus, iſt verflucht. Darauf moͤchte man es alſo reßringiren wollen. Darum: 
verfolgt Johannes ſolche Gedancken a ſo bald mit dem Wort re, und ſpricht: 
die Welt, die gantze, auch Die galante, polite, honette, auch die gelehrte Welt, 
und wie ſie Namen haben moͤgen, ſteckt auch im Dreck drinnen bis uͤber die Oh⸗ 
ren, ia fie ſteckt wol noch tiefer drinnen, als der Poͤbel. Ser. 5,22. ſagt GOit 
mit ungemeinem Affect: RYD N? NN pro VRVD NT exe non timebi- 
is? Er hättefagenfönnen: nonne me timebitis? Aber darvor kehret ers um: 
mene non timebitisı Da ftellet ſich & Ott gleichfam mit feiner groſſen und ve- 
nerablen Maieſtaͤt an Die Spige Diefer Brage, und fället alfo der gantze Affect 

und pondusder Stimme auf dieſes Wort; me, Wolt ihr mich den groflen und 

maieftätifhen GOtt nicht fürchten? Sokan man alfo auch exordine verbotum 
emphaſes herleiten. 
2) Ex nexu propofitionuminterno & externo, 
a) Interne Wennz.E.'in dem nexu fubiesti & praedicati etwas anzu⸗ 
treffen ift, dasa vulgari loquendi confuerudineabgehet, Denn dag ifleinindicium . 
affedtus, der Die Worte alfo transponiret, Es iſi j. E. eine ordinaria loquendi 
confaetudo, Daß das ſubiectum orationis poran ftehet, umd alfo das, was Darauf 
gefagt wird, darauf folget. Wo nun diefes umgekehret wird, ba ift eine em- 
phafis, und diefelbe muß manfuchen. 23. €. Rom: 6,23. da ift eineemphafis , 
wenn Paulus fpricht: as ae fin lan aiuris, ein Gnaden⸗Geſchenck 
GoOttes iſt das ewige Leben. Das lubiectum Zum dunns ftehet hinten, und 
das praedicatum voran, xagırma ; ein Gnaden⸗Geſchenck GOttes iſt das 
ewige Leben, fein Verdienſt. Mare: 14, 34. meeirumis Isw y un tus, trau⸗ 
rig ͤſt meine Seele. Eigentlich hätte es heiffen follen: meine Seele iſt trau⸗ 
rig. Aber was Chriſto auf dem Herkenlag, tag er am meiften eınpfand, das 
brach zuerſt hervor. Er fühlete damals die Höchfte Traurigkeit, Dielag als ein 
ſchwerer Stein aufdem Hergen, fo bricht ments riftitia zu erſt hervot Matt. 
5, 3. ara dı ray, DA ift u ; 
(1) dag praedicatum voran gefeßt , damit Chriſtus das Urtheil der. 
Melt von folchen Leuten praeoecupire, — 

(2) Behlt die copulasıe), daß man bey dem Wort uaxagısı ein wenig ſtil⸗ 
fe ftehe, und mit Aufmerckfamfeit warte, was Doc vor Perfonen werden gea 
nennet werben, denen diefer Ausfpruch zukomme. Pſal. 15, 1. AERKR, wer . 
wird — ıc. Refp, y. 2. wer ohne Wandel einhergehet ꝛtc · 

) Externo, - 
= Ob in der connexion einer propofition mit der vorhergehenden ein befondes 
rer Nachdruck liege. As Phil.2, 12 1 2 Rome5,3. Kader dt, zeigt ſonſt 

X 2 an 
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an gradationem , aber nicht, als ob adllictio herrlicher ſey, als ſutura gloria, ſon⸗ 
dern weil es teſpectu inſirmae carnis eine groͤſſere Kraft GOttes erfordert, glo- 
riari in ipſis afflictionibus. Das ſind alſo auch die lontes logici. Hactenus de fon- 
tibus emphafum. J 


§. 16. p. 356. (edit. r.p. 355.) 
Hierauf folget der ſechſte Punct \ 
1. EAVTELAE, 


2, Generales. Diegeneral - sautel iſt dieſe, daß man fich circa eruen- 

das emphafes por jtvey extremis hüten mäffe, und zwar 

a) vor dem defedtu, 
ß) vordemexcelu. | 

«) Vor dem defetu. Diefer-beftehet darin, daB man-die allernach⸗ 
brücklichften Ausdrücke des heiligen Geiſtes extenuiret und vorbepgehet, und 
keinen befondern Nachdruck darinnen-erfennen will. Welches Handwerck der 
Herz CLERICVS und andere verwegene critici meifterlid) verftehen, als Jerem. 
31, 33. fagt GOtt der HERR: ich will mein Befer in ihr Ser fchreis 
ben. Diefes ift eine ungemeine emphatifche Redeng» Art, wie ein ieder leicht 
erfennet. Aberder.Derz CLERICVS fan nichts emphatiſches Darinnen finden , 
fondern ermepnet, der lamplex ſignificatus verborum fep diefer: ich will machen, 
daß die Kinder Iſrael mein Geſetz auswendig wiflen follen, und führt darauf 
aus Dem AESCHILO, PINDARO, SENECA, PLVTARCHO und andern 
heydniſchen Seribenten einen Haufen Stellen an, dadurch) diefes ermiefen 
- werden foll, dem Lefer etwas vorzumachen. Allein wer hat doch den PINDA- 
RVM; den SENECAM und Diefe Leute gu Richtern über den Stilum und die 
Sprache des heiligen Geiſtes geſetzet? Es iſt vielmehr einebefondere Gnaden⸗ 
Wirckung Desheiligen Seiltes, dadurch Der Verſtand Des Menſchen von der 
Wadhtheit des Evangelii Fräftig überzeuget , vonder Gnade GOttes erleuchtet, 
und der Wille zum Gehorſam derfelben Fräftig Hestiret und gelencket wird; Das 
hingegen CLERICVS Die ganke Sarhein die meworie relegiret, weil er von fol 
chen Gnaden⸗Wirckungen des heiligen Geiftes wenig hält, nach Der Art aller 
fleiſchlich Gelehrten, die gröftentheils mit Haut und Haar Pelagianer find. 
Eben dieſe Kunft fönnen auch Die Socinianer, die die herrlichften Zeugniffe von 
der göttlichen Maie ſtaͤt Ehrifliexteouirenund verdrehen. Es koͤnnen eg ferner 
die, welche (han alle Weiſſagungen der Propheten für erfüller halten, und feis 
ne zufünftige beffere Zeitenzugeben. Wenns da Apoc. 20, 1,2. 3. heilfet: ich 
fabe einen Engel vom Himmel fahren, der hatte den Soluſſel zum Ab⸗ 
grande , und cine groſſe Kette in feiner Hand. Und er griff den = 
Eu R N, 
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chen, die alte Schlange, welche iſt der Teufel, und der Satan, und band 
ihn tauſend r. Und warf ihn in den Abgrund, und verſchloß ihm, 
und verfiegelte oben darauf, daß er nicht mehr verführen folce die Hey⸗ 
den; bis daß vollender würden taufend Jahr, und darnach muß er los 
werden cine Eleine Zeit. Hier fommen Dieienigen ‚die Die Zeiten von Con- 
fanitino M, anrechnen, mit Diefer elenden explication aufgezogen ‚ Der fenfus ſey: 
der Teufel folle nur etwas mehr gebunden, und feine Freyheit nur etwas mehr 
eingeſchraͤncket werden, als vorhin, fo Daßer Peine öffentliche Verſolgungen 
mehr anrichten folle. Num hoc fatisfacit emphafi voeum? Solte dieſe Erfläs 
rung wol hinlaͤnglich feyn nach der emphafi dieſer Worte?" Wenn ein König 
3. E. einen Befehl ergeben lieffe, Daß man einen gewiſſen öffentlichen Dieb. oder - 
Straffenräuber , der felbft den Föniglichen Eron, Pringen erfchlagen , folte 
Ereuß, weiß mit Ketten binden , ihn in ein finfter und unterirrdifeh Gefaͤngniß 
werfen, und die Thüre Des &efängniffes verfchlieffen und verſiegein, derienige 
aber, der den Befehlerequiren folte , fagte,, eg twären Daghyperbolicae locutio- 
nes, der ſenſus dieſes Pöniglichen Befehls wäre diefer: man folte dem Strafe 
fenräuber nicht mehr fo groſſe Freyheit verftatten, als er gehabt, daß er die 
Menfchen nichtmehr fo häufigermürgen koͤnte, man folte ihm Stuben» Arreft 
ankuͤndigen, daß er nicht mehr in der Stadt herumgehen koͤnte. Was würde 
der König zu einer ſolchen explication feines Befehls fagen, Da man die nach⸗ 

ichſſen exprefliones feines Edicts alfo verringert? Aber was wird der 
höchfte König dazu fagen , wenn wir mit feinem Worte fo umgehen? 

6) Hat man ſich auch vordemexcefa u hüten, welcher Darin beftehet, 
wenn man die Sache zu weit extendiret, und.alle griechifche undebräifche Wor⸗ 
te Dergeftalt anfiehet, als wenn lauter emphafes und pondera rerum Darin liegen, 
oder wenn man wol gar die emphafes vocum in hyperbolas verwandelt, Dergleis 
chen Fehler oͤfters von den Poſtillanten oder Poftilenmachern geſchiehet, wel⸗ 
che mit einer befondern Scharffichtigkeit aroffe Chimären von emphalibus ent ⸗ 
decken fönnen, da fein Menfch Diefeiben finden Pan. 


'$. 17. P. 357. 
2, Obferuationes & cautelae fpeciales, 

a) Tenendum ef, plerasque quidem voces facras cet. Das iſt ſchon in dem 

q.5. erinnert, und mit dem Wort V'ↄ homo aeger & mifer erläutert und be⸗ 
Rätiget worden, welches XBort mar ratione originis ideam accelloriam aegritu- 
dinis hat, und alfo einen armen krancken Menfchen bedeutet , allein dieſe ewpha · 
fis ift nicht aflegeitex intentione fcriptoris facri Damit verfnüpfet. Alſo auch dag 
Wort DEU SI heiffet gleichfam minifter * mundi, weil bey denen — 
daͤern 
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däern BOB peiffetminißrauit; allein es iſt nicht überall , wo dieſes Wert vor⸗ 
fomımnt, die intention deg feriptoris facri, Diefe ideam accelloriam Damit ju vers 
üpfen. | | 
Bon AUN mulier, ab UN inuoluit propter fexum femininum die idesm ac« 
ceforiam, nemlich originem nmulieris a viro. Gleichwie Der modus huius origi- 
nisexprimirf wird in voze MIP2 quali excifa, ex ptoforato latere viri. Allein dies 
fe emphafin hat man nicht überall zu vrgiven , wo diefe Worte vorkoms 
men. 








b) In primis cogitandum, emphafes, cet, " Die emphafes alfö, Die ex ery- 
mologia hergeleitet werden, die müffen nicht zu fehr vrgirt erden, weil oft der 
vfus eine gang andere idee mit dem Worte verfnüpft hat , als es feinem Urs 
fprung nach haben folte. Als das Wort aperis auagrıw von ar: und iu, fan 
vermöge der deriuation heiffen eine Ablaffung von Sünden ; allein Die Apoftel 
verfnüpfen eine gantz andere idee Damit, nemlich Das beneficium gratuitae con- · 
donationis peccatorum; folglich muß man die ideam ex etymologia dedudtam nicht 
fo fehr vrgiren. . 5. 

 reorauniv von wuwy canis, more canum alicuiabblandiri, fe profternere mit 
dem Schwange wedeln etc. Br 
- Tropiceheiftß adorare fine ciuiliter. fine religiofe. Emphafis Match, 4,9. i# 
werw meoeRumenS Ik j 

€) Neque minus cauendum, vtin vfu vocabulicet, Die emphafes, die 
ex vfu vocabuliin aliis feripturae facrae locis hergenommen find, muͤſſen auch mit 
Behutfamfeit vrgiret werden. Dennesiftfein irmer Schluß, diß Wort wird 
alio feripturae locoda und davon gebraucht, Ergo hats per fe Diefe emphafin, oder 

Ergoift allegeit Diefe idea accelloria Damit verfnüpft. Dieſer Schluß hat feine 
Veſtigkeit. Luc. 18, 13. heifts vom Zöllner: Erumrer iu ro sn9or aurs. Das 
ort wird gebraucht Ad. 18, 17. von einem erben und heftigen Schlagen, 
nenn ich daraus Dieemphafin madyen wolte: der Zöllner fchlug vor Die Bruft » 
daß espufte, er fehlug an die Bruſt, als einer, der einen Feind (hläget, denn er 
toufte wohl, daß in Didfer Bruft hofisdomefticus mohnete,2c. ‘Phil. 4, 3. Tpricht 
— su einem feiner Gehuͤlfen: surauas durais, greif mit ihnen das 

rePan. Nun wird Diefes Wort Luc. 5,7. de re pifcaroria gebraucht: fie 
winckerenibren Gefellen, daß fie Pamen surna Bed are, Allein daraus 
fotget nicht, daß dieſe idea accelloria allegeit müfle Damit verfnüpfet feyn , als 
Matt. 27, 5. fehet von Zudasilas, er wirft das Geld vonfich. Eben Diefes 
ort wird gebraucht Adtor. 27; 19. dere nautica, wenn man die Waaren aus⸗ 
roirft ing Meer, das Schiffzuerleichtern. Wenn man nun fagen wolte: das 
Gewiſſen des Verraͤthers Judaͤ werde hier vorgeſtellet als ein beladen Schiff, 
dag mit vielen böfen und ſchweren Waaren beſchweret gemwefen fe» Da nun 
| Su ein 
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. ein Sturm der Angſt uͤber diefes Schiff gefommen, und an die Klippen Der 

Ver zweifelung getrieben und gerfchmettert worden, fo habe Judas mit eigner 
Hand die Waaren gleichfam ausgemworfen, und das °Blut» Geld in den Tem⸗ 
pel geſchmiſſen. Dasiltgleichwol Die gemeint merhode, welche Prediger, Die 
ihre Runft aufder Cantzel wollen fehen laffen , adhibirem. Allein es iſt Doch feis 
ne firmitas , fein fundamentum agendi , dieweil e8 nicht folget , Das Wort wird 
anderswo da und davon gebraucht. Ergoiftdie Bedeutung überall Damit vers. 
Pnüpft. Conf, IO.GE. WILLII promtuarium emphafium, weldjes aus Poftillen 
und Runft » Eräinern colligiret ift. 

d) Excetlus vitanduselt maxime in emphafıbus vocum criticis ex antiquis 
ritibus. Wenn critifche Ausleger Der Schrift fo ein Wort finden, und mepnen, 
daß es auf antiquosritus alludire, fo find fie, als wenn fie auffer fich felbft und 
raſend waͤren mit ihren coniefturen, da ſoll der ſeriptor acer bald aufdiefen, bald 
auf ienen alten verinoderten ritum alludiret und gefehen haben. Z. E. Mom. 
13,14. heiftes: ziehet an den HErrn IEſum. Da meynt einer, es werde 
gefehen aufdie Gewohnheit der alten Sophiſten, welche ihre Schülermit ſon⸗ 
derbaren Cerimonien und mit befondern Kleidern einzufleiden pflegten. ' Ein 
anderer meynet, es werde aufden ritum gefehen, da die Heyden zu gewiſſen Zeis 
ten ihren Kindern die Kleider ihrer Goͤtter anzogen, welches TERTVLLIANVS 
nennet: induere deos. Andere meynen, es werde gefehen auf die farurnalia ro- 
manorum , da die römifchen Knechte mit den Kleidern ihrer Herren gegieret 
worden and Damit prangeten. Andere mepnen, es werde auf die Bacchanalia 
gezielet, Da in Bacchi honorem heyderley Geſchlecht die Kleider verwechſelte. An⸗ 
dere meynen, e8 werde gezielet auf die Prieſter Martis, welche in den Wafſſen 
des Martis geharnifcht Durch die Straffen zogen, 20. Aus einer ieden allulıon 
nun, bald auf diefen, bald auf ienen ritum, foll Diefer phrafi eine befondere em- 
phafıs — Allein das ſind lauter coniecturen, darinnen keine Gewißheit 
anzutreffen. we ” 

e) Ex accentuum pofru. Da fan man gleishfalgexcediren, wenn man 
da in der accentuation emphafes fucht, Da Doch ordınaria confecutio accentuum if, 
dadie accentus nicht anders jtehen fönnen nach den Kegeln Der accentuation, als 
fie ftehen. Gen. 1, r, OIIN NONWU wenn man daraus die eınphafın 

machen mwolte: a&us creandi Deo foli vindicatur. 

f) Zdierifminontollunt emphafin, Quidfitidiotifmus, vid, pag. 392, Es 
folget nicht allegeit. Hier iſt ein idiotiſmus linzuae, —— iſt hier keine ewphalis 
linguae. Denn Durch den idiotiſmum wird Die emphalis einer gewien phrafis 
nicht verbannet. Z. E. Gen. 2, 17. MON MD comminatioprofluens ex ſummo 
Dei afie&u, Deus minanstonitrualoguitur, & quidquid mortisef, minatur, Ri- 


ſus ſcepticus CLERICI, der ſich Darüber aufhält, machts nicht aus, “ek 
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Ebraͤer pflegen 12 und N2 alles das zu nemnen, was zueiner Sache gehörek. 
Conf. Herin D.IO. HENR. MICHAELIS gtammat. hebr.p.157. 3. €. Hebraei 
telum vocant filium arcus NEP |2, einen Sohn des Bogens, quiaexarcu qua- 
fi paritur & æiicitut. lob, 41,20. Das ift nun allerdings ein idiotifmus linguae, 
Allein wenn die Gläubigen Ephef- 5,8. rirr« Paris, Kinder des Lichte heifs 
fen, fo it das nicht idiotifmus confuetus linguae ebracae ‚daß filii lucis Leute heife 
fen , die sum Licht gehören, oder des Lichts theilhaftig find; fondern hier fan 
das Wort rtws in propriiflima fignificatione behalten werden, Daß es nemlich 
fapponirt natiuitatem ex Deo, quiluxeft, und deſſen Natur die Glaͤubigen theils 
haftig werden. Act. 4, ı 1. wird Ehriftus genennet xepwrn yurias, ein Es 
flein. Es liegt aber dennoch in dem Wort xep«an eine emphafıs. Apoc. 3,4, 
iriuaru werden gefegt pro hominibus. Ob nun gleich folches anderswo auch 
Dan heiſt, ald Num. 30, 40. accipe numerum nominum (i, e, numera per- 
— fo liegt dennoch daſelbſt dieſe emphalis, daß fie CHriſtus namentlich 
enne. 














g) Emphafes non ex verſione eruendae ſunt, fed ex textu originali. Dieſem 
werden zwey rationes bepgefüget- 

«) Weil öfters etwas in ber Derfion emphatiſch klinget, das 
doch im Grund⸗ Tert entweder gar Feine , oder doch eine gang andere emphafın 
hat. AEMich. 3, 5. fiepredigen, esfolle wohl geben , woman ihnen zu 
freſſen gebe. Da iſt freylich eine vox emphatica, Ratio, weil praeter principa- 
lem vocis fignificationem , da eg heift Speife zu ſich nehmen, der vfus noch eine 
andere ideam accefloriam Damit verknüpft, nemlich Die ideam auiditatis, voraci« . 
tatis und zugleich opprobtii. Da ift frefienempharifcher ats eſſen, und alfo wer⸗ 
den Die Pfeudoprophetae porgeftellet als unerfärtliche Perfonen , Die in allerley 
Unmäßigfeit lebeten. Aber im ebräifchen ift feine emphafis anzutreffen , fon, 
bern da heif es: fie beiffen mit ihren Zähnen auch alsdenn , wenn fie Friede 

und Troft)predigen. Damerden fie in Vergleichung geftellet mit fchädlichen 
langen ‚ welche auch felbft unter dem tröften, wenn fie die Seelen mit fal 
ſchein Trofteinfchläfern, venenatos ictus ihnen beybringen. | | 
Eſa. 46,3. LVTHERVS: böree mir zu, die ihr von mir im Leibe ge⸗ 
tragen werdet. Da murde man fagen: Deus ſiſtitur tanguam mulier, quae 
foctum vtero & amore compleditur, Die Mutter muß erft verleget werden ‚che 
das Kind verleket werden fan. Aber im ebräifchen heifts; 02 »o Dan 
humero meo impofiti (iene tragen ihre Bögen aufden Schultern) inde ab vıero, 
denn es heiffet nicht 1022 fondern 102 90 | 

3) Iſt hingegen oft in der verfione etwas non faris emphatice expref- 
ſum, quod is textü emphafın fpirat, Als fal.97, 12. heiſt es: PYTX? Ar mn 
lux ſeminatur iulto, das Licht und die Sreude worden auf den Acker des Ge⸗ 


rechten 
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rechten als ein fruchtbarer Saame ausgeſtreuet und geſaͤet, fo Daß feeine reis 
che Erndte (cum foenore) Daven zu ermartenhaben. Dieſe emphafın fan man 
aus der Verfion nimmermehr errathen. LVTHERVS hate gegeben: dem 
Berechten gebet das Licht immer wieder auf, da folte man meynen, die 
Redens s Art fen hergenommen ex ortu fiderum , da Die Sonne des Abends uns 
ter, und des Morgens wieder aufgehet , und über Dem Horizont wieder ſcheinet. 
Da iſt das ſimile ex aftronomia, aber im ebräifchen ex agricaltura, 22 
Hebr. 10,11, ein jeder (Levit ) Priefker iſt eingeſetzt. Da ift aber im 
Grund» Tert eine andere emphafıs. Denn da heil e8: !smce, ſtehet, v. ız. 
aber heiftsvon Chriſto: indie, er ſitzet. Jene, die Priefter des Levitifchen 
& ottesdienftes; muften fliehen tanquam ferui , Die ihr Werck noch nicht vollen» 
dertatten; Chriſtus aber figet und ruhet pof peraftum opus redemtionis. Dies 
ſe emphatifcye oppofition zwiſchen ſtehen und figen fan man inder Berfion 
nicht erfennen, weilfiedarin verdunckelt ift. Zr 
| h) Eiusdem.vocis emphafıs fuos gradus agnofeit. Eo fan einerley Wort ah 
verfchiedenen Orten verfchiedene gradusemphafeos haben. on 
—An einigen Drten ifldieemphafis vocis geringer und remiflior, an einem 
andern Drtiftfieinandern Umftänden intenfior. (auch in eodem loco, conf, VI» 
TRINGA ad Ef. 64, 10.) Wenn Chriſtus fpricht : weeräura tw dur mr, 
Marc. 14,34. und wenn eben Diefer Evangelift von Herode fchreibet Cap. 6, 
26. megiAumos yerdueros Barırzvs, ſo iſt da war an beyden Orten eadem vox, aber 
es iſt ein groſſer Unterſchied in gradu eiphaſeos. Denn EHriftum, als den 
Mittler des menfchlichen Sefchlechts, überflielder gange cumulus triſtitiae, den 
vniuerfam genus humanum inalle Ewigkeit hätte ausſtehen follen. Dieſe Traus 
tigkeit wurde als eine groffe und unerträgliche Laft auf feinen Ruͤcken gewaͤltzet. 
Um deswillen iſt die emphafis Diefes Woris viel nachdruͤcklicher von CHriſto als 
wenn es von. Herode an den Mann gebracht wird. Marc. 6, 52. ſtehet von den 
Juͤngern: ihr Hertz war verſtockt mr xagdie aurüv mırumuim, Das iſt eben 
das Wort, welches Rom. ı 1,7. vonder Verſtockung des iüdifchen Volcks ges 
braucht wird. Aber Diefe Verſtockung differirt in gradu fehr weit von einander. 
Bey den armen Züngern mar es nureine natürliche und tiefeingerwurgelte Uns 
achtſamkeit, (durities calamitela) Davon fie noch immer afficirt wurden; allein 
bey den verſtockten ungläubigen Juͤden war eine herrſchende Fuͤhlloſigkeit 
Daraus worden, und eineduritiesmalitiofa & voluntaria , da fie immer Der erwei⸗ 
enden Gnade GOttes entgingen , ja gar rehltirten. Gleichwie nun im na⸗ 
türlichen der callus und die Härtigfeit ihre gradus hat, z. E. einer, dernurein 
Jahr lang bey dem — — geweſen, und den Hammer gefuͤh · 
ret, der hat noch nicht fo harte Hände, als einer, der ihn 40. Jahr lang gebraucht: 
alſo iſt auch durities cordis bey. verſchiedenen Perſonen gradu unterſchieden. 
Lie. 11, Colleg. Hermen. Y i 
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i) Emphafis vocum (ex affectu orta) muß oft manibus geſtibusque expfi- 
mirt werden. Es iſt hier aus dem WOLFG, FRANZIO ein undander Erents 
‚pelgegeben, da man Die emphafın vocis, die ex adfetu Damit verfnüpfet ift, auch 
‚mit gelibus expumiren muß , wennman derfelben ein Gnuͤgen thun will, und 
‚fanman conferiren, was ſupta ad pag.143.Danongefaget worden. Gen. 34. 21. 
Da DIN MN NND da find oculi& manus (in vtramque partcm 
proiiciendae) opereus. Doc) ift dabey Das decorum zu obferuiren, Zuweilen ift 
micht nöthig, Daß man denfelben geftum mache. Hebr. 10, 11. 12. flchet, ıc. 
figer, wenn man ſich dabey feen und wieder aufſtehen wolte. " 
Zum Befblußiftgumercken, daß zur euolutione gewiffer emphafıum bibH- 
„carum eine lebendige Erfahrung im Ehriftenthumgehöret. Z. E. Die empha- · 
Lis die ſes Wortdirwren.naas, hat uns errertet, Tit. 3,5. die wird Derienigeex- 
primiren und lehendig vorftellen Fönnen , der dieſe Errettung an feiner eignen 
Seele erfahren hat, der ex ſtatu mifero herausgeriffen und in Raum felicem & 
ſalutarem gratiae durch Ehriftum Berl morden. i ie 
Das iſt nun auch Die wichtige Lehre de emphafi *, melde einen groffen in- 


fluxum hat an Audium homileticum **, Progrediemur adcaput vltimum libri ſe- 


zundi, , . | | 

- — — — 
*Man fan auch hierbep conſe 

viren EMAE. MORATHII: diil, de 








yerpphali, Jena 692, Dadası. Cap. 


(de vauuroroyia, DaB 2. de mexyuare- 


aeyla, und das: devfu handelt und 
des hochberuͤhmten Herrn D. Heine... li 
rich Jacob van Bashuyſen dilp: 
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theol, philol. de emphaſi ſtili nou.teſt. 
Zerbft 1728. j 
**. Daher der felige Verfſaſſer 


‚yon den emphafıbus auch gehandelt 
- hat in feinem collegio homil. oder Er⸗ 


userung über die praecepta homil. 
eap,3: 5.14. 15. 16. P.32. lgq. cap. sr 


56 P. 157. 
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CAPVT IX. Bu 
— J F | DE R u 
- PARALLELISMO SCRIPTVRAE. 


$. 1. p. 363. | 


| Eil in den vorigen Capiteln hin und wieder deg paralleliflmi Meldung ges 
ſchehen, unddiefer eins mit iſt von den herzlichften und wichtigften me- 
diighermeneuticis, da man recht lernet Schrift durch Schrift erklaͤren, fo iſt 
es billig, daß die gantze Materie in einem beſondern Capitel ordentlich und deut⸗ 
lich abgehandelt werde. 
BSaß aben der paralleliſmus eins ſey von den wichtigſten mediis & admini- 
culis hermeneuticis intetnis, das gründet ſich auf das inconteſtable principium ; 
Quilibet eſt optimus verborum ſuotum interpres. Wenn man alfo findet, daß 
der heilige Geiſt an einem andern Ort ſich von eben der Sache deutlicher erfläs 
‚tet, fo hat man folches mit allem Danck zuerfennen,, und diefen locum paralle- 
lumgiseinen Schlüffel zum Derftande Des andern loci obfcuri zu gebrauchen. 
Daher auch verfländige critici felbft in austoribus profanis diß adminiculum ad- 
hibirem, Daß, wenn fie einen ſchweren locum, z. E. in Curtio antreffen, fie ſich 
unmſehen nach andern locis, Da ſich Der autor de eadem re deutlicher erklaͤret. 
Daher hat man editiones yon audtoribus re „ die auf dem Rande mit locis 
parallelis intipirt find. 3. €. CORN, NEPOTEM ex editione BOECLERI, _ 
denCVRTIVM exeditione FREINSHEMI, den CORN. TACITVM ex editio- 
ne BERNEGGER], cet. j 


Es fommen aber wieder in biefem Capitel s. Puncte vor, die wir 
fürglich nach einander Durchgehen wollen. 


ö = S. 2. p- 363. j J J 
I. DEFINITIO paralleliſmi, Die iſt theils etymologica, theils realis. 
«) Etymologica. Dabey iſt dieſes zu mercken. 
Obſ. 1. Es kommt dieſes Wort her von ⸗ga und arır, und heiſſen alſo 
ragen Dinge, Die einander gegen über ſtehen. | 
Obf. 2. Daß diefer terminus aus der mathematic entlehnet fey, da neae 
parallelae heiffen folche Linien, Die auf sum, ‚Flano gradu einander gegen 1 
| 2 e⸗ 
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fiehen , und da eine Die andere nicht beruͤhret, oder auf diefelbe ſtoͤßt, und fie 
durchfchneidet, wenn fie auch zur Rechten und zur Lincken in infnitum hinaus 
ejogen wuͤrden, da fie immer aequali ſpatio von einander entfernt ſeyn müi- 
i Daher iſt der terminus entlehnet , und wird transferiget ad loca fctipturae ſi- 
inuicem confentientia, Wie man nemlich in der Geometrie Parallels Li⸗ 
nien hat, fo hat man in der exegefi parallel-loca, die darin mit den Parallel» &s 
nien eine Aehnlichkeit haben, daß ſie 


— ı, in eodem plano mit einander lehen, nemfich in eodem fyflemate do- 
T 


3 

2. daß keiner den andern deruiret, fondern vielmehr einander beutlich 
expliciref. | 
Das ift defcriptio etymologica, 


§. 3. p. 364. 


6)Realis & terminalis. Da iſt patalleliſmus eine Vergleichung mel: 

rer Schrift ⸗ Stellen unter einander, welche entweder den Wotten, oder 
der Sache nach mit einander übereinftimmen, welche Vergleichung desto 
gen angeftellet wird, Damit Der rechte fenfuseineg loci entweder erläutert werde, 
wenn erobfcur ift, oder mehrentdecfet werde, wenn er noch dubieus ift, 

Alſo hat man von diefer collation einer Schrifte Stelle mit der andern in 

exegeli einen doppelten Nutzen, nemlic) 
HE. (1) veobfcurioraloca per hanc collationem ex clarioribus illuftrentur, 
welches princıpium hermeneuticam hoͤchſt raifonnable iſt, deſſen auch bereits 
AVGVSTINVS de dadrina chriftiana gedencfet; 
3. (2) ſenſus dabius, oder quae dubia videri poterant, magis confı- 
mentur, indem vielecafusporfommen, da dieexplicatio eines loci per parallelil- 
mum confirmiret und Rabiliret werdenmuß. Z. E. Es wird controuertiret, ob 
durch TOP davon Ef. 7, 14. ftehet, Daß fie ſchwanger fey, zu verftehen das iun⸗ 
ge Weib Sfaia, oder eine andere Jungfrau. Das erfte afızmiren Die Juͤden, 
und einige interpretes iudaizantes, das leßtere aflırmiren Die interpretes ortho- 
doxi. Und diefes confirmiret parallelifmus feripturae ſacrae. Denn auffer Die 
fem loco fommt das Wort noch smalin codice ebraeo vor. Tin allen diefen 6. 
locis aber bedeutet es virginem intadtam , quae virum nendum expertaeft, und 
durch dieſen parallelifimum wird diefer fenfus dubius confirmiret*. Das hat feine 
Schwierigkeit, und wird dag folgende ales mit hinlängligen Exempeln illaſtüirt 


werden. 
4 


Wan ſehe auch D. David Clodii diſſ. philo . theo'ogicam de conceptu & partu 
virgineo, Giifen. 1685. 
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ı 9. 4. p. 365. 

II. FVNDAMENTVM iſt der perpetuus conſenſus ſcriptutae facrae, wel⸗ 
cher daher entſtehet, weil ein einiger ; und dazu hoͤchſt vollkommener und allwiſ⸗ 
ſender Geiſt die ſctiptotes fäcrosinfpiriret und getrieben hat, daß fie demnach fo 
wol in verbis alg rebus amiciſſime mit einander harmoniren. Denn ob tonf die 
Schrift ein folches Buch ift, das a diuerlisautoribus fecundariis , die zu verfchies 
denen Zeiten und verfchiedenen Drten gelebet haben, gefchriebenift: fo heifte 
Doch davon: Arsires xagırmaram bel, Tb 8% dur) mreüum, cet, 1, Eorinth. ı2, 
4.5.6. Es iſt nur ein einiger Beift, derfie alle getrieben , daher Cohel, 12, ır. 
die feriptores facri genennet werden CN und TMEON MyD.colleftores 

ctetum a Spirita Sandto függeltarum; es ftehet aber Dabey, Daß fie gegeben find 
MN WE 2 paftore vno, poneinem einigen Hirten, dasiftnemlich Chriftug, 
der durch feinen Geiſt Die leriptores facros regieret hat. Diefer einige Geift fan 
ſich unmöglich vere widerfprechen. Denn contradi&tiones rühren enttweder her 
ex praua dilpofitione intelle&us, (ignorantia ) oder ex voluntaris. Keines aber 
fande Spititu Sandto gefaget werden. Sindaber feine verse contradidiones jn 
der Schrift, fo mußhingegen fummus confenfüs darinnen feyn ; und zwar nicht 
Nur inre bus , fondern auch in verbis, 
Ratio, teil ab vnico & eodem illo Spiritu nicht nur die conceptus rerum, 
fondern auch verborum lappeditirt worden. Diefer lummus confenfus nun in re- 
bus & verbis gibt das Fundament zu diefer collation der heiligen Schrift, daß 
a — locum mit dem andern vergleichen, und einen durch den andern 
erklaͤren kan. 


§. 5. p. 366. 


III. DIVISIO parallelifmi, da er eingetheilet wird in verbalem & realem. 

- Denn wenn ich zwey loca biblica mit einander vergleiche, fo find fie entweder 
parallel quoad nudam phra/eologiam, oder auch quoadremipfam, Das erfle heift 
parallelifmus verbalis, das andere aber parallelifmusrealis, 

1) Yerbalis ift eine Bergleichung folcher Derter in der Schrift, darin 
nen gleiche Worte oder phrafes vorfommen, obgleich de re diuerfa darinnen ges 
handelt wird. Diefer parallelilmusdienet ad ſenſam grammaticum, die Dunckel⸗ 
heit oder Zweydeutigkeit, die in den Worten ift, zu difpelliren, und Die wahre 
Botionem vocisgrammaticam zu confirmigen, . | 


Dahin gehören infonderheit 
j | Y3 | a) Loc, 


174 Lis,|]) DE MEDIIS HERMENEYTICAE SACRAE DOMESTICE 
WETTEN jez — —— — — — ——— 
a) Loia, vbi eadem vox ocurrit, als Eja.sı 6. Meſſiis XW1, GROTIV 
uͤberſetzts: confultator,Dei foris, und erfiäretd de Hisk'a. Daher euoluire ich 
nun alialoca, weſche an der Zahl 15 . find, vbinon fgnificat cum, quiaccipit, fed 
qui dat confilia, a. Sam. 15, 12. Achitopheltwar 17 91 Das heiſt nicht eis 
ner, dev den David um Math fragte, fontern der ihm Alubria conlilia ſuppedi- 
tirte. Jerem. 17,9. dasmenfchliche Her ift DIN defperatum quid. Dies 
fes Wott kommt auc vor Jerem. ı 5,18. da es heiſt plaga mea eſt defperata, i. e. 
infanabilis, da wird es gebraucht von einer inſanablen Wunde, an welcher alle 
chirurgi deſperiren, Daß fie geheilet werben koͤnne. Alſo aud im griechifchen. 
duc. 171 1. tndentir iss un Erden vu enadare, Cap, 13, 33. 8% böixere, non 
eontingit. arrdexror heift alfo, quodcontingere non poteſt. Roͤm. 12, ı 1,dnmr 
eis Diefes ort wird Matth. 25,26. gebraucht von dem faulen Knechte , der 
fein Talent im Schweiß, Tuch vergraben , welcher alfoangeredet wird: du bẽ⸗ 
fer und fauler KRnecht, zarngs dure ag önmpe, * Phil. 4 3. surauflars durais, 
grifmit ihnen Das Werck an, coll, Luc. 5, 7. fie wincketen ihren Befelten, 
vunaßeIm ara 
Es gehören dahin 
b) die /oca; vbi eadem conftrultio vocis grammatica occurrit**. So wird 
4. E.Cfa. 53, 12. P? confruirf cum 7, coll, Job. 39,17. Dasfindloca, wo 
einerley conftruftio vocum sorfommt. INDvD Gen. 18, 10. coll, 2. Reg, 4 
16.17, Serem. 31, 13. heift es: nuwh DEN ME conuertam ludum 
eorum in gaudium , ich will ihre Traurigkeit in Sreude verkehren. Eben eis 
ne ſolche conſtruction ift auch Joh. 16, 20. Adrn 777277 es yagav yerıceray, eure 
Traurigkeit wird fichin Freude verkehren. 
Es gehören dahin 
| c) loca, vbi eadem phrayis [eu loquendi formula occurrit, als Hoſ. 7, 1. heiſis 
nach demebräifchen: PO WE fiechundie Lügen. Diefe phrafis ftehet auch 
Apoc. 22, 15. woeiv Jeüdos, Alſo auch Die formula: kıs sous davas, rar auwrur, 
in die Ewigkeiten der Ewigkeiten wird gebraucht Apoc. ı,18.von der Ewig⸗ 
Reit des Lebens Chriſti, und Cap. 14, 11. von der Ewigkeit der Höllen Strafe: 
der Rauch ihrer &ual wird aufſt eigen von Ewigkeit zu Ewigkeit. Ergo 
aetertnitas indeterminata & abſoluta intelligitur, eben fo lange, als Ehriftus leben 
wird, wird Diefe Pein der Verdammten fein Ende nehmen. Animam ponere pzo 
| aliquo, 
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u are 
* Der felige Verfaſſer hatte anfangs - ”* Zu einer anbern Zeit hat der Her! 
lich hierben folgendes Eyumpel gefet, foer Autor aus diefer andern und folgenden Drits 
aber ausgeſtrichen, Ephef. 4, 31. KIarw ten Anmerdung eine gemacht, wie es alfo 
per agnum Dei, Johan, ı, 29. gwr ruv auch in der gedruckten Hermenedlie ſichet. 


AuapTixy TS nirus, z 
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ahqu h, e. pröaliquo mori, Ioh, 10, ı .ein guter dire läffee fein Leben für 
die Schafe. oh. 13,37. fpriht Petrus: animam hie pon:m, 1. lo. 
3, 16. debemus animam ponere pro fratrıbus, —— | 
4) Loca, vbi vox wel phrafis [ynonymica occurrit, Die die duncklere erflds 
ret, alsTit. 1, ır. wird der actus, Da man einen zum Stillſchweigen brimget, 
genennet irıscuifen, Matth. 22, 34. aber heifts Yusor, gleichfam einem ein 
Maulforb anhängen, und Rom. 3, 19. heiſts sisa Hoxrlem, Den Mund zuftos 
pfen. Das find alſo phrafes ſynonymicae in diefen drey Orten, welche einerley 
Sache exprimiren. Desgleichen was Ephef. s, 15. argBür wigrrarsir heiſſet: 
Das heiffet Ebr. 12,173. raoxıms 3:9a5 veuiv. Mafth. 24, 15. wennihr num fee 
ben werdet den Breuelder Derwüflung, ıc. Luc. 21,20, heifts: wenn ihr 
aber feben werdet Jeruſalem belägere mit einem Heer. 
Alfo auch vox Iynonyına: Mom. 16,19. vraxon, cap. 1, 9, wisıs'ad omnes 
peruenit, Apoc. 3,9. coll, El.49,23. Gen. 3,15. der Schlange den Kopf 
ereten, ı. Joh.3, 8. Die Wercke des Teufels zerftören. Deut. 10, 16, . 
ie Vorhaut des Hertzens deſchneiden. Sein Fleiſch creutzigen, Sal. 5, 
24. den alten Menſchen ausziehen, Col. 3,8. conf. theſes Herꝛn Abt BREIT- 
HAVPTIund Heren D. Langens commentarii. | 
Es gehören dahin | | | 
€) loci, wbi'vox vel phrafis comraria vccurrit. ee 
Vox contraria Phil, 4, 3. euluyt, der an einem Joch (Chriſti) mit dein ars 
dern ziehet, coll- 2. Cotinth. 6, 14. örsgofuyeiv arisas, an eim fremden Joch 


en. 

Phrafis®, als Roͤm. 12, 12. ſtehet #7 Sala drouber, unter der Tröbfal 
bleiben, geduldig ausharren, hingegen Ebr. ı 0,38. ſtehet das contrarium umo- 
sirerIa, fichder Öefahr enssichen. Item Joh. 9,6. in terramfcribere, und 
Lue. 10, 20. in caelo ferıbere find phrafes contrariae, Davon eine Durch Die andere 
erläutert voird- 

. 12, 2. de Chriffo Urluswe sauer. Matth, 27,40, zarıdndı ars ra . 
savıs, Act.7, 60. isäru auagrias, peccatum alicuius ſiſtere, ftabilire, hinftelfen, 
tanquamteftem & accufätorem, | 
Das contrarium davon finden wir 2.Sam. r2, 13. da Nathan ad Dauidem 
ſpricht: Mon Tyan nm Iehonatranfire fecit peceatum tuum, ı.lo, 3,17, 
xAtien ra emrayyra, Eſa. 58, 10. "VB am 70 K expromferis (vor 
FR exire) efürienti anımam ruam**, Alfoauch Num. ı 1,12. coll, Pl. 99,51. 














f) Lees, 
* Bieher gehöret auch end. + je, vilcera mifericordiae mae; 


2, 24. ra Bad +5 eo 1,Cor,2, AdkAum tuum. 
10, ra Bad a Os, ! 
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f) Loca, vbi idem verborum ac rerum ordo & nexus obſeruatur, als Epheſ. 


2,20. da ſtehen die Apoſtel vor den Propheten, da doch die Propheten eher gele⸗ 
bet haben als die Apoftel. Eben dieſe Ordnung der Worte fiehet Apocal, 
18, 20, Er 

Matth. 5, 19. wer es thut und lehret, der wird groß heiffen im Himmels 
reih. Eben diefe Worte ftehen auch in folher Ordnung Era 7, 10. Eira 
ſchickte fein Her zu thun und zulehren in Sfrael Gebot und Recht, und Act. 
1,1. Pf. 84, 12. Der HERR gibt Gnade und Ehre, coll, cum Prou, 2 1, 21, alſo 
Gen, 3,6. ſchauete an, und nahmꝛc. conf. cum lof. 7,2 1,*. 

) Loca, vbi idem argumentandi modus occurrit , als ı. Pet. 2, ı5. derm 
das iſt der Wille GOttes, daß ihr mie Wohlthun verſtopfet die Unwiſ⸗ 
fenbeie der ehörichten Menſchen. Da ift das argumentum a voluntate Dei 
bergenominen , coll. 1. Theſſ. 1, 18. feyd danckbar in allen Dingen: denn 
das iſt der Wille GOttes in Chriſto IEſu an euch. ” 
Matth.s6, 31. nach dieſem allen erachten die Heyden, Ergo iff das Ars 
gument: folt ihr nicht darnach trachten. Eben diefer modus argumentandi ift 
auch ev. 18,24. da ift auch) ein argument a confuerudine gentilium hergenoms 
men. hr folt euch in der Eeinem verunreinigen, denn in diefem allen ba 
ben ſich verunreinigeedie Heyden. Ephef. 5, 3.heift es: wieden Heiligen 
zuſtehet. Alſo wird auch Roͤm. ı6,2. Tit.2, 3, a decoro chriftianorum argu- 

mentiref. 
h) Loca, vbi eadem ellipfis occurrit, entweder eingelner oder mehrer Wor⸗ 
te. Diefe find wohl zu mercken. 3.8. Roͤm. 8,3. flehet Die phrafis wep äuas-. 
Tias, und wird Darunter verfianden Iuriz, Das facrificium pro peccato, Eben 
dieſe ellipfis ftehet auch Ebr. 10,6. iAasneıor, Rom, 3, 25. ift adietiuum, darin 
ein fubltantiuum zu verftehen, feil. irideuu, Conf, LXX, Exod, 25, ı7, fic Ebr. 


9, 5: 5 
Sonderlich muß man Die loca parallela mercken, da Die elipfis fuppliwet, 
und alfo Die conftrudien völlig gelefen wird, als AR. 7, 23. heilt es: es ſtieg 
auf infeinem Hertzen, nemlich Saroyırpös. Diefes Wort wird elliptice dar⸗ 
unter verſtanden. Die gantze conſtruction ſtehet Luc. 24, 38. da das nomen füp- 
pliret wird. Item Matth. 4, 3. bift du GOttes Sohn, imt, ſo fpridh, ıc. 
Hier meynet HVGO GROTIVS, Daß man müffe fappliren den Datiuum es, 
fprich zu GOtt, zu GOtt deinem Dater im Himmel, compellaDeum, cui te 
carum elle confidis, Allein daß Diefes ein falfches fupplementum fey, erhellet 
— | | aus 




















—— ——— — 


Der felige Autot bat auch folgen- Geiſt des Raths und der Staͤrcke, er but 
bes Exempel behgeſchrieben gehabt: Eſ. 5,6. DIE aber wider ausgeſtri 
Rah, ftarcter GOit, toll. Ef. 21,2, dee he 
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aus Luc. 4, 3. dader heilige Geift ein ander Wort füppliret, nemlich kard Ta, Air 
Iw vitro, fprich zu dieſem Stein, Daß er Brod werde, 


Das find die vornehmſten Arten Des parallelifini verbalis, 


Der Nuztzʒen deſſelben befichet infonderheit Darin, ad fenfum grammari. 
cum (eu indagandum, feu vltimo confirmandum. Dieſes wollen wir in einem 
Erempel zeigen. ı. Sam. 8, 9. fagt GOtt zu Samuel , alsdas Bold einen 
König haben wolte: indicabis illis YIAaN TRWLO Hier iftdießrage: ob es ſo 
heiffen ius regis, eröffne ihnen das Recht des Röniges, wie es einige geben 
wollen „ober ob es ſoll überfeget werden morem & confuetudinem regis, Hier 
muß nun der parallelilmus verbalis Den Ausfchlag geben. Manmuß demnady 
das Wort -DUD inder Eoncordang nachſchlagen / und Damit andere loca con- 
feriren, fo wird man finden, daß es allenthalben morem & confuetudinem bes 
deutet, und nicht ius. 3 €, Gen. 40, 13. fpricht Zofeph zu dem gefangenen 
Mundſchencken: du wirft dem Pharao den Becher wieder überreichen 
NUN DEOES je, fecundum confuetudinem, oder morem priorem , oder pri- 
Rinum, Alſo auch 1.Sam, 27,11. heiftes: fomachteesDavid, & hacc erar 








CROO confuerudo eins, und Das war feine Weiſe zu verfahren. Alfo muß auch 


tiefes Wort hoc loco überfeget werden, nicht ius, fondern mos, Die Yfraelis 
ten woltennemlich nicht mehr unmittelbar von GOtt dependiren, fondern auch 
einen fihtbaren König haben, wie Die andern heydniſchen Wälder. Damit fie 
GOtt nun von folchen Gedancken abbringen möchte, fo ließer ihnen vorhalten, 
wie e8 Die Könige der Heyden zu machen pflegten , toiefie ſouuerain regierten, 
mie fie über Das Leben und die Guͤter ihrer Unterthanennach eigenem Willen 
difponirten, undallesthäten, was ihnen gefiele. Das fan nun nicht heiffen ius 
tegis, fondern mos & conſueiudo regum, welche Überfegung alfo per parallelif- 
mum verbalem confirmiret wird. Desgleichen Luc. 1,35. fragt ſichs mag per 
durapı ra vblss,nerftanden twerbe. bequemften fan Dadurch verftanden 
werden fecunda perfona diuinitatis , 5 Asyos, Die folte Mariamüberfehatten , d.i; 
nicht in ihrem völligen und unerträglichen Blange , fondern gleichfam unter eis 
nem vmbraculo zu ihr nahen, und fich mit der Subſtantz vereinigen, Daraus Die 
Menschheit des Sohnes GOttes gebildet werden folte. Diefe Erflärung fan 


wie der per parallelilmum verbalem confirmiret werden. Denn fo wird Chriſtus 


ausdruͤcklich genennet 1. Corinth. 1, 24. @ö durauıs, und Gen. 49,3. wird 
© Ruben /der erſtgebohrne Sohn feines Vaters, genennet Die Kraft feines Bas 
terg , dvrapıs va mare. Daherdenn aud) Ehriftus, als Alius Dei vnigenitus& 
primogenitus, gar füglich Diefen Namen führen fan, | — — 


hab, Il. Colleg. Hermen " . zZ | $,.6. 


/ 
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2) Realisparallelifmus, welcher iſt eine Vergleichung ſolcher Oerter ber 
heiligen Schrift, darinnen von einerley Sache gehandelt wird, es geſchehe nun 
ſolches entweher iisdem oder diuerſis & ſynonymicis verbis, 

Zuweilen geſchicht es 

N) verbis üsdem, mit einerley Worten, als Joh. 8, 12. h dür 
ru xieus, coll. cap. 9, 5. fo lange ich in der Wolt bin, Pas ty) 7ö xirus, 

Zumeilen geſchichts | | 
>) verbis aliis fynonymicis, als Luc. 21, 33. meine Worte vergeben 
nicht, 1. Pet. 7,25. wird esfo ausgedruckt : Das Wort des HErrn bleiber 
in Ewigkeit. Das findloca, die in verfehiedenen Worten von einerley Sache 


* Dergleichen parallelifmus realis iſt nun ſonderlich in folgenden caſßbus zu 
erviren: | | 
a) in rebus hiſtoricis, da find fonderlich dreyerley Arten von locis paralle- 
lis zu mercken, Fe 
a) folche, wo einerley Befchiche mie einerley Umſtaͤnden und 
Worten erzehlet wird, obgleich hin und wieder einige Heine Veraͤnderung in 
den Worten mit unterläuft. So find mit einander parallel ı, Reg, zz. und 
2. Paral, i 8. denn in diefen beyden Capiteln wird das ungluͤckliche Treffen, dar- 
innen der König Achab geblieben, faft mit. einerley Worten erzehlet. Dergfeis 
chenloca dienen ad confirmationem veritatis hiftoricae, wenn 2. verfchiedene Zeus 
geneinerley Sache mit einerley Worten erzeblen. tem _ 
» ur, 22,19. 20, wird inſtitutio S, coenae befchrieben, coll. 1.Corinth. 11, 
23-15. Das dient ad maiorem confirmationem veritatis. Es hatte ſolche bes 
reits Matthäus, Marcus und Lucas beſchrieben, und alſo ſchien es , Daß es bey - 
dieſen drey Zeugen hätte fein beenden habenfönnen. Aber Paulus, gentium . 
do&tor, mufte als Der vierte, Zeuge auch noch Dazu kommen, Daß die Heyden 
überzeuget würden, es fen dis factamentum auch für fie eingefeget, und nicht eini⸗ 
ge [üper;e fluge Leute unter Denfelben fagen möchten : Das gehöre nur pro 
Mudaeıs, — 

ß) ſolche loca, wo einerley factum mie andern Worten, und mit 
mebrernoderwenigern Umſtaͤnden erzehlet wird, z. E. Die ſanatio paraly- 
tiel wird: beſchrieben Matth. 9, ıw8. und Marc / ı 12. Dech an dieſem 
Ort wird die ſes lactum mit mehrern Umſtaͤnden etzehlet. enge loca pa- ° 
zallela muß man zu Dülfe nehmen, wenn man einen evangeliſchen Tertzu ers 
Mären hat, der von mehr als einem Evangeliften befchrieben iſt. 





Lega- 
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Legatio loanris ad Chritum , Math, ı 1, 2, coll, Luc, 7, 18. ſqq.da v.ꝛ 1. 
ein beſonderer Umſtand zu finden zu Erklaͤrung der Worte: die Blinden fes 
ben, ıc. die Todeen ſtehen auf xc, coll.p. 11. da der Züngling zu Nain vor⸗ 
‚her erweckt worden. ’ 1 
ſolche loca, wenn extra confuerum locum, extra ſedem hiſtoriac, an ei⸗ 
nem andern Ort einige LImfländereferirt werden, welche zu einem fupple- 
mento derfelben Hiſtorie dienen Eönnen *. Als der Kampf Jacobs mit 
dem unerfchaffenen Engel wird Gen, 32,24. (qq. erzehlet. Da ift der fedes huius 
hißoriae. Gleichwol wird Hof. 12, 4.5. noch ein eigner Umftanderzehlet, davon 
in fede hiftoriae nichts gedacht wird , Jacob habe geweinet und gebeten um ben 


2. Tim. 3, 8. werden die, Namen ber zwey vornehmften Zauberer Pha⸗ 
taonigexprimirt, Die in narratione Moſis nicht fiehen. Desgleichen Gen. 39,20, 
handelt de carcere Iofephi, da wird ergehlet, Daß Aofeph ins Gefaͤngniß gewor⸗ 
fen worden auf die falfche Anklage des Potiphars Weib. Aber.es ftehet nichts 
da von feinen vinculis, Daß er auch ſolte wircklich gefehloffen, und in Ketten und 

Banden geworfen worden ſeyn. Diefer Umftand wird fuppliret Pf. 205, 18. 
Das ift der parallelifmus realis in rebus hiftoricis.- 
- » Eriftaber auch anzutreffen 
b) inrebus dogmaticisacmorahbus. Da fan der parallelilmus eingetheis 
let werden in parallelifimum primi & fecundi ordinis. 

&) Primi ordinis ift Derienige, den ung der heilige Geift in der Schrift 
for peditigr, wenn er gewiſſe oracula veteris teftamenti de Chrifto im neuen Teftas 
mientallegiret, oder eine andere Wahrheit beftätiget. Solchen locis wird billig 
Die oberfte Stelle unter den locis parallelis eingeräumet , teil Diefelben certiflima 
find.- Alfo erfennen wiraus Hebr. 1,5. daß die Verheiffung Davids 2. Sam. 
7. eigentlich Chriſtum betreffe Hebr. 1, 8.heifts: von dem Sohn, fprichter: 
BOtt, dein Stuhl waͤhret von Ewigkeis zu Ewigkeit. Daraus lernen 
wir, dah der 45. Pſalm ſonderlich Die allegirten Worte: GOtt dein Seuhl 
bleibet in Ewigkeit, weis ro vv geſprochen ſind. Desgleichen Ebr. 2, 13. 
dieſe Worte find genommen au Eſ. 8, 18. daraus wir lernen, Daß Eſaias dieſe 
Worte nicht in ſeinem Namen qusgeſprochen, ſondern den Meßiam redend 
einführet. Item Roͤm. zır 26. iſt qus Eſ. 59, 10. genommen, und teir lernen 
haraus; Daß in Diefen Worten nicht gehandelt. werde von ber erſten Zufunft 
Chriſti ins Jleiſch, auch nicht von feiner legten Zufunft zum Gericht , ſendern 
von feiner Offenbarung an das iuͤdiſche Bolt, und der Damit —— 
2 




















— Davon ich auch oben. im erſten Theil pag.ı 54. in der andern Mole etwas ange - 


- 
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Bekehrung derfelben*. Solden locis- wird billig die oberfte Stelle unter den 
locis parallelis eingerdumet, und. Daher parallela primi ordinis, 


ſende einen Engel vor dir her. v. 21. gehorche feiner Stimme. Deut. 18, 
77. einen Propheten, wie mich, wird der HERR, dein GOtt, dir erwe⸗ 


CA) inadaequarus oder imperfectus, iſt derienige, vbi de re finili agitur, 
Wenn man zwey loca conferirt, Da im dem einen etwas enthalten, das einiger⸗ 
maſſen zu des andern Erflärung oder Erläuterung mit beytragen Fan, ob mol 
nicht voͤllig voneinerley Sache darin gehandelt wird. Yerem. 1, 5- ich ſonder⸗ 
te dich aus, che du gebohren wareft, und beftellete dich zum Propbeven 
unterdie Volcker. Act., ı 5. wird Paulus genennet aweüos buroyär, «Sal. 
15. GOTT, der mich von meiner Mutterleibe an ausgefondert. Alſo 
Matth. 13, 17. und 2. Theffal, 3,15: find 2. loca, darinnen zwar nicht von ei⸗ 
nerley Sache gehandelt wird; doch kommen fie Darinnen überein, Daß man 
barans fehen fan, was vor einen groffen Ernſt die erften Ehriften bezeuget ge⸗ 
en dieienigen, die ſich Ehriften nenneten, und doch nicht unfträflich roandelten: 
as Pan man ans beyden locis erfennien, em oh; 2, 14# 16. und Luc. 19 
45. das ſind auch loca adaequate parallela, Denn diefe Hiftorien find diu 
fmotempore geſchehen. Jene im Anfang des Lehr» Amts Chrifti : dieſe Luc. 
+9, am Ende feines Lehr » Zimtes.' — 


Sliehe die Erflärung der Kpiſtel an die Römer h. 1. 


— 


- - - [4 
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Dahin gehötet au aud) Der d) Der parallelifanus alt allufiuus wenn mit Denen Redens · 
Arten auf einen andern Ort gegielet wird, ale Apoc, 5, 10. fingen Die 24, Aelte⸗ 
s du haſt uns unferm GOtt zu Rönigenund Prieftern ge . Das 
” mit wird alludiret auf Erod. 19, 6. und Cia.6,6. Diefer parallelifmus herz 
fehet ſonderlich in Apocalypfi, Da faft Peine Redens » Art ift, Die nicht auf einen 
- andern locum veteris teftamenti alludiret. Das iſt der parallelifmus i in sebus dog- 
maticis. 
Ra es han)elt .. wol Diefer parallelifmus de reconttaria, 3.@.Gen, 3, 
7. verflucht „MaVo propter transgreflionem tuam * (2Y) 
8, ⁊ i. ich will nichtmehr die Erde verfluchen DIN SYD propter 
transgreflionem ac fübftitutionem alterius hominis, 
c) In textibus typicis & parabolicis. Da find folgende zweyerley loca pa- 
rallela zumercken: 
«) beyden extibas, die einen ijpum in ſich halten, conferirt. man die 
‘ loca, die den antitypumexhibigen , da denn dieienigen loca biblica wieder voran, 
"hen ‚ da der typus felbft von einem viro Seexyev⸗o Deutlich angegeiget und erklaͤ⸗ 
ret wird. Alfomit Num. 2 1, 8. de ferpente aeneo, conferire man Chrifti expli- 
cationem, loh. 3, 14.15, Hiernaͤchſt folgen bie Derter, Da auf einen —* 
verbis ac phraſi alludiret > — 6, * Jewgür riv vr, wer —— 
anſiehet, wie iene die eherne Schlange anſahen, der hat das ewige Leben, 
Das iſt ein locus ſecundi ordinis, Cum hiſtoria de ſcala a er Gen. 28,12.cC0m 
ferire man Ioh. 1, 5ı. Hebr. 7, 26: &warrs, coll. Leu,21, 4. 11. Gen. 21,17. 
—— abba, conf, abba Chriſti, Marc. 14, 36. & fidelium Roͤm. 8, 1 5. 


* bey ſolchen rexribus, die de antitypo handeln, conferirt man den 
er wenn auch gleich rar aufoanfälben zlutver ie: 2.€. Pſal. 26,6. 
iſts: ich waſche meine Yände in Unſchuld, und nahe alfo zu deinem 
Da wirdalladiretauf den typumfacerdotum , welche erfllih aus dem 
* Waſchbecken Hände und Fuffe wuſchen, ehe fie zum Altar naheten, 
nach Bxod. 30, 19. 20. welches ein ymbolum war , man müffe erft gratiam pur- 
gatricem in der Buſſe admiteiren , ehe man Ehrifti und feines Der bn pr 
sheilhaftig werdenfänne. oh. 6, 37. wer zumir Eomme, den wi 
binaue ‚- $iftit fe tanquam afylum, coli, Iof,20,y. uhren wenn 
‚Paulus ſpricht 2. Corinth, 11,2. ich vn — vertrauet einem —— 








— — —— — — 
So fiehet manuſeri terrae 7* ben dem Tractat de 
Eonſt überfeget man 1 Die orte eigentlich — erit, pag.90 92.93. und ſchei⸗ 
ropter te, * Pen der felige Verfaſſer —— chen dieſe Uberſetzung ent⸗ 
. fi gaben in feinen cogitätt, exeg. de 
homine, en —— Deus non amplius 


: z — 
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daß ich eine reine Jungfrau Chriſto zubraͤchte: jo wird damit alludiret auf 
Leu. 21,13. Danggordnet war, daß der Hoheprieſter eine Jungfrau zum Weibe 
nehmen folte, dieweil er hierin ein typus Des wahren Hohenpriefiers feyn muſte. 
Conf,SARRAV penstes pag. 96. Alfo Roͤm. 13, 14, wird mit den XBorten: 
ziehet an ben HErrn ln Criſt, alludiret auf Gen. 3, 21. GOTT 

machte dem Adamund feinem Weibe Roͤcke von Sellen , und z0ge fie ih⸗ 


nen an. 
d) In textibus prophericis. Da find wieder zweyerley loca zu erklären: 
a) wennman ein varicinium zu erklärenbat, ———— dazu 
die loca, Die Das complementum vaticmmitin ſich faſſen, wenn anders dergleichen 
indem fyftemate biblico vorhanden find. AlsER, ı7, 14.coll, ex libris hiftoricis 
2.Reg. 19,355. Ela.23, 18, de mm difeipulis domini in vrbe 
Tyro. Das initium implementi fiehet AA. 2 1, 4. da erzehlet wird , Daß Paulus 
Juͤnger zu Tyrus angetroffen, ımd alfo 7. Tage dafelbft geblieben fey. lol. 6, 
26. cont, implementum.poft 570, annos 1. Reg. 16:54. 1.Reg. 13,2,imp 
mentum poft 350. annos2.Reg.23,16.20, Alfo kan man Matth. 22, 8.9. mit 
dem complemento Act.i 3, 46. vergleichen. 

ß) Hingegen wenn man einen gewiſſen euenzum zu erklären bat, 
ber ehemals vorher geweiflager worden, [0 conferrt man Damig die vors 
bergegangene praedidiones. Matth. 27, 57. ein reiher Mann, Joſeph, bes 
forgte die Begraͤbniß Chriſti. Eſa. 53,9. YMDI V cum diuite fuit in 
morte ſua. Das duplex Chrifti filentium » 2 

 (1):coramSynedrio, Matsh,26,63. 64. | 

(2) coramPilato, loh. 19, 9. Sr 
Tan man vergleichen mit. Eſa. 53, 7. da zweymal ftehet non aperuit os fuum, eben 
da er. beffhoren , d. i. feiner iuͤdiſchen Vorrechte und Privilegien beraubet 
wurde.  - DT rn u Pd 

Es wird auch erinnert; daß man inſonder heit dicta & facta Chrifti cum va- - 
ticiniis propheratum conferirem ſolle.· tn er 

ı) Dia, Ioh. 14, vlt alfo thue , wie mir der Vater geboren bat. 
Conf. Ezech. 9, i 1. vir, habitu facerdotali indutus ‚:ift Chriftug , der da fpricht : 
ich habe gethan, wie du mirgeboten haft. Eadem vtrobique verba vſurpat. 
Das legte Wort Chriſti am Creutz, Luc. 23,46. war bereitd per os Dauidis, als 
einestypi Chritigegangen, Pf. 31,6. ran Er 
(2) Fada, j. E. daß ihm nach Luc. 2,21. fein Name gegeben worden 
noch ante conceptionem id confer praedictum, Efa-gar 1. dah er den Prieftern 
und Schriftgeiehrten den Tert leſen würde, iſt vorher verfündiget Pſal. 82. 

und Mala. 4. Desgleichen mit det intercelſione Chrißi , $uc. 23,34. Vater 
2 Re ver⸗ 
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vergib etc. kan man vergleichen fa; 53, 12. er hat fuͤr die Ubelthaͤter gebe⸗ 
ten. Quod mane dcceret in templo, loh. 8, 2, Luc, 21, 38. conf. ptaedictum 
. Zeph, 3,5. RI iD WED 32 ı . 

Von dieſem parallelifmo reali ift Au mercken, Daß derfelbe diene ad fenfum 
litteralem itemque myfhicum amplius declarandum atque confirmandum. Z. E. ad 
fenfum litteralem, Eſa. 63, 3. fagt Ehriftus: ich erete die Kelter allein, ꝛc. 
Daserklären einige interpretes vom Leiden JEſu Ehrifti, und nennen daher den 
leidenden FEſum den Keltertreter. Andere aber verfiehen Durch das Keltertres 
ten, welches fich alhier Chriſtus tribuiret, eine groffe Niederlage der antichriftis 
fchen Feinde der Kirche, welchemit vielem Blutvergieffen verknüpft feyn wird, 
da das Blut der Feinde gleichſam flieffen wird, wie der rothe Wein aug der 
Kelterherausflieffer. Diefe legte Frflärung nun , daß der locus nicht handle de 

-Chri@o patiente, fondern triumphante de hoftibus ecclefiae, cum multa effu- 
fione fanguinis ipforum, beftätiget der parallelilmus , theilg verbalis, theilg 


‚ realis, 











aa) Verbalis, Dadiephrafis, die Relter ereren , niemals bedeutet füp- 
plicia pati, fondern allegeit ſupplicia alteri infligere. 3. €. Thren. 1, 15. der 
SErr bar der Tochter Juda die Relter getreten, d.i. er hat gemacht, Daß 
das Blut der Etſchlagenenmicht anders gefloffen, als der Saft, der Durch Die 
Kelter aus den Trauben herausgepreffet wird. , 

Dazu kommt | | 

bb) der parallelifmus realis, da das groſſe Rlut» Bad, darinnen die 
antichriſtiſchen Semeinen umkommen follen, auch anderswo unter dieſem em- 
blemate porgeftellet wird, als Apoc. 14, 19. 20.undcap. 19, 11. leqq. Alſo fan 
der fenfus diefer Stelle durch den paralleliſmum beftätiget werden. 

Es dienet aber aud) diefer paralleliimus adconfirmandum fenfum myflicum. 
Wenn z.E. fa. z2, 22: von Eliafim gefaget wird: ich will die Schlüffel 
vom Haufe David auf feine Schultern legen, ıc. fo lernen wir aus Apoc. 3, 
7. daß praeter fenfum litieralem auch fenfus myRicus darin verborgen liege, ins 
dem Ehriflus da ſpricht: ich habe den Schluͤſſel David etc. 

Desgleichen, daß die Worte Adams Gen. 2,23. das iſt doch Bein von 
meinem Bein, und Fleiſch von meinem Fleiſch, durch den prophetifchen 
Beift alfo dirigiret worden, daß fie zugleich einen fenfam & refpetum myſticum 

ad eccleſiam, tanquam corpus Chrißi in ſich faſſen, Das fernen wir aus Ephef. 5, 

30, wir find Glieder feines Leibes, von feinem Fleiſch und von feinem 

Gebeine. Das iſt der vſus pogallelifmi realis. 

Nun folget weiter 


7, 
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IV, MEDIA & ADMINICVLA parallelifmi, 
Dahin werdengerehnt - — 
1) codices veteris & noui teſtamenti locis parallelis largiter inſtructi, ſolche 
codicesder Bibel, diereichlich mit parallel locis verſehen find. 

Unter denebräifcheh Bibeln ift die Hallifche Edition in punto parallelilmi 
nicht nur die befte , fondern auch die eintzige. Denn wo hat man vor dieſem eine 
ebräifche Bibel mit locis parallelisgefehen? Hier aber iſt ingens copia von locis 
parallelis ufammen gebracht, fo wol von locis parallclis verbalibus, als auch rea- 
libus. J 

Und bey den verbalibus roird nicht nur angemercket, wie oft und wo ein iedes 
Wort in der Bibel wieder vorkomme, fondern auch, wo es in eben det Bedeu⸗ 
tung in eben der formagrammatica , in eben Der conftrudtion wieder vorfomme, 

welches eine von-den mühfamften und befehwerlichften Arbeiten bey dieſem 
wichtigen Werck gemefen, wie ich denn ſolches aus der Erfahrung ſelbſt mit bes 
zeugen kan, indem ich mit daran arbeiten helfen. 

Unter den griechiſchen editionibus noui teſtamenti hat des IO.MILLII, 
und des Herrn von Maſtricht feine Edition die meiſten loca parallela. 

Unter den deutſchen Bibeln iſt des NICOL. HASII feine Edition am reich⸗ 
lichften Damıt verfehen. FE | ö 

On der Canſteiniſchen ift zwar feine groſſe Menge , aber Doch ein accu- 
rater ſelectus locorum parallelorum anzutreffen, 

Des Hedingers neue Teftament aber hat darin was befonders, daß bari 
die loca parallela Durch Zeichen diftinguiret find. Denn vor den locis parallel 
realibus.ftehet ein Ereuß T, aber vor Den locis parallelis verbalibus ein Sterns 
—F ‚.da man alſo gleich ſehen kan, ob ein locus verbaliter oder realiter paral- 

el ſey · 
Dabey u mercken: 
Obſ ı.. Man muß es nicht dabey bewenden laſſen, Daß Die loea paral- 
lela nur bey der Bibel ſtehen, ſondern ma muß ſie auch bey der lectione curforia 
fleißig nachſchiagen, und mit dem Text conferisen, und ſehen, was ſie entweder 
ad expofitionem oder ad illuftrationem fenfus beytragen. 
Obſ. 2. Man muß, foldhen beugefchriebenen locis nicht blindlings 
- trauen. Defterd gründen ſich die loca parallela auf einen falſchen Verſtand des 
Tertes, oder ſind adcommodirt gewiſſen falſchen hypothefibus des editoris, tie 
die Theologivon desSTEPH,CVRCELLAEI N. T. graeco und deſſen locis paral- 
elis angemercket haben. 
2) A/- 


— 


— 
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2) Allidua & continua feriprurae lectio. Diefes ift das alleredelfte Huͤlfs⸗ 
Mittel , dadurch man gleichfam zu einer lebendigen Concordantz wird, und fich 
gleich befinnen fan, wo de eadem materia auch anderswo inder Schrift gehan⸗ 
delt werde; fonderlich wenn man die Bibel fein nad) den fedibus materiarum 
durchliefet, wie Cap. 5. und S.erinnert worden. 

Wobey zu mercen: 

Faͤllet einem unter dem Lefen ein guter locus parallehus ein, Der noch nicht 
bey unferm Exemplar ftehet, fo thut man wohl, wenn man miteiner faubern Fe⸗ 
der folchen zierlich hinzu ſchreibet. 

Wenn manz. E. inder Canſteiniſchen Bibel, Ephef. 5, 2. liefet: Chris 
ſtus bat fich ſelbſt dargegeben für une zur Babe und Opfer GOTT zu eis 
nem ſůſſen Geruch, und eg fieleeinem dabey ein Sen. 8,21. GOTT roch den 
lieblichen Geruch des Opfers LTos, fo thut man wohl, wenn man diefen 








‚Drt hinzufchreibet, indem er einem einmal zu einer andern Zeit, da man ebei 
fich nicht Darauf befinnen würde, gute Dienfte thun fan- gleichen wenn 


man in eben dieſem Capitel, Ephef. 5,18. ı 9. liefet: werdee voll Beiftes, und 
redet unter einander von Palmen, ıc. und es fiele einem Dabey ein Ad. 2,4. 
da auch Die Sülle des Beiftes und das Reden mit einander verfnüpfet worden: 
fie wurden alle voll des heiligen Geiſtes, und fingen anaaruirzu reden 


mit andern Zungen, besgleichen Matth. 12, 34. ix megırrwpures zugdlar sie 


Ba Arad, aus der Fülle des — redet der Mund, ſonſt iſt man eine 
kungende Schelle, ein leeres Faß, das thoͤnt: fo wird man gleichfals wohl thun, 
wenn man dieſe beyden loca dabey zeichnet, damit ſie einem zu einer andern 


zeit nicht entfallen mögen, wenn man über Diefen Sprud) etwas vortragen 


3) Diligens obferuatio & adnotatio. locorum parallelorum , voelche bereite - 
von andern obferniret worden. Wenn man z. E. in einer Predigt, oder in eis 
nem andern Vortrag, in-einem Collegio, oder bey anderer Gelegenheit einen 
recht erquifiten und fchönen locum parallelum hoͤret, oder auch in einem guten 
Buche liefet, fo int ſolcher gleichfalsdabep zu notiren, und wird man fich Dadurch 
einen aroffen apparatum fammien. 

Dabey aber zu mercken: 
(ı ) man muß den locum allegeit erfi nachſchlagen, ober auch sufrift, 
damit man keine falfche numeros hinzufeße. | 
{2) man muß ihn prüfen, ob er fich ſchicke. 
3Z. E. in feriptis Anglorum ſaepe Jeguntur dicta fcripturae citata, da das fun- 
damentum collationis nur in einer ingenieuſen application beſtehet. | 
3.8. Thomas Adam in geiltreichen Shhriften foricht: „Die Buffe » 
muß ung einen neuen Fußſteig lehren , der Botelofe laffevon feinen Ye » 
Lıs. Il, Colleg. Hermen. Aa » gen, 
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„ gen, Sfa.5s. Ein Bußfertiger muß nicht wieder durch den Weg kom⸗ 
„ men, dener gegangenift, ı.Reg. 13,9. er muß durch einen andern Weg 
„ wieder in fein Land ziehen, Matth. 2, 12.» Das find eigentlich Feineloca 
parallela , fondern nur allufiones. | 


Das vierte Mittel ift endlich F 


: 4) Yfus concordantiarum , tum verbalium, tam realium, 


æ) Verbalium, die find nichts anders, ale indices biblici, darinnen alle 
loca, wo daffelbe Wort in der Bibel vorkommt, exhibiret werden. Es iſt unge 
wiß, zu welcher Zeit und in welchen faeculo dieſe nüßliche Invention und Arı 
beit auffommen fey. Die allererfte Concordang ift über die vulgatam verho- 
nem latinam gemacht gervefen, deren Auctor aber auch nicht befannt ift,, indem 
einige den ANTONIVM de PADVA, andere den HVGONEM deS, CARO, 
der leculo 1 3. gelebet, vorden auftoremangeben. Davon man fehen fan Herin 
Reimmanns hiftoriam litterariam Part.2.p.115. | 
ier ift einige Nachricht von den vornehmften und beften concordantiis 
verbalibus gegeben, welche man felbft nadylefen Fan. 

Unten den ebraͤiſchen Eoncordangen iſt noch zur Zeit des 10. BVXTOR- 
FI feine die befte und accuratefte, mit welcher man aber auch des CHRISTIANI 
NOLDNH concordantias particularum combiniren muß, dieweil BVXTORF Die 

„ particulas ausgelaffen hat. ' Das Buch ift bisher fehr var geweſen, weil die groͤ⸗ 
fte Parthie der Eremplarien mit dem Schiffe untergegangen, da fievon Cops 
penhagen, wo NOLDIVS Profellor war , nad) Deutäjland transportiref Merz 
den follen. Anigt wird es in Sgena * wieder aufgetegt. 

Uber dag griechifche alte Teftament ift nach deg CONRADI KIRCHERI - 
concord. graecis des ABRAH, TROMMII feine die beſte. Er war ein alter ber 
rühmter arbeitfamer ‘Prediger zu Gröningen von 84. Fahren, der auch eine 
Hollaͤndiſche Concordang über Die Bibel verfertiger. 
j Über Das griechifche neue Teitament ift des ERASMI SCHMIDIT feine 
die beſte. Des LVD. LVCI di&tionarium noui teftamenti in 8. ift eine vollfams 

| | mene 


—— 
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Sie iſt 1734. in 4. zum Vorſchein 
kommen, wie ſchon droben angenier dei wor⸗ 
ben. Zubedauren ader iſts, daß Die Anmer⸗ 
@üngen , ſo dazu gemacht worden, nicht 
durch und Durch gehen, fondern damit abges 
brochen worden, baher der Editor, Here 
gar. Fobann Borsfried Tympe in der 

orrede fhreiber, Daß dieſes opus, .accel- 


fionibus varüis, fed iisne nune quidem ab ' 


omni parte confedtis, inftrudum fey. Was 


Hetr M. Fobann Leonbard Redenber: 
ger, der Phuoſ. Zac. zu Jena Adiunerus, 
don dieſer Edition halte, hat er erdffrer in 
feinem nexu canpnum exeger. naturali 
cap,ı1.{,160 p.142, 
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mene Concordanks noch ordentlicher als Schmidine, nur Daß die loca nicht 
ausgefchrieben, fondernnurcitirt find. 

Unter den Concordangen über die deutſche Bibel find ohne Zweifel des 
Frid. Lankiſchens Eoncordang die vollfommenften, Davon die neuefte Edition 
+7 18, herausgefömmen , welche fo eingerichtet ift, Daß fie aus zwey partibus 
ehet. 

| In dem erften ftehen alle nomina propria fü tool als appellatiua und verba 
cus. ð. 
In dem andern find die particulae, pronomina und numeralia, 

Tank iſch war eingelehrter Magifter und zugleich Buchführer zu Leipzig, 
der 1699. geftorben. Den Nutzen der concordantiarum Lankifchianarum hat in 
‘ einemeigenen Tractat befchrieben IO. HENR. FEVSTKING in hodogetico con« 
cordantiali, welchem beuiufügen jtven andere auctores, die überhaupt vſum con« 
cordantiarum befchrieben haben, nemlich CONR. KIRCHERVS ynd ANDR, 
GLAVCHIVS. i 
Eine groͤſſere Specification von Concordantien in allerley Sprachen fan 
man finden in IAC. Le LONG bibliotheca ſacra part,2, cap, xy. Conf. Heru 
D. LANGII inftit: ftadiitbeol, litterarias p,326. - | 

ß) Realium. Real- Concordangen, welche ad paralleliimum realenı- 
procurandum gehören, find folche indices biblici, da die Schriftſtellen, die von 
einerley Materie handeln, unter gewiſſen Titeln und locis communibus zuſam⸗ 


a nBeinigeangefühtet, alg DAN.CRAMERI ibtifer Hauptfhläf 

ier find einige angeführet, a } u » 

fe, und IO.TANI hellleuchtender Schrift: und Sterns Ein gläns 

nder Titel! Wer folte Dahinter eine Concordans fuchen, wenn nicht Dabey 

nde, das iſt, biblifche Concordang. Und mas mehr folcher Bücher find. 

Ich kandavonnichturtheilen, weil ich fie nie gebraucht habe. Man leſe davor 

* fleißig Die Bibel fecundum fedes materiarum, fü wird man ſolcher adminiculorum 
fo jehr nicht benöthiget ſeyn. . 


*— §. 38. p. 375. 


In dieſem Paragtapho werden 
V. einige ſpecial - OBSERVATIONES gegeben. Es find dieſelben im 
Buch mit fovielen Exempeln illuftriget und deutlich gemacht, Daß ich faft nicht 
nöthig habe fie weiter zu erflären. 
Als ein Commentariusüber diefen S. Fan dienen meine legte Differtation, 
die ich vormals in Jena gehalten, unter dem Titel: obferuationes ſelectae de = 
| * 
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rallelifimo (cripturae, welche obſeruationes ſelectae mit inferigt find Denen exerci- · 
_tationibus hermeneuticis p.20 7. 
Breuiter eas perfiringemus, 

Obf.ı, Vetus ac nouum teflamentum diligenter conferatur. Die Apoftel 
haben libentiſſime hrafibus veteris teftamenti geredet , auch in tradtatione ipfa- 
rum rerum auf daſſelbe beftändig zurück gerviefen. BOYLE vergleichet Die zwey 
tefamenta mit den zwey Cherubim über der Bundes» Lade , die einander das - 
— 

jefer conlenſus iſt demnach zu ſuchen 

ı) inrebas, da ſacta & hiftoriae V. T. in N.T. häufig allegirt werden, oder 
doch aufdiefelben gegielet wird. Z. E. ı. Corinth. 10. und Hebr. 3, ı 7. werden 
fata populi Ilraelitii in deferto befchrieben. Mom.4, 16. hiftoria fidei Abrahami 
ex Gen. 17.und 18, i 
| Alſo alludirt der Apoftel Paulus 2. Eorinth. 4. ad fadum Gideonis, Iu- 
dic. 7. v. 3. dicitur opertum euangelium perituris » vti Lampades in hydriis opertae 
erant Midianitis, qui gladio Gideonis perire debebant, Iud. 7, 16. vV. 5. Ieſum pro- 
slamamus deminum, nos feruos. Coll. lud, 7, 18, Gladius domini & Gideonis tan- 
quam minifri. Y. 16. Dös in enörue, vü lampades, fraftishydriis, ex tenebris , 
quibus opertae erant, fübito exfplendefcebant, Y. 7. teftacca vafa (corpora fragi- 
lia) mie Dorten die irdenen Gefäffe gerbrochen wurden. Auch noch Cap. 5.da 
von der irrdiſchen Hütte und Deren Zerbrechung geredet wird, alludiret der 
Apoftel aufdiefelbe Hiſtorie. | 

2) in verbis, dA | 
©) integradidta allegiet voerden, als wenn es fo oft heift: w«Iüs yiygaır- 
zu, VideeineQabelleinSAL, TILLII Einleitung in die Propheten. 

E ß) -Formulae loquendi ex feriptis veteris teflamenti depromsae. Matth. 15, 
13. alle Pflanzen , die mein bimmlifcber Vater nicht gepflantzet, die 
werden ausgereutet, coll. Jerem. 5, 10. führes oder thut ihre Reben weg, 
denn fie find nicht dee „ren. Luc. 14,24. der Maͤnner einer, bie gelas 
den find, wird mein Abendmahl ſchmecken. Conf. Num. 14, 22. 23. Chri- 
Rus fpricht ad Zionem, Ef. 60, 4. hebe deine Augen auf und fiche umher, ic. 
Chriftus fpricht ad difeipulos, Ioh, 4, 3 5. hebet eure Augen auf und ſehet ums 
r — 


y) Alufiones ad dicta veteris teſtamenti. Luc. 23, 30, ihr Berge fallet 
qᷣber uns. Die Worte ſind genommen aus Hof. ro, 8. de Allyriaca captiuita- 
te. Alſo Apoe. 11,5. ſo iemand fie will beleidigen, ſo gehet das Feuer aus 
ihrem Munde, und verzehret ihre Feinde. Conf, lerem. 5, ra. ſiehe ich 
wörllmeine Worte in deinem Munde zu Feuer machen und diß Volck zu 
Zoltʒ und ſoll ſie verzehren. Die gantze poc⸗aypſis gehoͤret faſi Den. . 

= B A * 
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LAMPE Predigten in Apoc, 14, 1. ſeqq. conf, MAIORISCifl. de.d. ctorum V.T, 
in N, allegatione, Ä 
: Obſ. 2. IXX. inserpretumufas. Diefe Überfekung wurde inden Syna⸗ 
— * daher waren die Formeln aus derſelben denen Juͤden gelaͤufig. 
uc. 24,38, 1 reragaypdva ist, wird h. à gebraucht de perturbatione, quae vul- 
tu fe prodit, Coll. Gen, 40,6. DByI DM welches die LXX. gegeben haben: 
reragayuira, Da die Rede von dem Ertz⸗ Schenden und Ertz ı Becker ift. Eol. 
2,4. zagareyiloum. Conf, LXX. die Gen. 29, 25. die Worte NO NEN wel⸗ 
che Jacob zu Laban geſprochen, überfeget haben: rar) ragsasyirous; da er ihm 
an ſtatt der Rahel die Leam beygeleget. Vid. ſubſidia citata. 
Obſ ʒ. Vi prophet ae ex Mofis oceano hauriant ſiue res, ſiue emblemata, 
ſiue phraſes. 
æ) ‚Res, Ezech.9,4.6.conf. Exod, 12, 23. 
) Eimblemats, Ela, 4, 5. da auf das Symbolum der Wokfen: und 
gen: Säulegefehen wird, welche ignum fingulariflimae prouidentiae & präe- 
gratiofae war. 

y) Phrafes, Mich. 3,7. die Wahrſager follen zu Spote werben, 
und möflenibr Maul alle verhüllen. Conf, de leprofisLeu. 13,45. wer nun 
ausfärzig iſt, des Kleider follen zerriffen und feine Lippen verbüller 
feyn.: In meiner citirtendid.$- 7. find fieben fontesparallelifmi in den Schrifr 
tem Moſis angegeigt.. - -  - er 

(1) Vlima lacobi verba, Gen. 49, 

(2) Concio Iehouae de lehoua, Exod, 34. 

8 Canticum Moſis, Exod, 15. 
4) Canticum vltimum, Deut, 32, 
x. ($) Promifliones, Deut, 28. 
X —9— .Comminationes, 

(7) Vltima Mofis benedi&io, Deut, 33, Videibiexempla, | 
Conf. SCHRAMMIldillertationes de repetitione ditorum V. T. in V. T. fa= 
@a, Ita Pfalmum 68. cum Iud. 5. confert IO, GOTTLOB PFEIFFER in com- 
wentario inhunc Pfalmum. 

Obſ. 4. In materüs indieialibus recutrendum ad Leu.26. Deut. a8. Alſo 
conferite man Apec. 19, 17. 128. mit Deut, 28, 26. dein Leichnam wird eine 
Speifefeyn allem Bevögel, Micha s, 15. du ſolſt Oel keltern, und Dich 
mit Demfelben nicht falben, coll. Deut, 28, 40. Del: Bäume wirft du has 
. ben, aber du wirft dich nicht falben mie Dele. Thren.4, 10. es haben die 
barmbersigen Muͤtter ihre Binder felbft müͤſſen Fochen, coll. Deut.28, 
53. ds wirſt die Frucht deines: Keibesfreffen , das Sleifch deiner Söhne. 
und Töchter. | 
Aa 3 Auch 
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Huch inpafone Chrifi, der unfern Fluch getragen. Eſa. 5 3, 4. morbos no» 
ſtros portauit. Deut, 28, 61. alle Kranckheit und Plagen wirdder HERR 
auf dich legen ‚ tanquam onus. ‘Match, 16,-38, meine Seele iſt betrübt. 











- Deut. 28, 65.der HErr wird dir geben WEINNT miverorefn animae,"conf; 


LVTHERI iract. Chriſtus für ung, welchen ich wieber herausgegeben hate, 


‚74, edit.t. 
Be Obſ. 5. In iure talionis, Thren. 1, 13. der Feind hat meinen Säffenein 
Netz geſtellet, da iſt peena, coll, Terem. 18, 22. fie Haben eine Grube gegra⸗ 
ben, mich zu faben, und meinen Fuͤſſen ein Netz geftellet. Da iftculpa, 
Alfo Luc. 19,43: megınunawWegei ee, Coll. Ich 10, 24. txurAurar dr aurdr doc, 


Obf, 6. Inmyflerio eruis, Pſal. 22, 8. alle , Diemich ſehen, febätteln 


- den Kopf. coll, Pl. 44, ı 5. dus macheft uns zum Beyfpiel unter Den Hey⸗ 


den, Daß die Voͤlcker das Haupt über uns ſchuͤtteln. Sic fideles N. T, coll, 
Rom, 8.* Thren, 3, 5 4. das Waſſer gehet über mein Haupt. Pial,69, 2.3, 
Caput, Chriftus, & corpus, fideles, eadem fata ſubeunt. 2,0 
Obf,7. Ybi Chriftus & fideles eadem lingua vrantur. Das Fundament 

von diefem fieblichen parallelifmo ftehet z. Corinth. 4, 1 3. da Paulus verbaChri- 
RiexPfal. 116. allegırt , und auf Die fideles applicirt, feßet er hinzu: weil wir 
eben denfelben Beift des Blaubens haben, der in Chrifto gewo bat, 
Marc. 14, 36. aBßa 5 wenn, coll, Rom, 8., 15. durch welchen wir rufen 
Bad warn. loh. 8, 29.4yw ra adtsa avra mom wartete, 1.1oh. 3,22, Talası. 
ga brwrıor Aurs mise, . E | J 

Pſal. 22, 10. ſpricht der Meßias: du haſt mich aus meiner Mutter 
Leibe gezogen. Pſ. 71, 6.dandelisfpricht : du haſt mich aus meiner Mut⸗ 
ter Leibe gezogen. a. Pet. ı,15.nennet Petrus feinen Tod:godor , quod peti- 
tam videtur ex colloquio Chrifti & Mofis, Luc, 9, 3 ı. conf, epift, loh. cum verbis 
Chiiſti. Luc, 22,42, nicht mein, fondern dein Wille geſchehe, coll, Ad. zı, 
14. da fideles ſprechen: des HErrn Wille geſchehe. I: 

Obf,8. Vi verbis propriis effertur, quod alibi dicitur figuratis. Ef, 43,20. 
daß mich das Thier auf dem $elde preife , die Dradyen und Strauffen, 
das ift mit verbis figuratis geredet , proprie wird dieſes Rom, 15, 9. alſo ausge⸗ 
druckt: daß die Aeyden GOTT loben um der rtzigkeit wollen. 
1. Corinth, $, 7. denalten Sauereeigäausferten, coll. i. Pet. 2, ı.daesheift: 
ablegen alle Booheit, allen Berrugund Heucheley. Luc. 23,31. So man 
das thut * grünen Holtz, ac. coll. 1. Pet. 4,8. ſo der Gerechte Baum erhal ⸗ 
ten wird ıc. | | 
Obf.9, NMi res vel phrafıs primo occurrit. Itainexplicarione c. 17. Apoc, de 


Babylone myllica, recurrendum ad Gen}ı r, Gen 15, 6. i primafedes iußifcatio- 
nis 





J 
— — —— 


Ohne Z3weifel wird mol daſelbſt der 35. und 36. Vers gemehnel feyn. 
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nis per ſidem: Abraham hat GOtt geg!aubet, vnde aul.ıs Rom. 4, t. ſegq. 
huric locum vtget. De vocatione gentium, Gen, 12, 3. in dir ſollen alle Volcker 
auf Erden ‚gefegner werben. ' — 

Obſ. 10. Parallelifmus intra librum vobſeruardus eſt. Act. 4, 29. otauerant 
apoſtoli: gib deinen Knechten mit aller Freudigkeit zu reden dein Wort, 
conf, v. 31, fleredeten das Wort GOttes mit digkeit. Was v. 30.96 
betetwurde: ſtrecke deine Hand aus, Daß Befundheit , und Zeichen , und 
Wunder geſchehen, zc. Cont, erfüllet Cap. 5, 12. Gen. 12,3. in dir, coll, 
Cap. 22, 18. indeinem Saamen follen gefegnet werden alle Sefchlechte ver 
Erden. Ef. 49, 18. coll, Cap, 60, 4. Partes & vifiones appcalypticae inter fe 
conferendae funt, welches fonderlich VITRINGA gethan hat, Ä 

Obf, 11. Locus paralielus congifior ex pleniore illuſtrandus ef. Das Zune 
bamentift die Öenerals» Diegel: obfeuriora ex clarioribus explicanda funt, Hab, 
2, 4. der Gerechte leber feines Glaubens, Rom. 3, 22. ſeqq. locus eſt plenior, 
Pſal. 18,44. fpricht der Meßias: du hilfeſt mir von dem zaͤnckiſchen Dolch, 
und macheſt mich zum. Haupt unter den Heyden, weiche Worte von der 
Verwer fung der Juͤden und Annehmung der Heyden reden. Conf; plenius 
Rom.p. 10 und ıı,* — — 
Ob. 11. Sapientiæ hie,opus.eff, Ad loca parallela ſeligenda gehoͤret ein 
gutes iudicium, aber nicht ſibi relidum, ſondern lumine Spiritus Sancti colluſtra- 
mm. Wo der Geiſt GOttes im Hertzen wohnet, und die Schrift aufſchlieſſet, 
da lernet man recht die ſchoͤne harmoniam rerum & verborum erfennen, und fin⸗ 
detmanche parallelifmos , Die einem andern verborgen bleiben. Es gehöret Das 
mit ad oſficium yurnuorxör des heiligen Geiſtes, davon Chriſtus ſaget: vrournee 
Vu marra, à eimor va, ** Conf,Lic, WEISE in Leipzig diflerr. de oflicio Spi- 
titus S.mnemonico. Davon exemplum Mariae, Luc, 2, 19.3euget. Conf, mea 
diff, obferwar, ſelectae de parallelifino feriprurse, *** Ä NN 

- 8.9 P. 381. 
Wir fchreiten zum leßten Punct , da noch 
VI, CAVTELAE & REGVLAE PRVDENTIAE circa parallelifm um ge; 
geben werden. ’ | Ä 
2») Ex confilio fontinm potius infituenduseft parallelifinus, quam ex fuf- 
fragio verfionum. Es ift eine gedoppelte Urſach mit beygeſuͤget: 








a) weil ma“ oft in verfione etwas vor parallel hält, weldyes doch 


niche iſt/ foudern von gang unterfchiedenen Sachen handelt. 3. E. Ef.45, 11. 











* Und was darüber der Herr Verfaſ⸗ Hermenedtie ſtehen, hat der feltge Nerfaffer 

fer gefager hat in feiner ErFlärung der hinugethan in Dem collegio herm, in b, 

Epiftel an die Römer. FRANCKII praele@. herm, fc künftig auch 
"* ob. 14,26. — heraus kosten wird, 

me Mod 6, neut obfa, bis nicht in der 
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fpricht dee Meßias nach der Verſion Autheri alſo: meine Rinder 
und das Werckmeiner Haͤnde zu mir. Wenn man diefe Worte lieſet, fo fällt 
einem leicht dabey ein Die inuitatio Chriſti, Matth. ı 1,28. da er ſpricht: kommet 
ber zumir itc. Da ſolte man meynen, es waͤren dieſes 2. loca parallela, davon einer 
Den andern vortrefſich illuſtriren koͤnne. Allein ſiehet man in den ebraͤiſchen Tert 
hinein, fo findet man einen gang andern ſenlum “NEN 32 ironice ad Im 
daeos. Memlic der Mehias difpuiret da gegen die neidifchen Jüden, Die zur 
Zeit des neuen Teftaments jaloux Darüber fehen würden, wenn GOtt Die Heys 
den befehren und zur Kirche Ehrifti ziehen würde, A&, 11. Luc. 15. zu denen - 
ſpricht er: ſchreibt mir doch lieber vor, wie iche mit meinen Rindern hal⸗ 
ten fol, ob ic) ihrer noch mehr foll annehmen, ob ich auch Die Heyden zu meinen 
Kindern annehmen foll, oder ob ich mic) mit den Juͤden allein begnügen fol. 
Da fommt ein os anderer fenfus heraus, als Marth. ı z, 28. mit Diefen Wor⸗ 
ten verfmüpftift. Inder Vulgata Exod, 34,29, cornuta fuit facies Moſis, damit 
conferirt HIERONYMYVSPL, 148, ı 4 Eleuauitcornu populi fui, Die Hoͤrner 
Miofie ſind ein igmentum, ob fie gleich) zu Genua unterdem Schaf der heiligen 
Reliquien gegeiget werden, wie MISSON berichtet in der Reife nach ealien 
8.486. (gleichivie aud) Der palus in carne Pauli in der Bafılica Lateranenli gt 
* zu finden iſt.) Es hätte aber uͤberſetzt werden follen radiabar cutis, ſo iſt 
Pſ. 146. nicht mehr patallel. f N — ————— 
8) weil oft in der Verſion zwey loca nihil commune mit einander zu 
haben ſcheinen, die doch amice in fontibus con ſpiriren, Jerem. 31,19. Authes 
rus hats gegeben: nachdem ich gewitziget bin, ſchlage ich mich auf die 
Hufte. Nach dem ebraͤiſchen lautet es alſo wenn ich werde erkannt werden, 
will ic) auf die Hüfte ſchlagen. Conf. 1. Eorinth. 8,3. von GOtt erkannt feyn- 
Deut. 22, 13. ex (GOtt) ließ Iſrael hoch herfahren auf Erden. Ef. 58,14. 
ich will Dich über die Höhen auf Erden ſchweben laſſen. Das ſolte man in 
der Verſion nicht leicht prolocis parallelis halten, und im ebraͤiſchen iſt vna ea- 
demque phrafis. Hof. 1 3,14; heiſſet es am Ende: doch iſt der Croſt vor mei⸗ 
nen Augen verborgen. Da ſoll man wol nicht meynen, daß damit parallel 
wäre Der loeus Rom. 11,29. GOttes Gaben und Berufungen moͤgen ihn 
nicht gereuen , und dennoch find es loca parallela, Denn Hof. 13, 14. ſpricht 
GOtt ĩm ebraͤiſchen Tert eigentlich alig:; 2yO nor om) ee 
- tiae & faluris promißlae efl abſcondita ab oculis meis. Es wird mich nimmermeht ge⸗ 
reuen , Daß ich den Füden fo viele Wohlthaten verfprothien habe. Damit har- 
woniret nun Der locus Paulinus Roͤm. ı 1,29. Phil. 3, 10. zurwia rarradnue- 
-Twr, coll, I» Pet. 4 1 3, s : u 
Cau:ela 2. ift Diefe: — 
Paralleliſmus verberum non nimis cumulandus, man ſoll die loca parallela nicht 


häufig 
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häufig cumuliren, und gleichſam damit einen Staat treiben wollen. Es ger 
ſchicht Diefes auch wol vielfä.tig in Predigten, Daß ohne Noth die verſchiedene 
Bedeutung eines Wortes nach der Drdnunghererjehlet und recenfiret, und eine 
dede Bedeutung mit mehrern locis parallelis verbalibus beftätiget wird, Davon 
Doch. mol Die wenigften hier in confideration fommen. Dazu müffen fich denn die 
Eoncordantien, Des FLACIT clauis und dergleichen Bücher mißbrauchen lafs 
fen. Dasmußmanvor ſich thun in meditatione , daß man, wo es noͤthig iſt, eis 
ne ſolche collationem parallelifmi verbalis anſteſle, das darf man aber nicht alles 
zu Marckte bringen ; es bringtia feine Erbauung, welches in Predigten fupre- 
- lex ſeyn fol, es gehöret mehr zum Lbelftand als zum Wohlſtand der expli- 
<atioR, j 





3. Seleui locorum parallelorum fludendum. Man fol auch in locis paräl- 
lelis realibus nicht alles, mag nur eine Aehnlichkeit miteinander hat, gufammen 
taffen, fondern einen feletum dabey anftelen. Denn es ift offenbar, bag ein 
loeus parallelus Märer, deutlicher und volltändiger ift als der andere, baher muß 
man mit gurem iddicio Dieienige ausleſen, Die fich ad rem praefentem am beften 
ſchicken. Conl. 5. 8. obſ. 1, 
Cauendum a ſpurio paralleliſino. an ſoll fi) vor einem fpurio paral- 
lelıfmohüten, und zwar 1; 
æ) verbali, da zwar eadem verba, aber diuerſiſſimus fenfüs verborum iſt. 
3.8. Zon. 4, 10. wird der Kirbis oder das Gewaͤchs Fond, Darunter er Schats 
ten fand , M i2 filius nodtis genennet , ein Aind der Nacht, weil es inıra 
patiuun. vnius no&is gewachfen war, Nun wird zwar 1. Thefl. 5,5. gefagt: - 
- wir (Släubigen) find niche Rinder der Nacht, (dDieinder Finfternißderäms 
wiffenheit und Bosheit leben.) Aber diefe 2, loca haben fein commercium mit 
einander. Da iſt einerley idiotifipus, aber diuerfus fenfus. Dort wird Aliusno- 
&is in fenfu phyficogenommen , und bedeutet ein Gewaͤchs, quod intra fpatium 
vnius noctis creuit, Das innerhalb einer Macht feine völlige Groͤſſe befommen. 
Hier heift Alius noctis in fenfu morali ein ſolcher Menfdy, der in der Finfternig 
der Unroiffenheit und Bosheit lebet. Pſal. 8, 5. heiſts de Chrifto: guide homo? 
[.144, 3. dequouis homine, quid eſt homo? AddeGen, 5 1, 26. was haft dus 
ban, daß du mein ers geftoblen baft , (i. e. rem clanculum & me infcio 
idi) aber 2. Sam. 15, 6. alfo ſtahl Abſolom das Merz der Maͤnner 
frael, d. i. er infinuirte- fich key ihnen Durch feine serftellte Freundliche 


it. 
Man foll Ach aber auch hüten vor einem fpurio parallelifmo 
B) reali, welcher ift, wenn man glaubt, Daß zwey loca von einerfey 
Sache handeln, Die doch reni diuerhflimam in fich faſſen. Z. E. Luc. 24, 30.ift 
Lu. 11. Coleg. Hermen. Bb Me. 
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commune epulum, Matth. 26,26. facracoena, * 1. Reg.5. 6. wird Der numetus 
equorum ſub tegni Salomonis initia recenſiret: Salomo hatte 40000. Wagens 


—— Hingegen a. Par. 9, 25. heiſts: Salomo hatte 4000. Wagen⸗ 


ferde. Dort fiehen 40000, hieraber 4000. Wenn man diefes vor z. loca 
‚adaequate paraliela hält , fo kan man in groffe Angft gerathen, wie man doch ims 
‚mermehr dieſe 2.1ocaconciliiren wolle, umd wol gar auf die Gedancken fommen, 
ob nicht an einem Drt die numeri corrumpiretmworden. Allein Das ift eine gang 
vergebliche Angft. Es find Das feine loca parallela. An dem einen Ort wird be⸗ 
fchrieben, wie viel Pferde Salomon gehabt habe fub imperii (ui initio, da er erfi 
anfing eine Figur zu machen, oder einen groflen Staat zuführen. Da hatteer 
40080. Pferde bepfammen. Hingegen 2.Chron. 9. wird befchrieben, wie viel 
Pferde er noch gehabt ſub regni finenn, rebus 8cdele&atione in-his vanis rebus de- 
exelcentibus, Da er der Eitelkeit nach und nach uͤberdruͤßig worden. Da behielt er 
nur den gehenden Theil übrig, nemlich 4000. ** oh, 2, 16. ſprach Chriltuszu 
den Tauben, Krämern: traget Das von binnen ıc. Matth. 21, 12. aber fies 
het: die Stühle der Tauben Arämer flicß er um. —* geſchahe ſub ini- 
tium, diß ſub finem miniſterii. Alſo finde feine eigentliche loca parallela. 
Es wird aber. fonderlich dieſer (purius patalleliſmus gefunden: 


N) in iudacorum ſetriptis. Davon hier eine horrible Probe eines recht 


leichtfertigen parallelifmi angeführet ift. 
“ Gen. 25,29. heifts: TI RIM 0 TO YOY NN, Darausmachen fie 
ihn zueinem Übertreter des 5. 6.7. Gebote. _Quomodo probant? NMM dag fie 
bet einmal in einem foldyen Eontert, darinnen von Dieben gehandelt wird. 
Dbad.v. 5. 17 WI DIN DON wenn Diebe über dich Eommen werden. 
Daraus folgt, Daß Efau ein Dieb gemefen. Das fommteben fo ‚ale wenn id) 
fchlöffe : eshat einmal geregnet, da der baculus in angulo geftanden, Ergo bedeu: 
tet baculus in angulo ftans allegeit Regen ꝛc. So fan man Die unſchuldigſten Leu, 
te zu Schelmen und Dieben machen. 
Ä 2) inferiptis Soeinianorum, Die auch den parallelilmum verbalem & ina- 
daequatum ungemein mißbrauchen , als wenn es heiſt: oh: ı, 1. iv zexk mi 
Abyas , fo conferiren fie damit Marc, 1, 1. da geredet wird von einem aexı 73 
lveyyeris, von dem Anfange bes neuen Teftaments, und mollen Daher auch ies 
nen locum alfo gegeben wiſſen, im Anfang, nemlich des neuen Teſtaments, 
| Ä war 
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* Hier har aud) dis Erempel geilane So werden biefe a. Derter auch 
den, Marc. 1, 17 Menſchen⸗Fiſcher, Jer.  eoneilüitet m der Birdyen » Biftöric des 
26, ,6. mird die Babyloniſche Armee ald, alten Teftaments 2. Theil pag. 355. da 

hen s Fiſcher vorgeſtellet. Dortin bo. auch noch andere Conciliationes zu finden 
sam.h.], in malam partem, Es iſt aber dies find. ee 
es wieder aus geſtrichen. . 
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war das Wort. Gen. 1,2. IIx MI überfegen fie: der YYind des 
HErın, d. i. ein ſtarcker Wind, ſchwebete auf dem Waſſer. Coll. Efa. 59, 
" 19. wenner kommen wird, wie ein aufgehaltener Strom, den der 

des ereiber. Aber 


(1) de te diuerfa agitur, 
(2) Im ebräifchen lautet es alfo: 
wenn S der Seind Bommen wird, wie ein Strom, 2 NOD3 mim my 
8 wird der Geiſt des HErrn die Sahne ( Standarte) gegen ihn aufftes 
en 


- 3) in feriptis powräiciorum, ja überhaupt aller derienigen, welche die 
Schrift mißbrauchen ihre hypothefes zu Rabiliren, guicumque in fauorem hypo- 
— — feripturam torquent, kommt dergleichen fpurius paralleliimus 
vor. “ * 

Roͤm. 9,17. heiſis de Pharaone: in dvrd rũr⸗ —ER es, HAMMON.- 
DVS uͤberſetzet es alſo: e lecto te excitaui ac valetudinem tibi reftitui, vt lac.5, 15. 
das Geber des Olaubens wird. dem Krancken helfen, xLiytent aurör ö xu= . 
es, und der HErr wirdihn auftichten. Allein Das folget nicht. ‚In Iacobo 
exprella mentioahrecedit aegrotorum, Aber in contextu Moſis nulla fit mentio, 
daß Pharao kranck worden , oder in der fechften Plage auch Peſt ⸗/ Beulen bes 

mmen. Ä | - Ä 

5. Cautelaift diefes cauendum eſt eet. Das iſt wohlzumerden. Ein 
locus parallelus, zumal nur blos verbalis; hat Bein ius Über den andern locum 
feriprurae. Das ift: es ift diß fein kimer Schluß, dieſes Wort oder phrafis 
kommt anderswo in dieſer Bedeutung vor, Ergo muß es auch an diefem Ort 
nothwendig diefe Bedeutung haben ; fondern man mußdie Umftände des Com 
extes acnexum verborum anjehen, und aus denfelben den fenfum loci eruiren, 
hernach fan man ihm per paralleliimum confirmiren. Dagegen wird vielfältig 
peceiret. 3.€. Es heiſt ı.Corinth. 10, 22. wer da fleber, mag wohl zufes 
ben , daß er nicht falie. Da wird das Wort fallen vom Sünden = Ball ges 
braucht, voneinem lapfu in peccara, Daraus folget nun nicht, Daß auch Prou, 
24, 16.der Berechtefäller fiebenmal , vom Sinden, Sal gehandelt werde, 
Denn was hat der locus ı, Eorinth. 10. vor ein Recht uͤber Prou, 24. demſelben 
vorzufchreiben, wie das Wort falten da follgenommen werden? Es geiget viels 
mehr der Eontert , der dabey ftehet: aber der Gottloſe verſincket im In» 

‚daß von Unglückd» Fällen darin geredet werde, nicht aber von Sündens 

ällen. Desgleichen Dfal. 78,71. wird von David gefaget, Da er das Bold 
Ottes geweidet, das ift, regieret habe- Wenn nun Chriſtus ſagt zu Petro, 
Koh. 2 u 7. weidermeine fe, fo wiſſen die Papiften diefen locam Pf. 78, 
sortreflich su Nutz zu machen, zu erweiſen , Daß hiermit Chriſtus Petrumsum 
2 Re⸗ 
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Regenten über Die Kirche gemacht habe, indem er zu ihm gefprochen: weide 
d.i. regieremeine Schafe. Allein was fagt Petrusdagu? 1. Pet. 5,2. 3. da 
prorsftiret Petrus wider diefe ſigniſication Des Worts, Da man das weiden in 
ein regieren und herafchen verwandeln will, Inden er fpricht :. weides die Heer⸗ 
de Ehrifti ‚ fo euch befohlen iſt, und ſehet wohl zu, nicht geswungen, 
fondern williglich ; nicht um ſchaͤndlichen Bewinne willen, fondern 
von Hertzengrunde; nicht ale die übers Dolch berrfchen, fondern werdee _ 
Vorbilde der Heerde. oh. 5,8. heil: 73 mreunu ins Hlrsı au, Da bedeus 
tet are ua den Wind, wie ARISTOTELES fagt: à avsmos ag mrevum Alyera, 
Ich kan aber daraus nicht fehlieffen. Ergo bedeutet auch Matth. 4, 1. arsöua 
den Wind, wenn es heilt: IEſus wurde ums 73 mrwnaros indie VYäften 
geführer, coll, ad faciendum glaucoma, Ezech. 3, 12. 14. da hub michder 
Wind auf, und führete mich weg. Infpiciamus LXX, arari we mreüum, 
Aber Luc. 4, 1. Wird es impullui wrevuaros ayis, gugefchrieben, der in der Taus 
fe über ihn fommen, Man muß fenfum di@i ex ipſis vifceribus textus eruiren, 
fcopum, contextum zu Rathe sieben, und Dann folchen fenfum per parallelifmum 
zu beftättigen fuchen. | 1 Ze 

‚ Leu, 18, 8. nuditas patris dieitur marer vel nouerca. Als v. 8. NUN MW 
7T o do TOR d. i. du ſolſt deine Stiefimutter nicht heurathen. Hinc HER- 
MAN von der HARDT eodem fenfu accipi vult in ptotſus alia materia. Gen. 9, 
22. TAN NW MN DNNM videbat naditatem patris, dadurch ſoll ange⸗ 
geiget werden inceftus concubituscumnouerca, Aber ein anders iſt reregere, ein 
anderg videre;: Conf,PHIL.OLEARIVSde maledidione Chami*, 

6. Caulel ift Diefe: denique parallelifmus cet, Er foll niche comtra 
enalogiam fidei ftreiten. Als wenn mau Gen. 22, 18. in deinem Saamen, er⸗ 
Blären wolte per fideles. Coll, Salat. 3,29: wir (Gläubigen) find Abrabams 
Saamen. Secundam analogiam fidei Chriftus ſiſtitut tanquam vnicus fons omnis 
benedi&ipnis. Pfal, 32, r. wohl dem, dem die Sunde bedecket iſt. Wolte 
man damit conferiren 1. Pet.4, 8. die Liebe decket zu die Menge der Suͤn⸗ 
de, und wolte aus dieſem loco den locum Pſalmi erklaͤren, wohl dem, dem die 
Sünde bedecket ift , nemlich peramorem , fo würde dieſes contra analogiam fi- 
dei ffreiten. ‘Denn diefe-loca handeln von diuerfis foris, yon gang unterſchiede⸗ 
nen Serichten. Der Pf. 32. handelt von der Bedeckung der Sünden in foro 
diuino, der locus Petri vonder Bedeckung der Sünde in foro humano, Undeiie 
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wuͤrde eg contga analogiam fidei ſtreiten, wenn man Diefe beyden loca mit einan⸗ 
der conferirenundvermengen wolte. ; * 
7. Der parallelifinus iſt nicht fo weit suextendiren,, daß man eir en /- 
cum parallelum aus Dem andern corrigirenwolte, Gin folches ius hat er amals 
lerwenigſten. Z. E. 2. Pet. 2, 13. ſtehet wraras. Wenn man Diefes Wort 
„corrigiren und Davor ayaraıs ſetzen roolte , weil es alſo ſtehet in Dem locopatalle- 
lo Epiſt. Jud v. ı 2, con STARCKN not, p.158. vid,-colleg: in FRANCKIT 
praele&t. herm. Zr | 
Bisher haben wir Librum TI. erklaͤtet. Da dfe Herren auditores einen 
Deutlichen Begrif von den — Materien, die in der hermeneutica$. vor⸗ 
kommen, werden empfangen haben. Nicht zu gedencken, daß bey Erklaͤrung 
der Regeln etliche hundert, zum theil ſchwere und dunckle /oca V N. T. illu- 
firirt worden find. Ich hoffedarin das prackiret zu haben, was ich im Anfange 
verſprochen habe, copiolaßz Iele&ta exemıpla zu adſpetgiten. Daß diefesfein Kine 
derfpielfep, allezeit dieienigen exempla zu Anden, welche recht a proßos Formen, 
die Regel zu erlaͤutern, Davon Batı ein jeder ein Experiment machen. Mannehs 
menur eins von den bisher tractirten Capiteln aus der Hermenentic vor fich, 
und fuche zu einem ieden $. neue Exempel ausder Dibelzufammen , fo wird man 
wol gewahr werden, wielange man ſich öfters wird befinnen müffen, ehe man 
tin sdfindet, das recht conuenable ift, jumal bey fpecialistimisobferuationibus her- 
neneüticis. Welches nur Darum gefagt wird , Damit fie Das rechte pretium zu 
ſetzen wiſſen auf die Wohlthat, die ihnen hierinnen wiederfahren , und nicht et 
waã meynen, Daß ihnen in den bisher gehaltenen lectionibus nur ſo ein aus der 
Luft gefifchter dilcurs gehalten wordeh ‚ ſondern daß alles vorher Dura) eine forg- 
fältige meditationgegangen. Doc) ich glaube felbft, Daß Diefe Apologie übere 
fläßig ift, indem verfiändige Gemüther ſelbſt Davon überzeuget ſeyn werden , 
and Daher GOtt preifen für Diegute Gelegenheit , Die ex ihnen hierinnen verlie⸗ 
hen; cui foli laus 

















Bb 3 LIBER 


“198 Lu il. DE ADMINIEyLIS HERMENEVTICAE $, EXTERNIS, ET LITTER, 


ea — Te 


LIBER Ill. 


_ ADMINICVLIS EXTERNIS ET 
2 | LITTERARIIS. | 


CAPVT L 


nn DE - F 
ADMINICVLIS GRAMMATICIS ET 
S 0, +: CRITICIS. 


$. 1.2. p. 385. 386. eo | 


SEITE haben zwar die inftitutiones erſt halb abfoluiret , / was Die Zahl der 
Blätter anbelangt ; was aber rem ipfam betrift , fo find wir dem Ende 

viel näher, als dem Anfange, und haben den fchwerfien Berg durch göttliche 

Gnade bereits überftiegen. | 

Sm andern Buch find bisher Die adminicula interna ac domeflica tractiret 
worden, welche ex ipfis vifceribus fcripturae facrae. genommenfind, undeinem 
interpreti den Weg zeigen, wie er EnlumSpiricus Sancti indagirenfoll. Da id 
mich denn bemuͤhet habe, von Denen dahin gehörigen Regeln einen deutli 
— Begrif zu geben, und alles mit neuen und deutlichen Exempeln zu et 
läutern. 

Nun folgenlibro 3. adminiculaexterna & litteraria, deren ofhicium iſt, nur 
einen interpretem capabler zu machen, Daß er Diemedia interna & domeſtica her- 
meneuticae facrae recht appliciren und gebrauchen foll. Daher fiehet manleicht, 
daß der Inhalt Diefes dritten Buchs auf einen viel tiefen Grad der Nothwen⸗ 
digkeit zufeken fey, als der Anhalt des andern Buchs. 

Man fiehet ferner , Daß ich Diefes Buch gar überfhlagen , und eg prinatas _ 
le&tioni überlaffen fönte, zumal da alles weit! uftig und ausführlich ſtilo plano 
& perfpieuogbgehandelt ift. Doch meil auch viel nüßliche obferuationes herme- 
neuticae hin und wieder mit eingeftreuet find, fo wollen wir es, fofurg als möge 

lich, durchgehen, Damit Die audigores nureinen deutlichen Concept von demienis 
| | gen, 
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Ben, Den, — Trrroecte Aommen mögen, und und Dabeppriua priuatam am leXionem de, 
nüglicher anftellen koͤnnen; damit noch Zeit zu Dem 4. Buch übrig bleibe, 
darin noch gar richtige und nöthige Materienvorfommen. 


$. 3. p. 386. 
Es hat diefes Buch 9. Capitel. Aus ber vorgefe ten abelle erfie 
man, ne eng geiegten T erſehet 
Bey einem ieden Capitel wird 


1. der vfüs dieſer adminiculotum in re — zuerſt gezeiget, und 
denn bes ad) 
. dem abufui Durch einige nöthige Cautelen vorgebeuget. | 


§. 4: p. 386. 


v⸗ hier indem erſten Capitel dieſe beyden adminicula coniungiret wer⸗ 

den, geſchicht darum, teil bey den Alten Diegrammatici aud) zugleich dag Amt 
er eriticorum verwalteten. Sie lehreten nicht nur coniugiren und decliniren, _ 

— — auch die auctotes, fie ſtabilirten veram lectionem, fie 

iſcetnirten libros genuinos & ſpurios ac ſuppoſititios, undexereirten alſo zugleich 
ze/en, wie hier pag.38 7, aus einem loco des FABIL TE erwieſen 
wo 


rden i 
& haben fir dennnun 
1. den vſum adminiculorum grammaticorum. 
22.. den vſum adniniculorum criticorum 
ju erwegen · 


— 


$ 5 p- 387- \ 
1. vsvs 


| 1) adminiculorum grommaticorum beftehet fonberfich in folgenden bier 

' Stüden. Denn da iſt Diegrammatic 
en æ) magifina hnguarum originalium. Nemlich ein Ereget muß lingnas 
—— verſtehen, ebräifch, cbaldäifch und griechiſch. Und zwar muß er 
fiegrammaticeverfiehen ; Denmes find Diefes linguae moctuae, Die nicht mehr ges 
sebet werden, und alfo exfundamento müffen gelernet erben. Linguas viuas, 
ala frantöfifch, italiänifch kan man «x vfu lernen, ohne grammatic, Durchbeftäns - 
Bier iren / wie man an den Meirien Kindern fiehet, Die aus Gewohnheit frans 
reden, ohne daß fie Die Grammatie gelernet. Aber ein Exeget mußnicht 
au eine ſolche blinde Methode die Grund⸗ Sprachen lernen, fondern er muß 
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ſundamenta gram natica davon inne haben, Damit er raifon geben fänne , warum 
jenes fo, und dieſes fo guinterpretiren fen. Ermuß zu dem Ende die paradigmara 
ebraeae & graeca: linguae famt dem fyntaxi LL. SS. wohlinne haben. Das lernt 
man nun alles aus einer tüchtigen ebräifehen. und griechifchen Grammatic, 


(1) die ebräifche Grammatic betrift, fo fan ſich ein Anfänger gar 
wohl behelfen mit des Heren D. MICHAELIS erleichterterebräifchen Gramma⸗ 
tic. Damit man des feligen Herin D. DANZII in Jena feinen litteratorem 

- ebraeum (melcher erft unter dem Namen nucifrangibulum ebr. ebräifcher Nuͤß⸗ 
knacker heraus Fatti) conferiten fan. Sonſt find die zwey neueflen ebräifchen 
Örammaticen M. SAM, FRID. BVCHERI grammatica ebr. welche zu Witten, 
berg ı 722. herausgefommen, und dieſes beſonders hat, Daß darin 4. declinatio- 
nes der ebräifchen Worte gemacht worden , dergleichen man in andern ebräis 
ſchen Srammaticen niemals gehoͤret hat, deren auch Die ebräifche Sprache ſehr 
wohl entbehren können. Desgleichen M. HENR, TARNOVII grammatica 
ebraeo- biblica, welche » 72 2. zu Roſtock herauspefommen, ift beffer als. die vors 
hergehende, da der autor fid) bemübet hat, alles in folche Kegeln zu faffen, das 
bep man gar feine exception ponnöthen hat, da dennleicht zu erachten, daß die 
Regeln um fo viel mehr multipliciret werden müffen. Er hat viel critifche Ans 
merckungen mit darunte. a — 

6) Was die griechiſche Brammatic befrift, fo-ift-dieienige, die u . 
Halle im Wayſen ⸗ Haufe gebraucht, und ehemalg von einigen praeceptoribus 
paedagogii regii außgeasbeitet worden, desgleichen Die grammatica graeca Mar- 

chiea unter Die beften zurechnen. ee, ie 
Da man aber aud) ben der Erfernung einer Sprache ein gutes lexicon hon⸗ 


nöthen hat, fo wird Davon bey dem folgenden $. gehandelt werden. " 
29.6388. J | 
« 8) Sie iffindex fignificationis vocum, indem ſie folgende ſubſidia an die 
Hand gibt hinter Die Bedeutung der Wortezu kammen. — 
i Est find ‘aber ſondetlich drey Nubhdia, die die Grammatic andie Hand 
| N) Ortbographia, daß man acht gebe; wie das Wort geſchrieben iſt. 
Da muß oft ein einiges unctum den Ausſchlag geben von der Bedeutung des 
Worts. 3.€. Efa- 53,7. fiehet das XBort W3 per Sin, Weun diefes Wort 
per"W Sin gefchrieben wird, fo heift eg: ad ſoluen da debita adactur ſuit, DerMefe 
fing ift genöthiget worden unfere Schulden ga besahlen; wenn es aber per V 
Schingefchrieben waͤre, fo koͤnte es heiffen accedere fadtus vel oblarus fuir, Und fo 
| Ä bats 
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hats der vulgatus gegeben: oblatus et, quia voluit. Deßgleichen fan oft ein eis 
niger Buchſtabe im griechiſchen eine gewaltige Deränderung in Der Bedens 
tung Des Worts und des ſenſus verurſachen. ie im deutſchen, z. E. Tim. 
3, 16. kuͤndlich groß, ein anders iſt kindlich. Go auch im lateini⸗ 
hen | | 

In einem gewiſſen panegytico auf einen vornehmen Miniſter war ein 
Drucfehler, und daesheiffen ſolte grande decus patriae, fo tar DAS d in decus | 
umgefehret und ein pecus Daraus gemacht. 

Daraus fiehet man , was ein einiger Buchſtabe vor eine groffe Verändes 

"rung machen koͤnne. DBielmehr verhält es fich fo mit den ebräifchen XRorten, 
die mit fo vielen pundis verſehen find. 

Marc. 12,3. Bugzr u) amlsurar, verberarunt & remiferunt, Alii lege- 
sunt Bregv excoriarun, wenn man aber einem die Haut abgegogen, fo fan er 
nicht weitmehr laufen. Die XBorte, die fic) endigen in cevm per Omicron, und 
Die ſich endigen in wrum per Omega find fehr unterfchieden. ich Die nomi= 
na, Die fich endigen in crum per Ömicron, die ſtammen her a nomine adietiuo, 
und bedeuten qualitatem rei ignificatae , eine gewiſſe Qualität , z. E. vom yır, 
ayıseuvn, ſauctitas, Heiligkeit. Aber Die nomina in weurn per Omega ftammen here 
von verbis, und bedeuten effectionem rei fignificatae , als von ayıla, fandifico 
kommt her ayıweum per Omega, dag heiſt nicht fanditas, fondern fantificatio, 
fanditatis effectio, mie alfo Diefes Wort ftehet Rom. 1,4. mreöua ayıneurg, dag 
heift nicht Der Geiſt der Heiligkeit, der die Heiligkeit als eine Qualität befiget, 
fondern der die Heiligkeit inden Menfchen wircket, Spiritus Andificarionis und 
nicht ſanctitatis. 

Diefen Unterfcheid unter ben 'griechifchen nominibus hat angemercket 
ERASMVS SCHMIDIVS in nouo teßamento pag. 1224, in Deffen notis in nou, 
teftament, mehr dergleichen obl@ruationes grammaticae gorfommen. Kom. 9, 3. 
aradeua haben viel griechiſche patres mit dem Wortevadnuaconfundirt, Das 
legte heift donarium numini in templo ſaſpenlum, dergleichen auch im Tempel zu 
Serufalem waren , Luc. 21, 5. adsza aber sefponder rs IN und heift ho- 
mo ſepatatus a confortio hominum,, fonderlic) piorum & velut putridum mem« 
brum a fano corpore ablcillus. | i 

Das weyte Mittel, welches die Grammatic kappeditiret, ift 

=) Erymologia. Efa. 3, 23. drohet GOTT, er wolle hinweg thun 
towban Haggilionim. LVTHERVS hate gegeben: die Spiegel. Der radix 
ift nb3 reuelare, retegere veſtes tenues & pellucidas, quae corpus magis nudant, 
quam tegunt. Die Ebräer nennen einen, deſſen Namen fie entweher *2 
nennen wollen, oder nicht nennen finnen, DON 92, als Ruth.4, 1: Wun ich 
nun wiſſen, was doch vorein Geheimniß hinter dieſen Worten flecke, und was 
Lıs,11, Colleg. Hermen Cc fie 
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fie vor eine Vepeutung haben, fo muß ic) Die etymologiam grammaticam gu Huͤl⸗ 
fe nehmen, IR formt her a radice miyg feparauit, fegregauit, “278 heift alfo 
feparatum aliquod indiuiduum, eine befondere Perfon, snoy x fammet her von 














DM illem, mutus, (ilicet pafliue, perfona, quae muta cl, oder cuius nomen re- 


ticetur, Deren Namen verſchwiegen wird. R 

Das ift der Urfprung von den Worten DDR TE aus welcher Etymos 
fogie man von ihrer Bedeutung urtheilen muß. Ä 

Das dritte Mittel iſt 

3) Modus formationis & flexionis, als t. Corinth. 15, 49. Hier haben 

viele patres gelefen per » Poglruue, Daß es der coniunctiuus modus fey, undalfo 
wuͤrde es heiffen: ſo laſt une tragen das Bild des himmliſchen. So hans 
delte denn dieſer locus von der Pflicht eines Ehriften, fich täglich nach dem Bilde 
GOttes erneuren zu laſſen. Allein meliorasxemplaria & contextus zei jen, daß es 
gelefen werden müffe in futuro Pogrouer, undalfo iR der fenfus: fo werden wir 
ins kuͤnftige, nemlich inienem Leben, Das Bild des himmlifchen, Das Bild 
GOttes, vollkommen tragen. 


Dieſe verſchiedene Bedeutungen dependiren von dem modo flexionis, ob es 
indicatiuus oder coniunctiuus ſey. 


Bey Erlernung der fignification der Woͤrter koͤnnen im übrigen auch die 
lexicaadhibiret werden. 
Was denn oo | 
(1) dieebräifche Sprache anbetrift, fo fanein Anfänger voͤllig ver: 
gnügt fenn mit Des IO. BVXTORFN feinem, oder auch mit des Deren Prof. 
STOCKIU in Jena claue linguae ſanctae veteris teftamenti, welches unter den 
Heinern das beſte ift. Unter dengröffern ift IO. COCCEII lexicon cum ſupple- 
mentis MAL dag befte undvollfommenfte. Desgleichen IAC. SVSSETIVS in 
commentario linguae ebraeae, darinnen wol gute obferuationes ftehen; allein der 
Rilus ift fehr ſcholaſtiſch und obfcur, und Die meditationes oft fehr fubtif und phis 
lofophifch, Daß man manche paginas wol zweymal lefen muß, ehe man weiß, 
mwaserhabenwil. Was 
.. (2) diegriedhifche lexica betrift, foift unter Den kleinern GE. PASOR IS 
lexicon ex editione CHRISTIANI SCHOETTGENII dag beſte, darin auch die 
meiften Woͤrter ex LXX. interpretibus vorkommen. Berner Des HerinSTo- 
CKlichuislinguae graecae nouiteftamenti, Unter den gröffern aber ift freylich 
des HENR.STEPHANIthefaurus linguae graecae dag wichtigfte, welches aus 4. 
vlianten beftehet , aus welchem IO,SCAPVLA ein compendium pon einem . 
er gemacht hat, davon die Elgevirifche Edition su Amſterdam fehr 
nid ji. . ö 


Diss 
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Bisher iſt gehandelt worden de adminiculis, welche die Grammatic ſuppe- 
ditiret, die figpification eintzeler Worte zuindsgiren. Wenn nun aber ſolche 
eingele Wortemit einander verfnüpft und combinirt werden , fo entftehen Daher 
conſtructiones und phra/es, Darüber der finraxis dag diretorium führe. Von dem 
ſyntaxi ebracorum findet man Die befleinftrudion in des SAL.GLASSII grammatica 
facra. De (yntaxigraecorum findet man Nachricht in des IO, SVICERI tractat: 
ratio fyntaxeos apud graecos, Es gehören aber auch Dahin dieienigen, die de phr«- 
fibus ebracae linguae gefhrieben haben, von welcher Materie wir aber im ebräis 
ſchen noch nichts volfländiges befigen. 
Sin den unfchuldigen Nachrichten ı 702, pag. 3 22. iftein Borfchlag zu 
einer pheafeologia biblica gefchehen, darin — 
| -Claflis I. in fich faffen foll phrafesallegoricas, als den alten Menſchen 
ausziehen. — 
Claſſ. U. Die auf einen alten ritum ſich gruͤnden, als in Abrahams 
Scho⸗ fine. — en — 
gi laſſ. 10. Die aufeine alte Hiſtorie zielen, ald vom Baum des La 
€ 


en. 
; Claſſ. IV, Locutiones prouerbiales, alg ein Camel durch ein Nadel⸗ 
r geben. 
Clafl. V. Die aus der griechifchen Philofophie gefloffen, als Nx⸗d⸗ 
wdewres. Uber 

(=) werden unter diefe fünf claffes wol ſchwerlich alle phrafes biblicae 
fih bringen laffen. » er. 

(3) Iſt auch diefer Vorſchlag nicht einmalerequiret worden; fondern 
tie der Herr D. LOESCHER einen fehr fruchtbaren Berftand hat , groffe Pros 
iecte zu machen, die aber alle in der Öeburterflicken, fo iftshiermit auch gegans 
gen. Bon der griechifchen Phrafeologie Des neuen Teſtaments hat etwas ten- 

-ürt PET. SIGISM. PAPEN zu Berlin in lexico onomato - phrafeologico noui te- 
ftamenti, welches zu Leipzig ı 718. in 4. herauskommen. Es iſt von mittelmäfs 
figer Beſchaffenheit, und praekiret Dasnicht , was der Titel verfprochen. Das 
mitman IO, POSSELII calligraphiam graecam conferiren muß. 

Unter den phrafibus und formulis loquendi find aud) einige, welche idiori/mis 
ober wie andere lieber wollen, idiomara linguae genennet werden *, das find fols 
che befondere Nedeng » Arten, die von bean allgemeinen Regeln, nad) men 

j cı ie 























« Sierben hat der Herr Verfaffer auf ° Herr D. Lange in feiner herm, facra gejeis 
dem Mandegefchrieben : ſant vel idiomara get, mie ich Droben pag.3 6. in der cflin No⸗ 
lingune oder berlomae, [die ein ieder fcripror 16 bemercket habe.) 
ſacer por ſich eigen hat, welche fonderlich Der 


- 
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Die Rede oder Sprache eingerichtet wird, abgehen. Dergleichen Redeng » Ars 
ten hat eine iede Sprache. Die idiomata der Deutfchen Sprache heiffen germa- 
nilmi, die idiomata der geiechifcehen Sprache heiffen graecifmi, Die idiomata der 
chaldäifchen chaldaifmi. Diefe befondere Redens + Arten fan man nicht beffer 
erkennen, als wenn man fie fecundum litteram in eine andere Sprache überfe- 
Get; da man denn gleich höret, Daß folches ungewoͤhnlich Minget. Z. E. Die 
Fateiner fagen: proh Deum & hominum fidem! ach Goͤtter und der Men⸗ 
chen Treue. Man höret gleich, daß folchesnicht im deutfchen angehe. Aperi« 
re caput, das Haupt aufthun, fo fan man im deutſchen nicht fagen, fonderndas 
Häupt entblöffen. Alfo im ebraͤiſchen pflegen an ftatteinesadieXiui und (ub- 
ftantiui zwey ſubſtantiua in ftatu conſtructo zufammen geſetzet zu werden, als 
1. Sa. 16,18, NN UN vir formae,, ein Mann der ‚ davor wir im 
deutfchen fagen : ein ſchoͤner wohlgeftälter Wann. 
Atem wenn nomina, fo eine Herzfchaft bedeuten, in plurali gefegt, und 
doch mit einem adie&iuo oder verbo fingulari conftruirf werden. fa. 19, 4. 
Mop DIN Herren, ein harter, Davor wir fagen: einharter Derr. Item 
Erod. 21,29, NOV N9V2 fein Herren foll getödtet werden. Wenn man nun 
dieſe ebräifche Nedens : Arten ſecundum litteram Überfeßen wolte ing deutfche 
vir formae, oder ein Mann der Geſtalt, fo fiehet man gleich , Daß daseinebraif- 
mus fep, eine befondere Redens⸗Art, die inandern Sprachen nicht gebraͤuch⸗ 
lich ift. Alfo mit dem Wort 7 Hand drücken die Ebräer ein jedes Inſtrument 
Aug, weil die Hand Dasienige Werckzeug ift, Dadurch Die meiften Verrichtun⸗ 
engefchehen. So heiftes: NO T2 GDtt ſprach durch die Aand Moſis 
o pflegen wir im deutfchen nicht zu fagen. ‘Denn durch die Hand fpricht man 
nicht. Alfo iſt dag wieder ein ebraifmus, Dadurch angezeinet wird, daß Moſes 
das Inſtrument gewefen, durch welches GOTT diefes Wort ausgefprohen 


hat. Ä 
Im griechiſchen, AQ. 21, 52. da fie. den Hauptmann fahen, iravrarre 
surrorss zauro, höreten fie auf Paulum ſchlagende (zu ſchlagen) das heiffen 
idiotifmi,. Die mußman, wenn man andere im ebräifchen oder griechifchen in» 
formiret, unter Dem exponiren nur allegeit von Wort zu Wort geben, fohlret 
der andere gleib, Daß eg ein idiotifmus derfelben Sprache fey. Conf. audores 
eitati, und Darunter-GE. FRID HEVPELNH diſſ. de idiotiſmis ebraei ferınonis. 
Von den graecifmis conf, DAN. VECHNERI hellenolexia, * 
Hierbey iſt etwas de ebraifinis noui teſtamenti zu gedencken, die entitehen alfo, 
wenn ein idiorilmus der ebräifchen Sprache mit griechifchen Worten ad lite · 


raın 




















Welche Herr Prof. Jobann Mi: neuen Zuſaͤtzen v twie * 
chael Heuſinger ju u open —38* Sehen Det. Ken vermehret wieder heramsg 
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ram exprimirt wird, als wenn man ſagt: facere aliquid per manumı alicuius, iſt 
ein idiotifguus der ebräifchen Sprache. Wenn dieſer nun ad litteram ing griechis 
ſche uͤberſetzt wird, foheifiseinebraifmus, als Act. 7, 26. er (Mofes) dachte, 
feine Brüder folcen es mercken, daß BOTT dia xeisir avrs ihnen Huͤlfe 
ſchaffen wolte. » So reden die puren griechifchen Scribenten nicht, fondern 
‚ fie drücken das blos durch das Wort daaus. Alfo auch wenn Paulus genennet 
wird axsvos ixAoyns pro inäsıror, einauserwebltes Gefäß, AR. 9, ı5. fo iſt dag 
einebraifmus. Luc, 18, 6,xgırus us adınlas, proadnos, Solche ebrailmi forms 
men nun vor 

(1) inverfioneLXX. in allen Capiteln. Dennabraub _ 

{2) in Rilo noui teftamenti, welches zwar Dieienigen, welche dem ftilo 
noui teftamenti eine ſolche puritatem (ermonis zuſchreiben, die cum profanorum 
audorum puritate graeca überein komme, nicht gernezugeben mollen , unter wel⸗ 
chen der neuefte 5 CHRISTIANVS SIGISM. GEORGI in vindieiis N, T, ab 

. ebraifmis; unterdeſſen ift Die Sache fo Mar, Daß felbft ERASMVS SCHMI- 
DIVS, der ein declarirter Zeind der ebrailmorum gewefen, geftehen muß, daß an 
etlichen Drten des neuen Teftaments einige wenige ebraifmi anzutreffen. Der 
heilige Geifkhat auch feine weifen Urſachen dazu gehabt, Darunter die vor» 
nehmfte wol diefe ift, eine mehrere Harmonie swifchen Dem alten und neuen Te⸗ 
flament zu ftiften nicht nur in rebus, fondern auch in ipfis verbis und in confor- 
Matione ftili, und dadurch Den Weg zu bahnen zur Dereinigung der Süden 
und Heyden. De ebraifmis noui tedamenti hat einer vollftändig gefchrieben 
10.VORSTIVS, fedcaute legendus , weiler oft zu weit gehet , und die Zahl ders 
felben alzu ſehr vermehret hat. * i — 

Endlich koͤnnen zu den idiotiſmis einer Sprache einiger maſſen gerechnet 
werden die locutiones ↄrouerliales, welche man auch nicht ad verbum in alias lin- 
‚ guas üborfeßen fan. Wenn man das deutſche Sprüchwort: hinter dem Ber⸗ 
gehalten, ing kıteinifche überfegen wolte: poftmontem tenere, fo mürde dieſes 
fein gut Latein ſeyn. Desgleichen gegen die Stachel lecken, weis xivrga Auuri- 
Lem, A&, 9, 5. kommt auch vor apud PINDARVM, AESCHYLVM, EVRIPI- 
DEM, TERENTIVM, Prowerbis aber find nichts anders, als nervoͤſe iudicia, 


* 


darinnen gemeiniglich das Urtheil eines gantzen Volcks von einer Sache ent⸗ 


halten iſt. Die deutſche Sprache hat ehemals davon einen groſſen Uberfluß 
gehabt, wiewol fie itzo nicht mehr fo häufig adhibiret werden, ſondern nach und 
nad) in defuetudinem gefommen. Zuden Zeiten Lutheri aber waren fie fehr ges 
bräuchlich,, und werden in feinen Schriften noch angetroffen , klingen aber zus 


Cc 3 Wweilen 


me — — —— —— — — — — — — — — — — — — 


Es iſt au droben im erſten Theil pas. 81. u. f. von den ebraifmis des neuen 
| Teſtaments gehandelt worden. 


” z * 
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roeilen zimlich main inden Ohren, SEB.FRANCK und IO: AGRICOLA has 
ben colledtiones yon prouerbiis germanorum gefchrieben. Dieienigenaber, wel⸗ 
che de adagiis vereris & noui teltamenti etwas ediret, find hier pag. 3 95. angetühr 
ret, Darunter mol DACH. ZEHNERVS der vornehmite und wichtigfte iſt; 
aus welchem auch die beyden pontificii DELRIO undSCHOTTVS redlich aus 


geſchrieben haben. 


$. 7. p. 396. 


y) Sie ift index verhonum biblicarum , welche fich allefamt Dem arbitrio 
und Ausforuch der Grammatic unterwerfen müflen. 3. €. Joſ. 2, 13. fpres 
chen die Kundfchafter zu der Rahab: wenn wir ine Band Eommen , fo ſolſt 
du einen rothen Saden ins Senfter Entipfen 12 PNINN ION Sier iftein 
pronomen relatiuum 2 Ton, melches fich auf ein vorhergehendes nomen bes 
sichet. Nun gehen zwey nomina vorher, 

“ (1) propinquius, om das Fenſter, 
(2) remotius, MPN ein Faden, eine Schnur, funicalus, 

Da hats nun SEB. SCHMIDIVS auf dag nomen remotius gezogen und ge⸗ 
geben: per quem funiculum demifijti nos. Jun wollen wir die Örammatic drüs 
ber führen, und ihr fentiment darüber anhören. Die Grammatic diätirt Diefe 
Kegel, Daß das pronomen in dem genere überein kommen muͤſſe mit feinem vors 
hergehenden nomine. Yun ftehet dag I NUN in mafculino, MPN aber ift ge- 
neris feminini, Ergo thut die Grammatic den Ausſpruch: hier hat SEB. 
SCHMIDIVS gefehlet wider die Grammatic. Potius referendum fuiflet ad fr 
Sie ſolle einen rothen Faden in das Fenſter fnüyien ‚, aus welchen fie heraus⸗ 

elaffen worden. Hof. 14, 3. Mor DWENEIUN LVTHERVS hats geges 
* fo wollen wir opfern die Farren unſerer Lippen, iuuer cos labiorum 
noftcorum. Yun aber lehret die ebräifche Srammatic, Daß wenn wey nomina 
fübfantiua mit einander conftruiret werden follen, wie hier, Das erfte in at con- 
ſtructo ftehen müffe, folglich) müfte e8 heiffen: DMED Y9D in ftatu confirudo, 
wenn die Verfion richtig feyn folte; nun aber heiſtes TE TB Derower 
gen müffen diefe Worte fo gegeben werden: wir wollen darbringen inuencos, la- 
biis noftris, non manibus, nicht mit unfern Händen, wie die Levitifchen Opfer 
gebracht wurden , fondern mit unfern Lippen , welches denn Feine andere als 
Lob/ Opfer feyn fännen, i. e. hymnos ore cantandos, oferemus, Alſo muß auch 
nun in andern Stücken die verioLVTHERI gepruͤfet werden, welcher (Prür 
fung) fich auch alle übrige verhones, z. E. verfioLXX, verho vulgata und alle an⸗ 
dere unterwerfen muͤſſen. | 


) u . 4. 8. 
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3) Sie iſt vindex barbarifini & foloecifimi, Es find diefeg a. vitia ſermo- 
nis, zwifchen welchen diefer Unterfcheid ift, daß barbarifmus nur in eingeln 
orten beftehet, oder wenn man folche Worte braucht, die bey probatis aufto- 
ribusnicht vorfommen. Alſo it das Wort befialis pro beſtlis conueniens, confi- 
forium pro ſenatu eccleſiaſtico ein barbarifmus, Solvecifmi aber beftehen in gantzen 
_ Phrafibus und conftru&ionibus , al8 perfanarum acceptionem habere, pro difcri- 
men perfonarum facere ift ein foloeciimus, der contra conftrudionem. Vir 
‚vxoris füae faftidiuit, iſt des Weibes überdrüßig worden. Das ift ein fo- 
loecifmus, 

Dergleichen foloecifmos haben nun einige feharffichtige cenfores und eritiei, 
ORIGENES, HIERONYMVS, CASTALIO, PISCATOR, MILLIVS fo wol 
in ftilo ebraeo veteris teftamenti als graeco noui teftamenti finden wollen, Davon 
bier Die Noten ads. 8. nachjuſehen find. · Contrahos ANTON, BLACKWALL, 
Anglus, in libro, lingua Anglicana * conferipto: clafjii audtores facri defenfi P. 1. 
c.a. negat, dari foloecifmos, & omnia loca accufata vindicat, pag. 65, admittit eo- 
Auzoparis, ſeu loloecifmosapparentertales, quo refert 

(1) ellipſin A, 7, 40. 

(2) pleonalmum, xXaigen, zuge, . Se. 

(3) hyperbaton fen vocum transpofitionem, 1. loh, 2,27, 

(4) metallaxin, mutatienem pronominis innomen , Ioh. 4, 1. adiectiui 
in fabftantiuum , Marc, 13, ı9, Affers fimiliä exempla ex aultoribus profan 
optimis, 

Wir wollenex rau teftamentoeinige Exempel benbringen: 
> N) Ex P. T. Then, 2, 2, ON DOW) HIN DON, Golen 
denn Die Weiber (fem.) effen ihre Frucht (maſcul.) Da iſt difcrepanuia generis, 
Iſt dasnicht ein foloeciimus ? nein , haec muratio generis hat feineraiton, Das 
ch mafculinum gehet nicht allein auf die Weiber , fondern auch zugleich 
duf die Männer oder Väter, und alſo auf beyderfeitg Eltern, welche beyde ad 
procreandam fobolem concurriren. Da alfo der feriptor facer mit gutem Bedacht 
es fo gefeßet hat, fo fang ta fein vitium fermenıs feyn, indem ſich bey den beflen 
und netteften feriptoribus folche Weränderungen in der conftrudtion finden, Die 
nicht ex errore , fondern data opera porgenommen find. 
- .. Ben. 1,14. heifle: FMAND M fr Juminaria, meil Diefe Art zu conftrui- 
ten ungeroöhnlich iſt, und es heiff.n müfte int luminaria , fo habenesetliche jum 
i | . oloe- 


⸗Iſt aber nachher au) ins laleiniſche überfeger worden. 
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fobecifmogemadht. Allein e8 lehret die Grammatic, Daß folche locutiones in 
allen Sprachen vorfommen, und daß fie ditributiue erflärtwerdenmüffen, hoc 
modo: fit vel fiat vnumquodque luminare*, | 

- 2) Ex N:T. Cal. 6, 1.ift eine ſchnelle Veraͤnderung des pluralis und 
fingularis: ihr; die ihr geiftlich feud, naragrilers, helfet dem andern zu recht. 
Darauffolget gleich errar, und ſiehe auf Dich felbft. Da macht ein Nefors, 
mirter interpres PAREVS in commentario‘ad h, 1. dieſen Ort verdächtig wegen 
einegfoloecilmi, pro rwemärres, Aber es ift das mit allem Fleiß und data opera ges 
‚faget worden , weil er einen jeden In fingulari hat anreden wollen, vein ie 
ipfum defcendat, daß er ſich felbft vorfehen foll; Damit er nicht in Verſuchung 


alle. 
rl Dergleichen loca find mehr. , 

— Ein engliſcher cciticus ZACH. PIERCE meynt 1. Corinth- 14, 18. 19. NR⸗ 
fequente ſeh Peine gracea locutio, et ſpricht: Saw # pro male , mibi non graecum 
viderur. Aber HERODIANVS 1.4. c,13. hat eben fo geredet: Isara: Ti pad 
sHaner , n avapelvas mayıiv ". Subimtelligendum igitur ef uarır , quod faepe 
reticetur, vv LAMB. BOSoftendit, | Sa 

Alfo auch Zoh. 15,26. 73 min“ vhs Arndelar cet, nachher kommt ixeivor. 
Das neutrum gehet auf das Weſen des heiligen Geiftes. Das malculinum auf. 
feine perfonalitatem ‚ und zeigt an daß eine befondere hypoftafis grinitatis ſeb · 
-BLACKWALL l.c. hatalleo iectiones refutiret, | , | 


e , f $ 9 pP. 401. 


Nun wird gehandelt h 
z) de vſu adminiculorum sriticorum. Deren vlüs beftehet überhaupt dat» 
innen , daß die heilige Schrift, als Das allertheurefte und vortreflichfte depoli- 
tum, welches die Liebe GOttes dem menfchlichen Geſchlecht anvertrauet, in 
ger Integrität erhalten und auf die fpäte Pofterität fortgebracht werde. 
LVDOLPH, KüSTER in ptaefationead N, T..graecum Millianum refutirf 
dieienigen, welche Die Eriticinder Theologie für unnüßhalten, undP. HONO- 
RE de SAINTE MARIE hat edirt reflexions für les regles & fur l’ufage de la cti- 
tique, Paris, 171 3.4 > ’ 
| Es wird hierbey gehandelt 
a) de 


⸗ 














— — — — — — — 


Oder man fan auch darunter per iumgere Hert Prof. May in der fehr gelebt 
eipfin verfichen non plenitudo lumina- tem und nachher von unferm Verfaſſer gelob 
rium, - tendifl,graecae verit, filique apoft, vindi- 

Welchen Ort, nebft andern, dee  ciae$.8.p.17, angeführet hat. 


x 
or 
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a ) de neceſſitate dieſer adminıculorum, 
Es find dieſe adnunicula noͤthig um einer doppelten Urſach willen: 
&) ob fraudes diaboli, facro codici ſructas Denn da der Satan dieſes 
Bud, welches ihmvon Anfang herein Dorn im Auge gemefen, nicht mit Ge⸗ 
malt ausrotten und vertilgen fonte, wie er zur Zeit Antiochi Epiphanis und Dio- 
eletiani einen Derfuch that, da marfalle exemplaria der Bibel auffuchen und 
verbrennen hieß: fo fuchteersnachgehends, Da er fie nicht vertilgen Ponte, ans 
Ders anzufangen und die Schrift zu corumpiren, und nicht nur allerley Iıbros 
apocıyphos mit einzufchieben , fondern auch in den libris canonicis Die veräm les 
&ionem zu aboligen, oder Doch Durch eine Menge von variantibus ledionibus uns 
BR unbrauchbar zumachen- Das if eine Urſach, Daß crifis bey derexe- 
elı noͤthig. 
. Sie ift auch nörhig | 
GA) ob humunam imbecällitarem, ba wo nicht aus Bogheit, doch aus Ver⸗ 
ar hier und da ein Buchſtabe verfchrieben, ein Wort ausgelaffen, oder ſonſt 
der Punctation und Dittinction leicht etwas verfehen werden fan. Daher iſt 
. nun nöthig eine folche Difciplın, quae patrocinium $, codieis fufcipiar, welche ein 
patrocinium dem textui facro geben Pan. 
Diefes ift num ars critica, 


$. 10. p. 402. 


Es wird gefragt 

b) de antiquitate horum allminiculorum. 

Es ſind bereits adminicula critica gebraucht worden theils in der füdifchen, 

theils in der chriſtlichen Kirche. 
0.8) In der iñdiſchen Airche, dahin Die opereufe und mühfame Ara 
beit der Maſorethen gehöret, da fie nicht nur alle Verſe, Wörter und Buch⸗ 
ftaben der ganzen ebräifchen Bibel zehlten, damit Fein Buchſtabe Davggente 
wendet werden fönte, Daß man nicht alfobald im Stande ſey, Das furtum Fent⸗ 
decken, fondern auch fonft allerley obleruationes criticas bey Den Verſen, Woͤr⸗ 
tern, Buchftaben und MIccenten machten. 

Was es eigentlich mit den Maforethen vor eine Befchaffenheit habe , iſt 
bier pag- 402. 403. kuͤrtzlich delineirt, und auch auctores angefirhiet worden, 
da man ſich wener Raths erholen fan, unter welchen IO.BVX 1 ORFIVSın feis 
nem Tiberiade oder commentario Maforethico Den übrigen das Eis g.hrochen, 
und am ausführlichfien davon gehandelt hat; gleichwie unter denneuender Hr. 
MPaflor, JO. CHRISTOPH, WOLFIVS in Hamburg P,2, biblioih. ebracae, der 
viel ſchoͤnes davon zufammen getragen hat. 

Lin, 11, Colleg. Hermen. Dd Die 
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Diefer Mafora gehetsnun, wie man im Sprüchwortpflegt zu fagen: lau- 
datur ab bis, culpatur ab illis. Die Juͤden erheben die Maforam hoch, und nen⸗ 
nen fiefepimentum legis, einen Zaun, der um das Geſetz herum geführet wird, 
denen auch einige Ehriften folgen. Andere aber machen fieaufs äufferfie herum 
ter ‚ fonderlich die, welche auftoritatem textus originalis zu unterminiren fs 


n. 

Alſo vedet fehr abiect yon der Mafora RICH, SIMON infeiner biftoria cri- - 
tica veteristeftamenti, IO. MORINVS inexerc. biblicis, Desgleidyen LVD. CA- 
PELEVS, IO.CLERICVS, BRIANVS WALTONVS, desgleichen Herr Doct. 
_ PFAFFIVS in primitiis Tubing. pag.82. ſeqq. und andere mehr. 

0, Will man aber ein indifium modeftum & folidum davon fälen, fo. muß 
man folgende 3. Puncteobferviren: . 

(1) die Arbeit an fich ſelbſt, welche die Maforethen darin gethan, ift 
allerdings als: ein beneficium diuinae prouidentiae Anzufehen und mit allem 
Danck zuerfennen, ob mol, wie bey menfchlichen Dingen zu gefchehen pfleget, 
viel Spuren der menfchlichen Unvollfommenheit drinnen vorfommen. 

(2) Sie ift aber, deswegen nicht dininae & infallibilis au&oritatis, zu⸗ 
mal in dem heutigen ſtatu, Da Durch Die Länge der Zeit und durch die Nachlaͤßig⸗ 
keit der Schreiber viele naeui und fphalmara eingefchlichen find. 

(3) Doch mußman fie um desmillen nicht gar verwerfen, vielmenis 
get den codicem ebraeum felbft Diefes-entgelten laſſen, und denfelben, wieCA- 

ELLVS und andere ‚, verächtlicher Weiſe codicemmaforerhicum nennen, und 
ihn alſo traduciren; ſondern man muß vielmehr daran arbeiten, Daß fie wieder 
in katum priſtinum reftituirt werde: zu welcher fauren Arbeit HENR. OPI- 
de * — feiner ebraͤiſchen Bibel Hoffnung gemacht hatte, aber dar⸗ 

er geſtorben. | —— 

8) In der chriſtlichen Kirche haben ſich auch einige gefunden, wel⸗ 
che den codicem S. in feiner Integritaͤt zu erhalten, und Die exemplaria von denen 
fphalmatibus der Abfchreiber zu reinigen gefucht ; dergleichen fonderlich ORI- 

ENESund HIERONYMVS zu ihrer Zeit gethan haben. Doc) hat ſich diecri« - 
ciſche Arbeit der patrum mehr auf Die griechifche Berfion der LXX. erſtreckt 
dieſe Berfion in guten Stand zu feßen , als auf ebraicam veritatern, Da aber - 
hernach, Purg vor der Reformation, Die Wiſſenſchaft der Grund Sprachen 
wieder empor kam, fo funden fich viele gelehrte Männer, welche artem criticani 
exercirten , welche die alten codices mannfcriptos hervor fuchten, und aus deren 
collation einen corre&en Abdruck der ebräifchen Bibel und des griechiſchen neuen 
Teſtaments zu liefern ſich bemüheten, davon hier einige angeführet find p. 406: 
497. deren Namen billig in gutem Andenken bev der Poſteritaͤt bleiben, Es 
ſind dieſes hiſtorica, dazu bie Zeit hier zu kurtz faͤllet. 


5. 11. 
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AMAcium artis criticae in hermeneutica ſacra. Die fines der Critic erſtre 
‚fen ſich ſehr weit, und dieienigen, Die critici heiſſen wollen, fuchen diefelben noch 
immer mehr zu ermeitern, und Die gantze Gelehr ſamfeit unter ihre Eontribution 
u feßen, damit die gange gelehrte Melt ſich von ihnen Geſetze müffe vorfchreis 
Ben — wie denn gantze Satyren von dem Hochmuth der criticorum geſchrie⸗ 
‚Die eririen farra aber hat ſchon engere Grentzen, und iſt dielenige Wiſſen⸗ 
Saft, welche iehret, wie man von der Integritaͤt des rexeus /acri und beſ⸗ 
ſen /enfu und Llberfezungen grändlich und beicheiden urebeilenfolle. Sie 
hat den Namen von xeira „ iudıco, 
Unter denen , die Davon geſchrieben, find Die vornehmften ABRAHAM 
GALOVIVSin critico facro, LAVR, FABRICIVS in Partitionibus codicis ebraei, 
I0. HENR.HOTTINGER VS in thefuro philologico;, CHRIST, KORTHOL- 
TVS de variis feripturae editionibus, AVG, PFEIFFERI critica fäcra, die viel im 
compendioin ich faffet, und IO. GOTTLOB CARPZOVIVSin critica facra ve- 
teristeftamenti, BRIANI WALTONI prolegomena ad (eripturam facram, H,1, 
ommt fonderlich cherapeurica criticae pars, darin die &efundheit oder Integritaͤt 
der codicum erhalten, oder wenn ſie laediret worden, reftituiref Wird, in conlı 
derarion, welche vornemlich den vſum inhermeneuticaS, hat. 








55 $. 12. p. 408. 
ni 


die" 4) UfWs artiseritieae, Der wird auf vier Puncte tedueirt. 
Die critio praeſtiret einigen vum sn 
@) circa dignofcendum verum libri auctorem, oder dag man bie Bücher, 
Die genuin find, von denen unterfcheide, welche nomen alicuins audtoris faͤlſchlich 
führen. Das war der erfte liftige Angrif des Satans gegen die Schrift, daß er 
durch Meben /⸗Einſchiebung falfcher Bücher , auch Die’libzos'vere diuinos vers 
a machen fuchte. . 

o wurden 3. €, unter den Juͤden allerley Bücher herum getragen, die 
Adam, Abel, Henoch, Nova, Abraham, x. ‚geichrieben haben ſolten, weiches 
zum Theil rechte Zauber, Bücher waren, Die den Ramen © Dttes mißbrauchs 
ten, und dennoch Die Patriarchen gefchrieben haben folten. 

4. In der chriftlichen Kirche kam gleichſals eirte unglaubliche Menge von 
falſch erdichteten Büchern heraus, denen man bald den Namen diefes und ienes 
Upoftels, bald-den Namen der Marid bald rn N den Namen des HErrn er 

ne | : | u 


\ 
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EU fälfchlich vorfeßte, welcheder Herr Job. Alb. Fabricius in codice apocry- 
pho veteris & nouiteftamenti gefammlet hat, - Adde THOMAE ITTIGIN tra@, 
de pfeudepigraphisChrifti, Mariae & Apoßolorum, Da dienet nun fonderlich ars 
eritica Dazu, die ſen berlätoten auftoribus die Larve abzuziehen, fie zu entdecken, 
und zu zeigen, daß fie den Namen des praetendirten auctoris mit Unrecht 











ren. 
Es fuppeditirt da die critique fonderlich viercritetia, nad) welchen manden 

audtorem Heirrsuso erfennen fan. 

(1) Es wird ein Buch —— verdaͤchtig gehalten, wenn das 
Buch in einer ſolchen Sprache geſchrieben iſt, deren ſich der Auctor, def 
fen Namen vorgeſetʒt iſt, niemals bedienet hat. Aus dieſem ee 
die lateinifchen Briefe, die Paulus mitSENECA gewechſelt haben foll, 
tig, weil Paulus nie lateinifch in (eriptis Ieomrevsos gefchrieben. SENEGAEEpi 
fteln non prae fe ferunt ftilum eius argutum. 

(2) Wenn Woͤrter indem Buch vorkommen , biesuder Zeit da 
der Austor, deffen Name vorgeſetzet ift , gelebechat, nichebebanntund . 
gebräuchlich gewefen. Alſo fommen in lıbro fapientiae ‚welches faͤſſchſich 
dem Salomo zugefehrieben wird, foldye Worte vor, Die von Den griechifchen 
Kampf, Spielen hergenommen find, ald ayar , setanopegen, Eronen tragen, 
welche Kampf» Spiele doch erfilange poſt Salomonis tempora angeſtellet wor, 
den. Er D 

(3) Wenn etwas darinnen ſtehet, das mis einem andern Buche 
eiusdem audtoris fEreitet, fo fönnens unmöglich beyde libridinini eiusdem auctoris 
feon, 5. E. in der Hiftorie vom Drachen zu Babel, welche die pontihicii dem Da⸗ 
niel obtrudiren, wird eine gang andere Urſach vorgegeben, warum Daniel in 
den Löwen : Graben geworfen, alsin dem libro Danielis; hier wird zur Urſach 
angegeben precatio Danielis publica, dort exterminium draconis, welches Diefe 
Srforieveroäch | 


machet. 

(4) Wenn etwas in dem Buch ſtehet, das öffenbare contradittiones 
biflericas & chronologicas inuoluirt, dergleichen man nicht won einem-libro Ie- 
nusutrweifenban. Vide h.l.ex hiftoria Sufannae. tem wenn in dem Evan⸗ 
ver Jacobi ftehet, daß Maria und Joſeph Das Ephod confulirt hätten, wel⸗ 

s doc) tefte IOSEPHO ſchon zweyhundert Jahr vorher aufgehoͤret hatte. 
Conf.IO, RAYNOLDI cenfura libroram apocryphorum, Das iſt der vfus admi- 
siculorum 


eriticorum, 
Der andere vfus veriret | 
' P) eirca orationıs finceritatem afferendam & 4 — lberandem. | 
Gloffemata find ſolche Worte, welche ab aliena manu indie Schriftendegaudtoris | 
eingefchoben find, | u 
oo - oo ij 
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leihen gloflemara finden inden fich häufig 

2“ (1) in denen alten codicibus manufiriptis von auftoribus profanis, Da Der 
Abfehreiber erſt memoriae cauſſa etwas auf Den Rand beygeſchrieben, welches 
—— von denen nachfolgenden Abſchreibern i in den textum audtoris zecipirf 


(2) in antiquis verfonibus feripturae, ſonderlich LXX. virali verſione, ala 

Prou, 1,7. heifts im ebräifchen : FI MWENY MM ANY Has haben LXX. ex 

woplas Hußos uuiu gegeben. Aus einer andern ie Derfion Rbeint eis, 
ner ad marginem beygefehrieben zu haben: tveißen 8 kr Bin, dexp) aidnreur , 

Dasif endlich Inden Tert recipirt worden, daß alfo da 2. — verfiones 


üben. ein einiges ebräifches Comma fich finden ; davon ohne Streit das legte 


ein gloffema ift, welches ein anderer in den Tert hinein geruͤcket. Hadtenus 


"Nun aber feugt. ſich ferner : ob foldhe loffomand auch. in textn auchentice 
RICH. BENTLEIV$, LVD; KVSTER, PIERGE, und andere et audaciores 
afhirmirenfolches. Aber die fanior critiea führet auch hier die defenfion pro tex» 
tus S.integritate, undbefchüget Diefelbe contra imputstionems gloilematum. Es 
—* * air starr angeführetp.stz. 

tollen eins daraus zum Muſter nehmen, und die Sache bamit Deuts 
licher ms En tie umgegrände diefes Dorgeben ſey. LVDOLPH, KüSTERVS 
ad Mare. 7, 2. fügt: verba rör"kw ärfffıs Icholiön tedolere , &ex margine in 
textum irtepfiffe, quilibet naris paullo eimundioris facile ſentit. Da fagt Kü- 
STERVS, daßdielesten Worte ein fcholium feyn, und von einem jeden, der nur 
nalum emvndiorem habe, geſehen werde. iſt dieſes fatis confidenter & pro 
imperio heraus Ei de als oballe dieienigen, Die das nicht auch obferuirten, 
den Schnuppen —— ſich Das nun nicht will nachſagen iaſſen, daß es 
den crieifchen Schnuppen habe; derwird leicht hingeriffen, auch zu confenti- 
. von, der unterfchreibet alfobald, was (ne fo groffer criticus fagt. Allein laſſet 
unsdie Worte etwas näher berachten 
2, Daß-hier vnanimis omnium codicum confenfus fey ‚, welcher 
nothroendig mehr geltenmuß, als die coniedtura eineseinigen eritici. Die Wors 
tefehlen in feinemeinsinen codice , wie man indes van Maſtricht & MILLIL 
variantibus le&ionibus N, T. fehen fan. 

Obf; 2. Eftconfuetudo feriptorum —— daß ſie oͤſters die vorher 
henden vocabula obfeuriora Durch andere voca anotiorsexprimiren, und folche 
conne&iren durch das r&r’ is, das ff. 

3.€. Marc. 3, 17. Zacobum und Johannem nennete er Boanerges, ö is, 
u — Rom, 7, 18. ir im, rurisw, rn van us wohnet nichts gu⸗ 

De 3 68 
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sı4 Lie lil, Dg AnatınıcyLis HERMANEITICAES; RXTERNIS, ET LITTER, 
tes ıc. Nun auf ſolche Weiſe ift hier in Diefen XBorten ein vocabulum obfcu- 
rum, hemlich dag Wort x , commenis ; mit welchem hier Marcus eben-Die 
Idee verknüpft, Die das Wort in.derebräifchen Sprache hat, und. es auf wanus 
illoras, adeoque immpuras tranaletit. „Bag iſts Denn Wunder , Daß et aliam yo- 
cem magis graecam binzufügt ar isı los, damit er von allen Leſern recht 
— J lungen u en 


Dapı.fommt ; ar aa 12 N 
3. Ob, 3: Daß diß Wort auch anderswo per aliam voremerkläret werde, 
als Act:sdı 14. ihabe noch nie gegeffen zwar a anatagtor, ei 
nes noch unreines. Da müflerman Denn auch fagen, Daßıdiefes ein fcho, 
- Jin fey; und daß ſolches ein jeder , Der nur-nafum emundiorem -haber riechen 
koͤnne. Auf welche Weiſe denn eine licentia quidliber in facro codice audendi ein⸗ 
gefuͤhret wird. Wenn man nun auch mit andern glollematibus fo umgehet, 
und Diefe alſo examiniret/ fo wird man ihren Ungrundbaldfinden. 
2XShat ein gelehrter Engelländer, ZACHARIAS PIERCE, der eis 
nen coamentariumnbor CICERONEM de natura Dearumedirf, her: 
duasepiflolas cfiticas zu London in · · Da in Der zweyten and) verfchiedene lora 
noni teſtamenti einer corguprion befchuldiget. werden, Examinauit eas j 
dt, IOAN.HENR, MAIVS, ſilius, unter dem Titel; gesecae veritarig Arliqe 
apofolici vindiciae aduerfus tecentiſſimi eriici anglieani-cenluram;. Gieſſen 
gr ion IR VE —A 
es Yu 31. delendam putat vocemarwwsrssquia apoftelusnon de vitiis in- 
telle&us ſed volumtaris agat, . Rom, ‚2,.28.zeerl, 2. Corinih, 10, 14,184 imıse 
zöv, Rom. 83 21. durn.m ale, Rom. 14, 1 34 newodare, Wa2ı. m randarle 
wa anderch lu Pop. a akt, n Fon, Et betuſt ſich meiſt auf;yerlionem Iyziacam 
& copticam. 1° Yluy oz „gl ann de blin nase en > ra 

Es verſirt der vſus enikioen,.; an. ch re 
y) circa imgerflindkiones- ebraei &,graeci glich. Oas ift auch ein labor 
grammatigus & criticus, dazu man aber gute codices'Micpt. vonnoͤthen hat. 
Weil nun das nicht eine Arbeit vor eincı jeden.ifb,.den poſitum und confecutio- 
dem aecentuum im ehraͤiſchen zu unter ſuchen, ſo thut man am beſten / wenn man 
ſich gute cottecte covices anſchaft, Darguf man ſich verlaſſen kan. Des EVERH. 
don der HOOGHT feine ebräifche Bibel iſt in libris merticis, den Pſalmen, Pro 
uerbris, und Hiob fehr vitieux. Des Herrn TABLONSKI feine, nemlich die 
groͤſſere, iſt accurater. Auf die Halliſche Edition iſt auch in diefem Punct vieler 
Sleiß gewendet worden. ort FE 

Was die diſtinctionem noui teſtamenti per puncta, commata, cola, ſemico- 
la, cet, betrift, fo ſind dieſelben mehrern Diſput unterworfen. Es hat Sal Ma- 
SIVS obſetuitt, Daß ein gewiſſer grammaricus, mit Namen Atiſtophanes, Des 

333 en 20% 
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200. Jahr vor Chriſti Geburt gelebet, die griechiſchen figna diftin&ionam zu erſt 
erfunden, Man kan aber aus einem gewiſſen loco ARISTOTELIS in feineũ 
thetorieis lib. 3, c.5.beweifen, Daß dieſe figna ſchon Den aͤlteſten Griechen nicht 
unbefannt gemefen. 7 
Es Fan fonderlich von dieſer Materie nachgefehen werden FRID. SINNER 
de difin&ionibus textus noui teſtamenti, Desgleichender Her: DACHSELIVSin 
bibliis accentuatis, da über 2000, locaerfäutert werden. Diefem Werckifteine 
ditf, de differentiainterpundionis V, & N. T. vorgefegt , Die auch vondiefer Mas 
Ss fragt fich aber nun: ob die feriprores noui teftamenti biefe figna diffin- 
ctionis in graeco textu auch) adhibirt?_ Da fehlen unsaber die (cripta autographa 
derer fcriptorum facrorum, aus welchen wir am allergewiſſeſten die Sache ents 
ſcheiden koͤnten. Doc) its probabler, daß fie allerdings folche figna diſtinctionis 
adbibiret haben, weil der Ambiguitaͤt der Rede dadurch vorgebeuget wird. 
Dasift aber eine andere Frage, ob die deſctiptores librorum facrorum jederzeit 
mit genugfamer accurateile Diefe figna diftindionis an ihrem rechten Drt gefee 
tet haben, darin fie in den alten Manufcripten geilanden.! Damamift fehr zu 
ifeln. Ja man findet him und wieder 'uhralte codices.Mfcpr. Darinnen die 
. Abfchreiber dieſe fignagarausgelaffen haben, fo daß fein einsig punctum, com- 
‚ ma, colon, cet. anzutreffen, fondern ein ganges Buch alsein Wort hinter eins 
ander weggefhrieben if. ‘Daher hat man allerdingshierinneneinigerenheit, 
Diefe ſigna zu verändern, wenn man mit der mutatione alieuius commatis einen 
bequemern fenfum herausbringenfan. H.l. find pag. 412. und 413. Exempei 
gegeben. 3.8. Yct-23, s.meynet einer*, per mutationem difindionis fünte 
die Diffieultät gehoben werden, Daß Paulus den Hohenprieſter nicht gefennet, 
nemlich x, non, fcil.Aoudees. Denn ich weiß, daß es der Hoheprieſter if. 
Gäl. 3,19, quidam ita: ri vluos Far map bameny yapır werrertdn, Conf.adta . 
erud.lat. 1729, pag. 13: ‚AU, ir3,:43) SAVBERTVS: wa} äriscurar ira Heay Tie 
"raypubvai, ds Lunv ano, Hier zieht mutatlo commarisnoua auch nach fich andere 
mutationes in (ignificatione vocarh, Daß ei. 
(1) rerayusıa heiffen fol congregati , | 
(2) ds, propter conf.WOLFII cur. in W. euang. p-r205. 
Naur muß man ſich folcher Freyheit modelle, und nicht anders als in fum- 
‚waneceflitate, bedienen, und allezeit ſehen, daß man den conſenſum alter Manu- 
Kriproram por ſich hate. Mar muß nichts getuungenes vorbringen, & quod 
omnium codicum confenfü defticuatur, Apoc, 19, 10, ixivrw waerpiar, "neu 
er — Se e Ta 


rer @eerg Ludwig Meder cbfs, facr, p. vit, nie der Herr Autor dadey ges 
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vu &ta merwumear. Ich bin dein Mittnecht, derer die das Zeugniß ha⸗ 
ben. Y&lum, den SOTT; berean. Hıc coacte muratadıft ndio, ve leſu no» 
ſtro titulus Dei vindicaretur *, Damit ein neuer locus pro diuinitate Chrifli gemons 
nen werde. Allein wir brauchen feine neue loca auf fo gemwaltthätige Art, da 
wir [hongenugargumenta haben. SicSARRAVIVS in al.quo Mfcpt. fe legiſſe 
tefatur; led confer fequentia, Contra Rom. 9, 5.Sociniani ei hunc titulum ere» 
ptum eunt per mutationem commatis in pundum , da fie nach xara same ein 
PPunct fegen , und die folgende Worte als eineexclamation anfehen**“. Quick 
fuperomnia Deus bened Aus ſit in ſecula! Daß Paulus darin GOtt gedandet, 
daß er Chriſtum aus den Jüden habe laffen gebohren werden, und zum Sohn 
adopuret habe. Wie denn Die Socinianer manche loca alfo auszumuftern für 
then, Daraus mir Die Got: heit Chriſti beweiſen. So hatauch iemand Luc. 2 2, 26. 
alfo ditingwret; vos autem non ic? omnino, ** . 
Es verlirt Der vlus critices \ 

3) circa variantesledtiones. Wir önnen zwar aus vielemtoichtigen Ur⸗ 
fachen , die oben lib. 1.c.2.5.6.**** porgebracht worden , feine vnıuerlalem cor- 
ruptionem eines loci in omnibus fcripturae exemplarıbus zugeben ; Dabep aber 
feugnen wir nicht, daß nicht aus Unachtfamkeit und Verſehen der Abfehreiber 
in manchen codıcıhus Micpt, und imprellisetwag verfeben worden; daher dann 
Die vatiantes lectiones entitanden find. | 

aa) InV.T. Was das alte Teflament betrift, fo ift ſchon von vielen fe- - 
culis her einige variatioobferuirt worden in den codicıbus Derindatorum orienralium 
feu Babyloniorum , und occidentalium, (eu palasflinorum , welche variarion meift lite- 
ras & voces betreffen. Es werden folcher Diferepansien 2 10, gezehlet, und. fi 
= man den catalogum Davon tom.6, der bıbliorum-pelyglowarum Londineu- 

um, ‘+ —— — 
Desgleichen obſervirt man einige Differentz zwiſchen denen codicibus des 
"Rabbi BEN ASCHER und Rabbi BEN NAPHTALI, welches jwey berühmte 
tectores academiae unter Den Jüden waren circa annom Chrifi 1034. Davon ein 
jeder den codicem ebraeum emendatiſſime abſchreiben und. viele Copien non fol 
hen exemplaribus emendars machen laffen. Da fand ſich nun zwifchen Diefen 2. 
codicibus auch einige variatinhittund wieder, fonderlic) in punctis & accentibus, 
deren catalogus ſtehet in denbibliis polyglottis Antwverp.undLondin. “ 


Wie denn auch vor dem Wort *"*. Sierdep finde geſchrieben de mu 
rs der articulus praepoſiinus ra none ackentuum graccorum conf, ad 
w.ngelaffen, der doch dafelbſt fehet.  Mb.s. cap.a. 5.8, "gerärens und wgorerd- 


Siehe die Exklaͤr. der Epiftl.an 9. 
die Roͤm. h. J. * in - ai Am, Thrilp.ı26,fgg, 
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Es gehoͤret aber aud) infonderheit zu den lectionibus variantibus veteris 4- 
ftamenti dag befannte keri und keribh. Nemlich keribb heift Die lectio textualis, Die 
im Text ſtehet; keriaber heiftdieienige le&io, die aus einem andernubralten co- 
dice auf dem Rand bey notiret iſt. Es werden foldher le&ionum variantium 848, 
zehlet, welche man nach der Ordnung in geroiffe clafles rangist und erklaͤret 
ndet inMATTHAEI HILLER Iarcano kti & ctibh, und hab id) hier-pag.4 13» 
Die unterfchiedenen Meynungen der Öelehrten Davon angeführet. | 
>» ‚Die befte ift woldiefe: Ä — | 
sn. (4) daß dieſes keri und keribh nichtsanders find, als variantes lectio- 
nes ex antiquilfimis & optimae fidei Mfetiscolletae. . , 14 ml! N anne 
(2) daß die vera &genuinale&iogliggeit unter einem bon-beuden, enks 
weder in dem keri, oderindemketibh, anzutreffen.  . R 
| .(3) daß man nad) den legibus fanae interpretationis Die Seenhei habe, 
eine Davon zuerwehlen, welche Dem context und ſcopo am gemäffe en ift. j 
(3) daß man aber doch Urfach habe Dagcubh oder die le&ionem tex- 
tualem ceteris paribus der ledioni marginali-vorguiehen , als Eſa. 63, 9. 33 
1809 DONNS dag cubh im Tert liefet N? per © in omni angußia eorum, non 
fuithoflis, ve = cap. * 1. * keri lieſei 1? in — auguflia eorum, "X 99 
etiam ipfi Deofuitangufltum, LVTHERVS hats gegeben: wer fie te, 
der ängfteteihn auch. Beydes gibt alfo commodum fenfum, — 
F ind. obgleich VITRINGA in obferuat, S. meynt, Daß kri müffe praeferigt 
werden, ſo pie ich Doc) nicht, warum nicht Das keibb önte vorgezogen werden. 
33 enen vaͤterlichen Zuͤchtigungen, die er über fie verhing, agirte er nicht feind⸗ 
ich gegen fie, wie es jonft heiſt: welche ich lieb habe, die ſtrafe und zůchti⸗ 
ich*; aber v. 10. da fie feinen heiligen Geiſt entruͤſteten, und wider ihn 
itten, da heift eg IN? ON TOM verfus ef ipfis in hoftem, Das ift die bes 
e Meynung vondemkeri und ceuibh. i ae ac 
Pr "im neuen Teftament gibts ebenfalg le&iones variantes; wel⸗ 
er zu ſammlen Die Gelehrten poft renaras litteras ſich viele Mühe gegeben 
aben-- » - u. u. z 
-Die vornehmſten colle%ores variantium lectionum find getvefen LAVR, 
VALLA, der anno 1505. den Anfang dazu gemacht, ferner der CardinalXI- 
MENIVS, ER.ROTERODAMVS, ROB. &æ HENR, STEPHAN 1 
THEOD, BEZA , STEPH.CVRCELLAEVS, GVIL; CANTERVS, 10, SAV- 
BER TVS, 10,GREGORIVS and IO, MILLIVS. Diefe beyden legten haben 
hierin den gröften Fleiß bemwiefn. 10. GREGORIVS hat über 1 3000, lectio- 
nes variantes N. T, colligirt. Diefen aber hat noch weitübertroffen LO, MIL- 
L. II. Colleg. Hermen. Ee UIvVs., 


Ofſſend. Joh. 3, 19 Ebt. 12,6. 
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Ptorumgetoefen ‚infonderheit h patribu co 
cione (adfenfum) citata, tanquam lectiones vatiantes angeführet ‚nur 
ne 30. Regimenier ledtionum varlantium compler bekaͤne 
Daher hat man nun artem eriticam dazu arzumenden, Daß man Diefe fts- 
pendam multitudinem perringere , und Die leötiones vatiantes fo Diefen Namen 
verdienen, von denen (parüs unterfcheide. Ä En 
Da kommt nun di Mr 
(1) das%auptı Werck an aufprobatos & antiquos codices Mfr.dawon 
man eine fFeeification findet in DesIAC, LE LONG biblioch, $, und was die Mk, 
Des neuen Teftaments anbelangt , in der Vorrede zu des ga nie 
gtaeco, da tr zugleich) vonder pretio und valore eines jeden Mic, nernofe & folis 
deurtheilet: gleichwie auch der Herr D. Pfaff in feiner differt, de in Ye R 


Wiſe criteria gegeben „ nad} welchen man codices Mic, prüfen foll. 
egomenaadN. T. graeci editionem accuratiffimam, vetuftisfimis codd, 
Huo procurandam , welche 77 30. in 4. zu Amſterdam ediret toorden, 14° 5 
Vid, a&aerud. lat. 1730. P.459. x * 
| (2) Mat muß ſich auch gewiſſe Anones eriricos* befannt machen, nach 
welchen man die leftiones variantes beurtheile, und ihr preiim beftimme, | 
die le&iones variantes noui teamenti hat folche canones verfertiget Serhardi 
vor Maſtricht, ehemals Syndicus Reipubl, Bremenſis, welche der editioni 
T. Wetltenianae vorgefeßt find, und Darauf bey einer ieden ledione variante 
felben neuen Teſtaments, die unten ſab paginis ftehet, durch gewiſſe Numern 
uruck gewieſen wird, welches gewiß einopuswtilisimum & infiniti geh 


⸗ f 
—— 
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und dennoch bat er bisweilen äne ben: qui verö per miram inctriam , dumm 
eariam ledtionem , Die in Anfehung ande: . tot yariantiam ledionum millia vodique 
cer wichtig ſcheinen könte , überfeben, 4. E. . corrafit, hanc,' alioslegere Aa, quod mi-. 
Offenb.3,12, daß einige an Rat &r Tu va . terls, non adtendit cet. Ze EI 

jenen wie ich bemerdet bebeduemeinem BR >} 2 RR, 
e columnis ecc ologo- N t er 5 

ia Rmmoramlöpo, ed. —TAHtder: BENGELIVS dt nur unme 
eap 2, |.4. p.116. da ich von Millio geſchrie⸗ en, — 


» 
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ei · E. Apoc. 3,12. 0 zuran, Varians lectio Ans, icht 
nt edition. notixt d * —— — 
(a) ngmen codicis. A, Alexandrinus. ar pe Re FR 
(b) numerus canonum, aus welchen Diefe lectis var. beurtheilet mer⸗ 
den muß. Can, 9,eincodex macht (gegen 120.) feine-lc&: var; aug und canon, 
5. — — haben oft vocem aequipollentem (hier quoad ſonum) ex memer 
zia ſubſtituirt. ae Ta — 
S koͤnte canon. 6. hinzugeſetzet werden, daß »:und A leicht mit einander 
zwei werden. Alſo hat dieſe lectio feinen Grund, Confirmarur vers 
iO 


* — (1) per conſequens: foras non exibit, melius ex certo loco, quam 
0. Eye | ! | dr 
be (2) per verfionemSyriacam bebaikle - daholo, in templo Dei wei. 
Auf eben Diefe Art wird itzo die LXX. verhio gedruckt in ofhcina Weiſtonia⸗ 
a, cum prplsgominjs leCtionum variantium & cangnibus erisicis, hach welchen 
die le<tiones variantes beurtheilet werden Fönnen. 
Es waͤre zu wuͤnſchen, Daß auch Dergteichen Arbeit bey Dem codice ebraeo 
möchte vorgenommen werden Sin der Hallifchen-ebräifchen Bibel ift. zwar 
auch ein yiemlicher apparatus von leXionibus yariantibns geſammlet worden 
doch iſt darin-ein lelectus beobachtet warden, Da man zwey gantze Fahr lang co 
dices impreilos & Mſc.conferiret, und ein fpillum volumen le&ionum variantiung 
darausgefammlet hat, aus welchen man hernach nur die beſten und vornehm⸗ 
ſten ion Druck bepfegen laſſen; allein canones critici fehlen.: Doch fan folcheg 
‚in etwas erfeget werben aus des Herrn D. MICHAELIS difl, de codicibus Mfc, 
— Denn weil die meiſten lectiones variantes qus den codicibus Et- 
futtenſibus genommen find, und man in derſelben difT, ein iudicium criticum fire 
Det von Dem pretioeinegieden Diefer codıcum, fo fan man: Denn auch daraus alir 
quo modo de ledionibus variantibus urtheilen. — 
Bisher iſt von dem vſu adminiculorum grammaticorum & criticorum ge⸗ 
handelt worden. | | 
Nun folgen weiter 


! 





| $. 13. p. 417. — | 
11. Die CAVTELAE, und zwar . 
1) bey den adminiculis grammaricis. Dabey zwer Cautelen zu mercken 


_ Cautelal. Man follfich hüten, daß man nicht die dminicnle gram- 
matica zum Hauptwerck mache, und — ws tractationem ſcripturae =. 
Er ver, m eı di 


rüber: verfäume.. Es ift allerdings nöthig, daß ein exeger folidafundamenta 
grammatica geleget habe, weil oft minutiae grammaticales ( wie fie einem vorkom⸗ 
menfönten) gar einen groffen inlluxum in den fenfum der Worte haben, wie 
hier pae 419. ein Erempel davon gegeben ift. Allein ber abufus beftehet darin⸗ 
sten, wenn man denckt, man dürfe Die ebräifche Bibel nicht eher angreifen und 
tractiren; bis man alle minutias grammaticas inne habe und verflehe , und alle 
formas irregularisfimas refoluiren koͤnne; und fid) alfo Zeit feines Lebens mit . 
dein Kamiers und Kübbuts herum ſchlaͤget. Cui bono geſchiehet das ? Wenn die 
te&tio ebraei codicis nicht Damit coniungiret wird, fo geſchicht es in ſpem futurae 
obliuionis. Was hilfts , wenn man in analylıren der Worte, undin Extrahi- 
rung des radicis noch fo beredt und fertig ft, und hingegen Rumm wird, wenn 
man einige Commata dev ebräifchen Bibel erflären , und den fenfam eines 
Woris öder eines ſchweren Verſes eruiren ſoll? Nimium ſtudium graniesa 
eum macht auch , DaB man in explicatione ſich zu viel bey grämmaticalibus af 
/ Bähı wie davon bie Erempel des ABEN ESRAE und DAY, KIMCHIT zeugen 
f nnen. . ER i 1457 ® ra! "35 us 
- —— CautelaIl, Man muß ſich hüten, daß man nicht folche locurioner, die 
ob graues caufas von den ordentlichen Regeln der Grammatic abgehen, allı 
suftrengecenfre. Es ſind in allen Sprachen foldye Redens » Arten, da entwe⸗ 
Der ſummus affedtus, oder Die confuetudo loquendi einigeanomalien perurfachet: 
Es iſt auch fein virium, wenn eine folche anomalie (xvgorsyia) ex certis causſis if 
der Rede vorfommit, Denn die Sprachen dependiren mehr a confuetudine lo- 
quendi, als von der Grammatie. Ja die Grammatic ift erſt ex vfa & ratione 
loquendi genommen, der vlusloquendi aber kommt nicht allegeit cum principlis 
rationisüberein. Am allerwwenigften aber läft fich der Affect von den grammati ⸗ 
ealifchen Regeln commandiren. Daher fi) die gefchickteften Seribenten zu⸗ 
weilen fein Gewiſſen gemacht haben von den regulis grammaticalibus abzugehen, 
ie CLERICVS miteinigen Erempeln in feiner arte criticaermiefen hat. Es ger 
Hören infonderheit dahin coriftrudtiones (yntheticae, oder ad ſenſum. Gen.41, 
27. heifie 3 Yan Ya die Leute aus allen Landen kommen. oh, 24 
24, OP DR) nam DV eſt nomen colletiuum multitudinis. 

Doc) aber muß man ſich nun auch hüten, Daß man nichtanomalicas logun- 
‚ tlones & eixugoreylas fingire, ta feine find, wie gleichfale CLERICVS arte critiea 

an. P.ı1.p.243. erinnert er, ordentlich referire fi) Das pronomen demon- 
ratiuum qufproxime antecedens nomen ; aber per «xygoroyiar auch öfters auf 

. temotius, vtr.loh, 5,20. Das lehret ihn fauor Socinianorum, Quod fimile 
.  exemplum ex HOMERO.adferat, das wird Die Sache nicht ausmachen. HO- 
 MERVS hat dem Ioanni nichts zu befehlen. 

Diaus ſind die cautelen circa adminicula grammatica. 


20 Lu. ill De ABiinoveıs nerm. BAAR weriens sfrrren, 
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$. 14. P. 420. 
2) Cautelae circa adminicula critica. 

» Da werden erſt einige querelen de abuſa artis ctitieae überhaupt angefüh» 
ret, Darunter infonderheit des HERM, WITSII Worte emphatifch und zu lefen 
würdig find infeiner ſchoͤnen oration de felici an infelici reipubl, litter, hoc ſaec. 
ftata, Multo plures addi potuiſſent*. E.g. IOACH. BORGESIVS, in oratione 
de; eriticorum ineptiis. PETRVS POIRET, al, LAVBR VSSELIVStrad, 
de l" abus de la‘ctitique en matiere de religion, Paris 1710. 2, vol.in 12. DER- 
MASIVS, h,e. FELLERVS de intolerabili faſtu criticorum quorundam, fpecia- 
tim 1AC. GRONOVIL, 10. HERM. AB ELSWICH de recentiorum in nouum 
foedus eritica, diſſert. Witteb. 17 1 1. in 8. 

Darauf werden nun einige Specials Cautelengegeben , welche ſich bezie⸗ 

«hen aufdenquadruplicem vfum adminiculorum criticorum, Nemlich 
- a) circa dindicandos librerum facrorum audtores. Da wird auf zweyerley 

‚Ast ein abufuseriticorum adminiculorum begangen, — 

&) wenn man den wahren aucterem eines Buche ungewiß zu ma⸗ 
chen ſuchet, oder das Buch mit Gewalt einem andern zuſchreiben will. 
So hat ehemals 10. CLERICVS in feiner Defenfion gegen RICH, SIMON be» 
bauptet, Daß Mofes keinesweges Der verus autor pentateuchi fey, fondern cin 
er fraelitifcher Priefter, den der König von Affyrien, nachdem er Die ze⸗ 
en Stämme meggeführet, nad) Palaͤſtinam gefhickt, Die neuen heydniſchen 
Einwohner des iudifhen Landes in der tübifchen Religion zu unterrichten, 
'2.Reg, 17,27. 28, welches ein abfurdisimum commentum war. Sagt man, 
Chriſius fchreibe ia den Pentateuchum ausdruͤcklich MoR zu, wenn er Sjoh- 5 
46. fagt: Mofes hat von mir gefchrieben : fo antwortet Clericus: E-Hrifii 
ur ſey nicht gewefen, denen Juͤden die critique zu lehren, Daher fey es Fein 
Wunder, wenner zuweilen fecundum opinionem vulgarem & conceptum populi 
zudem Bolckegeredet. Wiewol Clericus ſich hernach felbit dieſer Meynung 
geſchaͤmt, und in den prolegomenis ad commentarium in pentateuchum Moſen 
pro auctore erfannt hat. Alfo auch der Herr Herm. von der Hardt hat in eis 
nem befondern fchediafmate beweiſen wollen, daß Salomo nicht Auctor fen Ti- 
bri Cohelerh, fondernein gewiſſer Hoherpriefter , mit Namen Jeſus, ſilius Io- 
w'iadae, welcher poft teductionem ex captiuitate Babylonica gelebet habe, =. 
E Ee 3 ey⸗ 





— 


2* che auch was ich in der Horre⸗ DD. Rambachs . 16. num,g, p.a7. davon 
de sum NT der. Birchen⸗Hiſtorie gefagt, und die daieldil befindliche Worte 
alten Teftamente bis feligen Deren des allen Herr O. Mayen. 
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- Mevnung ich in meiner dill. de libro Cohelech refutirt habe. Und foldyer Poſ⸗ 
fer hat dieſer Mann viele gemacht ‚daß er vielen libris und Texten andere 
au&tores hat obtrudigen wollen’, als bisher geglaubet worden, daß fie haben 
folten. . 





8) wenn man apoeryphiſche Bücher einem audteri Bromvausg obrru- 
diren woill. Dahin z. E. gehoͤret, wenn jemand in Den obferuationibus Halenſi- 
‚bus ſich bemuͤhet hat ; das Buch der Weisheit zu einem libro canonico zu ma⸗ 
then, und es dem König Salomo zu vindieiren, Es ift demaudtori mol nie ein 
Ernſt geweſen. Fecitingenil oftendendi cauſſa. Aber dazu ſolte man nicht diui- - 
na erwehlen. Conf, BVDDEI hiſt. ecclef. veteris tetamenti, Da’ es refurirt iſt. 
‚Sie falfo lıbri Ezrae apocryphi, zumal quartus Ezraeadfcribitur, wie ſolches GVIL. 
WHISTON, ein befannter Arianer in Engelland, gethan in feiner colle&ione 
genuinorum monumentorum veteris & noni teſtamenti, . welche. in englifcher 
Sprache 1727.38. herausgefommien. (Vid, adta ernditorum latipa 1729. pag, 
101.) Da mwiler beweifen , Daß mis allem Recht unter Die libros canonicos geſe⸗ 
tzet werden koͤnten 

(1) liber Baruchi, olim ebraice feriptus, vt teſtentut ebraiſmi & ab helle» 
niſtis pro canonico agnitus vsque ad 3. vel 4. ſeculum Chrißi, fed ex canone a iu- 
daeis eiedtusob verbacap, 3; 35. 37. abapoßtolis & aliis de Chrifti diwinitate & in- 
carnatione expolita & Rabbinis frequentius obiecta. | | 

(2) Priora 14. capita 2. hbriEzrac, 

(3) Salomonis pfalterium. 

(4) 3. liber Maccabaeorum &c. 

b) Circa orarionis finceritarem; da iſt nun ein abufus, wenn man mit ben 
texsu facro, teie mit dem Text eines andern Profan » Auctoris umgehet, und 
hier ein Wort ausftreichen, Dort eineg hinein fegen will; hier andere Puncta 
fubitairen, dort ein vermepnteg gloilema ausmuſtern und verbannen, hier ein 
und andern Buchſtaben oder Accent verändern, Dort fonft ex coniectura aller⸗ 
hand mutationes :ornehmen will, wo doch alles fanum & incorraptum ift. Sol⸗ 
eGritici find rechte Füchfe, Die den Weinberg der heiligen Schrift durchwuͤh⸗ 
len und verderben, daß mihil ſanum & integrum endlich darinnen bleiben wuͤrde / 

wenn ihnen aller Muthwille verſtattet wuͤrde. 

- Welche groffe Srevheit war es 1. E. daß Marcus Meibomius vorgege⸗ 
ben, ber codex ebraeus ſey in 2200, lociscorrumpiret, für Geld molle er fie alle 
wiederreftituiren? Das find Freyheiten, Die ihres gleichen nicht haben. Es. 
find hier einige Exempel von folchen überflüßigen Eritiguen angeführet, da man 
loca corrigirenmollen, bie feiner Correctur vonnöthenhaben, Diefich oft aufre- 

nillimam ſuſpicionem gründen. 
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Wir mollennod) eins hinzuthun, und zeigen, auf was vor ſchwachen Rüfs 
fen folche Eoniecturen beftehen. Paulus fpricht 1. Timoth 6, 3. % rıs un moon 
kexaraı Uyımıraaı Abyaıs ra nugla nur, Hier kommt es auf das Wort veriexerm 
an: fi quis non acceſſerit fanis verbis. Kein verſtaͤndi 
wird hier haeriren und eine corruption dieſes loci Ratuiren. Denn was ift bes 
kannter als die phtaſis: accedere adalicuius dodrinam? Das heift illam cum con- 
fenfu ampledi, mie auch Die Lateiner fagen: ire inalicuius ſententiam. Aber 
RICH. BENTLEIVS, ein Eriticus in Engelland, der eine Edition des griechis 
(chen neuen Teftamentsverfprochen, darinnen er viel loca corrupta reſſituiren 
will, und bereits einige (pecimina davon edirt , der meynet, man müffe diefes le⸗ 
fen veortxere, qui nen attendit ſanis verbis, oder non meriexyeruy, non ad- 


Baeret. Die ratio, worauf er feine Coniectur gründet, iſt Diefe, nullum exem- 


er ingeniri, da wertexieIau indiefem Verſtande vorfommen folte. Fiat ſyl- 
ogiſmus. 

* Locutio , cuius nullum amplius exemplum exftat, illa in aliam vſitatiorem 
mutanda eſt. Atqui huius locutionis mesrtexerIar reis Alysıs rrds nullum am- 
plius in omnigraeca litteratura exemplumexftat. Ergo mutanda eſt. 

Maier iftgangungegründet. Denn 
(1) kan man iq dem heiligen Geift diefe Freyheit nicht rauben, fein 

Meynung mit einer fonft ungewöhnlichen Redens · Artzuerprimiren, ad maio- 
rom attentionem excitandam. Wie viellocutiones müfte man nad) diefem prin-, 


cipio aus der Schrift ausftreichen , bie nur einmal Darinnen vorkommen, und 


davon man keine andere Exempel aufweiſen fan. 
Hiernach muß man 
(2) bedencken, wie viel griechiſche auctores verlohren gegangen, 
— mehr phrafes werden geſtanden haben, die wir für ungewöhnlich 
ten. Bi 
” (3) wer Pan fich ferner rͤhmen, daß er alle auctores graecos, auch noch. 
füperftites Durchgelefen, und alle phrafes derfelben noch in recenti memoria has 
be ?°&8 iſt nicht genug , Daß Diefe phrafis in SPEPHANI thefauro graeco nicht 
fiehet. Denn der fan noch mit viel taufend Worten und Redeng Arten ver- 
mehret werden, wie MAIVS in obferuatt, facr, gegeiget hat. Alfo fan man nicht 
ſchüeſſen, die phrafis ftehet nicht inSTEPHANI thefauro, Etgo kommt fie an kei-⸗ 
nem einigen Ort vor. Das iſt alfo Maior propofitio, 
Der Minor heift: 
Atqui haec phtaſis wasrtexer da fommet nicht mehr vor. Diefe propofitio 
iſt auch falfch. Denn Sir. 1,30. heifld: wesstexsrI Hbßu nvels , ampledti ti- 
moremdomini, und Hebr. 11,6. heiſt es: weetexerdau ru ©xw , welches qgewiß 


nicht corpore geſchicht; WTBOTT omnipraefens iſt, fondernanimo, daß * 


— 


ger und geſcheiter Mann ? 


* 
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an ihn glaube; ihn liebe, es mit ihm halte, und feinen Dienft ampletire. Herz 
D. PFAFFIVSin notisad fragmenta IREN AEI hat eben dergleichen Redens + Art, 
in Irenaeo obferuigt, Concidit Ergo conclufie, dag man die phralin in aliam mut. 
ren müffe, zumal da fein codex Drein confertift, fondern alle codices mit Diefer 
jetion harmoniren. So mache mans nur aud) mit andern foldyen Eritiquen, 
und examinire fie logice, fo wird man bald den Ungrund und die Schwaͤche der⸗ 


elben fehen. Peak 25 —— 
re Als wenn es Act. 6,7. heift: worvs Ixros ray kegeum vmrynovon ru mise, CA- 








" SAVBONVS, cuiimposlibile vilum, facerdotum multitudinem fuilfe conuerfan, 


at legendum: words di dxAoc, gg rar legluv runs cet, contra fidem omnium 
codicum. Vid, ER.SCHMIDIVSnot. inN.T,adh,l, FE 
| c) Circa interpundliones temere Iacejjitas. Da ift nun ein abufüs’criti ei, 
wenn man bie interpundtiones temere laccfiret und Daran fünftelt | 
Das thun mt 
(1). dieienigen, die in U. T.Die arcentus negligiven, wenn fie mehynen, 


daß ſie negle@isaccenubuseinen — vn fönnen, det ihren hypo- 
iſt. 


thetibus & ptaeconceptis opinionibus gem o machens 3. E. die Soci⸗ 


nianer in dem loco Jerem. 23,6. * NEN DU MT hoc erit n0« 


’ 


men eius, quo vocabit eum lehoua : {mie heift nun der Name?) iuftitia nofra. 
Die Speinianer nezligiven mit Fleiß Die Accente, Damit fie einen fenfum hers 
ausbringen, derihrer hyporhel gemäß ift, und überfegen Die Worte alfo :_vo- 
cabıt enm Iehoua pater: TPTS jufitia.noftra. Daß alfo diefer Name im 
dem Mefiageraubet und alfoallein GOTTdem Dater vindieiret werde, und, 
ihm alfo nichts übrig bleibe als das IRort iufitia noflra, daß er ung ein 
exemplum iuftac & lanctae vitae gebe. Da es doc) nad den Aceenten heiffen fols 
te: quo vocabit eum fcil. WIN quisque: Ichoua iuftitia hoſtta. So gehen dieſe 
Ehrift» Valchrer um mit den deutlichſten locis und herrlichſten ieltimonii 
son der ewigen Gottheit Chriſti. er Hr 
(2) die im neuen Teftamene die Commata und Puncta remere 
verrüchen , und allerley mursziones ohne binlänglichen Brund darin vor 
nehmen , Davon hier pag. 426. einige Erempel angeführet find. Vide GEIRI 
commentum in den ınflir, &o haben es auch einige Papiften gemacht mit den 
orten *: ich ſage dir: heute wirſt du mic mir im Paradiefe feyn, da fie 
es alfo diftinguiren wollen: —8 ol enuesov, ICh) fage dirbeute: Du yoirftmis 
mir über einige Fahr, wenn du erft im Kegfeuer wirft gereimiget ſeyn im Pa 
radicfe feyn. Dacs doch Dem Contertentgegen ift. Denn Der Schächer ſag⸗ 
tezuihm: dran, wenn du einmal in dein Reich kommen wirſt. Aber et fpricht 
* * da 


* ! 
———— m — EEE GEBETEN » — 


* Luce. 23, 43. 
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daß es nicht lange währen, fondern noch heutegefchehen folte, Huc eiam perti- 
aeht, qui fpirirus dr accentusvocum graecarum nou,teft, pro: lubitu mutan, ve 
LAMMB BOS» Apoc.1 4513. Manapıo dı verpe) du dw wugia &reInjexorres, amapriveh 
alya TI Anüpeei "Opnino nae inquit fpiritus, Conf. CHRISTOPH, WOLLiT 
qiedee iga didorum N; T.abinterpundtionibus nouis vindicatorump. vitima,  &g 
an aber auch ex bofia insentione gefchehen , Apoc, 19, io, &xdrrir kaptueler, 
"bird TE @ra mppeidineon, ‚Sed conf.fegg. loh. zo, 17.18, hat BAVLDRIVS alſo 
ſtinguiret: . u5 derriu. Non; ſcij. ſum hortulanus, Tange modome, Conf, 
DermD. tmoniam euang. —9 slanluda 150 10% 
) Uroa wariantes leitiones. Daiftdenn ein Mihbtauchder@ritie, ° ©; 
0) werm man alles zufammen rafe, Damit man die ſahi der vi. 
riantium leötionum in infinitum augiven möge. Wenn ein feeptifcher antiferipturas 
siushöret, Daß MILLIVS 4 0008, variantes le&iones N, T, sufammen geftoppeft 
habe; ſo iſt das Waſſer auf feine Mühle, Ob man da num gleich fagt, es find 
unäthte le&tionesvarianres darunter, unter taufend find nicht fünfjig, die 
‚ mporziren, und etwas im dem lenlu verändern , fothut einanziferiptararius, af 
birser das nicht, als ob ihm das nichts anginge / Daher thun folche unvorſichti⸗ 
een le&tionum variantium groffen Schaden. Zwat meynt der Hern 
AFFIVS infeiner diide variantibus le&ionibus, daß dieſe groſſe Menge feis 
aen Schaden, fonderm brächte ad auköritarem codicis ftabiliendans; 
Aber feineargumenta (Ind; ad dieſes zu beweiſen . ann anal 
(2) Mißbrauchen die Eritic, die confictas Tockiones varsintes in den 
ee gleichwie OVRCELLAFVS After gerhan hat, und wie 
ICHARD BENTLEIVS.Hoffmung Dazu gemacht , daß es in feiner Edi⸗ 
tion des neuen Teſtaments geſchehen fol. Das find Leute, die GOltes Wort 
ſchen, Das find xamnasvorres Tv Aöyor ra Gec, wie Paulus * fagt, die Waſ⸗ 
fer unter die Milch gieſſen, und fie alſo verfaͤlſchen. 

(3) Mißbrauchen auch die Eritic Dieienigen, welche denen neuen 
verhonibus vernasulis lectiones variantes beyfügen. Das ift auch ein abufüs, das 
durch einfältige Leute, die fich ſolcher verlionum bedienen, und von den eritifchen 
Canonibusnichtg wiſſen, nur verirret werden. So hatein geroiffer Socinianer, 
Nameng IER.FELBINGER, ausdes CVRCELLEI N, T, die ledtiones varian« 
tes ing Deutfcheüberfeisct, ſonderlich in folchenlocis, darınnen die &oeinianer zu 
echappiren mepnen. So hat auch Johann Heinih Reitz in der deutſchen 
Verſion des neuen Teſtaments gleichtalg variantes lectiones bepgefüget. 

Endlich mißbrauchen auch dieienigen noch die Eritic,, 
Lu.II. Coleg. Hermen, Ff (4) wel 


— EEE CHE — — 





2. Coxinth. 2, 17. 
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(4) welche die copiam —— nen — integrita· 
tem — 5 * ſacrae labefactandam. Die vorſichtig Se 
ctionum haben allerdirigs den vfunı daß — 
confirmiren als labeſactiren, —— en * —— 

ein praeceptum morum umgeſtoſſen tvür an ſiehet d 
fah, warum SOTT einerley Wahrheit oft an mehrern Drten-duder 
bat bezeugen und repetiren laſſen, Daß wenn 'gleich in einem feed ad 
vorfallen würde, man ſich in einem andern loco parallele Raths erholen könte; 
Aber der abufus le&ionum variantium iſt, alles ungewiß zu EEE 
tatem & auctotitatem feriprüraefacrae zu infringiren., Das thun die antifcriptu- 
xarii und Libertiner, als Antonius Collinus, Hobbeſius die FPapiften, auch 
wol * ae ns — Jobs a RX * let 
' asiftss. €; vor ein Frevel, wenn "Fo nm Georg ebeel feinen 
theoſophiſchen Sendfcbreiben P.4. paꝛoo fagt:) Die Zirianer, 
und andere haben fihin Parcheyen ilet‚daeinieder 
onderes neues Teftament gemacht, (welches ia Lügen find) 
nach feinem Sinn verändert, was ſeiner Meynung dienlicdy war; 
fo vielerhand lediones entſtanden, Daß man hadie De 
grapben annehmen muß , was man kriegt. a — 
gantze Auctoritaͤt des N.T. niedergeſchla —— 
und feine eigene Grillen aufden Thron erhoben und 
denmöchten; weil doch alles im N. T. ungewiß I pe — — 
diſſ. de lechtionum vatiantium vſu & du u, und IVSTI WESSELI — 
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u $. 1. p. 430. (ed, ae ug ” 
EIER diem Eapitel Haben wie EEE ET 0 
NS denk, ee 


— — die Cauteien zu bemercken. 
— wiud Sg 2. p. 4% edit. 1.430) 


wur‘ 
—R Ra ——— — ae betrift, fosefkeheter | 
yanjı ... 20)“ digmoftende charaltere dicendi. Wie die Orgel Pfeifennur * 
nein Winde gefüllet merden, und doch diverfilimum fonum don ſich geben, ſo 
ifts auch mit den feriptoribus (acris. Der charadter dicendi & fcribendi warüirf 
x — pro diuerſitaie materiae, affectus, & temperamenti , nach welchen Um⸗ 
 Ränbenfich dh) ver heilige Geiſt accommobiret hat. — ————— — —— — 
die Männer G ttes nicht als aipites & lapides verhalten, ſondern GOTT 
durch Menſchen mit Menſchen alſo geredet, Daß er ſich in humanas circum- 
ſtantias herab gelaffen, und dieſelben geheiliget. —— ge ium nen 
Ben rhminieftiim inder Materie de Ieorrwsis vorbeug Daher kom 
— — in charactete dicendi, Einen andern a as 
einen andern ſtilus hiſtorieus, einen andernftilusepiftolaris, Ya auch 
fälus prophetarum & ————— differt pro ratione des natuͤtlichen Temperas 


ments. 

inte Ber mn aus der eheroric fidh ie diverfa genera Rili ‚mit ihren —— 
boe wohl bekannt gemacht / als ſul ſublimis, humilis, mediocris, cet. ber wird 
dasi in — “ leicht appheisen koͤnnen. 


§. 3. p- 433. (edit. 1, p.4 — 


5 —2R oratione propria & fgurata, —— — 

we, 10as hgurate verſtanden werden fo, und vice verfa Denn ydes thut 
groffen Schaden. 

| Fila | (:) * 


+ 
- 


* 
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(1) wenn man proprienimt, voa6 ımproprie& figurate muß verftans 
ben werden, ſo koͤnnen groffe Ketzereyen daraus entfliehen, 

3.&.%oh: 3, 4. verftund Nicodemusdie Worte, Die —— — 
te, von neuen gebohren werden, proprie, und fragte Daher , obein Menſch 
wenn er alt wäre und fchon einen grauen Kopf hätte, wieder in feiner Mutter 
Leib gehen und gebohren werden Fönnex Da er alfo Chriſto allerhand abfucdi- 
tates atteibuiret, weil erfeine Worte proprie verftund, Die Doch improprie folten 
genommen werden. Woher kommts, daß. heutiges Tages viele glauben, daß 
Die Juͤden nicht nur wieder in Sanaan Formen, fondern auch Tempel, Altar 
und Blut» Opfer wieder befommen follen? „Ex locatione pr * 
cultum N. T. mit phrafibus V. T. beſchrieben, als fie würden Speis⸗ bein 
gen. Zach. 14, 21.heifts: es werben alle Keſſel beyde in Jeruſalem und 
Juda dem HErrn debaoth heilig feyn, damit exprimirt wird, Daß Maior in 
N. T. gradus ſanctitatis feyn würde , als im alten Teftament ſub culta Leuitico, _ 
daß auch diegeringften — wuͤrden geheiliget ſeyn. 

Alſo beweiſen die Papiſten ihr Fegfeuer aus dem loco: er wer 
den, fo Doch als durchs $ener, ı.Corinth. 3, 15. weil ſie dieſe WBorteproprie 
von einemgemeinen Küchen » Feuer verftehen , dergleichen auch indem Fegfeuer 
kon foll, da doch durchs Feuer improprie ignis renrarionum hoc loco zu vers 

ehen. irn a 
17 Hingegen thutauch vielen Schaden in exegefi 











men gewefen , vommelchen Der Jude Abarbanelaud) 
ten ber Propheten de refurredione perftanden hätten up Y 
Conf, VITRINGA obferuatt. facr.1,4.p.989. ALEX ROELL hat Die generatio- 
nem Chrifi a patre auch metaphorice verſtehen wollen. . 
So mwolteauch ehemals eine adeliche Perfon nicht glauben, Daß die Wor⸗ 
te1.Eor. 1723. nicht viel edle find berufen,. —— werden folten, 
fondern fie müfteneinen myflifchen Verſtand haben, von Edelleuten, Barons, 
Grafen, ꝛc. Rönten diefe Worte unmöglich verftanden werden. 
a 3 : gi 44. 


\ 
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$. 4. p. 434. 
3) In tropi⸗ & enoluendis. Eo ift bekannt, daß vier tropi find, 


metonymia 
Gmecioche, & 
Ber beren Errtärung nun fönnen bie praecepta hetorica einigen Nutzen 


a) Eine iedemeraphors grůndet fich auf eine gewiſſe analogium & 
Amilitudinem, quae inter certasresintercedir. Die Urſach der figürlichen Redens⸗ 
Are ifhdie Gleichheit, in welcher zwey Sachen mit einander fichen*. Als wenn 
Efa. 7.1 8. die Affyeer verglichen twerden mit Bienen, mit einem Bienen 
Schwarm, fo wird angezeiget, daß einige Gleichheit fey zwifchen einem Bias 
nen » Schwarm und der Armee der Afvrer. Und war find fie einander. 


(1) ob copiam, 

(2) ob —— apum militari ſimilem, 

3 (3) obiram & vindidtae udium , 

weil die "Bienen ein. ieriges Thier find, und dieienigen verfolgen und ſte⸗ 
— welchen fie warbiret werden. Da hat nun ein Exeget zweyerley zu 


we die Amilitudinem entdecke und ordentlich anzeige, wie anitzt 


ei daß er die disfimiliudinem remöuire, die immer bey ſolcher analogie 

enyutrefen ift, und Die nicht in confideration kommt. 
. As hier , da das aſſyriſche Heer mit Bienen verglichen worden, , kommt 
Richt in confideration, daß die Bienen Donig — Desglei — 
l⸗ 

















m nm 
Hierhey IA vom feligen Verfaſſer den, er ſen in Finſterniß. Hingegen ftarus 
ee gefchrichen: cauflae Der meta- gratiae witd per eontrarium porgefielktt. 


find j 
(1) die Morhmwendigfeit, welche a Die Beiligung wird alfo ausge 
önfuetudine eingefhbret ift. et druckt: fein Fleifch ——— den Leib der 
BL @ ie Zierlichkeit und der Wohls —— toͤdien, ben alien Menfen aut» 
den neuen anziehen , im Pichte wan⸗ 
bie Begierde nachdruͤcklichet Del " Conf, LENFANT Einleitung in 
M reden. Die Schriftfpricht de Aaru cor- Pie Bücher des neuen Teftaments 
rıpto hominis, erfen blind , unbeſchnitten P.477. von ben finurlihen Mebend« Yrten 
an Hertzen und Ohren, er fat im Suͤn-⸗ des neuen Teflaments, 
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Biſchoͤfe der Gemeinen &yyaaı, Engel genennet werden, ſo iſt da eine groffe 
Ungleichheit zwiſchen den fo genannten Engeln und denen Biſchoͤfen der Ges 
meinen. Denn ein Engel ift ein purer Geiſt, ein Lehrer aber hat Fleiſch und 
Bein.‘ CinEngeliftim auten befkäriges, ein Lehrer fannoch fallen. Ein En⸗ 
geliftagil, ſchnell, und fan in einem Augenblic® bald- hier, bald da feyn, das 
muß ein Lehrer wolbleibenlaffen. Die Ungleichheiten find alfo zu fepariren von 
dieſer Dergleichung. Nur inminifterio und ofhcio beftehet die Gleichheit. Beys 
de un — GOTTzʒum Dienſt um derer willen, die ererben ſollen 
die Seligkeſt. F DET RR. | 
ß) Bey der meronymiaund fjnecdoche müffen die canones in Acht ge⸗ 
nommen werden: "Talia funt fubiedacen & vice verfa, als Gen. 46, 26. ſtehet 
von Seelen, — die mit Jacob in Egypten kommen, (praedicatum) 
Dieſes iſt eine ſynecdoche partis pro toto, da anima pro teto homine geſetzet wird. 
Denn von animis ſepatatis kan das praedicatum nicht geſaget werden. D glei⸗ 
chen Gen. vi, 1. heiſts: omnis ierta etat labii vnius. er, 
Hier kommen - - - u. Be —— I 
(1) die Lippen eigentlich nicht der Erden; fondern den Menfchen sus 
die auf Erden wohnen. Go heiftdenn erſtlich terra fo viel als incolaeterrae, per 
metonymiam continentis pro contento. Re Ü 
(2) Diele Menfchen können nicht zuſammen ſich einer einigen fi 
im Meden bedienen. So muß man alſo wieder ein praedieatum fuchen, das 
dem fubieto ſtehen kan, welches iſt fermo, Denn iſt der ſenſus dieſer: omnes 
komines, tunc temporis in terra viuentes, vſi ſunt eodem ſermonis genere. 
Das heiſſet omnis terta erat vnius labii‘, da alfo in dem ſabiecto & praedicato tro- 
pi vorkommen. — Berl: 
my) Bey der ironia. Das iſt derienige opus, da das contrarium gefeßet 
und dagcontrarium verſtanden wird. Als wenn ich einen einen hominem: pros 
bum nentie, und will ihn Doch) als improbum, alg einen Boͤſewicht, abmahlen. 
Bey der ironia vocali nun, die ausgefprochen wird mit Dem Munde,-ift:diefes 
tropus leicht zu entd cken aus dem Ton, mit welchem er ausgefprochen toird, 
als Zach. 12,13. der HErr ſprach zu mir: wirfs hin / daß es dem Töpfer . 
gegeben werde. Ey, eine trefliche Summa, der ich werth geachtet bin 
von ihnen. Da iſt ironia, magnificum pretiüm- daß fie mich noch ſo werth 
geachtet, daß ſie 15. Reichs Thaleran mich gewendet haben. Ben Der ſeripta 
ironia aber ifis ſchon ſchwerer, die muß ex hiſtoria, fcopo und contextu beurtheilet 
werden, ob hier eineironia ftatt finden koͤnne, ale x. Par. ı 8, 14. ſpricht der Pros 
phet Micha zu dem Koͤnig Ahab: ia, ia, zeuch nur bin, und richte dein⸗ 
Sachen glücklich aus; Da fan man, went man diefe Norte liefet, Dieironiam 
nicht fo leicht entdecken; aber ber König Ahab, der dieſe Worte qus dem Mun⸗ 
| — de 
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Michä gehoͤret, der eꝛkannte fie leicht. Darum heiſts auch im folgenden 
Ders: i —— dich, Daß du —— Wahrheit ſageſt, weil er wohl 
merckte⸗ red ironiee in Worten geredet: und da contrarium 
— Corn 48.10, 


8575. b. 435. 


ah —J— —* 

ET > Haben Die adminiculschetorica noch einen vſum in figuris orationis 
dindianiis; Hier ift ein Entwurf von den vornehmſten figuris verborum & fen- 
tentiarum gemacht. Sie alle durchzugehen, leidet unfere Zeit nicht. Man ler⸗ 

- siet ſie aus der rheroriefennen. - SAL.GLASSIVS hat in feiner rhetotica facra von 
Alen dieſen — — bibliea daju colligiret. 


H. 6. p. 436. 


„U, CAVTELAE, die bey dieſem vlua adminiculorum thetgricorum zu beob⸗ 
ai damit er nicht ineinen abufum degenetire, | Ä 
Be sr, Man ſoll ſich hüten, daß man flilum farm wichtad norımam pro 
rhetoricae abmeffe- : Diefes besiehet ſich aufdenerften vum der admintcu- 
m rhetoricorum, welcher verſirt in charactere ſtili dignoſcendo. Es hat .E 
Der ſtilus poeticus bey profan - auctoribus groſſe Freyheiten, es wird viel darinnen 
erlaubt und viele fitiones darin admittipet, Die in proſa oratione ſonſt nicht duͤr⸗ 
fen adhibiret werden, daher der Poet HORATIVS ſpricht: pictoribus atque 
poetis quidliber audendi femper ſut aequa poteſtas. Nun kommt zwar. aud) in 
denen Pfalmen ein ſtilus poeticus vor, da aber find dergleichen licentiae und Freh⸗ 
heiten nicht anzutreffen. Die peelis S:befteht nicht in audacibus fiction bus, ſon⸗ 
dern in einem kurtzen und ſententiouſen ſtilo, Der mit allerley figuris grammaticis 
— — iſt. Davon hier der ſchoͤne locus PHIL, MOR- 
P-437-0 
ia, Man ſoll fidy infonderheie bey den avi⸗ ——— explicandis in 
3, und zwar inſonderheit 
Rei a) — eorum indagationem. Daß man nemlich keine tropos fuche, 100 
perſpicua find; und wo der heilige Geiſt feine troposadhibiren wol⸗ 
im. 8 iR Sr 3. gehandelt wordenvondem Schaden, der daher entſtehet, 
tropice annimt, Das doch ptoptie angenommen werden mu 
welcher r Schaden am allermeiften in Denen myfterüs religionis verfpäret toird, 
E Ein Reformirter Theolögus, ALEX. ROELL, megnt , daß alle Die loco, 
de aeterna filüi Dei generatione handeln ‚, tropice müften erfläret werden, 
‚welches auch die Meynung der Socinianer iſt, welche die Worte Pfal. 7. 





«“ 
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hodietegenui, alfo erfläcen: hodie te regem conltitui, proregedeclaraui; in mas 
gna dıgnitate conſtitui ce, Aber werde 
(1) a iis verborum figuificationibus non eft fine neceſſitate zece- 
dendum, Wir haben feine Frepheita propria fignificatione abzugehen , Die hier 
nicht vorhanden ift. | No; dei 
(2) Der Eontert felbfierfordert, Daß diefe Worte propriiffime genom⸗ 
menmerden. Dennesheift: du biſt mein Sohn, ratio. hodie regenui. Da al⸗ 
fo Die generatio propria m communieatione eflentiae perftanden werden muß, die 
“aber von allen Unpollfommenheiten fepariret werden muß \ mit welchen die 





z.E. ein Menſch, der nicht weiß, was 
Das Gefühl des Zornes GOttes iſt, Pfal. 3 8, 4. ließt: dein: Pfeile ſtecken in 
mirıc. fo träumt ihm wol in feiner fleiſchlichen Sicherheit non hyperbolis, daß 


2 
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(2) weil man öfters locutiones prouerbiales für hyperbolas aufgibt, als 

" wenn Ehriftusfagt: den Balcken aus dem Auge ziehen. Aber es if dis kei⸗ 
ne — ſondern ein prouerbꝛum, das nicht ad luteram genommen werden 
muß. ’ & 
(3) weil man ritus a noftcis ritibus alienos unter die hyperbolas rechnet, 
als wenn die phrafis fo oft vorkommt im alten Teftament, daß auch heilige Leute 
andere Leute angebetet haben, NAMWN adorauerunt, wie von Abraham fiehet : 
adorauit filios Cheth, * Das macht, weil die orientalifchen Voͤlcker bey ihren 
Ehren » Bezeugungen gang andere ritus und geſtus gebraucht, ale wir zu ges 
brauchen pflegen, fe wurfen fich nemlich mit dem gangen Leibe auf die Erde vor 
einen vornehmen Mann, und das heifteigentlih MANWN profternere fe in vul- 
- tum. Überfegtman aber folchegadorare, einen anbeten, fo klingt es hyperbolifch 
in unfern Ohren. | 

n > (4) weil man emblematiſche locutiones prophetarum für byperbolen ans 
ſiehet. 

(5) weil man emphaticas loguutiones vor hyperbolicas anſiehet, als wenn 
es Pſal. 45, 2. heiſt: ebullit cor meum fermonem bonum, mein Herz ſtrudelt 
hervor ein gutes Wort. Das iſt eine emphatica loquutio, darin eine gewiſſe 
met-phorifche loquution eingefehoben , keinesweges aber loquutio hyperbolica, 
Es hat vor kurtzem ein Profeffor theol. zu Duieburg, DAN. GERDESIVS, eis 
nen befondern Tractat geſchrieben de hyperbolis ex fcriptura eliminandis, 1727, 
da cralle locadurdhgehet, darin hyperbolae vorfommen follen und fieerfläret. 


ß) Hat man ſich auch in Acht zu nehmen inironiis, Daß, wenn GOtt 
redend eingeführet wird, mannichtfoleicht ironias ſtatuire. Alſo ift befannt, 


daß von vielen interpretibus die Worte Gen. 3,22. fiche, Adam iſt worden 

als unfer einer, ironice erfläret werden , ſcilicet, dem Teufel ift er gleich wor⸗ 

den, Daergedachteunggleichgumerden. Allein dieſer adfedtus ironicus ſchickt 

fi) nicht vor GOtt in den damaligen Umftänden, fondern vielmehr war adfe- 

&tuscommiferationis paternae, Die in feinem Hergen mwallete , zumal da er ſchon 

den Weibes⸗Saamen verheiffen, als er diefe Worte gefprochen, und um des⸗ 

willen Das menfchliche Sefchlecht wieder zu Önaden angenommenpatte. Da 

ſchickte es fich nicht mehr , Denfelben zu exaggeriren Durd) ironiam, fondern die 

Norte können viel beffer überfeget werden: fiehe, Adam ift lepder geweſen als 

unfer einer , proh dolor fuit! erifteg aber nicht geblieben **. Alſo erfläret der 

L. Il. Colleg. Hermen. Gg Her: 

* 1, Bub Mof. 23,7. 12. aber hat er hierin feine Meymung geändert, 

und diefe Worte anders erkläret, wie fchom 

"" So bat der felige Herr Verfaſſer droben La.c. 3. $.2 gleich zu Aufang diefe 

biefe Wörte concipiret , als er dieſes Colle- Erklärung vorgefommen ift. Doc) ift feine 
sium das erſtemal gelsfen. Nach ber Zeit erſte Erklärung hier ſtehen blieben. 
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: Her: Dardudas 38.39. Cap. Ejech. ironice: Bog und Magog wirb Eoms 
| >= feilicer! wenn ers Hertz hat, er wirds wol bleiben laſſen. 





b) Circa explicatiomem. Daft - _ | | 
cautela 1, man muß den Affect nicht vorbeylaffen, Tondern alle 


deit unterſuchen, aus welchen Die tropi & figurae ſcriptorum flieſſen. 


Die ſcriptotes 8.ſind Peine ſophiſtae geweſen die in palaeſtra thetorum erzor 


| gen worden, und ſich vorgenommen rhetorice zu ſchreiben, Daß fie hätten geden⸗ 


cdenfollen: ist willich eine metaphoram , igt eine metonymiam effedtus pro cauf- 
fa efhciente machen, ikteine alyndeton; anaphoram, epizeuxin, cet. Sie haben 
die Namen diefer troporum und figurarum wol nicht einmal gewuſt. Dieſe Fi⸗ 
guren find ex adfe&tu bey ihnen entfproffen, wie ſchon oben erinnert worden ad 


pag3 50. 


Cautela2. man folldie meraphoras ac tropos nicht gleich audaciae bes 
‚febuldigen, wenn fie inunfern Ohren etwas hoch klingen. Das Fan eis 
nem leicht begegnen, Daß einem Dietropi & figurae feripturae zu temerair und zu 
‚eatachreftifch vorfommen, als wenn es in Canticoheift: dein Hals iſt wie ber 
Thurn David. **, dein Haupt ſtehet auf dir, wie der Berg Carmel*". 
Aber man muß wiſſen, Daß die higigen orientalifhen Voͤlcker eine gang ande 


re Art haben in ihren tropis und Aguris, als die Falten occidentaliſchen Voͤl⸗ 


cher. | 
Ss brauchen zum Exempel die Perfer und Araber noch hodie in ihren 
— ſolche terminos, die wir nimmermehr im deutſchen gebrauchen wuͤr⸗ 
den, als: 
equum orationis in campos audaciae dimittere. 

So wuͤrden wir nicht im deutſchen reden: der Rede muthig Pferd ins Feld 
der Kuͤhnheit treiben, fo wird Fein deutſcher Poet reden; aber bey den perh⸗ 
‚chen Poeten ifteseine Zierlichkeit, wenn man folche «xprefliones brauchet. VI- 
‚de GAVSSENVM. 


Cautela 3. daß man niche die tropos vltra tertium comparationis ex- 
tendiren muͤſſe. Denn daher kommts eben, daß die tropi einem fo vemerair 
vorfommen, wenn man fie vltra tertium comparationis ausdehnet. 

ai | 2.6. 


— — — 








Hierbey hat der Herr Autor ge get, in hs, Inemlich z. Theil p.145.) 
Schtieben :_ communicarionem efle dicunt . Sobelid&ap.4,g 
"Tit. 3, 3, fed vide FRANCKII ledt. parae. ⸗Cap 7, 5. 
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3. €. Eant.7ı s.heils: caput tuum, o fponfa, ( Chriftus) eſt ficut Car- 
mel · mons, Da beſtehet dad teruum compatationis darin, Daß der Berg Car⸗ 
mim ae = BR | F 
\ ( r) ſublimis. 

(2) ſettiliſſimus. 
(3) adſpectu iucundiſſimus. 


Alſo iſt nicht Die Meynung: dein Kopf HE fo groß als der Berg Cars 
Mel, denn das würde eine felechte Zierlichkeit feyn; ſondern das tertium 
 Foinparationis heſtehet in den Vuncten, die igd angeführet ſind. Alſo Pte 

deine Augen find, wie die Leiche zu hesbon , nicht ein paar groſſe trie⸗ 
fende flieſſende Augen, ſondern oculi mentis puri, limpidi &perfpicaces ſunt 
in rebus fpiritualibus, wor Ä 8 





J 
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| CAP VT. 111. | - 
ADMINICVLIS: LOGICECIS. 


As die Logic für einen vſum in eregeli habe, da wir denn wieder 


1. denvfum; — 
23 Die cautelen ju obleruiren haben. 


2ER $. 1. p-441. (edit, I. 440.) 
I. VsVs. Die hermeneutic conſtituirt einen partem logices generatim ſpe · 
&arae, Daher leicht zu erachten, Daß fie manche adminicula interpretandi ſuppedi · 
tige „. indem fie Die Natur der Rede, der Ideen und propoſitionum euoluigef. — 


$. 2. p. 442. 
Die Logic hat einen Nutzen 
1. in tollenda obfcuritate fermonis, welche entſtehet 

&) ex ideis, qus deren mancherley Arten, da fie theils fimpkices find, 
theils compofitae, theils abſtractae, theilgconcretae, fingulares, vnimerfäles, cet. 
tie von folchem Unterſcheid der Ideen bereits obenad pag. 48.* das nöthige ges 
dacht wordenift. Da ift nunder canon zu mercken: fi in ideis obſcuritas latet, ca- 
sendum, ne eam in verbis quaeramus. Wenn die Dbfcurität in denen Ideen lieget, 
ſo muß man ſich hüten , daß man fie nicht in denen Woͤrtern fuche. Darinnen 
verfehen es viel, wenn fie par force haben wollen, Daß der feriptor facer, den fiein- 
terpretiren , Plar umd deutlich reden foll, Da doch obfcuritas nicht inden Worten, 
fondern in den Sachen liegt. Es find nemlich a. Urfachen ‚ welche die Ideen 
obfcur machen : 

a) ex virio hominum, wenn fie data opera wollen obicur ſchreiben, und 
ſolches entweder ex metu, oder ex ambitione thun , oder auch, wenn fie nicht ger 
lernet haben ordentlich zu dencken, und ihre Gedancken deutlich zu entdecken, 
fondern fie verwirren. | 

b) ex rerum fublimitate. Die erfte Art, Die ex vitio hominum entftchet, 
die ift nicht bey feriptorıbus facris gu fuchen. ‘Denn fie haben ex infpiratione Spi- 
ritus Sancti geſchrieben, welcher Deutliche ideas rerum bey ihnen excitiret hat, 
Aber wol die andere Art, dieex rerum fublimitate herkommt, iſt in Gcris litteris 
anzutreffen. Denn die Sachen, die Die feriptores facri proponiren, find rn 


* 


In dieſer Extldcung erften Theilp. 85. u.f. 
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me mn —— a nn — ———n 
hoch und abſtrus, daß fie der menfchliche Verſtand nichtaffequiren fan, ob fie 
gleich verbis implicifimis oft exprimiret find. In dieſem calı nun mußman die 
Dbfeuritätnicht in den Worten ſuchen, fonft wird man fie martern und torgui- 
ren, und Doch feinen deutlichen fenfum heraus bringen. Wenn ;. E. Johannes 
fpricht: Johan. 1,ı1.2. das Ay war GOTT , und war im Anfange bey 
GOTT. Da kan ſich der menfchlihe Verſtand feine deutliche adaequate idee 
von dem Vortrag Diefer Sache machen , nit ex vitio verborum, als ob die 
Worte fooblcur wären, fondern obfublimitatem rei, weil Die Sache über allen 
menſchlichen Verſtand gehet. Dierinnen aber fan auch die Logic nicht helfen, 
ſondern gibt nur Die Regeln, Daß man die Dbfcurität nicht in den Worten ſu⸗ 
chen ſoll/ wenn fie inder Sache lieget. 
Es entſtehet eine Dbfeurität 

ß) ex verbis & phrafibus, da Die Logic gewiſſe canones generales an die 
Hand gibt, Dadurch mandieobfcuritatem , welche in verbis ftecfet, einiger maf- 
en heben fan, welche canenesgeneralesaud) von iureconfultis in interpretatione 

m, inftrumentorum &eteftamentorum ciuslium adhibiret werden. 

Canon 1. ift: Verba fünt intelligenda fecundum materiam fubftratam, h. e. 
prout requirit natura & indoles negotii, de quo fermo eft. Die Platacenfes hatten 
im Kriege mit den Thebanern verfprochen,, fe captiuos Thebanes reddituros, fie 
gaben aber die Todten wieder.  Agebatur vero de viuis hominibus, non de cada- 
ueribus. Cleomenes hatte auf etliche Tage mit denen Archiuis einen Stillftand 
— —— er uͤberfiel ſie aber in der dritten Nacht, und ſchlug ſie. Da ſie ihm 

n periutium exprobrirten, fo ſagte er, er habe die Naͤchte nicht mit verftanden, 
fordern es wären nur Tage verftanden worden. Der Stiller Stand fey auf 
ſo und fo viel Tage, nicht aber auf fo undfo viel Vrächte gemacht worden. Es 
‚ war aber folches eine fehändlichecamllatio. Denn in folchen Materien verfichet 
man nicht dies naturales, die aug ı 2. Stunden beftehen, fondern ciuilespon 24. 
Stunden, da alfo die Nacht auch mit eingefchloffen iſt. Auf folche Art koͤnte 
man auch fagen, Daß man 20. Tage faften wolte, wenn man es des Nachts eins 
braͤchte. Es verhält ſich auch fo in factis Efa. 66, 3. wereinen Ochſen ſchlach⸗ 
tet, iff eben, ale der einen Mann erſchlüge. Diefe Worte müffen nothe 
wendig pro fubftrata materia erfiäret werden, nach welcher Die Rede nicht ift von 
einer madatione in vſum veconomicum, fündern fcrikciali, Denn e8 folget dar⸗ 
auf: wer ein Schaf opfert, der iſt gleich einem, der einem Hund den 
Sals briche. Und iſt der fenfus: mer nach dem einmalgebrachten Opfer Chris 
fti, nachdem ſich Ehriftus vor die Sünde der Welt geopfert, noch an den leviti⸗ 
ſchen Ceremonien hält, und diefelbe zur Seliafeit nöthig achtet , der iffabomina- 
bel in den Augen GOttes. So oft ereinen Ochſen ſchlachtet ihn auopfern: fo 
begehet er eine ſolche Sünde, als wenn — einen Menſchen umbraͤchte. Alſo 

| g 3 wenn 
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wenn es Roͤm. 14,2. heift: einer glauber, er möge alleseflen, da muß das 
zarra nothwendig refttingiret werden fecundum materiam ſubſtratam. an 
Pech, Hark, Kiefelfteine, 2c. wird niemand eſſen, fondern omnis generis cibos 
etiam in lege Molaica vetitos, und alfo will Paulusfagen: wenn einer fo viel 
Erkenntniß habe, daß er übergeuget ſey, die leges cibariae Mofis haben feine 
Merbindung imneuen Teftament, man dürfe ſchweinen Fleifch, Hafen und alle 
Speifen effen, die in lege Mofaica verboten gersefen find. Wer Diefe Erkennt, 
nig nicht hat , der iffet Kraut und behilft fich mit Zugemüffe , und Fan leben, ob 
er folch Fleiſch gleich nicht eſſe. 

Canon 2. Die Worte find su erklären exefeiu, daß fie einen cfe- 
Aum abfürdum & a ratione alienum nach) fi) Ziehen. Gen. 9, 6. heift es: wer 
Menſchen Blur vergeuffer ,2c. nemlich 

(1) cum effetu mortis, 
(2) quae fit per iniuriam, ſo daß er nicht Dazu befugt ift. Da iſt nicht 

Die Rede deomni effuſione ſanguinis humani, fonft müfte der Barbierer wieder 
ſterben, der einem zur Ader gelaflen. Es müfte der Scharfrichter ſterben, der 
einen armen Sünder auf ‘Befehl der Obrigkeit decolliret hat x. Das wären 
lauter efe&us abfurdi , die ausdiefer Erflärung folgen würden. Zu Bononien 
fol ehemals eine ſchwere Strafe Darauf geſetzt geweſen feon, fi alter alterum in 
platea vulnetatet. Danunein Barbierer einem, der in Die Ohnmacht gefallen, 
aufder Gaſſe die Ader öffnen müffen, fo wolte man auch diefen legem an dem 
DBarbierer exequiren, welcher Den Krancken auf der Straffe vertoundet und 
ihm die Ader geöffnet hatte , welches eine abfurde explication dieſes Gefeges war. 
Kom: 4, ı 2. daß der Blaube geweſen in der Dorbaut Abrabame, Das wäre 
abfurd, wenn man e8depellicula illa verſtehen twolte.* | 

Canon 3. Obfiurae locutiones müͤſſen erkläree werben ex coniandtis loca 
Cr prigine. 

e as) Loco. Das ift die collatio antecedentium & confequentium, die 
mandabey zu Rathe ziehen foll, als Prou. 24, 16, der Gerechte fälle, (fallen 
kan fo viel heiffen als fündigen.) Wie denn Daher die Sünden Ephef. 2, 1. ge⸗ 
nennet werden ragarrauera, Källeund ı. Corinth. 10, 12. wer ſtehet, febe 
zu, daß er nicht falle. Aber wennmanconiunda loca feu contextum confulirt, 
fo ftehet gleich dabey: aber der Gottloſe verſincket im Unglück. Daraus 
fiehet man, daß darin von Ungluͤcks/Faͤllen geredet werde. Und hieher gehöret 
Dasgange 5. Cap. des ꝛ. Buchs, Darinnen de collatione antecedentium & confe= 
quentium gehandelt wird. 

BP) Ori. 


Es iſt daſelbſt abſtractum pro con- creta gefeget, d. l. in Abrahamo praepu. 
tiato. 
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.. BB) Origine. Das find loca, die von einem auctore herkommen, ob fie 
gleich diuerlis locis fliehen. Im facris aber ift Das auch ad ayftorem principalem 
Spiritum Sanctum zu extendiren. Da alfo unter-Die coniunda erigine alle loca 
fchipturae parallela gehören, wenn fie gleich von diuerfis amanuenfibus, yondi- 
uerlis miniftris fecundariis qufgegeichnet find. Und das ift das fundamentum pa- 
zallelifmi, Davon lib.2. c.9. gehandelt worden. Alſo kan man mit Prou. 24, 16. 
conferiren Pfal. 34, 20. der Berechte muß viel leiden, aberder HErr hilfe 

ihm aus dem allen. Das ift ein locus parallelus, derdiefen erfläret. 

Canon 4. Man folldie Rede interpreriren ex adfectu & conditione Ioquen- 
sis. Vid. lib. 2. cap. 3. Denn Die Rede ift imago mentis, Alfo muß fie auch 
ſo verſtanden werden, wie es dem Affect und der gangen Gemuͤths · Beſchaffen⸗ 
heit des loquentis gemaͤß iſt. Wenn ein liederlicher unkeuſcher Menſch von der 
kiebe redet, fo muß man durch Die Liebe gantz etwas anders verſtehen, als wenn 
ein tugendhafter Mann davonredet. Die Worte Eohel. 3, 12. es iſt nichts 
beffer als frölich feyn und ihm gürlich thun oder eigentlich gutes thun in 
feinem Leben, diefe Worte hat Salomo fenex & magifter timoris Dei qusges 
ſprochen, der indiefem Buch Cap. 12,13. fo firenge auf die Furcht GOttes 
dringets fürchte GOtt ıc. Alfo fan er in diefen XBorten nicht der weltlichen 
Eitelfeit undüppigen fleifchlishen Freude, dabey Die Furcht Gottes nicht beſtehen 
Ban, das Worthabenredenmollen , und folglich find Diefe Worte anders gu ver⸗ 
fiehen, als wenn fie ein Sardanapalus qusgeſprochen hätte. 

Es wird dabey erfordert 

(1) ein ſroͤlich Gewiſſen. 

(2) medium conſeruandi iſt gutes thun. 
Paulus regenitus ſagt von fi) Rom. 7, 14- ich bin fleiſchlich, unter die Süns 
de verkauft. Don Achab ſtehet, er war verkauft boͤſes zu thun. Alſo ifts 
entrveder de Aatu anteregenerationem, oder fo zu verfichen, Daß gratia regenera- 
tionis dabey beftihen fan. * 
Canon 5. Man foll die dunckele Worte interprerixen ex fine & feopo 
fermonis. Zwey Soldaten zanckten ſich um einen Schlau) (oder ledern Sack) 
Hol Mein, den fie erbeutet hatten. Der Officier fagte, fie folten ihn theilen, 
nemlich das contentum. Scopus war, damit Friede mürde , und weil fie beyde 
gleich Recht dazu Hätten, auch beyde es genoͤſſen. Der eine war neidiſch, und 
theilete ihn mit dem Degen mitten von einander, Daß der XBeinhinfloß, und ihn 
keiner genoß. 3: 

| oh, 


— — — — 





Dieſe letztere Erflärung hat der ſ⸗⸗der Erklaͤrung der Epiſtel an die Roͤ⸗ 
lige Verfaſſer mit mehrerm vocgeltagen in mer. 














240 Lis.IIl, DE ADMINICVLIS HERM. SACRAE EXTERNIS ET LITTER, 
— m — 4 


Coh. 3,21. wer weiß , ob der Othem, ꝛtc. Hier mußman zu Nathe zie⸗ 
hen fcopum libri, welcher ift,die Menſchen zur gurchyt GOttes anzumahnen. 
Denn Cap. ı 2, 13. 14. wird diefe Srmahnung beygefüget: fuͤrchte GOtt ꝛc. 
und wird hinzugefeget argumentum monens: denn GOtt wird alle Wars 
derc Iſt num ein künftig Gericht, fo muß auch nothwendig cine Auferſte⸗ 
hungfenn. Soleine Auferftehung fepn, fo fan es mit Den Seelen der Mens 
fchen nicht gehen, wie mit den Seelen der Tiere, ed kan mit; den Seelen der 
Menfrben nach dem Todte nicht aus ſeyn, daß fie auf.ewig annihiliret würden, 
folglich hat Salome indiefen Worten Die Unfterblichkeit der Seelen nicht leuge 
nenmollen , fondern er fpricht: ter weiß, wer bedendket recht, daß ein Unters 
fcheid wiſchen Dem (piritu hominis & beftiarum fey, da der fpiritus befiarum vers _ 
gehet, der fpiritus hominis aber bleibet, und dermaleins mit dem Cörper vereis 
niget werden ſoll. Diefe Erflärungift dem fcopo libri gemäß , den er inden leg 
ten Worten deflelben ausgedrucket. Alſo dienet nun die Logic ad tollendam ob=- 
feuritatem, quae oritur ex ideis & verbis, 











ı y) ad tollendam obfiuritatem ex integris propofitionibus & enuntiatienibus , 
ba die Logic handelt de variis generibus propofitionum, was da ſind propoſnione⸗ 
fimplices&tompofitae, complexae &incomplexae, principales&incidentes, ca- 
tegoricae &hypotheticae, Das kommt einem hernad) in exegehi alles wieder zu 
ftatten. Z. E. Es ift vieldaran gelegen , Daß man Die propofitiones hyporheticas, 
bie mit einer gerwiffen Bedingung abgefaffet find, wohl uͤnterſcheide von denen 
propofitionibus categoricis. Darinnen hatten eg die Jünger verfehen, oh. 21, 
22. Denn dahatte Chriſtus gefaget : ſo ich will daß er (Johannes bleiben - 
fol bisids Bomme, ıc. da er hypothetice redet. Die Jünger aber nahmen es 
categorice deaduentu extreme, hinc falfüs rumor: dieſer Jünger ſtirbet nicht, 
Daraus man alfo fiehet, wie viel Davon dependire Die propolitiones hypotheticas 
& categoricas recht zu unferfcheiden. Desgleichen fo ift viel dran gelegen ı daß 
Das — und praedicatum propoſitionis recht indagiret werde. Mom. 6,27. 
Die Babe GOttes iſt das ewige Leben. Prou 15, 15. ein gut Gewiſſen iſt 
rin täglich wohlleben. Ein einfältiger Menſch machte hinten aus Dem prae- 
dicato Das fubietum, und meynte, ein täglid) wohllchen fen ein gut Gewiſſen, 
oder ein Zeichen eines guten Gewiſſens. Dachte alfo, Dieienigen hätten feinguf 
Gerwiffen, Die nicht täglich im Saus und Schmaus lebten. 


3) ex ratiocinarionibus feripturae, in DBernunft » Schlüffen , die in dee 


Schrift vorfommen. Conf. dicta ad pag. 316, und DANNHAVERI polemo · 
fophia facra, u, : | 


Ss 
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$. 3. p. 447. 


Der twepte Haupt » vlas der Logic ift | 
2) in cohaerentia few anahſi logica obſeruanda. Davon ift bereits lib.2, c.&. 


ausführlich gehandelt worden, wie man die analylin logicam fo wol ganger Büs 


cher, als aud) befonderer Texte anftellen folle. Hier wird nur angezeigt, Daß die 
Logic einige fublidia Dazu ſoppeditire: wiewol ein guter Berftand, der zur Ord⸗ 
nung im dencken angewoͤhnet worden, mehr bey der Sache thut , als allelogis 
ealifchen Regeln. | u 


S. 4. p. 448. 
Es hat die Logic einigen Nutzen | 

3) In conciliatione locorum in fpeciem pugnantium. Denn veritable contradi- 
ctiones find in der heiligen Schrift nicht anzutreffen. Wo aber loca in fpeciem 
pugnantia find, Die einander um Schein contradiciren, Da lehret die Logie, was 
Dazu gehöre, wenn zwey propofitienes vere einander contradicigenfolen*. Man 

mußnemlich fonderlich auf dreherley dabey fehen. An fir 
a) idem orationis fubietum. Als Salome ſpricht Prou. 4, 23, behüte 
dein Herz mit allem $leiß, denn daraus gehet das Leben. Chriftushinges 
gen fpricht: Matth..ı 5, 19. aus dem Hertzen kommen arge Gedancken ıc. 
da lauter Früchte des geiftlichen Todtes erzehlet werden. Aber es iſt feine vera 


ugna. Denn Salomo redet de corde regenito,, welches mit einem göttlichen Les . 


n erfüllet worden; Ehriftus aber de irregenito corde, wie es von Natur in fei⸗ 


nem natürfichen Verderben befchaffen ift. Matıh. 2, 6. aus Bethlehem ſoil 
mir Eommen , der über mein Dolch ic. d. i.der Meßias. Aber Fohan. 7, 27. 
fprechen die Juͤden: wenn Chriftus kommen wird, ſo wird niemand wiſ⸗ 
en, von wannen eriff. 

b) An fit idem modus ac reſpectus. Joh. 14, 27. heifts: meinen Frie⸗ 


den geb ich euch. Dingegen Matth- 10, 34. ich binniche kommen, Sriede - 


zu fenden ıc. Allein es ift hier die Rede 


(1) dediuerfapace, Johannes redet de pace interna, Matthäus de pas 


ce externa. 

(2) Iſt nicht einerley modus & reſpectus. Das erfte, davon Johan⸗ 
nes redet, gefehicht ex Chrifti intentione, dag andere, davon Matthäus redet, 
gefchicht per accidens ex hominum culpa, Das ift die Schuld der Menfchen 

Lie. II: Colleg. Hermen. Hbh . felbft, 


s Der felige: Herr Doctor har hier verſtand contraditiones, als Joh, 16, 26, 
beygeichricben ; oft ingitt man aus Mifs coll, Gap. 17,9 


— 
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felbft, daß, wo Ehriftus mit feinem Evangelio hinfommt, fie fogleich Streit 
und Zanck anfangen, und Dieienigen ——— die ſeine Parthey erwehlen. 
Und daher ſagt er, er ſey nicht kommen, Friede zu ſenden, ſondern 
Das Schwerdt. So koͤnnen demnach dieſe beyden loca fehr wohl concilüret 
werden. Alſo Ben. 6,6. heifts: es reuete ihn, Seorgeras; hingegen ı. Sam. 
15,2 — GoOtt reue nicht etwas wIguronadar, Joh. 5,31. Cap. 8, 
14. erner 
. Par. 4, $. heifis: das eherne Meer faflete 5000. Bath, hingegen 
2. Reg. 7, 26. heiſts: es gingen drein zwey tauſend Bath. Allein dag ift keine 
vera contraditio, Denn es wird fupponirtdiuerfus modus impletionis. Es gins 
gen nemlich 3000. Bathhinein, wenn e8 bisan den Aufferften Rand angefüllet 
wurde. Ordinarie aber waren nur aooo. Bathdrinnen. Es wurde nie gan 
vollgemacht , fondern e8 blieb allegeit obenam Saum leer. Alfo ift nicht idem 
modus & idem refpedtus, daher Diefe Derter auch einander nicht contradici- 
nr. | . | 
} c). An fit idem tempus , Joh. 17, 9. ich biete (nemlich igt , in hac otatio- 
he facerdorali, in diefem meinem hohenpriefterlichen Gebet, da ift es igo nicht 
meinem Zweck gemäß für Die Welt zu bitten) niche für die "Oele, fondern für 
Die, die du mir gegeben haft. Hingegen Kfa. 53, ı2. heifts: Daß CHriſtus, 
wemlich zu anderet Zeit, auch für die LIbelchäter gebeten. Vid. coll. Mfc, in 
Hebr. 5,4... Alſo heiſts hier: diſtingue tewpus. | 5 
 Matth. 10,5. gehet nicht auf der Heyden Seraffe, nemtich bey diefet 
million Mare. 16,15.geberbinin alle Welt. 

Dabey wird noch dieſes obferuirt , Daß off ein tertius locus feripturae das 
wiſchen fommt, und zwey loco in fpeciem pugnantia concilüre. Z.€. Erod. 
20, ı2. du ſolſt deinen Dater und deine Mutter ehren. Luc. ı4, 26. wird 
— daß man feinen Vater und Mutter haſſe. Intefuenit locus tertius 

datth. to, 47. wer Vater oder Mutter mehr liebet, denn mich, der iſt 
mein nicht werth. Tit. 2, 3. Die Weiber ſollen ſeyn zarodıdarnarnı gute 
Lehrerinnen. Hingegen Tim. 2, 12. ywasn) Iıdaruew v irıreime. einem 
Weibe geſtatte ich nicht, daß ſie lehre. Wie ſollen fie denn gute Lehrerin» 
nen feyn r wenn ihnen nicht verftattet wird zu lehren? Wie harmoniren diefe :. 
loca mit einander? Hier fommt nun der dritte locus dazwiſchen und gibt den 
Ausſchlag. Conf, 1. Corinth. 14, 24. da heiſts von den Weibern: & reis inne 
via eryarwrav, Inder Bemeine follen fiefchweigen. Zu Hauſe follen fie gu⸗ 
te Lehrerin ſeyn, Da mögen fie ihre Kinder imallem guten unterrichten , aber in 
8 der 























Er Siche die Birden Biſtorie des alten Teſtamento 2. Theil pet 
| Ze 364. . 
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der Gemeine folten fie ſchweigen. Jac. ꝛ, 21. iſt nicht Abraham unfer Oas 
“ ver durch) die Wercke gerecht worden. Gen. ı5,6. Abrabam bat GOtt 
eglaubet sc. Coll. Rom.4,2., Alſo auch Matth. 10, 16. oh. »4, 27. coll 
En 16,23. Differentiam inter vere contradicentia & apparenter talia oſtendit 
WOLLE de lefu fpirit, pag. 36. fegq. 





$. 5. P. 452. 


Nun find noch übrig 
II. CAVTELAE, die bey Diefem vſu adminiculorum logicorum zu mercken 


find, 
r, Cauendumcet. Das ifteine Cache, die toto die geſchicht von denen, 
welche falfche hypoihefes behaupten, und folche hernach aus der Schrift bewei⸗ 
fenrwollen. Die müffen die deutlichften Norte verdrehen, und ihnen fenfum 
Jong Time petitum tribuiren. Was ift;- E. fimpler und einfältiger als die Wor⸗ 
te —5 — er 8, 58.che denn Abraham ward bin ich, Darinnen CE Hriftug 
geiget, daß er eher exiltiret, nemlich nach feiner Gottheit, als Abraham. Allein 
die Socinianer, wider deren ſyſtema eg ftreitet, Chriſto eine praeexiftentiam an» 
te Abrahamum zugufchreiben, weil ie Chriftum pro nudo homine halten, diemüfs 
fen hier allerhand Künfte brauchen, Den fenfum zu verdrehen. Ginigemepnen, 
der fenfus fen Diefer : ehe Denn Abram Abraham, oder Dasienige ward, was fein 
Name mit fich bringt, nemlich pater multarum gentium, dag verftehen nochnicht 
alle Leute, d.i. ehe Die Depden zur Erfenntniß des wahren GOttes Iſrael ges 
bracht worden , bin ich ſchon da geweſen. Wer folte dieſen fenlum in diefen 
Worten fuchen? * | Ser 2 
Cautela2, Cauendumeft, neenuntiationes (cripturae ſingulares, & a lo- 
‚ gicorum regulis abhorrentes, tamquam abfurdas, & vero non Bir ec teme- 
‚se reiiciamus. Es fommen freplich in der Theologie viele Dinge vor, welche 
nicht nach den regulis logicorum abgemeſſen werden fönnen. 3. €. Die logici 
haben den canonem: confenraneum de confentaneo efl praedicandum , der Stein iſt 
; fwer; das euer ift heiß. Das find enuntiatianes, Darin confentaneum de con- 
ſentaneo praediciret- wird. In der Schrift aber kommen folche — 
vor, da diſpatatum de dilparato prsedicirt wird. Als Matth. 16. hlius hominis 
eſt filius Dei. Denn Ehriftus fragte v. 13. wer fagen die Leute, daß des 
Menſchen Sohn ſey. Da antwortete Petrus v. 16. dus biſt Chriſtus des 
- kbendigen GOttes Sohn. Dabammt;die propohien heraus: Alius homi- 
u a 2° 2 


en 


nis 








* Diefe Socinianiſche Gloſſe hat widerleget D. Juſtus Feurborn in anni. 
Lcxied pag, 117. ſeq. 
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un * ee Abe 
ais eſt filius Dei, und darin wird difparatum de difparato praediciret, welches nach 
der Logic nicht angehet; aber in der Theologie, Darinnen höhere Geheimniſſe 
fliehen, gar wohl angehet. Luc. ı,32.Alius Mariae eſt filius Deialiflimi. Der, 
gleichen propofitiones fornmen nirgend vor als in articulo de Chriſto. 
Caut. 3. Cauendum eft cet. Es hat einer, der nachmals eine groffe 
fon in der gelehrten Welt bedeuten wollen, eine diflertation gefchrieben de 
aulodialedtico, darinnen er die praedicamenta und poftpraedicamenta, Die prae- 
dicabilia und allerley Arten von hllogiſmis in den Briefen Pauli entdecken wol 
fen. Das find ungemeine Schwachheiten. Die argumenta der heil. Schrift 
ndfolid , ob fie gleich nicht in forma (yliogifmi, nach den Regeln und modisder 
ogic in Barbara, Celarent, Darii , Ferio, cet, abgefaflet find. Sie find gemeis 
niglich euchymematice abgefaffet, da maior oder minor propofitio fehlt. Als 
wenn GOtt ſpricht: Gen. ı 5, 1. fuͤrchte dich nicht, Abraham, ich bin dein 
Schild und dein ſehr groſſer Lohn: fo lienet Darin dieſes Argument: qui- 
cunque Deum pro clypeo habet, ille timerenondebet, Aber diefe maior Pop 
tio bleibet weg, uhd wird nur minor und conclufio gefeßet: Atqui , tu Abraham, 
habes Deum propitium, Ich bin dein Schild zc. Ergo non eft, quod timeas, 
Don folcher enthymematifchen Art find die meiften argumenta in der Schrift. 
2. 5. haben einige einen völligen (yllogifmum gefunden, _ Vid. die Ulmiſche 
Bibel, Es wird geftritten über oh. 8, 47. wer von GOtt iſt, der 
BOttes Wort. Darum böret ihr nicht , denn ihr feyd niche von GOtt. 
Was das vor ein fyllogilmus fey, cuius modi & figurae, Einige referiren ihn in 
figuram fecundam: omnisex Deo natus, audit verbum Dei. Atqui Vosnon au- 
ditis, Ergo non eis ex Deonati, Andere referiren ihn in primam: quicungue 
non audiunt verbum Dei, non funt ex Deo, Atqui Iudaei non audiunt verbum 
Dei, Ergoiudaeinon funtexDeo. So beflehet er ex puris negatiuis, ex quibus 
‚alias nihil concluditur, und ift doch recht. Daher andere, als PHIL. ZEISOLD, 
in log, facra p.1124. behaupten , Die zwey legten membra wären transponirt, da⸗ 
her er-fie alſo inordinem bringet: qui non eftex Deo, nen audit verba Dei, Vos 
iudaei nen eftisex Deo , Ergo non auditis verba Dei, 
| Caut. 4. Cauendum eſt cet. Man muß fich nicht einbilden, Daß die feri- 
ptores 8.die Ariftotelifche oder andere praecepta de methodo zu ihrer Richtſchnut 
gehabt, und ihre Bücher darnach difponirt. Giehaben der natürlichen Logic 
—— d. i. ſie haben in ſolcher Ordnung geſchrieben, wie es Die Natur der 
e erfordert hat. Aber das iſt das gemeine vitium der Gelehrten die poly- 
hiftores ſeyn wollen, daß fie, wenn ſie uͤber Die Bibel kommen, alle Wiſſenſchaſ ⸗ 
ten darinnen finden, und alfd auch die logicaliſche analyfın, Es ift befannt AV- 
GVSTI PFEIFFERI panfophia-Molica; dariner die origines aller Wi 
gen und Handwercker aus Mofe herleitet. Da foll denn der liebe GOTT * 
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erfte Gerber, der erfte Schneider, 2c. gewefen feyn , Durch welche Dinge man 


.. nur den Atheiften und antifcsipturariis Materie gibt , mit dem Wort GOttes 


ihr Geſpoͤtt zu treiben. Eben diefer PFEIFFER mepnet , Daß Diob fo vollfoms 
men in der Logic gewefen, Daß er ein bollfommener profeflor logices unddialedi- 
ces — ‚und alle AÄphiſmata Habe auflöfen koͤnnen, die in der Ariſtoteliſchen 
Philofophie und Logic nur gemacht werden koͤnten. 


— find lauter Schwachheiten, deren ſich vernuͤnftige Leute zu ſchaͤmen 


Es iſt noch übrig 

Caut. 5. Ne cet. Manche machen davon recht Proſehion, allerhand 
contradictiones in der Schrift aufgufuchen, Damit fie hernach in iis conciliandis 
ihre Kunft beweifen fönnen. Das fommt eben fo heraus, als wenn ein Chir 
rurgus einem erfi den Arm zerbrechen wolte, damit er hernach feine Kunſt bes 
weifen koͤnte ihn wieder zu heilen. Das ift deterrimum genus hominun: , mels 
ches die contradiftionesder heiligen Schrift exaggerirt , und aufs aͤuſſerſte treis 
bet, und wol hernach nicht einmal was tüchtigeg vorbringet, Dergleichen dubia 


u löfen , fondern den Scrupel in den Gemüthern der Auditorum liegen laffen. 


ET, BAYLE excelliret indiefer Kunſt. Solche thun den fcepticis und Athei⸗ 
ſten die gröften Dienſte. 


Hh 3 BSAPVT 
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CAPVT IV. 


| 2 | 
ADMINICVLIS DISCIPEINARVM 
REALIVM, 


e $. I, P. 456. ° , 
Adtenus de Klciplinisinkrumentalibus. Sequuntur reales, Dahin ehören 
alle die difeiplinen, melche pag. 456. Die ſynopſis zeiget. hing 
. Theologia dogmatica & moralis. 
2. Philofophia moralis. 
3. Difeiplinae mathematicae, 
4. Philufophia naturalis, 
5» Ars medica 3 und 
6. iurisprudentia. 


Alle diefe 6. difeiplinen haben ihren Nutzen in exegeli, aber auch ihrenab- 








ufum, welchem Durch einige Cautelen vorgebeuget wird. 
Wir wollen fie, fo Furg als möglich, durchgehen. 


$.2. P-457. (edit, 1.456.) 
I. THEOLOGIA DOGMATICA ET MORALIS, 
&) Hfüs derſelben beftehet | 

1. in locis feripturae obfcurieribus ad normam analogiae fidei explicandis. 

Es iſt ſchon lib.ꝛ. cap. ı. ausführlich von Der analogia fidei gehandelt und zugleich 
gezeiget worden, Daß fie am allerreineften ex ipfo fonte fcripturae acrae gefchöpfet 
merden könne. Was nun aber von einem jeden Fundamental, Artıcul in der 
Schrift zer ſtreuet ſtehet, Das ift in Denen (yftematibus & compendiis theologicis 
unter geroiffe Titul zufammen geſammlet, Daß man gleich in einem confpetu 
überfehen fan, was an verfchiedenen Drten der Schrift von der Materieftehet. 
Die gantze Theologie ift zwar eigentlich eine Frucht des Audiibiblici. Nimt man 
Die credenda aus der Schrift zufammen, und feßt fie in eine gewiffe Ordnung, fo 
entftehet Darausıheologiadogmarica. Nimt man weiter die agends zuſammen, fo 
entftehet Daher Diecheologia moralis. Nimt man dieconclufiones und hält fie des 
nen aduerfariis vor, ihre falfche theſin zu widerlegen, fo entftehet Daher theologia 
polemica. &r. Jedoch ob wol die Theologig eine Frucht des ſtudii biblici iſt, fo 
bietet 
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bietet fie Doc) auch wieder Dem Audio biblico die. Hand. Eines wächft zugleich 
aus demandern auf . und alfo fan man eine aus der Theologie gefchöpfte Wiſ⸗ 
fenfchaft fehr wohl in Der exegefi ſcriptutae facrae gebrauchen. 

2. In explwanda uatura rerum. Die explicationem realem verborum 
muß ich aus der Theologie nehmen, und dieaccuratos rerum diuinarum conceptus 
mir bekannt machen. Wenn man;. E. das Wort zu erflären hat Hebr. 1, 14. 
RAngavouEiv Tyr Cwrngiar, fo mußman aug der theologiathetica den genuinum con- 
ceptum vocis ewrygias wiſſen, wie berfelbe ex pluribus fcripturae locis inter fe col- 
latis exuitt und formitet worden, Daß nemlich falus fey poſſelſio & aeterna Fruitio 
fummi boni. Wenn diefer conceptusex theologia zum Grunde geleget wird, fo 
wird man diefes Comma viel glücklicher erflärenfönnen. Desgleichen wennes 
1. Pet.5, 3. heiſt: feydnächternund wachet, ıc. fo mußich extheologia mo- 
zali den wahren Concept von der geiſtlichen Nuͤchte heit und Wachſamkeit 
hernehmen. Je beffer einer alfo in ıheologiadogmatica & morali verfirt ift, deſto 
beffer werden feine explicationes fcripturae facrae ſeyn, da er ſich nur bey ferien 
und eritifchen obferuationibusqufhalten wird, wenn er nicht. die Sache, die er 
erflären fol, wohl inne hat. f | 

Das ift der vſus dieſer adminiculorum, 


$. 3. P. 458. 





PB) Cautelæe. 


ı. Man foll die conceptus rerum diuinarum nicht ſchoͤpfen aus yſte- 
matibas, die mit Irrthũmern angefuͤllet find. Wenn einer aus CALVINI 
inkitutionibus fid) einen Concept formiren molte de abfoluto decteto, quot loca 
feripturae peruerteret? Wenn einer z. E aus SCHELWIGII fynopfi controuer- 
fiarum ſich einen Concept formiren molte de lıbertate chriſtiana: mie pielloca fcri- 

ae wuͤrde derfelbe verdrehen , wenn er dieſelben über diefen Leiften fchlagen 
wolte? Wennes;. E. Salat. 5, 1. heift: fo ſtehet nun in der Sreybeit, das 
mit une Chriſtus befreyet bat : fo ziehet ſolches Schelwig auf indifferente 
Mittel» Dinge, und will, daß manden Schwermerndarin feinen Schrit weis 
chen noch nachgeben folle, daß tangen, fpielen, Opern, x. Sünde fey- Man 
ſolle inder Freyheit Reben, wie eine Mauer, und follüber die Mittel Dinge ders 
= halten , Daß man nichteinen Schrit weiche. Alfo wird Diefer locus ver⸗ 

hret Durch den falfchen Begrif, Den man von der libertate chriftiana hat. 
2. Daß man nicht Die zbe/es feines compendii zum indice der heiligen 
Schrift mache. Gefegt, Daß man ein compendium gefernet , Darinnen-Peine 
errores ftünden, ſo Fans doch nicht der Richter der heiligen Schrift ſeyn. Cs 
fan wohl fepn, Daß mancher locusfcripturae Darinnen mal a propos angeführet 
- — 
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ift, in gantz anderm Verſtande, als er in feinem nexu bat. Da muß man fi 

nicht verführen laffen, fondern fepolito compendio regulas hermeneuticas adhibi- 

ren, und fehen, was Derfelbe nach Dem fcopo und contextu für einen Verſtand ha 

ben müffe. Das ift die erfte Difeiplin. a | 
\ 


F. 4 P. 459. 
II. PHILOSOPHIA MORALIS, oder Ethica, 


1. Vſu, ift diefer, Daß man Daraus naturam volantatum & propenfio- 
ntım humanarum gründlich erkennen lerne. Denn in Der theologia morali wird 
ſchon manches aus der philoſophia morali praeſupponirt, ſonderlich Die Notitz 
von der Natur des Wu n8, der Neigungen, der Affecten und der Tempera⸗ 
menten der Menſchen. Wiewol auch , fo viel als einem Davon zu wiſſen nöthig, 
in einer rechten cheologia morali* porzufommen pfleget. Das hat nun auch feis 
nen vfum in explicatione feripturae, fonderlich in Der Materie de adfe&ibus in der 
pa:hologiafacra, und daß man fo wol den ftilum feriptorum (acrorum, als aud) 
Die adtıones, die in der Schrift erzehlet werben, beffer nach ihren principüs beurs 
theilen, und darinnen Natur und Gnade mwohlunterfcheiden lerne. 


Die übrigen Theile aber der philofophiae moralis, de virtutibus , deofficiiss 
de legibus, de prudentia, Die müff en bielmehr aus der Schrift ihr Licht em 
gen, als daß fie der Schrift ein Licht anzünden koͤnten. | | „ tom 


$. 5. P. 461. 





Dabey find 


II.CAVTELAE zu mercken. Daß man nicht falfos conseptus rerum mora- 

Hium in explicandis feripturae facrae dictis zum Brunde lege. Das wid erfähret 
nicht allein Denen , welche die principia der Ariftotelifchen und ſtoiſchen Moral 
(welche im Grunde nichts iſt, alseine Wegmeiferin zum Hochmuth) hegen und 
derjelben in explicatione feripturae folgen ; fondern es fan auch Denen begegnen, 
die über eine andere Moral gerathen , darinnen Ipuria principia vorfommen, 
. E. Die erhiea SYINOZAE , und andere dergleichen vernünftige Gedan⸗ 
Fen von des Menſchen Thun und Laſſen, wenn man z. E. in —* 
o⸗ 








— — — — — — —— — — 


* Auch in bed feligen Verfaſſers herausgekommen, iſt dad noͤthige aus der 
Moral:Theologie, eder cbrıfliden philoſephiſchen Moral allenthalben singe 
Sitten Lehre, welberunmehr zu Franck⸗ ſtreuet worden. 
furth aus dem eigenhaͤndigen Manuſcript 
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Moral*diefen Saggehabt hätte: weil ein Demütbiger feine Vollkommen⸗ 
beiten erkennet, [0 Ban es nicht anders feyn, ale daß er aus dem Lobe, 
das ihm von andern gegeben wird, ein Vergnügen ſchoͤpfet. Eine fhöne 
Befchreibungder Demuth! Wenn nun einer.hernach Die Worte erfläten fols 
te 1, Pet. 5.6.10 demächiger euch nunze. fomüfte er Diefen nad) feinen prin- 
cipiis moralibus fo expliciren: ihr lieben, erfennet eure Vollkommenheiten, 
und fhöpfet Daraus ein Vergnügen, wenn ihr vonanderngelobetwerdet. Das 

hieß denn eben fo viel als feyd hechmüthig, und dag foll nach dieſer Moral des 
müthig heiffen. Desgleichen fagt diefer Auctor; man fey per ius marurae vers 
bundendie Unwahrheit zu fagen, wenn man feine Vollkommenheit das 
durch befördern Pan, und andern nicht ſchadete. Wenn nun z. E. der locus 
Ephef. 4, 25. leget die Lügen ab , und redet die Wahrbeiteinieglicher mis 
feinem Naͤchſtenꝛc. zu erflären ift, fo muß Das aus diefer Moral nothwendi 
alfo limitirt werden: redet Die Wahrheit mit eurem Naͤchſten, wenn dur 
Diefelbe eure Vollkommenheit befördert werden fan; hingegen feyd ihr dur 
das Geſetz der Natur verbunden , Die Unwahtheit zu reden, wenn dieſelbe ein 
Mittel ift, eure Vollfommenheit, (dazu auch Lob, Ehre, Eommopdität, Reichs 
thum, Güter, ac. in diefer Moral gerechnet werden) ohne anderer Schaden zu 
befördern. Denn der Menſch ift verbunden , feinen Zuftand vollfommener zu 
machen, folglich ifter auch verbunden ju allen Mitteln, dadurch diefer Zweck ers 
reichet- werden fan; folten diefe Mittel auch dem Teufel felbft , der ein Lügner 
von Anfang ift, abgeborget werden ; folteman auch gleich andern einen blauen 
Dunft vor die Augen machen, (funt ipla verba Des Welt, berühmtenaudtoris) 
Gnug: qui obligatus eft ad finem , etiam obligatus ef ad media, Atqui homo 
obligatus eft ad promouendam fuam perfetionem, tanquaın finem, Ergo etiam 
obligatus ef ad omnia media, quibus ille finis obtinetur, eggefchehenun durch 
Waoͤhrheit oder Unmahrheit, durch einen rothen oder Durch einen blauen Dunft, 
1.Q.E.D. Iſts nicht wahr: mundus vult decipi? Und das ift Diefelbe Ethic, 
von welcher der hochberuͤhmte Herr Auctor felber faget, Daß fie der heil. Schrift 
ungemeine Dienfte thue , und vielen didis ein fo groſſes Licht (nemlich eine ſtin⸗ 
ckende Pech Fackel) anzünde. Dasiftdie Ethic, Die viele vernünftige Theolo⸗ 
ibereits Denen iungen Studenten gerühmet und recommendiret haben, alsein 
uch, das in der Homiletic unentbehrlich fey, nemlich in Derfelben Homiletic, 
welche auch darin beftehet, Daß manden Leuten einen blauen oratorifchen Dunft 
Hor die Augen mache. Gnade GOtt der heiligen Schrift, wenn ſie über Diefen 
moralifchen Leiſten gefchlagen werden fol! — 
Lu. II. Colleg. Hermen. li $.6. 
Wie ich aus einer Nachſchrift vom fer.albier ausdrücklich gefeget ; in der Wol⸗ 
Jahr 1730. erſehe, ſo hat der ſelige Vetfaſ, fiſchen Ethic. 
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$.6. p. 462. BEE Ze. 
II. MATHEMATICAE DISCIPLINAE. 


‚1. Yfüsin exegefifacra. Die Mathematic dienet 

| «&) folcye loca feripturae facrae zu erklären, die eine notitiam geomu- 
riae und architeturae erfordern. Z. E. Dielekten Capitel Ezechielis koͤnnen 
nicht verflanden werden, zum wenigſten Fan man ſich feinen deutlichen Begrif 
davon machen , wenn man nicht etwas von der Architectur verftehet. Bey Der 
Beſchreibung des ehernen Mecers 1. Reg. 7. muß man die Aereometrie zu Huͤl⸗ 
fenehmen, oder Doch foldye auftores bey folchen locisconferiren, welche ex prin- 
cipiisgegmearicis Die Sadzeerläutert haben. Vide h,1, audtores citatos, und IO. 
1AC. SCHEVCHZER de vſu mathefeos in theologia, Amſt. 1712. item Herzn 

D, LIEBKNECHT orat. denexu theol, & mathefeos, ’ 

Es hat diefe difciplin ihren vſum Pe 
B) die obiedtionesder antifcripturarierum aufzuloͤſen, welche folche Din, 
‚ge in der Schrift obferuirt haben wollen, die mit denen principiis mathematicis 
reiten, j. & als 2. Par. 4, 2. heifts: Salomo machte ein kenoffen Meer, 
‘sehen Ellen weit, von einem Rande an den andern, rund umber , und 
fünf Ellen hoch; undein Maaß von dreypig Ellen mochte umber b& 
greifen. Das würde man mit mathematifchen terminis alfo ausdrücken: der 
diameter mar gehen Ellen , Die peripherieaber 30. Ellen. Nun ift aus der Mas 
thematicbefannt, daß ſich der diamerer zur peripherie allegeit verhalte, wie 7- zu 
‘32. Oder, toie andere accuratiores wollen, wie ı00.5u314. Wäre nun der dia- 
meter diefesehernen Meeres 10. Ellen geweſen, fo hättender peripherie 3 3 El 
{en zukommen müffen, da doch hier nur 30. Ellen find. Daraus hat nun $pI. 
NOZ \ ein greufich Berbrechen gemacht, und vorgegeben , Daß Salomo die 
Mathematic nicht verftanden, oder daß der feriptor dieſes Buchs cum vulgo 
müffe geirret haben. Allein man fan entweder fagen, daß es numerus rotundas 
ſey / ſecundum RICCIOLVM, in Almagefto, oder daß das Meer Feine figuram 
exadte circularem muͤſſe gehabt haben, fondern fexangularem. Denn e8 fagt der 
feriptor (acer , Der Rand oder margo fen geweſen inkar lilii , eine Kilie aber hats. 
Blätter, und hater alfo ohneZm.ifeldamit anzeigen wollen, Daß eg in margine 
figuram fexangularem gehabt. kam vero diameter circuli, Darein eın Secheeck be⸗ 
ſchrieben iſt / iſt tertia parspon der peripherie des Sechseckes. ft Der diametet 
10, Ellen/ ſo hat ein iedes latus fuͤnf Ellen, nun aber fünfmal ſechs iſt dreyßig. 
So formen die 30, Ellen heraus, die hier Der peripherie zugeeignet erben. | 
 Conf. 
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Conff. Herꝛn D.SAL, DEYLINGII obß, ſact. L.1. obſ. 23.* Es iſt noch hinzuzu⸗ 
thun, daß die Mathematic dieſen Nutzen habe 
) pondera & menſaras feripturae auozurechnen, und mic denen bey 
uns gewöhnlichen ponderibus und menfaris zu vergleichen. Da man nun aber⸗ 
malau&tores gnug hat, Die von dieſer Materie gefchrieben, Die hier pag. 466. und 
469. angeführet find. Hoc loco ift aud) eine Tabelle von denen ponderibus & 
menlurisder Schrift zu inden, ex CALOVIO, Es kommt ſeht oft vor in derheis 
ligen Schrift ein Seckel oder Siüberling, wenn man nun weiß, Daß ein Sil⸗ 
berling ı 2. Groſchen oder einen halben Thaler ausmachte, fo fan man alle loca 
feripturae ausrechnen, Darinnen Br: Name vorfommt. Wenn man ;. E. lies 
fet, daß Judas von den Hohenprieſtern 30. Silberlinge bekommen, C Briftum 
. gs verrathen ‚fo find das nach unferer Münge 15. Neichs- Thaler, Joſeph 
. ward von feinen Brüdern den Midianitern vor 20. Silberlinge verkauft, fü 
macht das 10. Reiche» Thaler *. Salomo mufte nach 1. Reg. 4, 22.23. zur 
täı 3* Speiſe haben 30. Cor Semmel⸗Mehl, fo macht Das nach unſerm 
Maaß 260. Scheffel 2. Viertel, und er muſte Daneben haben 60. Cor ander 
Mehl, d-i. 521. Scheffeln. Viertel. So viel ging täglich in feiner Deconomie 
auf. Das iſt der vfusartium mathematicarum, davon auch beſonders geſchrie⸗ 
ben der Dir? IO.LAC. SCHEVCHZER zu Zuͤrch in der Schweitz de vfu mache. 
os in theol. da er diefe Sache mit mehrern Erempeln illulitiret. 


$. 7. P. 470 


— 2) CAVTELAE. Es find noch hierbey unterfchiedene Cautelen zu mer⸗ 
den: 
rn. daß man nicht ex hisornamentis ſtudii exegerici Sachen von abſolu⸗ 
ter Nothwendigkeit mache. Die Schrift iſt nicht gleich der Schule Plato⸗ 
nis, über welche Die Überfchrift fol geflanden haben: vdele ayswuerenros heira, 
niemand komme herein, der die etrie nicht verfteber. Es iſt gnug in 
exegeſi, wenn man die principia dieſer Diſciplin ein wenig verſtehet. nnes 
fehlt nicht an fubfidiis, Darinnen alle loca ſcriptutae, welche einiges Licht aus der 
. nehmen können , bereits von gelehrten Leuten gnugfam erfläret 
nd. 
2. daß man nicht magis neceffaria in ſtudio hermeneutico barüber ver⸗ 
ſaͤume. Dasienige, was Die Mathematic zum Verſtande der Schrift beytra⸗ 
iz gen 
* Siehe auch des feligen D. Ram; HOierbey iſt am Rande geſchrieben: 
badye Kirchen⸗-Hiſtotie des alten Tefls quomodo ſaepe veteres nummi poſſint in 
ments 2. Theil p. 364. umd die daſelbſt ds auxilium vosari, vide in LAMPII com- 
-  findliche dritte Anmerckung. ment, in Pfal, 45: p. 354. 357% 
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en kan, ſind doch minutiae in Vergleichung andererwichtiger Sachen. Es ge⸗ 
ret mit ad corticem, den ſenſum lutetalem fcripturae guerläutern. Über diefes 
iſt viel Ungewißheit in dieſen Sachen, und man kan heut zu Taze nicht alles ſo 
accurat mehr determiniren. Wenn man nun fo viel datrauſwenden wolte das 
alles auszusirckeln, fo würden auffer Streit magis necefläria darüber verfäumt 
werden. as würde es nun aber einem helfen , twenn er Das alles noch fo ges 
nau absirckeln, ausrechnen und abmeffen fönte, und e8 würden Darüber magis 
neceflaria verſaͤumet? Was würde es einem helfen, wenn er noch fo eine accu- 
tate Wiſſenſchaft vonder Hütte des Stifts und vom Tempel Salomonghätte, 
und er würde nicht felbft erbauet zu einer Behaufung und Wohnung GOttes 
im Geift, und zu einem Tempel GOttes? Was würde eseinem helfen, wenn 
er alle pondera fcripturae ausrechnen und mit unfern ponderibus vergleichen füns 
fe, under würde * su leicht erfunden auf der Wage des Heiligthums ? Alſo 
das magis neceflarium muß man nicht über folchen ſtudiis verfäumen. 

3. daß man nicht animum demonftrationibus miathematicis ebrium mit Zur 
exegeh bringe. Die demonftrationes mathematicae bleiben in ihrem Werth, 
wenn fie nur inihrer fphaera bleiben. Wenn manaber Davon gang truncken ift, 
und mit einem folchen Demonftriv » Geifte über Die heilige Schrift kommet, fo 
geſchiehets gar leicht, Daß man fie fehr veraͤchtlich anſiehet, und meynet, es ſey 
ein Buch, darinnen feine xe/3ea mathematica anzutreffen, darinnen Feine de 
monftrationes zu finden waͤrenre. da man doch bedencken folte, 

(1) daß die Schrift liber communis totius generis humani feyn folle, 
darunter der gröffefte Theil der Menfchen ungelehrt ift, die die Mathematic 
nicht fludiret haben. 

Man folte weiter bedencken 

(2) daß tes iheologicae nicht beruhen auf der euidentia rei , wie bie res 

mathematicae, fondern aufeuidentia teftimonii, 
Man folte weiter bedencfen 


(3) daß e8 der hohen aöttlihen Maieſtaͤt unanftändig feyn wuͤrde, 
wenn fie Denen Menfchen die Wahrheit ihrer Ausſpruͤche demonktriren folte 
Neil aber fotche ſchwuͤlſtige Beifter , welche an der plethora mathematica labori- 
ven, Das allesnicht bedencken, fo gerathen fie gar leicht in einen contemtum fcri« 

turae, daß fieihren Euclidem unendlich höher ſchaͤtzen, und fpöttifch von der heis 
igen Schrift railonniren, Legantur loca ex GAVSSENO- & VITRINGA 
adlata. 








— 


43. 
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$- 8. P- 473. 
Iv. PHYSICA ADMINICVLA, 

1) Yfüs, der beftehet darinnen: —W 
a) dieienigen loca zu erläutern, darinnen de rebus phyficis geredet 
wird. Wo ;ʒ. E. Meldung geſchiehet gewiſſer Bäume, Kräuter, Thiere, Me> 
tallen, 2c. da mußeigentlich phyfica und in fpecie die hiftoria naturalis zu Hülfe 
- genommen werden, ſolche Stellen zuerläutern. Wenn man z. E. liefet Matth. 
24,23, wo ein Aas iſt, da verſammlen fich die Adler, fo haben einige die 
Wahrheit Diefeg prouerbii , welches Chriſtus gebraucht, in Zweifel ziehen wol⸗ 
len, und haben gemepnet ‚, Daß Aquila, als generoſa auis, einen Abfcheu vor tod⸗ 
‚sen Aaſſen habe, und daß alfo diefelben vielmehr das Aas meiden, alsdaß fie 
fich zu Demfelben verfammien folten. Da muß nun hiftoria naturalis Den Aus⸗ 
fchlag geben, ob Ehriftusrecht oder unrecht geredet. DahatSAM. BOCHAR- 
TVS in feinem hieroz. part;2. pag. ı 84. gegeigt, Daß eine gewiffe Art von Adlern 
einen groffen Appetit zu todten cadaueribus habe, und fie von weiten riechen, 
und ſich zu denenfelben verfammilen , Daer auch einen locum aus des PLINII hiſt. 
nat. lib, 10. cap.3, anführet, da eben dieſes obleruiret worden. Da fiehet man 
-alfo, was die Phyſic oder hiftorianaturalispor einen vfum habe. Und überhaupt ' 
—— ia der Adler unter Die fleiſchfreſſende Thiere. Alſo Pſal. 58, 6. heiftes: 
aß fienicht Höre die Stimme des Zauberer, des Beſchwerers, der wohl 

beſchweren kan. Es wuſten nemlich Die Beſchwerer allerley natürliche Kunſt⸗ 
griffe, die Schlangen zu entkräften. 
(1) Ein raue, welches die Abyflinier Allazoe nennen, tefte LV- 
DOLFO in hift, Aeth, welches die gıftigften Schlangen Aupidos & exanimes 

tmachet. | 
Sie wuften 

(2) einen forum mit bem Munde oder andern Inſtrumenten zu mas 
chen , dadurch die Schlangen gleichfals Rupide gemacht wurden. Dagegen 
wafneten Ach die Schlangen mit Taubheit , «ure terrae admota cet, Die Be⸗ 
ſchwerer aber — ſeltſame Cerimonien und Characteres dabey. 
. m Siob fommeninfohderheit viele Stellen vor, die ohne ſeientia hıftoriae na- 
‚taralis nicht verftanden werden Finnen. Es hat aber dieſes Buch erläutert 
SCHEVCHZERVS in feiner phyfica Iobi in deutſcher Sprache in quarto. Sonſt 
find auch hier pag. 475. mehrere auctores angeführet, Die de rebus naturalibus 
feripturae facrae gefchrieben haben, fonderlich was Die Thiere betrift, BOCHAR. 
Ti hieroz, ift ein thefaurus eruditionis, ber bewiefen , Daß Behemath in Tobo fey 
13; bippo- 
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hippopotamms „ein Seepferd , welches fich circa Nilum aufhält, und daß Levia⸗ 
than nicht der Wallfiſch, fondern der Crocodil ſey. 

b) die parabolas & ſimilitudines Jeriprurae zu erläutern , bie ex regn⸗ 
naturse hergenommen find. 3.C. Matth. 13,8. dreyßig, ſechzig, hunderts 
fältig*. Conf. heylſame Worte ChriffiP.2.pag 57. not. Die Parabel vom 
Senfkorn, Matth. 13,31.32.da Ehriftusfagt: Das Senfkorn iſt das klei⸗ 
nefte unter allen Saamen; wenn es aber ermwächfet , ſo if es das groͤſſe⸗ 
fie unter dem Robl, und wird ein Baum, Daß die Voͤgel unter dem Huͤn⸗ 
mel Eommen, und wohnen unter feinen Zweigen. 

Da fchreibet er dem Senfkorn zu 

(1) paruitatem, e8 ift das Heinfte unter allen Samen, nemlich unter 

den Samen , Daraus Effräuter wachſen, die im iuͤdiſchen Lande befannt war 





- gen. Dennfonftfindnoc) Heinere Sam-Körnlein, als das Senfkorn ift; abes 


unter den Ep » Waaren, die im gelobten Lande wuchfen, war e8 Das Fleinefte. 
- Daher die Juͤden die Meinften Sachen mit einem Genflorn zu vergleichen 


egten. 

* Er ſchreibt ihm aber auch zu 

fertilitatem, das hat PLINIVSin hiſt nat, auch bemerckt, daß der 
Senf faum auszurotten ſey, wenn es einmal an einem Orte eingewurtzelt, 
quoniam ſemen cadens protinus viret, Dieweil aus einem jeden Körnlein , das auf 
die Erde falle, wieder ein neuer Baum aufwachfe, wie auch HERODOTVS 
‚von der Gröffe der Senf, Stauden Meldung thut. Dabey man aber die fas 
belhaften Erzehlungen der Juͤden in ihrem Talmud zu euitiren hat. Da wird. 
3. €. erichlet: es war zu Sichem ein Senf, Stamm , der drey Aeſte hatte, 
davon einer abgeriffen wurde vonfolcher Bröffe, daß er eine Huͤtte eines 
Toͤpfers überfchatten konte, und Daß drey Maaß Saamen davon zu bes 
kommen war ꝛc. 

Es ſchreibt Chriſtus noch ferner dem Senfkorn zu 
(5) eine penetrante feurige Kraft. Die fchreibt ihm auch PLI- 

NIVS zu, nem!ich acerrımum faporem ignei effectus. Alfo fan hiftoria natura- 
lis mitgutem Nutzen gebraucht werden diefe Parabel Chriſti zu erläutern. 

c) Die meraphoras feripturae, Die ex regno naturae genommen find, 
zu erklären. Als wenn Matth. 24, 28. die Römer mit Adlern ——— 


Ed 











* Hier hat der Selige einftend auch Anmerckung nachgebends dem 11. Stüddeß 
dieſe Worte aelener aehabtı neulich babe Heſſiſchen Zeb: Opfers pag. 1 1.1gg. 
indem Intelligentz Zertil ex biſt ma-  eingedrudei worden. 
surali dieſe Worte erlaͤutert. Welche 
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den. Man fan es nicht euoluiren , wenn man fich nicht die Eigenfchaften des 
Adlers befannt gemacht hat. 
Es gefchicht ſolches 


i (1) obeeleritatem aduentus, Thren, 4 19. Die aquilae find celerrimae 
aues: alfo kamen die Roͤmer ſchnell. 
(2) ob fangwinolentiam, fie trincken nichts als Blut, Fein Waſſer, & 
praedae auiditatem. So dürfteten auch Die Roͤmer nad) iuͤdiſchem Blut. | 
4 (3) ob ꝓrincipatum inter reliquasaues, Daher aquila auium rex genennet 
wird : gleichroie damals das Römifche Volck hatte principatum populorum , eg 
toar das vornehmſte unter dencukifirten Voͤlckern: wie denn aud) Die Römer 
Adler in ihren Standarten gehabt haben. Diefe Stücke der Vergleichung, 
Die inder metaphora liegen, fönnen nicht beflimmet werden ohne einige Noutz 
der Adler, Die ex hiftoria naturali genommen werden muß. Dergleichen meta- 
phorae e regno naturae defumtae auch Häufig vorkommen in Cantico 
» 2 (dd) in erplicandis mir aculis, Die in derheiligen Schrift vorkommen, 
Denn wenn man aus der Phufic einiger maffen weiß, wie weit Die Kräfte der 
ratur gehen ‚fo kan man defto befivr effe&us naturales & fupernarurales von eins 
andek unterfcheiden, und wird folglich dadurch capabler gemacht, Dieienigen , 
welche die miracula —— alſo erklaͤren wollen, daß alles gantz natuͤrlich Das 
bey jugegangen, zu refutiren. 3. E. Wer. daex hiſtotia naturali & phyfica weiß, 
was es vor eine Befchaffenheit mit Der Ebbe und Fluth habe, daß das Waſſer 
- ander einen Seite abläuft und ander andern ſtehen bleibet , der wird fich nim⸗ 
mermehr bereden laſſen, zu glauben, Daß etwa bey dem Durchgang der Kin⸗ 
der Iſrael durchs rothe Meer Ebbe und Fluth geweſen fey*, dieweil Mofes 
ausdruͤcklich ſagt, daß das Waſſer auf beyden Seiten wie die Mauren aufge⸗ 
thuͤrmet geſtanden habe, welches nimmermehr bey der Ebbe und Fluth ſich fin⸗ 
det, Conf, IO, GVIL, BAIERI fil. difl. * 


A $.9. P. a80. 
2) Cuuselae. Es find auch hierbey einige Cautelen gegeben worden / allen 


Mißbrauch ver Phyſic in der exegel zu aboliren. A 
| —— — 











* Davon auch die Kirchen⸗Hiſto⸗ quaedam capita breuiter ac ſitictim illu⸗ 
rie alten Teſtaments i. Eheilp.674.u.f, ũtata, Gieſſen 1711. Auch gehoͤret bier ei⸗ 
handelt. ARE RR. niger maſſen ber des Herren Ober : Kırdens — \ 

”* Denen feriptoribus, die aus der Math D. Joh. Chriſtoph Bielenfelds 
Phyſie etwas in der Schrift erflärer haben, doppeltes Jeugniß GOttes an derer Men: 
Fan man noch beufügen unfers vormaligen ſchen Seelen, ı. aus dem Bild und Gleich⸗ 

bodberühmten D. Fohann Melchior niß der Natur, a. aus dem geoffenbericn 
Derdries phyfislogiae biblicae feeds Wort SO. . 
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Cautela ı. Man ſoll ſich hůten, daß man nicht proprias, aut certa 


ſectae ſententias de rebus naturalibus der heiligen Schrife obtruure. Das fan 
nicht nur denen fe&ariistwiederfahren, die fic) in rebus pbyfieis an einen gewiffen - 
Vorgänger halten, als an den Aritorelem, Cartefium und dergleichen, fondern 
es fan auch Denen wiederfahren, die felb neue hypothefes oder coniecturas phyfi- 
cas zu Marckte btingen, und hernach Die Schrift darnad) erflären wollen. Zu 
dem erften gehöret ZEISOLDVS de confenfu feripturae cum philofophia Arikote- 
lica, Daheifts oft: reim did, oder ich freß dich. Item 1O. AMERPOEL in 
CartelioMofaizante, will berveifen, daß Mofesfecundum principia Cartefiana dig 
Erſchaffung der Welt befehrieben, und wundert fich in feiner Vorrede daß 
- noch niemand vor ihmdißobferuirt habe. Zu Denen leßtern gehöret THOMAS 
BVRNET, der feine eigenen fomniagehabt von der ftrudtura telluris *, mie fie an+ 
‘te diluuium geweſen , nach weldyen fomniiser den Mofenerfläret, und wo er fi) 
nichtüber Diefen Leilten ſchlagen laſſen will, dagextiemumrefugium ergreift und 


foricht: Mofes habe cum vulgo philofophiret, und habe dieſe myNeria.nicht 


ftanden 


Cautela 2. Daß man nicht quasuis fabulofas —— rebus 


ver⸗ 
ware it 


mc 


ralibus auide & fine indicio ergreife und fie zur Erklärung der heil. Schrift 
adhibire**. Die Rabbinen find infonderheit fehr ſchlechte phyfici, und erdichten 


allerley Fabeln de rebus naturalibus. 


Das Erdbeben z. Eſſchreiben fie zu dem 


Erfehüttern des Behemots, die Ebbe und Fluth fchreiben fie zu dem Schnauben 
des Leviathans, wenn derfelbe das Waſſer ausfeinen Wafelöchern herausfpris 
fe. Item ad Pfl. 147, 9. erzehlen fie, daß die Haben , wenn fie Die deformirät 
ihrer iungen fehen, Diefelben im Neſt verliefen und von ihnen flögen, 38* 
—— t 


Sieht die eg des 
Iren Teftamente ı. Th. p.34. feq. 
En In dem vierten Stud des Heſſi⸗ 


(den Beb: Opfers ftehet cin bisher noch 


ungedrudrer Brief des feligen Johann 


Arndt, darin er eben dieſes anmerder,, in/ 
dem er an einen Prediger, Der eine poftil-. 


Jam naıurae herausgeben wollen, pag. 413. 


feq. alſo fhreibet : tu nimis credulus omnia 


vera effe puras, quae fparfim hine inde de 
lapillis, gemmis, metallis, animalıbus le- 


guntar. Credemihi, non indiligensfui ab. 


ineunte aerate haturae inuefligator, & fem. 
per volupe mihi fuit Jumen gratiac & na. 
turae conmungere ; fed pleraque illa, quae 
vel in-antiguffimis Iıbris vel recentioribus 
legi de rerum proprietate, dubia efle, non 


— — — — — 


dicam falſa, expertus ſum. Nituntur enim 


illa vel opinione vel ſuperſtitione veterum, 


& nequaquam experientia ĩis refpondet. 
Multa naturalia ex aliis libris transfcripta 


" & transuafata legi, quorum recitatione er» 


rores propagantur. Quid opus igitur eft, 


vel dubia vel falfa ledtorıbus obtrudere pro 


euangeliis, & confuere inde poftillas? Au- 
ctor ille, qui de philofophia facra fcripfir, 
(FRANC, VALLESIVS; & recentior ille 
LEMNIVS, quide herbis & floribus libel- 
lum pofteritati reliquit, ftudiofiflime illa 
rimatı funt; fed quisomnibus fidem adhi« 
bebit Et quisadeo temerariustheologus, 
vt aeternam fcripturae 'veritatem rcbus in 
natura dubiis & maxima ex parte falfis, . 
accommodare aufit? 
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GoOit durch dag fehrenen der iungen Raben ſich bewegen laſſe, daß er ihnen 
Mücken und Würmer in dem Neſte wachſen laffe, Damit die iungen Raben zu 
leben hätten, bis fie fi) ihre Nahrung ſchaffen Fönten. Wenn man nun dieſe 
pen annimmt, den 147. Pfalm ».9. zu erflären.fo wird man fehnüübel ans 
fommen, und wird dieſen loenm mit Diefer Fabel mehr verdunckeln als erläus 
tern. Es hat diefe Babel ex profello SAM. BOCHARTVS in feinem. hieroz. 
part.2. pag.2o3. widerleget und gezeiget, Daß die Raben ihre Jungen nicht eher 
verlaffen, bis fie tüchtig find aussufliegen, und fich ſelbſt ihre Speiſe zu ſuchen. 
ai Buch er betviefen, Daß esunter den theologis Leute gebe, Die Ders 

and haben. " SE — 

Cautela 3.ift: Man ſoll ſich hüten, daß man nicht nach der Be⸗ 
ſchaffenheit unſers Landes die res orientales abmeſſe, Die oft toto caelo davon 
unterfhieden find. 3. E. Man möctefichvermundern, wie Chriftus Matth- 
21,13. den Tempelemnram, eine Moͤrder⸗ Brubenennet, da es doch ein ſolch 
groffee magnifigues Gebaͤude geweſen. Allein man muß wiffen, daß in Palac- 

ma es fehr meite, srofte ‚ unterirrdifche Höhlen gegeben , darinnen etliche hun⸗ 
dert Mann Raum gehabthaben. ı. Sam. 24, 4. wird erzehlet, daß Dapid 
mit 400. Mann in einer Höhleverborgen gefeffen habe. Und IOSEPHVS thut 
Meldung von einer Döble in Palacktina , Darin a0000. Mann Raum gehabt. 
Und ſo wird man ſich nicht mehr wundern, warum Chriſtus den Tempel mit eis 
ner Höhle dee Mörder verglichen. Desgleichen wenn man liefet Jud. 15,4. 
daß Simſon 300. Büchfe gefangen, unddamit die Saat der Philifter verderbet 
habe: fo muß man das nicht nach unfern Ländern »fondern nach den orientalis 
fAyenbeurtheilen. In Palaeltina war eine ungemeine Menge von folchen Thies 
ren, vornemlich in den XBeinbergen, wie auch in Cant,* gefagt wird, fo daß 
ob gar leicht in Purßer Zeit Durch gewiſſe ftratagemata 300, sufammen bringen 

nte. * 
| Cautela 4. Man bat ſich zu hũten, daß man nicht die sdminicula phy-. 
fica gebrauche ad deffruendam potius quam ad flabiliendam miraculorum veritatem. 
Wie alle menſchliche Wiſſenſchaften in folche dereksble Waffen perkehret wer⸗ 
den, GOtt und fein XBort damit zu beſtreiten: alſo kan man auch Die Phofie, 
dazumißbraucen. Da fingiret mangeroiffe leges natutae, welche durch einen. 
immutabilem nexum mit einander verfnüpft feyn folten, und fucht denn miracu- 
la feripturae atfozuerflären, daß nichts extraordinaires übrig bleibet. Dazu man 
hernach den canonem mißbrauch?t: miracula non ſunt praeter nece[fitatem multi- 
“Liz. H.Calleg. Hermn. - "0 \ KK ro ‚Plisanda, 
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“um. 


'(r) plauias calidas, 
(2) perhastamen bitumen arcae non fuiffe laeſum cet. | 
Es hat die ſer canon zwar feine Richtigkeit; aber man foll auch auf der ans 
dern Seite geroiffe miracula nicht extenuren und diefelben auf natürliche Art 
erklären wollen, über welchen Mißbrauch, der Durd) SPINOZAM und andere 
ae ift , HERM.’WITSIVS flaget in denen hier pag. 485. angeführten 
orten, 

Cautelay. iſt: Man ſoll nicht fo gleich fereig feyn und faggen: bie 
heilige Schrift rede bier fecundum captum vulgi & fecundum erroneos Concepkus 
vulgi. Damit find einige , fonderlih Cartsfianet , fehr frepgebig. "Esiflpen- . 
— zu fagen, daß der Schöpfer ein falſches Zeugniß von feinen Ereaturen, 
abiege- ci 

"Ad formandum flatum controuerfiae iſt zu obleruigen, daß die Frage wicht da? 
von ſey, ob ſich nicht öfters die Schrift, wenn fie de rebus diuinis & fidei pedetr 
et evyraradarır nad) dem ſchwachen Begrif der Menſchen herunter. 3 
E Bon dem unbegreifliben Weſen GOttes da fi ibn membra & afiedus 
inum zufchreibet , wenn fie feine prouideng fub fyın lo oculi , feine Stärdt, 
frbfymbolo brachis vorſtellet. Diefes leugnen wir nicht, fondern geben es ju. 
llein es fragt ſich obdieheilige Schrift , wenn fiederebus nuturalibustedet, 
fe in die Sinne fallen, und die mie der Vernunft begriffen werden kom⸗ 
nen, gehe zwar NB. nad) dem faljchen rif des 
emeinen Dold?s accommodire, Das ifts, toag viele Cartıfianer und Cor 
drnicandr behauptet haben. Ein englifcher Biſchof, Namens IO.WILKINS, 
in Copernico defenfo macht pag. ı 7. über die Worte de 19. Pſalms: es bleibe 
nichts für Ihrer Hitʒe verborgen, diefe Gloſſe: das iſt nach dem gemeinen 
trebum geſprochen gleich als ob die Sonne an fich felbft heiß wäre. 
ie wird Doch tool nicht kalt fepn? Und pag. ı6. füjteibt er: ehe 
eift hat uns gewuͤrdiget, feineexpreffiones nach den Fehlern und 
mernunfers Verſtandes vorzuſtellen. Es kan nicht geſaget werden, wie ge⸗ 
mein diefe Meynung heutiges Tages iſt, welche ihren Urſprung hat ex ratiom- 
lifmo , daman feine Bernunft zur Meifterin über GOttes Wort machet „dazu 
Denn fich der natürliche Hochmuthgefellet , Da man fogeneigt iſt GOttes Wotl 
zu meiſtern und zu tadeln. ee 
EGs iſt aber biefeopinio - are 
(x) «bfürd, dieweil man Natuigen muß , daß bet — nen 
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* Zeugniß von dem dem Gefchöpf vor Den Ohren feiner Erenturen ablege welches ia 

hoͤchſt — iſt. 
(2) gefaͤhrlich, indem fie bie heilige Schrift im fafpicionenn mendacli 

—* und ihren Eredit gar ſehr ſchwaͤchet und verringert, ia da ſie machet, 
daß ein ieder Phantaſt feine Einfaͤlle alſo vechtfertigen kan. Denn wenn die 
heilige Schrift ſich darnach richten ſoll, ſo darf man nur ſagen, ſie habe da 

det nad) dem Begrif Des Poͤbels, und habe den Gelehrten Freyheit gelaſſen 

nach der wahren Beſchaffenheit einer Sache davon zu philofophiren, wie * 

auch DIPPEL in tebus dogmaticisꝰ ſolche verdammte Reden führer. Vid. — 
piotes contta Dippelium, & GAVDLIZ contra Melodium I, pag.42, H. 

22.28. Daher es hernach kommt, dag man der Schrift eine Poͤbel⸗ — * | 

phie, wieeinige ungewafchene Philofophigefchrieben haben, jueignet und Dies 

felbe alfo verächtlich machet. 

Es bleibet demnach Daben, daß alles, was die Schrift auch derebus natu- 

ralibu⸗ — wenn es nur recht verftanden wird, der Wahrheit vollkommen 


gem, 

| 4% ®: Es wird der Mond von Moſe roß &iche ** genennet, da wird 

. gefragt : oberdenn deshalbein Licht fen ? r man begreift formalem notio- 
nem verbi Mo nicht, Es bedeutet ein —— lucendi, das einem an⸗ 

dern leuchtet, es mag ſein eigenes Licht oder ein fremdes haben. Und fo verhaͤlt 

es ſich mit andern locis. Conf. NIEWENTYD Erkenntniß des göttlichen We⸗ 


ſens aus der Betrachtung der Ereaturen. Ich habe aber diefe Sache weiter 
ausgeführet in einer dıll, qua hypathefi is de fcriptura facra ad erroneos vulgi conce- 


"ptusadcommodata, modefto examini fubiicitur, *** 


Es folget 














§. 10. p. 490. 


V, MEDICINA oder adminicula medica, 

1. Vfus Derfelben beftehet darin: 

a) Die morbos beffer zu verftchen, deren inder Schrift Meldung ges 
ſchicht. Es wirds. E. fo * ben Denen Evangeliſten von Gichtbrůchigen ges 
redet. Das war feine reiffende Sicht oder Podagra, wie uͤber Matth, 9. oft 
von den Gichtbruͤchigen in denen Poſtillen gehalten und aufden armen gichts 
brüchigen Mae inuehigeftoird, als habe ri ſich Durch feine debochen und. 

Um 





— — — — 
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= Dergteidhen auch in ber Werts meine primic: facr. Giff; p. 77 wie 
heimiſchen Bibel aefbicht. 3.8, "Woher 1,3 Mof. 1,16. " 
der pluralis TON ın der Schrift foms ee "Hate 1727. und nachher der⸗ 
‚me. Siehe meine KT, inaug, pag 13. oder michtter 1727: 


% 


«360 Lisckll DR-ADMINIEVLIS HERMEN.)SACRAR EXTERRIS ET LITTER, - 
‚Unmäßigfeit das Podagra an den Hals gezogen; fondernes mar paralylıs, eine 
Art des Schlages, da alle lieder gelähmet roaren, Daß fie nicht gebraucht wer⸗ 
den konten, wie ein daͤniſcher medicus, THOM. BARTHOLINVS, in einem bes 
‚ fondern tra&at deparalyticis N. T,ertiefen hät. —R 
V die Herrlichkeit der Wunder⸗Wercke Chriſti an den Rran⸗ 
cken deſto deutlicher zu erkennen, wenn man aus der medicın weiß und jagen 
Tan, warum dieſe und iene Kranckheit, als ver Ausſatz, Waſſerſucht, ꝛc. in- 
‚eurable fey, und Doc) hernach fiehet, daß CHriſtus fie geheilet, Dadurch Das 
under / Werck EHrifti Deito gröffer gemacht und gezeiget wird, Daß er prae- 
‚Ses naturse ſey. Dabey mit Mutzen gebraucht werden kan des Herrn Hof. Kath 
MICHAEL ALBERTI dıl, de medicina Chtiſti miraculofa, # 1... us. 


Dabey ift aber 





Sr 11. p. 493: 
2. dieſe Cautel zu obferuiren: | ; 
„ Ne ad effe&us natutales reuocemus fupernaturales, daß man nicht die 
fupernaturales effeins prouidentiae dininae für einen eſſectum naturalem artis medicae 
‚ausgebe, wie alfo einige Die Kraft des Teiches zu Bethesda natürtichen Urſa⸗ 
schen zugefchrieben haben. Ferner wenn einige Die daemoniacos für natürli 
krancke, melancholifche und rafende Perfonen gehalten, wie BALTH. BEK- 
-KER gethan hat ‚ ex opinione quorundam 1udaeorum , und wieSPINOZA ge-⸗ 
‚glaubet hat, fauillas in aerem [parfas naturaliter ſcabiem & vicera excitatle, daß 
Die Geſchwuͤre, welche Mofes in Egupten verurfachet hat, entſtanden wären 
aus der Afche, welcheer in der Luft gefprenget habe- Aber 
(1) nulla rationexus dari poteſt, 
(z) experientia contädieit, | 
Man verfuche es Doch, ob man dadurch, wenn man Afche in die Luft 
— wird verurſachen koͤnnen, daß alle Leute die Kraͤtze und Geſchwuͤlſte 
riegen. 
a Es folgt 
Senn $. 12. p. 4°6. 


VL, IVRISPRVDENTIA, Dieſe hat auch einigen Nutzen in der exegeſi, 

- indem aug Derfelben Die notiones mandyer Wörter entlehnet find, Die in dem 
neuen Teftament vorfommen , als das Wort iwfifcario, depofitum, teſtimonium, 

—— SNEROERGETED u ndne- 





— — — — —— 
De merkis medicorum in ſeripta· ¶ ſchrieben, die in feinen meditatt. u 
var facram hat der Seit Jobann Beine finden if * 

rich von Seelen eine commensstion ger er | 
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aduocarıs, cet. welche man alle beſſer erflären fan, wenn man die iurisprudeng gu 
Hülfe nimt. 3.€. Sie lehret, was farisfadtio fey, feilicer obligationis alıcuius 
‚ deftrudio, ferner daß fie fey 
; 1) ermilis, voenn die obligatio Durch die Bezahlung einer gewiffen 
Summe Geldes, welche Derandere acceptiret, aufgehoben wird, 
—* 2) criminalis vel poenalis, Dazu gehoͤrt 
«) poenae ad delictum perſolutio. 
8) poenae ad delictum propottio. Item daß ſie ſey vel 
(1) propria, vel 
(2) vicaria & aliena, Allein man hat auch hier ſchon auctores, Die Dass 
ienige , was in der E chrift von folchen notionibus iuridicis vorkommt, aus Der 
iurisprudeng erffäret haben. Conf. STRYKI iurisprudentia Pauli, HVBERI 
di und WESTENBERGII, ICti Franequerani, oratio de Paulo Tarſenſi lutis- 
confulto, | Ä 




















$.13. Pı497- 


- Die allgemeine Cautel ift hierbey diefe: man muß fich hüten, daß 
man fidy nicht verwirre in tanto adpararu eruditionis humanae, Oder auf die Ges 
dancken komme, es koͤnne niemand die heilige Schrift erklären , der nicht ein 
vollkommener polyhiltor fey , und daß man alles Pönnenmüffe, was adexplican- 
dum aliquem audtorem ponmöthen. Denn es fünnen nicht alle inallen partibus 
eruditionis etwas befonderg praeſtiren. Man muß die fublidia gebrauchen, : 
die man vor ſich hat. Alſo folgt nicht , ich muß erfteinen curfum mathematicum 
hören, eincollegium phyficum, medıcum, Die iurisprudenß, 2c. che ic) Die Schrift 
angteifenfan. GISBERTVS VOETIVS hat den‘Predigern gerathen, fie folten 
Die Medicin auch ſtudiren, Damit fie, wo fie einmal auf ein Dorf Pimen, das 
Amt eines leiblichen und geiftlichen Medici verwalten Pönten. Aber warum ſol⸗ 
ten fie nicht auch lieber Die iuzisprudeng lernen ‚ fo fönten ſie auch dabey Advoca⸗ 
ten werden und der Bauren ihre Procefle führen? Es fan ſich einer mit D. 
Richtero Unterricht behelten. | , 


Kk 3 | CAPYT 
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CAPVTV. 
De 


ADMINICVLIS HISTORICIS, 
CHRONOLOGICIS , GEOGRAPHICIS, 
GENEALOGICIS. 


$.1.2. P.499. 


. Da ift zu merden: 
1, vsvs 
1) biſtoriae in Audiohermeneutico, und zwar 


a) facrzefeu biblicae. Davon muß maneine gufe ordentliche Notit has 
ben, weilman fonft weder Die libros hıforicos, noch die libros propheticos vereris 
teſtamenti recht erklaͤren kan *. Diefe Hiſtorie iſt nun in der heifigen Schrift 
ſelbſt am deutlichfien enthalten von Adam an bis ans Ende des feculi 1. poft Chri- 
ftum natum. Was hin und wieder feblet, fonderlich in den nächften feculispor 
Ehrifti Geburt, das kan aus des FLAVII TOSEPHI antiquitatibus iudaicis fop- 
plitet werden. Inſonderheit iſt hiſtoria Hetodum zu wiſſen. Vid.$.5. Doch iſt 
hierbev Behutfamkeit nöthig, weil Die Erzehlung IOSEPRHI nicht alleſeit von 

leicher Richtigkeit it, wie hingegen Die biblifche Erzehlungen find. Ben CA- 

TELLIONISateinifchen Bibel iſt ein lopplementum hiftoriae mit angehänget, 
welches man mir Nutzen gebrauchen fan. Es find hier $. 2. fubhdia, die man 
weiter dabey gebraucben fan, angeführet, Da Denn unter den kleinern compen- 
diis ur exegeltdeg CAMP. VITRINGA hypotypofis hiftoriae & chronol, S, eine 


von den beiten und nüglichften ft. Conf, Johann Jacob Schmidts bibliſchen 


dd 


hıftoricum Lipf 1728. ** 


— — — — — Gem — — 


*Hierbey has der ſelige Verfaſſer ges 
ſchrichen Roͤm. 9, ı2. ohne Zweifel anzuzei⸗ 
gen, wie man dieſen Ort, ohne aus der Hi⸗ 
ftorie das implementum vaticinii zu zeigen, 
nicht erklaͤren koͤnne. 

*Vor allen andern wird einem auch 
in ber SHermegentic dienlich ſeyn Das votitef⸗ 





3: 
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liche Werd der Birken: Zifkorie des als 
ten Ceſtaments des feligen Verfaſſers, al 
weldes jo abarfaglet iſt, daß es gang und gat 
indie Exegeſin hineinläuft, und mir unzebs 
tigen exegetiſchen Anmerkungen erfüder ift. 
— Dis Vorrede guma. Theil. $. 10. p. 18. 
u. fs 
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s $. 3, p. 502. 
b) profanae, ſonderlich derer gentium orientalium , mit welchen dag iuͤdi⸗ 
ſche Volck zu ihun gehabt, als derer Eghptier, Phönicier , Affyrier, Moabis 
ter, ꝛc. Denn wie willman;. &. dag vauicinium contra *egyptum, Eſa. 19. oder 
das vaticinium contra Tyrum Gap. 2 3. 2C. recht verfichen, mo man nicht aus der 
Drofan » Hiltorie einen Begrif von dieſen Staaten und Republiquen und des 
ten fatis eingenommen hat? Wie will man die legten Capitei Danielis verſte⸗ 
hen, wenn man nicht aug der hiftoria profana weiß, in welchem Zuftande ſich das 
egyptiſche und furifche Reich nach dem Tode deg Alexandri M, befunden ? ꝛc. 

J ie /ubſidia, die man hierin hat, find 5. 3. ausſfuͤhrlich angezeigt. Es fan ' 
aber hierbey gnug ſeyn Des Herin D. BVDDET hiſtoria ecclefialtia vetetis te- 
ſt⸗menti, darinnen die ſynchroniſmi profanarum gentium forgfältig mitgenoms 

‚men ſind*. Conf. ROLLINI, Rest. gymnaſii Parifienfis, hiſtoriam antiquam 
Aegypt. Carthag. Allyt, Bab. Med, Maced, & Perf, Gallice, Amſterdam ı729- 
31, 52, in 8, 

§. 4. P. 506. 


Es hat einen vum . | 
€) esclehaflicanou.tefl. hiftoria, welche man ſonderlich nöthig hat bie im- 
—— multorum vaticiniorum zu zeigen, wenn nemlich Die Propheten denota- 
ilibus euentibus temporum nouiteltamenti gemweiffaget haben. Wenn man;-E. 

lie ſet Efa. 56, 8. da wird vorher verfündiget eine 
— * (1) notabilis acceſſio plutium gentinm ad eceleſiam. Das geſchahe nun 
ſonderlich maiore confluxu als vorhin, zu den Zeiten Conſtantini M. und in den 
- folgendenfeculis, da z. @. feculo V, auch Die populi feptemtrionales dag Ehriftens 
thum annahmen, und feculo VIII. durd) Carolum M, die fines chrikianı orbis 

noch mehr erweitert wurden. 

(2) irruptio populorum barbarorum , qui terras eccleſiae vaftarent, Denn 
es heift darauf v. 9. alle Chiere auf den Kelde Eommer und freffec, ia alle 
Thiere im Walde. Hierin wird vorher geweiſſaget von der irruptione gentium 

* barbararum, welche Die Länder der Ehriftenheit verwüften ; verderben und aufs 
freffen folten. Da zeiget denn die hiftoria ecclefialtica, daß folches richtig geſche⸗ 
hen ev. Denn Die erracecclefise occidentalis wurden uͤberſchwemmet Durd) Die 
Normanner, AngloSaxones, Gothos, Vandalos, der Drient aber Durch die Hun- 
nos, Bulgaros, Turcos, Tartaros,. 

(3) eor- 


— — — — — — — — — — — 

Auch iſt dieſes gefcheben in desfelis mit gemeldet worden: mit Den frnchro- 
‚gen D. Rambadye Kirchen : Hiftorte ded  nifmis der politiſchen und gelehrten 
allen Teſtamenis, wie auch auf dem Tilel Hiſtorie, 








— 
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(3) corruptela praefectorum eccleſiae tanquam cauſſa exitii. Es heiſſet dar⸗ 
auf weiter 9. 10. ſeqq. alle ihre Waͤchter find blind, fie wiſſen alle nichte, 
ſtumme Hunde find fie, die nicht ſtrafen koͤnnen; find faul, liegen und 
ſchlafen gernerc. In dieſen Worten wird angezeiget Die corruptela Der prae-- 
poßtorum, me'che Urfadh Davon waren, warum GOTT verflattete, Daß Diefe 
Voͤlcker die Chriſt nheit alfo uͤberſchwemmeten. Denn alle Diefe Lafter , die 
y. 10.11. und 2. angeführet find, Die fanden ſich an Den epilcopis & praetedtis 
eccleſiae polt tempora Conſtantini M. Um diefe Zeiten herum waren folche Leutz, 
Dienicht fatt werden fonten, Die feinen Verſtand hatten ‚ einieglicher lebte vor 
fi, und hatte zu feinem fymbolo: kommt und laſſet uns wohlleben:c. Das 
if dierechte Abbildung der Bifchöfe zu denfelben Zeiten, da waren die Waͤchter 
blinde ffumme Hund«, Da die irruptiones barbararunı gentium gefcbahen. Da 
fiehet man, was die Kirchen « Hiſtorie vor einen Nutzen habe, und mie man fie 
nicht entbehren fönne , Die implementa vaticiniorum zu eigen. Inſonderheit 
muß manin Apocalypfı Die hiſtotiam ecclefiakicam zur Hand nehmen. Was die 
Kirchen » Hiftorie vor einen Nutzen habe, Das fan man auch ſehen aus Des Vl- 
TRINGAE commentariis in Ef. & Apoc. 


$. 5. P . 508. 
Es hat auch einen Nutzen 
d) fpecialiter die biſtoria certaminam & haereſium, die in der Kirche ent⸗ 


ſtanden find, ſonderlich die lich aeuo apoſtolico erhoben haben; davon VITRIN- 


GA in ſeinen obſeruationibus ſactis lıb.4. c.9. einen ſchoͤnen Unterricht gibt. Das 
zu des Herrn D BVDDEI neuer tractat eccleſia apoſtolica coniungiret werden kan, 
darinnen auch von den haeteſibus eccleſiae apoftolicae gehandelt wird. Wenn 
man dazu nimt des TA. ITTIGilıradtar de haereliarchis aeui apoft. fo fan man eis 
niger maffengnughaben. Auch was der Herr D. Lange hat in einigen diller- 
tatıonibusde haerefiologia fec.1ı.& 2,* welche dillertationes manchen locis noui 
teftamenti & epiftolarum ein Lihtanzüunden. ** j 

$ 6. 


— — — — — — — — . ä ⏑— 
* (Sc bar nachgehends die hiftoriam welches auch in feinem Mit. ſtehet, wiewol 
ecclefiaftıcam duorum priorum pot CN, ers bafelpit purdhftrihen hat: » Dodmwürs 
faeculorum , ex ipfis fontibus deduftam, de frenlich Diefe Materie ein viel gebt » 
als den appendicem pofteriorem argebän: . Licht empfangen, wenn det IJAC.BASNA 
get hey feinem Vrım ac Thummim, feu exe. GE ieinehiftoria veterum haerefium ber: », 
gefi epiftolarum Petri ac Ioannis, Halle aus kommen ſolte. 3. €. Hiftoriahaere »- 
1734. fol, _ ‚  feos Simonianae erläutert diele Stellen » 
*In den erſten collegiishat ber ſeli Ber Epiftel Jacobi. . 3. E. Siemennen, » 
ge Verfoſſer hierden folgendes hinzugefeget, was din Menſchen gutes und böfes — 
* 
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$. 6. p. 512. 
} 


Endlich hasauchnacheinigen Nuken . . . . .. u | 
e). bifforia philofophica , welche cum hiftoria haereſium eerungict werben 
muß, weil Die erſten hacrefes, welche Die erfie chriftliche Kirche turbirt haben, 
meiftentheils ausder philofophia theilgiudaeorum , theilg graecorum bergeflofs 
fen, fonderlid) ex philofophia Stoica& Platonica. Daher-TERTVLLIANV fon: 
gefagf: omnem haerefin a hilofophia fubornari , welches. dem Herm D. Re⸗ 
chenberg Gelegenheit gegeben hat eine differtation zu fchreiben: an haeretico- 
sum patriacchae philofophi?. Man Fan hier auch mit Nutzen gebrauchen des 
Herrn D. Zierobos Einleitung zur Kirchen > Diftorie mitder hiftoria philof.ers 
fnüpft, Desgleichen Die beyden dillertationes deg Herrn D. Walchs de interpre- 
tatione N, F. ex hiſt. philof, weſche nachgehends lub titulo obſetuationum facra- 
zum in 8. gedruckt find. Auch gehören hieher mythologumena in adis, meldye 
der Her: von Seelen erläutert hat medit. exeget. patt.i.pag:4⸗46. Vide plura 
in den inftitutionibus.ad $. 6, 


.. 


r 4 


| $- 7. p. 513. 
NMun folgg Be. a 
2) vluschronelogise. Denn diefe muß immer mit der Hiſtorie verknuͤpft 
werden. ir vfas exegeticus beftehet darinnen, 
1,2) Daß man die bifforiam facram & profanam, ohne voelche man die 
Bibelnicht verftehen Ban, ordentlicher und aiſtincter ſich imprimiget. 

b) daß man die dubia chronolegica, Die etwa in der Schrift vorkom⸗ 
men, zu folniren cupabler werda Z. E. Es kom̃en in der hiftoria iudicum & populi 
Uraelitici groſſe Difficultaͤten aus der Ehronologie vor, desgleichen in der Aus⸗ 
rechnung der 70. Fahr» Wochen Danielis, 2c. Yu allen foldhen Sachen muß 
die Chronologie dienen. Fin Anfänger darin Fan gebrauchen AEG, STRAV. 

HII breuiarium chronologicum, Mehrere ſubſidia werden. bey dem $, 7. ange> 


führer. 
8. p. 515. 
Es folget 


3) lus geographiae, die ift gleichſam das andere Auge der Hiſtorie. 
Lie. II. Colleg. Hermen. LI _ 


— — — — — — — —— 








» berfahre, das dependire ab ĩnfluxu fide- „Lichtern ſelbſt) bey welchem iſt Feine 
» rum. Dagegen fagt Jar. 1, 18. alle gus vberanderung nod el des 
“ » te Baben Fommen von dem Dater » Lidhta und Finfternig, I 

» und Schöpfer der Lichter (nicht von den Pre 
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Onfonderheitmuß man fid) Palaeftinam * wohl befannt machen, mit Denen ars 
grängenden regionibus, und wegen der Geſchichte und Briefe Pauli 


muß man ſich yon Mein Afien einen rechten Begrif machen aus der Geographie, 
und die Oerter mercken, durch welche Paulus gereifet it, und wo er Kirchen 
gepflantzet hat, dazu eine Meine Fand» Karthe Diefer Laͤnder vor Anfänger dien⸗ 
üich ift, dergleichen bey PRITI, LEVSDENI, MASTRICHTS griechiſchen 
ffament ſich befinden, dazu man nehmen fan GELLARIT di, iüneratium apolto- 
lotum, Mar hat hier wieder fehöne ſublidia, Die 5,8, angeführet find‘, ſonder⸗ 
lich) SANSONU geographia (acra, ** a in >. ' 


Pa’ 22 J 


. 9. p. $ı8. (Edit..517) 


4) Vlus genealogiae, vornewlich F | — 
)Mcrae, da z. E. in den 9.erften Capiteln des 1. Buchs der Chronic 
viel Knoten vorkommen, die Durch Huͤlfe der Genealogie muͤſſen aufgeloͤſet wer⸗ 
den. Desgleichen in der genealogia Chrifti apud Matthaeum & Lucam, in deren 
beyden Genealogien conciliation Ach bereits die gelehrteſten Maͤnner, und zwar 
ſatis felici ſucceſſu, bemuͤhet haben, ſonderlich GOD.OLEARIVS in feinem tra 


ctat: JEſus der wahre Meßias, und andere. Sonſt kan ein — in 


der genealogia facra ſich behelfen mit des Roſtockiſchen theologi, TO 
GRVNEBERGIE tabulis genealogicis. - =. r 
0b) profanae, da man zu beſſerm Verſtande mancher locorum vet. teft, 
einige Nachricht Davon nöthig hat, aldvon denen Rirpibus regum Babylonio- 
_ ram, Allyriacorum, Perficorum, Aegyptiorum, Syriorum, cet, und im neuen 
ament von der Familie der Herodum, deren fehr oft im neuen Teftament 
eldung gefihicht, welches eine ſehr weitlaͤuftige Familie geweſen, Die fich in 
viele ramos ausgebreitet, Davon hier, pag. ‚509. ein Entrourf gemacht worden. 
Man findet unter andern im zwehten Beytrage des Berliniſchen Hebopfers 
eine weitläuftige genealogiſche Beſchreibung von dem Gefchlecht Der Hero- 


dum,. . —— NET. | | | 
Uberhattpt Fah man bon diefen Dingen, von der Hiftorie, Chronologie 
Geographie und Benealogie hinfängliche Nachricht finden in des Johann Jar 
cob Schmidts biblifchen hiftoricö , oder Einleitung zur bibliſchen Diltorie, 
welche 1728. in groß 8. herausgefommen. | | 


PETRI 


6.10, 


ı 4 
— — — — — — nn — — 





— — 








Danaug mit wg mlgen des ſeſigden ” Pe ꝓtitate geographiae in exe- | 


Berfafers Rirhen: Piltorie des altern gefifktipt. hat der Here vom der Hardt tt 
Teftaments 2. Theil pag. 2. faq. Nach⸗ was gefdrieben. 
richt gibt, alwo de notitia Camanacae geoiı 

. graphics geyandelt wird, 


End 


l ..l 
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; ” .„ 910, P- 520. (edit, 1.519.) 


Wird noch erinnert Daß dieſe bisher erzehlten Wiſſenſchaſten uͤberhaupt 
noch Diefenvlum haben, daß man nicht nomina propria und appellariua mit eins 
ander confundire, wiefonft vielfältig zu gefchehen pfleget. Vide exempla in den 


inſtitutionibus pag; 5o.' Gen. 28, 19. heiſis: der Name der Stadt hieß Bethel, 


und ftehet dabey: MON VUN Dunn DON ar antiguitus- nomen vrbis 


- erat Is. Dieſe 2. Wörter. haben Die LXX: interpretes in ein Wort gegogens 


— 


a dvrauasl nv drama ar wid reiten, Die Stadt hieß wor diefem YlamLus. 


‚Hätten fieeme beffere notittam geographicam von Der geogräphia antiqua gehabt, 


fo würden fie dieſen Schniger nicht gemacht, und aus ONN antiguitus ein pät= 
tem nominis proprü gemacht haben. Hier iſt abergut ein und ander lexicon von 
den nonunıbus proprüis ferippurae facrae ſich zu ſchaffen, als des MATTH.HiL- 


* LERIonomatlicon S. PETRVS FRANCISCYS,a conceptione B, virginis edjdit 


polgraphiam,S, [eu elucidarium biblicum hifforico. myſticum. in. forma lexici 4, volu- 

minibus in fol, Augüftse Vind. 1724. UND 1725. vide acta eruditorum ı7 F1, 

pag. 405. * - ar —* 

H. II. 52% 

II, CAVTELAE. | —— — 
1, Praeiudicia hiſtorica fugienda. Man hat alle praeiudicia hiſtorica, geo- 

graphica, genealogica, cet. abzulegen und ſich zu huͤten, damit man nicht dieſe 

in die heilige Schrift bringe. Davon hier zu einem Exempel angefuͤhret wird 


4 


‚die Doctrin von den 4. Monarchien / welche in der Schrift feinen Grund hat, 
„am allerwenigſten Dan. 2, 31. nicht die babyloniſche, perſiſche, griechifche, 
rõmiſche Monarchie, welche Durch Die Zukunſt Chriſti sum Gericht zerſtoͤret 


werden ſolle. Da wird falſiſſime ſupponirt, daß die roͤmiſche Monarchie bis ar 
den iuͤngſten Tag währen folle, indem fie laͤngſt zerſtoͤret ift, pars occideneatis- 
Durch die Bothen, pars orienralisdurd) Die Türen: Das igige deutſche Neich, 
das ſab Carolo M, entitanden, hat mit dem er nichts zu thun. Es wird ge⸗ 
neunet Romanum, wegen der praetenfion quf die Stadt Rom. Es werden Dan. 
2. verſtanden | — . 

(1) dasbabylonifche Reich, 

(z) dag perfifche, 


— — — — — — — — — — — — — — — 

* Denen, welche der Herr Autor in leg. comment, in Ioan. ı.c.2. pag,22. in 

der Hermenentic erjehler, kan man noch bey⸗ ber Nole nennet auctorem ncn contemnen- 

fügen LVD.BALLESTER, einen Jeſuiten, .dum, ; : 
in onomatogtaphia, welchen Lampe pro- 
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(3) Macedonicum Alexandri M. i 
(4) Regnum .fuccellorum Alexandri M, fonderlich Seleucidarum in 


2. Muß man fehen, daß man von diefen Audiisalles, was nur blos 
ad curiofitatem, ad pompam & inanem oftentationem dienet, forgfältig /eparire. 
- Das iſt in allen Wiffenfchaften das negotium verae fapientiae, daß man vılia& 
necellariaermehle, hingegen Die fuperflua , inutilia & minus neceflaria fahren laſ⸗ 
fe. Esiftohne dasdie Hiſtorie, Ehromologie, Geographie, 2c. ein weitläuftiger 
campus, Daher um ſo vielmehr noͤthig iſt, einen rechten lelectum darinnen zu trefs 
fen, Damit man ſich nicht darin verwirre. DT, 
- Speciatimmaber hat man alle fuperflua abzufchneiden. 
| a) Inhißoria anriqua, darinnen viel Verwirrung und Ungewißheit iſt, 
ſonderlich in der hiſtoria proſana, darinnen auch ſolche Dinge vorkommen, die, 
"wenn man ſie duch accuratiſſime weiß / einen Doch nichts tuͤchtiger machen, die 
heilige Schrift beſſer zu verſtehen. Dabinzum Exempel gehoͤret, was de biblio 
theeis ð hbrisantediluuianis diſputitet wird, welches alles nichts beytrtaͤget ein 
einiges Comma in der heiligen Schrift beſſer zu erklaͤren. 

b) Inchronologico ſtudio, da gibts auch viele Subtilitaͤten und minutiss, 
da man fich miteiniger Wahrfcheinlichfeit müß begnügen laffen. Manches hit 
auch in Audio exegerico nicht den geringften Nutzen, als was z. E.difputirt wird 

de periodõ Calippica, de periodo Hipparchi,-über welchen periodum fie fich vielfäls 
tig Die Köpfezerbrochen, de periodo Yidtoriana, cet. 

c) In geographia antiqua, darin auch viele Dinge profandistenebris be⸗ 
decket fiegen. Man fan nicht einmal iplisnominibus vrbium fiber trauen, ins 
‚dem oͤfters die Städte, die den Nramengeführet ,gerflörer, und an andern Or 
ten andere Städte, Die in memoriam der serftöreten eben den Namen befoms 
men, aufgebauet worden, Es gibt auch in hocſtudio viel Curiöfe quaeftionss, 

davon man nichts als Eoniecturen vörbringen fan*. Dahin j.E.gehöret die 
‚nuaelion de fitu paradili terreftris, wo der Paradisgeftanden habe , Darüberviel 
Gelehrten geftritten **, fogar, daß es einige inder Luft und in Den Mond trans- 

‚feriget haben. - » -- | gı 
n 














‚ Syria, 














| * Der Herr von der Hardt hat auch lehrten Theologi und Diathematici, D. 2x 
hierin viele ſeltſame Meynungen ans Tages vid Chriſtiam tractatus de paradifo, his 
Lkicht gebracht. ‚ftorice, geographice , philologice & theo · 
se ”* Die erzehlet werben in den inftir, logice delineato , meldyer feinen dıfpp. 4. de 
herm.adh,1,pag.125. Denen man noch .Mesfia angehänget if , Sieſſen 1657: 4 
beyfuͤgen fan unferh vormaligen grundge⸗ 
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4h In gemealagia facra & profana. Die FJüden waren darinnen gang 
ausgelaffen undrafend, auch felbft noch nach) der Zerftörung Jeruſalem, Da ih 
re Sefchlecht Regifter längft verbrannt und abolirt waren. Es erzehlet Rab⸗ 
‚bi MENASSE BEN ISRAEL in feinem tradtat de refürre&ione lib. 2. cap, 11. 











Daß ein geroiffer Rabbi Juda fein Sefchlecht » Megifter hergeleitet habe von des 


‚nenfelben Todten, welche Ezechiel Cap. 3 7. aufgewecket gefehen habe, iaerhas 

be noch einige Tephillim aufgezeiget , welche er von dieſen feinen Vorfahren ge⸗ 
. ‚erbet habe, und Die fie felbft getragen hätten: da doch befannt, Daß ienes, mag 
„Ejechiel davon gefeßet , in vilionegefchehen. Daher auch Paulus in der Epiftel 
‚anden Timotheum dieſes verwirft. 


Cautela 3, Daß man nicht in his [uduis incertas ac nouas coniefturas FÜR. 


auegemachte Wahrheiten ausgebeund andern olırudiren wolle. In ſol⸗ 
‚chen paradoxen cunecturis hiftoricis & chronologicis excellirt in der Roͤmiſchen 
Kirche der paterIOAN. HARDVIN;, in unferer Kirche der Herr HERMAN 
von der HARDT, welchen eine geringe Achnlichkeit zwifchen den Namen 
ſchon hinlänglich ift receptam fententiam zu deferiren, und eine neue zu ergrüs 
bein und zu propugniren, Z. E. 1. Reg, 17, 4. flehet, dag DOW Orebim 
dem Eliaͤ etwas zu eſſen gebracht. Alle Welt verfiehet Dadurch coruos, die im 
Wraͤiſchen codice beftändig alfo nenennet werden. Aber der Her: Hardt hat 
ſich befonnen, daß in der alten Geographie eine gewiſſe Stadt mit Namen 
Orbo geweſen, nicht weit von Scythopolis, fo hat er propter tenuem’fimili- 
tudinem nominis gedacht: Siehe da OIW fünten wol die Einwohner der 
Stadt Drbo gervefen feyn. Endlich hat er eine Wahrheit daraus gemacht, 
und folche in einem fransöfifchen feripto: Corbeaus d’ Elie propugnirt, wiewol 
ſchon einige alte Juͤden vor ihm Diefen Traum gehabt, den Her? Hardt nur 
‚ toieder aufgewärmt 20. Es hat aber diefe Meynung gründlich refutiret BO- 
CHARTVS in hieroz. und nad) ihm HADRIAN, RELANDVS in palaeſt. 


Pag. 913.1 | 

Cauutela 4. Daß man nicht in diefen füenrüis ſolche hyporhefes ans 

nehme die auftorisarem verbi dinini deſtrurren. Dahin dieienigen gehören, 

> welche, twenninter hiftoricos velgeographos facros & profanos eing disharmonie 
Lil; und 























— Dw — 
* 1,Tim. 1,4. conf. Tit. 3,9. Ach + Siehe auch Die Birchen⸗ Kiſtorie 
babe Davon vieles gejammlet, und möhıe des alten Teftaments 2. Theil pag. 423, 
mol einmal ctıwas de veterum recentiorum- ſeq. uud Die daſelbſt befindliche Anmerckun⸗ 
ue ĩudaeorum nimia curioſitate vanisque * 
conatibus in ſtudio genealogico herausges 
kn. 
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und Streit entſtehet, das teſtimonium profani auctotis dem teſtimonio 8. 
auctoris vorziehen. Z. E. Die Egyptier machen in ihrer Chronologie die 
Welt viel taufend Fahr älter , als fie nad) der Chronologie Mofis if. Da 
fehlets nun nicht unter den Ehriften an abfurden Köpfen, welche es lieber 
mit den Egyptiern als mit Moſe hierin halten wollen. DesgleichenSTRA- 
BO gibt einen andern Abriß von Canaan, ald Mofes, und befchreibt es alg 
ein fterileg efendeg Land, da es doch Mofes und andere als ein fruchrbares 
Land befihreiben, als ein Land, darin Milch und Honig flieſſe, d.i. Darin 
eine groffe Menge von guter Weide und Bienen anzutreffen fey.._ Oben 
it Mofes, der an den Grenken deffelben gemwefen, und andere feripte 
res ſacti, Die Darinnen gewohnet haben, viel beffer von deffen Beſchafſen⸗ 
heit zeugen können, als ein heydnifcher STRABO, der das Land nie mit 
Augen gefehen, fo hat ſich Doch ein caput heteroclitum, IOAN, TOLAN- 
DVS, funden, der dem STRABONI mehr Glauben als Mofi zugemeflen *. 
Das kommt aber alles her von der Zeindfchaft gegen GOTT , Die in dem 
Menfchen lieget, da man ihn fo gern in feinem Wort zum Lügner machen 
und feinem Wort einen Kleck anhängen will. Daher fie allen andern Leu⸗ 
ten mehr glauben als Denen fcriptoribus factis, 
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Man ſehe dagegenl. c. 2. Th. p.12. u. f. 
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CAPVT Vi 
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ihr; | DE 5 
ADMINICVLIS SCRIPTORVM 
| RABBINICORVM. 


: S. 1.2. p. 531. (edit, 1. p. 330. 531.) 


Jer wird zufoͤrderſt angezeiget, was wir Durch adminicula rabbinica ver⸗ 
ftehen. Es iſt nemlich eine groſſe Menge Bücher von den Rabbinen ge 
fehrieben,, und zwar in omni genere ſcientiarum. Sie haben unter fi) 
grammaticos, logicos, metaphyficos, mathematices, phyficos , theologos , unter 
welchen letztern einige find dogmarici , welche Diedogmatatradiren, andere pole- 
mici, welche wider Die Ehriften zu Felde ziehen, andere exegetici, andere myRici 
oder cabbaliftae, : 

Hier nun in tudio exegetico fommen fonderlich in confideration, 

1) Das opus talmudicum felbft, von deffen Einrichtung und Befchaffens 
heit man hier $. 2. eine kurtze Nachricht findet, eine weitläuftigere aber in des 
Heran Wolfiizu Hamburg biblioth. ebraea, Überhaupt iftnur zumiffen, daß 
der Talmud aug zwey partibus beflehe, aus Mſchna und Gemara. Diefe zwey 
partes find folgender maffen unterfchieden. 

(1) Mifchmaift der eigentliche textustalmudicus, die Gemara aber iſt ein 
commeniarius über den Text. 
(2) Mifchna hat einen ziemlich reinen ſtilum, Gemara aber iſt mit vie⸗ 
fen vocibus barbaris, chaldaicis, (yriacis und dergleichen angefuͤllet. 

(3) Mifchna iftälter als Gemara. 

(4) Mifchnahateine geöffere Autorität und Glaubwürdigkeit als die 
Gemara, Die mit vielmehrern Fabeln angefüllet iſt. 

Obiter obferuire'ich, Daß ein gewiffer Capueiner, HENR. SEYNENSIS, 
den Talmud für zinen Mann angefchen, indemer aneinem Ort: fehreibt: nar- 
rat Rabbinus Talmud, confuerudinem finfle fepeliendi reos in cruce mortuos, 
Wie son einem papiftifchen Pfarzberzerzehlet wird, daß er tempore relormatio- 
nis, als eine Kirchen » Bifitation in der Ober⸗Pfaltz angeftellet worden, von eis 
nem Chur Fürftlichen Minifter gefrant worden: num nouerit decalogum ? dar⸗ 
auf er acantwortet: nein, ich hab: son ihm feine Kundfbaft , allein ich habe 
vielmal gehöret, daß erein frommer ehrlicher Mann ſey. Nie auch ein anderer 

ponti- 
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— ——— — — — | 
pontificius *die Schmalcaldifche Articuf procerto homine gehalten und’ eicht Te; 
ben: Articalus Alfmalcaldus, homo Lucheranus, edidit librum de primatu Papa. 
Sed hoc ebiter, | — 

2) Die lexica ebraica unter den Rabbinen geſchrieben, unter welchen 
des R. DAV.KIMCHIiber radicum das beſteiſt. — 

3) Dieienigen, welche de antiquitatibus & ritibus ſuae gentis geſchrieben / 
unter welchen Moſes Maimonideo den groͤſten Ruhmerlanget. 

Dieienigen, welche nme nar io⸗ über biblifche Bücher geſchrieben, 
Davon eigentlich weiter cap- 9. Nachricht geben witd. 2 

Yon denen ſcripiis rabbinicis geben zweyerley auctotes Nachricht. Einige 

haben viefelbe recenfirt fecundum ordinem mareriarum , als HOTTINGER in 
bibliothecario quadripartito, andere ſecundum ordinem alphabeticum, Darunter der 
Heinefte!O. BVXTOREIVS in bibliotheca rabbinica **, der mittelmäßige 10. 
CHRISTOPH, WOLF in 4. Quartanten der biblioth. ebraeae , Der gröfte und 
meitläuftigfteaber BARTOLOCCIVSin 5. Kolianten (hätte wol koͤnnen in eis 
nen gebracht werden, wenn es compreiler gedruckt wäre) der biblioth. rabbini- 
cae , dafan man Rachrichtgnug von allen hieher gehörigen Büchern finden. 








$.3. P. 534. 


I, VSVS adminiculotum rabbinicoram 

1) exlexicis ebraicis rabbinorum nimt man einen Unterricht de Ggnifica® 

tione vocum ebr. propria, wierwolnichtsuleugnen, daß man in denen lexicıs, wel⸗ 

che die Epriften gemacht haben, als in FORSTERO, COCEEIO, GVSSETIO 

und.andernoft weit accuratere Nachricht findet, fonderlich de formali vocum fie 

nificatione , Davon Die Rabbinen wenig oder nichtswiffen. Doch meil fie in 

erfertigung der lexicorum den Ehriften Das Eiß gebrochen haben, ſo find fie 

nicht gänglichgu verachten. Vide IO.CHRISTOPH. WOLFIL fein fchediafına 
de lexicis ebraicis, | 


$.4. P- 535. 


j 2. aus denen audtoribus, Die ritus & antiquirates ſuae gentis befdhrieben 
haben, (dahin auch der Talmud mit gehöret) fan man duplicem vfam nehmen: 
N) viele 
— — — — — — — — — — — — — — — 
Nemlich Ludw. Jac. a Sancto beſte Edition 1708. 8. zu Herborn herausge⸗ 
Carolo. Siche das 15. Stud des Leffi: kommen, almo , wie in der Vorrede herich⸗ 
(hen Zcb: Opfers p. 420. tet wird, auch von unferm fel. M. Georg 
2 Melde feinem tradtat de-abbre- ¶ Chriſtian Bürdlin einige ſurplemeota 
wiaturjse raicis angehänget fl. Davon die singerheet ſind. 
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) vieſe dunckle Stellen veriusgue teſtamenti zu erläutern, darin auf 
rtus & antiquitates ebraeorum gesielet wird. Die Rabbinen fingiren zwar oft 
viel mir utias, Doc) fan man ihnen nicht ale Notitz abfprechen. 

: A) in locis vereris teflamenti, da hat man überall Die antiquitates iudai= 
cas nöthig, ſonderlich in Denen locis, da de cultu Leuitico, de locis, de perfonis & 
teımporıibus facris geredet wird, wie man Exempel faftauf allen Blättern findet 
- indes Herrn D. LANGII myfterio Chrifi & chriftianifini, ._ ' 

B) in locis noui teſtamenti, da bald die phrafeologie,bald die Sache ſelbſt 
exantiquitateiudaicaerläutert werdenfan, Apoc. 16, 15. kan nicht verftanden 
werden absque praeſidiis antiquitatum ebraicarum. Nemlich die Leviten muſten 
alle Nacht wechſelsweiſe im Tempel an verſchiedenen Orten wachen. Uber die⸗ 
fe levitiſche Nacht» Wachen war ein gewiſſer Dauptmann beftellet, der mit ges 
wiſſen Untergebenen alle Yacht im Tempel patroußirte und herumging/ die de 
pitens Wache zu vifitiven , ob fie auch gute Wache hielten. Wenn er nuneinen 
ſchlaſend fand , fo hatte er Macht, ihn zu fchlagen, und ihm mit der Backel fein 
leinen Kleidanguzünden, daß er alfoblosgehen mufte. Daher wenn des Nachts 
ein Gefchrey im Tempel entſtund, welches man in der Nacht hören Fonte : fo 
fagte mangleich, das iſt das. Geſchrey eines Leniten, der gefchlagen wird, und 
deſſen Kleider — — er bey feiner Wache geſchlafen. Hacc 
in codicg talmud. Middorh & MAIMONIDE, ift nun, worauf Chriſtus 
jielet: ſelig iſt, der da wachet, und hält feine leider, daß er nicht bloß 
wandele und man. nicht feine Schande ſehe. In actis faepe occurrunt ve 
Pöperos vor Or, Ador. ‚13, 16, wo Paulus vniuerſum iudacorum coetum ein⸗ 
theilet -- - —— 

d (1) in Ardgas 'Irganairas, vicos Iſraelitas, dieſe waren gebohrne Iſrae⸗ 
liten, | 


(2) inrss —2 rdv Oe, ſolche, Die GOtt fuͤrchten. Durch das letz⸗ 
fe werden verſtanden y⸗ro/elyti pottae.. 


Es waren zoeyerlep-prolelyti, | e 
(1) iufitiae, dig wurden mit drey rieibus initüpf, ++; 





&) circumcilione, 

8) baptilmo, in praefentia 3. teſtium, 

y) facrıfirio, | — 
und wurden theilhaftigomnium iurium ac beneficiorum Ifraelitarum. 

(2) portae, welche nicht alle ritus religionis iudaicae annahmen, fondern 
nur ab idololarria ſich hüteten, und den einigen GOtt Sfraelisverehreten, hine 
weßbusn Tor Ser. -Diefe waren am bequemſien die chriftliche Religiomanzunehs 
men, weil fie nicht die vielen ritus Der — ergehen Conf, etiam Herin 
D. Marpergers grofies Berföhns Opfer p. 990. fin. Wenn man liefetz. Cor, 

“Lıs,1l, Colleg. Hermen. Mm ” 11,24, 


- z ! 
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11,24, von den Jüden hab ich fünfmal empfangen viersig Streiche we⸗ 
niger eins, alfo fünfmal 39. Streiche: fo fcheinet esanfänglich, als ob man es 
nicht concil:iren koͤnne mit dem göttlichen Sefeß Deut. 2 5, 3. Da heiffet es: wenn 
man ihm (einem Iſraelitiſchen Delinquenten) vierzig Sereiche gegeben, foll 
man ihn niche mehr feblagen. Paulus aber fagt, er habe allemal vierzig 
Streiche weniger einenempfangen. Hier muß alfo nothtvendig der Talnınd 
mit zu Hülfe genommen werden, Darin fich ein eigener tract. Maccorh, de plagis 
befindet, Daverordnet war, Daß der liftor Allegeit einen Streich weniger geken 
foll als 40. Damit, wenn er ſich etwa verzehlete, Das göttliche Geſetz nicht übers 
fehritten werden möchte, welches befohlen, nicht mehr ald 40. Streiche zu ges 
ben, da denn einige auch ein _mylterium in dem Wort Pr gefuchet haben. 
Denn die Buchſtaben Diefes Worts machen 39. oder 40. weniger eing aus. 
Daher fie befehloffen, Raß der "TINO 40, Schläge weniger eins befommen müfs 
fe, Apud Rabbinos ?DN M via regia et vainer/alis, hinc exponitur lac. 2,8, 
lexregiaa SEELENIO medit. exeg, part. 1. p. 43 1. ſqq. 


I) in eypologia , z. E. der guͤldene Leuchter im Heiligthum hat CHri⸗ 
ftum abgebildet , als das Licht feiner Kirche, ſonderlich die mittelfte Lucerna, 
(denn der Leuchter hatte 7. lucernas) von welcher Die Jüden in den Büchern, 
welche fie de antiquitatibus füze gentis gefchrieben haben ‚ erzehlen , Daß fie foger . 
fanden , daß alle übrige die Schnepfen.gegen diefelbe gefehret. Die mittelfte . 
Lucerna ſtund alfo, daß 3. jur rechten und 3. zur lincken ihre Schneppen eins 
woärts auf fie Betehent haben. Welches denn ein feines Bild geweſen, wie alle 
do&ores ecclefiae auf Chriſtum, veram lucem, ſich fehren folten, undihr Licht _ 
- von demfelben entiehnen müffen. Die Schnepfen der mittelften Lucernaͤ war 
gerichtet gegen das fandillimum, hadurch angezeiget worden, wie ung Ehriftus 
mit dem Lichte feiner Lehre und feines Erempels den XBeg zum Himmel, in das 
himmlifche Heiligthum zeige. In dem talmudifchen Tractat Zoma wirderzehlet, 
Daß fie 40. "Fahr ante excidium nicht mehr habe fönnen angezündet werden, wel⸗ 
ches, wenn es fich fo verhalten, fein Wunder geweſen wäre, weil Ehriftus, lux 
„ Mund , das Licht der Lichter, unter den Menſchen wandelte, Daher dieſes 
Schatten Licht erlöfchen und weichen mufte. Aber hiervon fan man wieder 
Erempel finden in des Herrn D. Langens myfterioChrifi & chriftianifmi, da et 
jeiget, wie Die antiguitatgs indaicae in Der typologiaS, ihren Nutzen haben. 


$- 5. p- 541. 


3, ex commentarüis litteralibus Der Rabbinen fan man auch einen Nutzen 
ſchoͤpſen. Zwar in dogmaticis fan man ihnen freylich nicht trauen, da find fie 
blind und blinde Leiter; aber fonft Fönnen fie Doch in ſenſu feripturae gramma- 

tico 
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tico & hiftorico hüffliche Hand bieten, weil ſie der ebräifchen Sprache mächtig 
find, auch den parallelilmum vereris teftamenti verbalem inne haben. Daher ſich 
auch SEB. SCHMIDIVS , COCCEIVS, GROTIVS und andere derfelben mit 
Vutzen bedienet. Wiewol alles in commentariis chriftianorum piel forgs 
fältiger und beſſer anzutreffen ift, als Dasienige, was Die Rabbinen füppeditirgng 
koͤnnen. | 


| Ä 96 p. 544 


' - 1, CAVTELAE, Die hierbey zu obſeruiren, find diefe, und zwar 
ESenerales, Da wird erinnert, daß man fd) für zwey extremis zu hüten 


«) einige verwerfen diefe adıninicula gänzlich, und mepnen, daß 
keine Dinge als fuperkitiofa & blasphemien darinnen vorfommen, wie. E.tem- 
porsREVCHLINI ein befehrter StudePFEFFERKORNIVS alfo iudicirte, 

) andere achten die feripta rabbinicazu hoch, als 0b es oraculaex tri- 
pode prolata twären, welche man blindlings ohne weitere Unterfuchung annehs 
men müfle. Das find Abwege, einer zur rechten, Der andere zur linden, bie 
alfo hierbep vermieden werden müflen. 


$. 7: p. 544. 


2) /peciales, Da werden 5. cautelae fpeciatim ſuppeditiret: | 
| «) daß man ſich nicht durch ihre obferuationes grammaticas , etymolo- 
Licas und textuales hinter das Licht führen laffe. Ihre obferuationes erymolo- 
gieae (ind nicht weit her, fondern kommen fehr abgefchmackt und Pindifch heraus, 
Sie machen ſich kein Gewiſſen, wenn fie nicht fortkommen Pönnen, ihre Zur 
flucht ad fabulas zunehmen. Gen. 14,14. fagen fie , Abraham habe ausgerüftet 
feine Knechte ON initiaros, 318, (in weldhen HILARIVS einen typum yon 
3 18, epilcopis concilii Nicaeni gefuchet hat) Siefagen, Abraham habe Schus 
le gehalten, Das wären feine Eatechifmus, Schüler geweſen.* Rabbi IOSEPH 
KIMCHI deriuirt dag nomen DWð per pon DU ibi und &XV aqua, Der 
RabbiSALOMON & BECHAlderiuigen es her von ON ignis, und TD°D aqua, 
toeil ihrer Meynung nad) der Himmel aus Seuer und Waſſer combiniget fey, 
welches wol rechte ridiculae etymolegiae find, Die nicht werth find, Daß man dar⸗ 
.. aufreflediret. Hätten fie Die adminicula arabica gehabt, fo würden fie bald ges 
urtheilet haben, Daß der radix dieſes Worts in der arabifchen Sprache anzutrefs 
Mm ı fen ' 
Sithe die Birden- Hiſtorie des alten CTeſtaments 1. Theil pag, 282,Kq, 


und pag. 547. in dt 
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' fen, da der radix altus fuãt heiffet , daß alfo der Dimmelvon feinererhabenen Hoͤ⸗ 
— Namen fuͤhret, gleichwie Die Erde WIN von der Niedrigkeit benennet 
wird. | Ä 

- &o machen fie e8 auch inobferuationibus rextuslibus *, daß fie, wenn fie 
etwas nicht erflären fönnen , gleichfam ex tempore gewiffe Umftände ertichten, 
als wenn fie gedruckt wären. 3. €. Deut. 3, ıı. wird vom Niefen DO), dem 

Könige zu Baſan erzehlet, Daß er übrig fey gemwefen von den Rieſen: denn als 

lein,, heifts , der Aönigl Og zu Bafan war noch übrig von den Rieſen. 

Hier dencken die Rabbinen an Die Rieſen vor der Sündflüth, Geneſ. 6,4. und 
werfen die Frage auf: wie iſt et inder Shndfluthechappirt? Wie ifteggefoms 

men, daß diefer Dg vor der Suͤndflfuth conferuirt worden, und daß er nicht in 

berfelben umgefommen? Da fie denn endlich auf die thörichte Meynung vers 
fallen, daß er zur Zeit der Sündfluth oben auf dem Dache des Kaſtens geritten 

"habe, und dat ihm zumeilen Noa aus Barmhertzigkeit ein Stuͤckgen Brod aus 

der Arche gereichethabe. Wenn e8 Gen. 6, 17. heiſt: ich will eine Sänds 
fluth kommen laſſen, zu vereilgen alles Fleiſch, darinnen ein lebendiger 

Othem ift unterdem Himmel ſo fagen fie, darunter würden auch die Fiſche 

mit verſtanden, fo viel ihrer nemlich auffer dem Kaften geblieben wären, und bes 

dencken nicht, daß es Gen.7,22. heift: alles, was einen lebendigen Othem 
bat im trocknen, dasftarb. Fragt man fienun: Ey lieber, wie hat es moͤg⸗ 
lich ſeyn koͤnnen, daß die Fiſche im Waſſer geſtorben find, da Das Waſſer ihe 

Element iſt, darinnen fieleben? ſo antworten fie: das Waſſer der Suͤndfluth 

ſey bruͤhheiß geweſen, daß alſo auch die Fiſche hätten darin ſterben muͤſſen 

Sagt man: enlieber, wie ging es denn zu, daß das Pech vom Kaſten nicht in 

‘dem heiſſen Waſſer zerſchmeltzte? fo antwortenfie: rund um den Kaften her 

"war das Waſſer fait, und allesübrige war heiß. So elend find ihre obferuatio- 

nes textuales befchaffen. ‘Daher man fich billig zu hüten hat, daß man ihnen 

nicht algu viel zutraue, damit man nicht hinter dag Richt geführer werde. Quid- 
libet fingunt inepti homines, 




















$.8. p. 549. 


6) Daß man ihnen antiquitatibus & ritibus gentis fuae nicht alzu 
viel traue. Man kan ihnen freylich nicht alle ROHR diefen Sachen abfpre: 
chen, indem ſte Die cornition ihrer alten Bebräuche ſuperſtitioſillime conleruirt 
und propagirt ; abermanmuß immer gedencfen: indaeidixerunt, homines vani, 








— — 
— — 


Hierbey bat der Heer Verfaſer auf "In Er. 9, 4. weiches naͤchſiens auch zum Bor: 
Beim Rande gehihrieben ; vid, eollez, Mict. ſchein kommen fol. di 
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die ein ingenium ad quasuis fictiones aptum haben. Was ſie demnach ob remota 


tempora nicht wiſſen, das fingiren fie, und koͤnnen lügen, als wenns gedruckt 
märe. Als von demigne S.altarisgeben fie vor, es habe zur Zeitdeserfien Tem⸗ 
pels auf dem Altar gelegen in der Figur eines Löwen, indem andernTempel aber 
habe es gelegen fabfigura macilenticcanis, > ein magerer Hund, wie fie intr. loma 
vorgeben. Dabey aber DVXTORFIVS, dereine befonderehift. ignis S, gefehries 
ben, billig Die obferuat. machet : id nullo claro nititur (cripturae teftimonio, Sie ge» 
benferner vor , daß Der Rauch diefes Feuers bey dem heftigften Sturm» Wins 
De von dem Altar allegeit in linea redta in die Höhe gefliegen. Item daß der Re⸗ 
‚gen niemals dieſes Feuer habe ausloͤſchen koͤnnen. Sie affedireneine Allwiſſen⸗ 
heit in circumftantiis non ſctiptis, 5. &. 1. Sam. 21,14. mag doch David bey dem 
König Achis an die Thüregefchrieben habe? Es heift blos: ſignauit ianuas por- 
tae. Die Süden in Efrim Vearbafagen: er habe drangefhrieben: König Achis 
ift mir fchuldig r00000. Gulden, Und was fie mehr vor lictiones und abeln in 
dem Talmud haben, die gar feinen Grund im alten Teftament haben. * 











3. daß man nicht auf ihre fabulofas narrationes applicariones typicas baue, 
> Ignis$, ift allerdings ein emblema Spiritus Sancti gemefen , welcher Ad. 2, 

‚Geftalt des Feuers denen Füngern mitgetheilet worden. Woltemanaber 
alfo eine comparation machen: gleichtwie jenes heifige Feuer von Regen und 
Wind nie ausgelöfcher worden, alfo müffe per imbres perfecutionis der Geift 
GOttes nicht gedämpfet werden: fo würde man diefe obferuation auf einen 
“ fandigten Grund bauen. Denn wenn esregnete deckten fie Daffelbesu , daher 
es niemalsausgelöfchet werden Ponte, wenn es aush noch fo ſtarck geregnet häts 
te. Zugefchweigen, Daß der Regen in Palaefina nicht fo oft geweſen. So vers 
hält es ſich auch mit andern Exempeln. MAIMONIDES hält dafür, daß die 
VPrieſter mit dem heiligen Salb» Dele vor der Stirn gefalbet worden in der Fi⸗ 
gur eines Creutzes, wie ein griechiſch X oder ein römifch X gefchrieben wird, 
Daher haben viele, auch chriftliche interpretes, auf der Stirn des Höhenyries 
ters einen typum crucis Chrifti, veri ponuficis, gefucht. Aber ritus conſictus a 
quibusdam recentioribus iudaeis, fonderlich profelytis, die den Eheiften nur ſo 
tag vorgelogen haben, wie CAMP, VITRINGA obf. facr. 1,2.c.15. P.46 1. gejei- 
get und urtheilet, incertam nimis & vacillantem efle hanc traditionem, .quam vt 
tantires mamenti, guanti elt demonftratio crucis Chaiki, eidem con. mode fuper- 
firuatur. ** ⸗ 
Mm 3 a8 $.9 


— — 

















*Man wicd verſchiedene Exempel dole interpretum fcript, S, cap. 1.$ 9, 
bon den tudiſchen fictionbus in feriprura 5, Nichts deflo weniger in Doc) auch 
finden konnen In meinem tractat de var, in. | der 
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ge P. 552. 


4. baß man nicht izu weit gehe in collatione formularum noui tefla- 
menti cum formulis rabbinorum & talmudiftarum. — 
LIGHTFOOT hat mar in horis talmud, noui teſtamenti über Die Evangeli⸗ 
ften einen nüglichen Dienft gethan ı und alles aus dem Talmud zufammenger 
tragen, was ad illuftrationem alicuius loci dienen fan. Aber weil er oft formu- 
las per fe clariflimas aus denen feriptis talmudicis illuſttiren und erläutern wol 
len, fo hater fieinder That bisweilen damit verdundfelt. Es if Diefes einge 
mein vivium eruditorum, daß, wenn fie in einer Sache etwas befonders ges 
than, fie ſolches überall zeigen und an den Mann bringen wollen, welches vi« 
tium Denn auch dem guten LIGHTFOOT angehangen hat. 


Es werden oft aus denen feriptis talmudicis Dinge hergeleitet, Die gar nicht 
Daraus herzuleiten find. win 


Z. E. Esmepnet IOAN.SELDENVS de iure naturae & gentium pag,158, 
daß da EHriftus vonder nous generatiope geredet habe , Johan. 3,3. leg. daß er 
Dagezielet auf Dieritus profelytorum, von welchen der Talmud ſaget: profely- 
tus velutinfans, qui recens nafcitur, habetur. Allein es ift Chrifto mol hier 

‚nicht in den Sinn gekommen, hierauf zu alludiren, fondern er hat vielmehr 
unter dem Bilde der natürlichen Geburt diefe groffe Veränderung, die duch 
die Gnade in der Seele vorgehet, abmahlen und vorfiellen wollen, und hat fie 
Daher eine neue Geburt oder eine XBiedergeburtgenennet. Conf, dag colleg. het, 
über Freylinghauſens Srundlegung, part 2,. " | 


$.10. p. 553. 


5. daß man nicht lectionem rabbinorum zu einer kindiſchen und 7 
teln ofensation anwende. 


Es iſt das ein abgeſchmackter Hochmuth, zumal wenn es auf Der Cantel 
gefchiehet, wie ehemals der berühmte oraor CARPZOVIVS zu Leipzig gande- 
| Ee ⸗ 























— — 


der gelehrie und in ber iüdiſchen Litleratur torf 1714. 19 ap. 21. 22. ba er 18, 
fehe erfabrne Herr D. Guſtav Georg von denen, ſo es leugnen, ſchreibet: infirmis 
Zeltner der Meynung, Daß dieſe Tradition aut nullis argumentis conftantem traditio- 
ihre Richtigkeit habe im diſſ. theol,decru- mem inter iudacos& veruflisfimam impu- 
esChrifti in yet, teft, praefignificaua,, Als gnant, 


- 
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Ein gewiſſer Theologus machte ſich auch groß mit Rabbinen, hat⸗ 
te auch einen ziemlichen apparatum in feiner Bibliothee. Da tempore belli 

Pomeranicj einige hohe Haͤupter feine Bibliothee beſuchten, legte er ihnen 
Rabbinen vor, da er aber was Daraus lefen folte, entſchuldigte er fich erſt⸗ 
lich mit der Dunckelheit, und darnach mit Dem Mangel der ‘Brillen. 


Es hat VITRINGA obferuirt in feinee Vorrede über den Com⸗ 
mentarium in Efa. pag. 7. 8. daß die Chriften Durch die alugroffe admira- 
tion der iüdifchen Bücher fie son ihrer Bekehrung abhielten, und darinnen 
einen Ruhm fuchten, wenn fie ihre Schriften damit ſpicken fönten, um 
welcher Urſach willen man fich denn derſelben zu enthalten habe. 


CAPVT 


J 
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CAPYVT VII 
DE 


ADMINICVLIS PROFANORVM 
| AVCTORVM. 


$.1. Pr 554 


Aun ift zu zeigen, was die auctores profani in ſtudio exegetico vor einen Nu⸗ 
Gen haben. | / 
Dusch die auftores profanos werden verflanden die alten auctores graeci& 
latini, egmögen nun ſeyn oratares, oder philofophi, oder hiktorici, oder Poeten 
Dep dem Gebrauch Diefer auctorum hat man fich wieder vor einem Doppels 
tenextremo zu hüten. Denn einige machen gar zu viel Weſens von diefen Dins 
gen, und bringen alle ihre Zeit damit zu, und tragen gemeiniglich ein hepdnifch 
Hers und Gemuͤth zum Lohn Davon, welches an der heiligen Einfalt des Wor⸗ 
te8 GOttes einen Eifel hat. (Davon man conferiren fanSEELENII ideam eih- 
nicifmi p. 62.) Nam quales perpetuo legimus, taleseuadimas, Solche befoms 
men endlich einen verderbten Geſchmack, Daß fie ihr Geſpoͤtt mit der heiligen 
Schrift treiben. Diefe pecciten in exceſu, Davon hier pag. 5 5 7. Erempel und 
QDuerelen angeführet find ausPHIL. CAROLO pag. 556. Dequo (in aliis cul- 
pando) obferuetur: er war erft Profeffor zu Altorf, ließ aberanno 1629. Weib 
— zuruͤck und ging ad pontificios Über, da er 163 9. in Oeſterreich ges 
orben iſt. | 

n Andere pecciren hingegen in defetu , welche nemlich haben wollen, daß die 
audtores profani gang ausden Schulen der Ehrilten verbannet werden En 
daß ein Ehrift fie gar nicht lefen ſolle, Daß er ſich verfündige, wenn er fie lefe- 

Dahin bereitseinige unter den alten patribus incliniret haben. - 
Zwiſchen dieſen beyden extremis ift die Mittelſtraſſe: man fan diefe au- 
&tores (nur die geilen und unzüchtigen ausgenommen) allerdings fobrie lefen, 
und auch manches darinnen antreffen, welches man zur Erklärung der Schrift 
ad illufranda multa fcripturae loca weislich gebrauchen fan. Welches auch bes 
reits einige patres erfannt haben ‚ fonderlich zur Zeit IVLIANIapofatae , Der Die 
Verordnung machte, daß die Ehriften Kinder nicht mehr folten in den heydni⸗ 
ſchen Büchern unterwieſen werden , noch Die Ahetoric und Philofophie weiter 
lernen. Yon welchem edıdto Iuliano der Der: Cantlar von LVDEWIG eher 
mals gehandelt hat in einer Differtation de edicto Luliani, Dagegen aber geigete 
nun 


* 
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nun BASILIVS M.* und GREGORIVS NAZIANZENVS in eignen Dratiso 
nen, was man aus folchen bepdnifchen Büchern felbft contra gentiles für Nutzen 
nehmen koͤnne. Vid. alii auctores adlegati. 








—— §.2. P. 558. 

I, VSvS, Was nun den Nutzen der leriptorum profanorum in der exegeli 
——* fo koͤnnen fie gebraucht werden theils in interpretatione verbali, theils 
in reall, ; 

1. In interpretatione verbali. Daerläutern fie oft 

a) Vocum fgnificationem & emphafın, fonderlich in ſolchen Worten, wel⸗ 
che in der heiligen Schrift nur einmal oder Doch felten vorfommen, oder welche 
‚von einigen criticis Deg barbarifmi hefchuldiget werden. Z.E.* ı.Corinth. 9,27. 
vrarııkla rd ewus, Multi pontificit proprie acceperunt de flagellatione corpors, 
fe. XI. a PETRO DAMIANO ad imitationem gentilium introducta. Allein 
auch proprie heifts nicht geiffeln , fondern einen um die Augen herumbraun und 
blau fehlagen, vrarıa heiffen beym HOMERO, ra ur vos 5Pbarums nen. Aber 
auch bey Profan / Seribenten wird das Wort oft figurate genommen „pro Tr 
uis adfliione corporis. ARISTOPHANES: zirus vrwrıaruira, duriore 
lo detritae. -Hernad) raue heift hier praua concupifcentia, wie Rom. 6,6. ca 
Hſtema zuaprias, hanc Paulus fubigebat, precibus, facris meditationibus, labori- 
bus, Ibid, $sr&yayen wird gebraucht . 

(1) vonden Kampfern, wer den andern überwunden hatte, iseumtan« 
quam feruum trahebat. Item Ebr. 6, 6. wasaueir, da ed heit: den Sobn 
GOttes von neuen creusigen , Sedeutet nicht won neuen creutzigen, ſon⸗ 
bern cruci fürfum adfigere. Conf. Kern Profeſſor MAIL obſ. facr, lib. J. pag 30. 
Luc, 12,29. gibt Chriſtus feinen Füngern Das monitum : jur mersugiler$s, wel- 
ches LVTHERVS überfegets fahrer nicht hoch ber ; der ohne Zmeifel Darauf 
reflectiret hat, Daß die meteora mehrentheils in der Luft hoch oben her ſchweben. 
Allem eigentlich Heiffet es: feyd nicht nruhig und wand’elmüchig. Diefe 
Bedeutung und emphafıs des Worts fanex profanis auforibus heftätiget were 
den. Denn Da bedeutet e8 eigentlidy animum ancipiti dubitatione fulpenfum , 


quo res euafura fir, habere, mie alfo — an einem Ort ſchreibet: 


Lie. 11, Colleg. Hermen. 














Seine oration de legendis gentilium 
libris hat der jüngere Herr Profeſſor May 
1714. 4. zu Srandfurch mit Anmerkungen 
herausgegeben. 

“- Hier auf dem Rande iſt vom feligen 
SBerfaffer auch ein ander Exempel beuges 








tota 


ſchtiehen, Luc. 24, 28. mer mais 
wie auch Joh. 8, 25. Tnv dexnr, emnine, 
RAPHELIVS, Hic non cogitandum de 
principio, vti nec de templo in loco LIVII: 
ex templo aduocato comeilio, Vid,mot, 
RAPHELII ex Herodoto p,292, 





482 Lıs 1il, DE ADMrNIEvEIS HERMENEVTICAES, EXTERNIS, ET EITTER, 
tota graecia perdages Av, war im Zweifel, fulpenfa, und wuſte nicht, wie es Die 
Sache angreifen folte, und ſchwebte alfo zwiſchen Furcht und Hoffnung. "Und 
XENOPHON braucht dieſes Wort von den Pferden; die auf den Hinterbeinen 
aufgerichtet ſtehen, Das nennet er merswgllerde,. Da fiehet manalfo, Daß die 
au&tores profani in Erfärung diefes Worts mit gutem Nutzen adhibiret wer⸗ 
den. Videau&ores, quihoclabore functi ſunt. Inſonderheit fan Diefes eſde⸗ 

hen bey Worten, Die Des barbarifini beſchuldiget werden. Vtiles ſunt ad barba- 
rifmos & foloecifinos a ſtilo S. depellendos. Z. E. Ein gebohrner Grieche PHRY- 
NICHVS, welcher profelfor critices geweſen, der gibt vor, Daß Die phrafis zeww 
av Yugar, welche AB. 12,13, vorfommt, phrafisbarbara ſey, politioribus fcri- 
ptoribusgraecisignota, er will, Daß man Davor fubRituiren follxirT«w. Allejn es 
haben andere obleruiret, Daß XENOPHON, der berühmte Kriptor , an einem 
Drtfaget: Piamras nesras ry Jugar. So koͤnnen ſich alfo auch gelehrte Leute 
vergehen. Obgleich dieſer ein gebohrner Grieche war, fohat er dennoch gemeb⸗ 
het: es ſey dieſes phralis barbara, Da fie Doc) in den beften fcriptoribus vor⸗ 

ommt. 








— — — 





§. 3. p. 563. 


b) Conſtructionum ac phraſium ſacrarum vim & indolem. 3.€. 1. Cot. 
"To, 16. rov ägrov, öv nAmmer, α norania TE swuaros Ta xeish isn, Das kommt 
einem fremd vor, Daß Paulus fo gefchrieben in accufatiuo, und meynet, er habe 
"fehreiben follen innominatiuo: ö ägres. Aber wenn man ſich nur ein wenig in 
griechiſchen auctoribus umgefehen hat, fo wird man mehr von foldyen exemplis 
‘obferuiret haben , fonderlich bey denen Atticis. Sonderlich fagt SOPHOCLES 
an einem rt: rör Andex räror, öv maraı Inreis, Kros isır iv$ade , Diefer Mann, 
. "den du ſucheſt, ifEbier. Hier ftehet Der accufatiuus ebenfalg pro nominatiuo. 
Desgleichen braucht Lucas Act. 1, 1. Die phralin: Adyov weeiv, rdv ubv rewror A 
'yor iromeaun, Das erſte Wort von da Hiftorie CHriſti Hab id) ſchon ges 
fehrieben. Diefe phrafis Adyor voısiv hiltorlam vel librum conferibere fommt 
‘auch vor. Daher beym XENOPHONTE, ZOSIMO undandern Aoyozaıo heifs 
fen hiforici. j 
Durch diefe exempla profanorum auctorum fan alfo die Sache er⸗ 
laͤutert werden. 


$. 4. P. 565. 


c) Rituum ac füperfitionum antiquarum notitiam, darauf fcriptores S, oft 
‚sehen. Dasiftder vornehmſte Rugen. Es iſt gut, Die cicas graecorum in com- 
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— ſich bekaunt zu machen, Darauf im neuen Teſtament gesielet wird, dazu 
ienet vortreflich Chriſtian Bräninge, Rect. zu Ereußnady, compendium 
antiquitatum graecasum , e profanis facrarum, und IO. VLR, STEINHOFERF 
ia facıa, bepde 1734. Alfo wird inden fieben apocalyptiſchen Derbeifs 
" fonen oft alludiret auf antiquos riius, Die ſonderlich bey den Kampf » Spielen 
alten Griechen gebräuchlich geweſen, als Die phrafis vom weiffen Stein. 
Siehe meine Betrachtungen darüber pag. sr. Alſo Thren, 1,12, wird bas 
von den Chaldaͤern verftörte Jeruſalem vorgeftellet als ein Patient, der bey den 
rieen, Babyloniern und andern alten orientaliſchen Dölckern auf die 
fheiden in Betten getragen wurde, Damit Die vorübergehenden zum Mits 
leiden bewogen würden, und ihnen etwa ein remedium anjeigten, wenn fie eined 
wuͤſten, wider die Kranckheit. PLVTARCHVS obferuirt, daß dieſe alte Gew 
mwohnheit viel ad artis medicae incrementum contribuipet. Ex fuperltitionejftgu 
erklaͤren Job. 3, 5. Daverflucht Hiob den Tag feiner Geburt, und fagt unter ann 
dern: verribilem faciant illum diem natiuitatis ON OD (Tageroehler) wra- 
sores diei (DD) heiffen fo viel hier ald au/pices & aftrolsgi, qui certosdies tanquamı 
arros & infaufos damnabant;, dfe gewiſſe Tage gleichfam mit einem ſchwartzen 
Stein bezeichneten, und damit zu erfennen geben twolten, daß ſoiche Tage nicht 
eſchickt waͤren an benfelben etwas zu thun, weit zu beforgen, Daß es unglüchs 
ch ablaufen moͤchte*. werden atratores dierum genennet folche die ge⸗ 
wiſſe Tage vor ſchwartz und ungtäcklidh erklaͤren, welche fuperkiirion bey Den als 
ten Arabern und Egyptiern fehr frequentmar , von —— auch 
nachmals nach Rom gekommen, und daſelbſt gleichfals eingefuͤhret worden. 


| $- 5. p. 570. 
J 
2. in interpretatione real. Die res, Die in ſetiptura facra porkommen, 
findentweder dieta oder ſacta. In beyderlen occafionibus kan man die profanos 
audtotes gebrauchen. | wi akt 
a) In illuftrandis diäis (cripturae, es moͤgen nun ſeyn dogmata, oder mo⸗ 
rum p ta, oder vaticinia. Z. E. Act. 15718, fagt der Apoſtel: GOtt ſind 
—— onf., SENECA de beneſ. lib -. 
c.ʒ 2.da er ſpricht: nota eſt diis operis ſui ſeries. Desgleichen die Worte Elia 
i. Reg. 18,27. Daer Die Baals, Pfaffen ſpottet: rufet laut ꝛc. Dieſe Wor⸗ 
te, ſage ich, koͤnnen ex auctoribus prolanis — werden, in welch — 
ns - ve ; 14 


= Much hat ber felige Verfaſſet noch eine andere Urſach baben aefcheiehen: forid 
— | etiam, quia atro amictuincedebant. 
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vielfältig findet, daß die blinden und armen Henden ihren Göttern iter & fom- 
num, Mittags» Ruhe sugefchrieben haben. Alſo fagt Die Theisbeym HOME- 
RO, fiefönne vor dißmal den Sfupiternicht fprechen, Zeus yag tr ansuriv In, D.i 
der Jupiter habe eine Reife nach dem Oceano zu Den Aethiopiern gethan, und 
werde vor 12. Tagen nicht wieder in Himmel kommen. Lib.1.Tliad, vᷣ. aꝛꝛ. 








Desgleichen heiſt es daſelbſt v. 609. Zeus 3% arpds ör Axor Hu. Tupiter autemadle- 


&um ſaum iuit, Der Zupiteriftsu Bettegegangen. So fagt auch ein Hirte beym 
THEOCRITO, erdürfe circa meridiem nicht fo laut pfeifen , weil der Pan, der 
Hirten» Gott, fhlafe, Damit-er ihn nicht Durch fein Pfeifen und Hirten» Ge 
ſchrey aufwecke. Darauf wird num hier gezielet, wenn Elias fagt: rufet Doch 
laut. Da mepneten denn fuperftitiofi homines, daß ifto tempore praui daemones 
herum gingen nocendi caufla, Vnde illuſttatur graeca verfio Pal, 91,6. dasuirun 
uernußewöv, vulgata, daemenium meridianum non timeri a hidelibus. Da haben fich 
graeci & latini patres fehr torquirt, aber ifti interpretes refpexerant {uperftisiofam 
Acgyptiorum & orientalium opinionem, un heifts Dfal. 12 1,4. von dem 
wahren GOtt: der Dürer Iſrael ſchlaͤfet noch ſchlummert nidye.  Conf; 
RAPHELIIadnotatt,ex Herod, pag. 66. Vaticinium lerem, 51,27. Deus ad Per« 
fas: adducite equos. XENOPHON Cyropaed, lib, 7, mes Baßıraa apinera 
waumingss immias ayar cum multo equitatu, Ef. 45, 3. ad Cyrum: dabo tibi 
thefauros, welches fonderlich erfüllet wurde, Da er Sardes einnahm , und Cre= 
fum gefangen bekam. XENOPHON. Cyropaed, 1.7. vocat eam vtbem poft Baby- 

lonem totius Aſiae opulentillimaın, | 
b) in illuftrandis fadis in fcripturis narratis, (conf. NATHANAEL 
LARDNER I fides hiftoriae euangelicae ) Die fönnen oft ex ſimilibus factis vere- 
rum illußrigt werden, fonderlich Gi aliquid infoliti & paradoxi contineant, Es 
werden oft allerley ungeroöhnliche und paradoxe Sachen in der Schrift erzeh⸗ 
let , darüber fich profane Menfchen moquiren, und es vor lauter ungereimte 
Dinge ausfchreyen , blog ob ignorantiam antiqaarum rerum,. Alfo fan zugleich 
durch diß Mittel, durch Die lection der profan- auctorum die auctoritas ſeripturae 
 Sacrae gegen ihre aduerſarios gerettet werden. Hier iſt ein Exempel gegeben von 
der groſſen Weintrauben, deren Num, 13,23, 24. Meldung gefchiehet, Dages 
eiget wird aus den Profan⸗Scribenten, daß fie auch öfters folcher en 

intsauben, Die manauf Stangen getragen, Meldung gethan p- 5 76: Wi 

wollen noch ein ander Exempel hinzuthun. 

«.  "Num, ı 1,3 1. iſt die Erzehlung von den Wachteln. Einen, der in denen 
alten feriptoribus, und ſonderlich hiſtoria naturali, nicht wohl verſitt iſt, den fan 
man leicht zweifelhaft machen , wie es möglich wäre , Daß eine fo groffe Menge 
ber Wachteln hier eine Tage: Reife lang, und dorteine Tage: Re.ielang über 
das Lager geſtreuet geroeſen Daher wird ein folcher gedencken: woher * 
ae ? [4 


% 
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groffe Menge Wachteln gefommen find? Nun heifts zwar hier: ein Wind 
von dem HErrn, ein gang befonderer Wind habe fie auf GOttes Befehl zus 
fammen getrieben; aber es fan auch aus dem DIODORO SICVLO gegeiget 
werden, daß ſich Wachteln in groffer Menge in den Grentzen Aegypti aufges 
halten. Und PLINIVSergehlet, daß fie Dafelbft wie groffe Armeen fliegen. Und 
wie hier Moſes fpricht , daß fie D'2 a mari gefommen, alfo fagt auch DIO- 








* DORVSSICVLVS: Digoray nar' aytaus ix ra werayds, feruntur gregatim ex 


mati. Heifteshierbey Mofe: der Wind habe fie zeritreuet, fo fant auch PLI- 
NIVS hiſt. nat, l.ro. c. ⁊ 3. aura vehi volunt, propter-pondus corporum viresque 
paruas; Ja er erzehlet, daß die Wachteln ſich oft , wenn fie Übers Meer- fliegen 


und müde find, wenn fieunterwegeng ein Schiff antreffen, auf die vela nauium 


Haufen meifefegen, fo daß man Exempel habe, Daß gange Schiffe Davon fine . 
den und untergehen muͤſſen. Alle diefe Dinge find vortreflich gefchickt, dieſe 
Sache zuerklären. 

Man liefet ferner: Ef. 66, 17. wird von Leuten geredet, Die das Fleiſch 
der Ratten und Mäufe frefien , die noch eine befondere delicateile Daraus ma⸗ 
chen. Hier möchtemandencden: ey, e8 werden ia hoffentlich feine Leute ſeyn, 
Die einem folchen unordentlichen Appetit nachiagen, und Mäufe » Sleifch freiien 


folten. | 

a = Nichts deftoweniger erzehlet PLINIVS in bi. naturali 1.8. c.57. daß ein 
Geſetz su Kom habe müflen gegeben werden: — coenisinferrentur, Date 
aus ia offenbar iſt, Daß die Heyden ehemals die Ratten und Mäufe unter die de- 


” 


_licareflen gerechnet und fie gegeflen haben. Vide VITRINGAM. 


: Ein ander Exempel. Vid, hiſt. ecclef, periodo 1,* de diluuio, de oleis ſub 


- Aqua leruaris, Manfönte dubitiren, Daßeine Taube Gen. 3, 1 1.dem Noa ein 


Oelblat gebracht. Man folte dencken, Daß alle Deibäume hätten verfaulen müß 
den, da ſie Fahr und Tag unter Waſſer geſtanden, und dag fein eingiges Oel⸗ 
blaf mehr anzutreffengemwefentwäre. Alein auch in dieſem Punct geben die au- 


‚&ores profani andere Nachricht. Ä 
Es hat BOCHARTVS hieroz. P.2. c.6. mit vielen Stellen der anctorum 


profanorum erwieſen/ Daß Die Dliven» Blätter lange unter dem Waſſer friſch 
feiben, und wegen ihrer Settigkeit von dem Waſſer nicht koͤnten verl-Ket wer⸗ 
den. Jaes — PLINIVS1.13.c.25.daß auch ſelbſt auf dem Grund des ro⸗ 

then Meeres Diiven, Bäume wuͤchſen, die beſtaͤndig mis Waſſer bedecket find 

und doch frıfdy und grün bleiben. Uno aifo fallet auch die ſes dubium hinmweg- 

R Das iſt der vlusprofanorum audtorum, 

ER PER 1? Nn 3 i 6.6,7. 

I. N LER { * ET FERRARI —— — — — — — — — — 
Oohat in der gedrudten Zirchen⸗ Hiſt des A. C. 1, hlilp.ıya, 
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$.6.7. p.577. 578. 

Nun ſolgen 

u. CAVTELAE, ba werden denn 3. geneta cautelatum gegeben. 
1) betrift die iluffrationem vocum ac phrafium ex profanis auctoribus. 

(1) Man ſoll den paralleliſmum profanum Dem facro — “ 
vorziehen. Z. E. Da wir im alten Teſtament ſelbſt veſtigia finden von der 
nennung Chrifti, Da er 3 Adyos genennet wird, fo. thun dieienigen unrecht, wel⸗ 
che aus den Schriften Pythagorae & Plaionis Diefen Namen herleiten wollen, 
tie IO. CLERICVS gethan in feiner diflert, über dag initium euangelii loan» 
nis. Bas hat mannöthig, denen Heyden Dinge abzuborgen, die man zu Daw 
fein der heiligen Schriftantrift? Conf. füpra eandem obleruat, p.284. 

(2) Neadeliminandascet, Einige Philologi wollen durchaus ni dt 
zugeben , daß ebraifmi in Kilo noui teſtamenti vorfommen, alsSEB, PFOCHE- 
NIVS, ER, SCHMIDIVS undandere. Daher ſuchen ſie aus den griecyifchen 
profan - auctoribus und Poeten allerhand (miles loquendi formulas juſammen 
um ju beweiſen, Daßes pure griechifche Nedens» Arten wären, welche aber ofl 
eine fehr geringe Aehnlichfeit miteinander haben, 5. E; die griechiſche phrafisne 
ui teftamenti: Znreir duxne road, vitae aliculus infdias ftruere, iſt formirt nad) 
der ebräifchen phrafi Yc@I WPD und ift alfo unter die ebrailmos gu rechnen. 
PFOCHENIVS aber will das für feinen ebraifmum paſſiren laſſen. Was thuter 
denn? Cr bringt viele Erempel aus griechifchen Poeten zuſammen, die das 
Port Luxn pro viragebrauchthaben. Wie alfo auch EVRIPLDES ſpricht: Yu 
xXĩc, vd r igt Tukwreger, vita nihil eft pretiolius. Aber Davon war. die Rede nicht, 
ob un zuweilen bey den Poeten das Leben bedeute. PFOCHENIVS haͤtte die 
gange phralin-{nreiv Lux aus griechiſchen au&toribus aufzeigen follen, ſo wuͤrde 
man ihmerft geglaubet haben, Daß eseine pur griechifche Redens⸗Art fey. Das 
ift alfo eine fallacia diuifionis, Die er begehet, daß er nur das Wort Lux» vornimmt, 
und Darüber loca parallela anfuͤhret, Die phrafin aber nicht aufweifet. Alſo wenn 
Menfchen genennet werden INN 22 vd arfgwirur fo führt:er locaan , vbi 
vol drgaacer Alii achiuorum heiffen achiui oder graeci, item maldss perizun, 
mulici, 

(3) Nevoces, quibus feriptores diuini cet; confer. p. 285. E. Mit 
dem Wort rast haben Die feriprores noui teltamenti eine gantz neue Idee ver⸗ 
Inüıpfet, die von griechiſchen Scribenten fonft damit nicht verfnüpfet wird, Daß 
esncimlich bedeute procliuitatem naturae ad mala, Die Neigung der ratur zum 
böfen. In diefem Verſtande kommts nicht vor bey Profan / Scribenten, pro 
eorpore wirdg wol gebraucht, als wenn EPICIETVS lib. 3. c. 7. ſagt: ri ur xguo- 

— | J 


— 
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wor Ixopen vis wuerde; Tr Luxe, Ion, was haben wir wol beffers als rare, 
als den Leib + Daraufer relpondiret: Lexm die fen beffer, ats der Leib. Xbenn 
man nun diefenorionem des Worts, da es den Leib bedeutet, aus Den protanis 
auctoribus nehmen und fie ad facra applieiren wolte , ald Rom. 7, ı8. wenn 
“ = Paulus fagt: ich weiß, daß in mir, rurisw, iv ri rag uw, das iſt, In mei⸗ 
nem Sleifche nichts gutes wohne, und wolte Das von Dem Leibe erflären, 
fo würde man Paulum zum Stoico machen, welche corpus oder materiam pro fede 
peccati ausgaben, und Daß Die Seele als eine particula eilentiae diuinae feinede 
weges verderbet fen, und alfo wuͤrde man diefen loeum und fonft viele loca ſchaͤnd⸗ 
Fich verdrehen muͤſſen. | 
‘ (4) Cauendum ef cet. Es formen inder Echrift vocabula vor, tie 
auch bey den heydniſchen philofophis vorkommen, aber die Ideen, welche die 
Kriptores facri damit verfnüpfet, Die differiren toro caelo von denen ideis, welche 
die philofophi gentilesdamitverfnüpfet haben. Z. E. "Agern, Die Tugend wird 
ab ARISTOTELE definirf , quod fit habitus ele&iuus, confiftens in mediocritate, 
Allein gang was anders heiftdssrn inden Schriften Pauli und Petri, da heiffet 
virtus confans ac ferium ftudium, in omnibus fefe adceommodandi ad fummi Nu- 
Minis voluntatem, und zwar durch Die Kraft des heiligen Geiftes, Daher Der fons 
der Tugendift der Glaube an Ehriftum , wie alfo Petrus faget: reicher dar 
bern mise ar ageran, 2, Pet. 1,5. Das ift eine gang andere Idee, als ARI- 
STOTELES mit dieſem Wortverfmüpfet hat. | 
(5) Daß man nicht vim & emphafın facrarum vorum ex auctoribus pro- 
fanis vertingereundextenuire, 3. €. DAaderpiaheift bey graecis audtoribus die 
Liebe gegen natürliche Brüder und Schweſtern, Davon PLVTARCHVS einen 
eigenen Zractat gefchrieben hat weg: zrs Grradsaplas.. Aber im neuen Teftas 
ment heift Dıradır ia Die Liebe gegen wahre Kinder GOttes, die mit ung einen 
Vater im Himmel und einerley Erbe im Himmel haben. Da it alfo die notio 
des Wortsnicht fo eingefchrenckt, wie in denen profanis audtoribus, fondern viel 
weiter extendiret.. Daher esunrecht waͤre wenn man fie nad) Der Act der pro- 
fan - auctotum einſchrencken wolte. 
.: Efa. 53,9. heiſts de populo Ifraelitico YNIP IPWN NN INN es hat dem 
Meßia fein Grab beyandern Mafeficanten zugedacht. Haecfi quisillaftrare ve- 
litex loco PLAVTI: (ciocrucem mihi füturam fepulchram, Pi waiores mei fiti 
fünt, pater, auus, proauus, abeuus, falleretur, quafi fermo fit , de füfpenfione in 

















- . (6) Daß man niche easdem, vel diuerfas worum ſacrarum notiones ex 
profanis aultoribus ad pompam magis quam ad vſum componire. Heut zu Tage mey⸗ 
nen manche Gelehrten Wunder, wãs ſie dem neuen Teftament vor einen Dienit 
thäten, und ihm vor ein Licht anzuͤndeten, wenn fie-ex profanis auftoribus — 
au⸗ 


u 
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Haufen Stellen fanımleten da eben das Wort auch in eadem fignificatione pors. 
fäme. Dahinj.E des Herrn GE. RAPHELII feine fonft gar nügliche annotatio-, 
nesadnon. teft. ex Polybio, Ariano& Xenophonte gehören, daer zeigt/ wo dieſes 
und ienes Wort oder phrafis auch in dieſer fignifcation, die es im neuen Teſta⸗ 
ment hat, im XENOPHONTE, POLYBIO & ARIANO porfomme,, Wenn 
die notio verborum befannt ift, fo ift Das eine fuperuacanea indußria, Vielmehr 
aber ift es eine überflüßige Arbeit, wenn man ben einem Wort varias & diwerlas 
fignificationes zuſammen träget. Z. E. 2. Timoth- 3,17. fpricht- Paulus, daß 
ein Menfch GHttes fen nero, vollkommen , zu allem guten Werck ges 
febiche. Da ift ders ein Menfch, der alle Die Qualitäten hat, Dieein rechtfchafs 
fener Chrift oder Lehrer haben fol. Wenn ich nun mit Diefem Wort in Die ‘Pros 
fan, Scribenten hineingehen und fagen wolte: Eben dieſes Wort fogımt aud), 
wiewol in einer gank andern Bedeutung, vor bey Dem IVLIO-POLLVCE in 
feinem onomaftico, da es von Zahlen gebraucht wird. Dennzerus heiſt daſelbſt 
numerus par, eine gleiche Zahl , als 4. 6. 8. da hingegen vegr%is heift numerus 
impar, eine ungleiche Zahl, als 3. 5.7. , Daher Die Redens/ Art bey den gries 
chiſchen Scribenten vorfommt rail agrım x wegır Ta, gleich und gleich mit 
Mürfeln fpielen. Bey dem PHILOSTRATO wird Diß Wort ders gebraucht 
son ftarcken und gefunden Leibern, da er fagt , e8 müften den Goͤttern geopfert 
werden runare (nemlicd) animalium) &eria x99 &vor®, pericäa & ſana, gefunde 
und ftarcke Leiber der Thiere- Das heift bey den heutigen criticis ein Wort illu» 
Ariren, wenn fie ein Wort Daraus nehmen, damit indie Profans Scribenten 
hineingehen und die loca fammlen, Darin die fignificatio vocis wiederum vor⸗ 
eoınmt. Empfängt aber wol der locus Pauli Daß allergeringfte Licht Daher durch 
alle diefe gelehrte Arbeit? Das gehöret vor Lexicographos, nicht aber vor inter- 
preies & commentatores, 1 
(7) Gar man fich zu häten, daß man nicht voribus rarioribus als 
woces frequentius obuias fubfhituns, 3. €. ı. Corinth. 8, 10. heift es: fo dich 
der du das Erkenntniß haft, iemand fähe zu Tifche figen im Bögen 
baufe, wird nicht fein Bewiffen, diewenl es ſchwach iſt verurſachet, das 
Bögen, Opfer zu eſſen? Was hier heiſſet: verurfachet , das heiffet rad) 
dem griechifdyen eixodounser: wird nicht fein Gewiſſen erbaues das Goͤtzen⸗ 
Opfer zu eſſen. Hier meynet nun der berühmte criticus TANQVILLVS FABER 
patt.z. epiftolarum criticarum ep.2 1. es vohrde Das Wort von griechiſchen er- _ 
prorıbus nirgends alg in bonam partem gebraucht , da es aber gleichmol h.l.in 
malam partem von Paulo gebraucht wird, fo fep wol ein Behler eingeſchlichen / 
und mürte maneß coreigiren und HOT Siadaunrere [efen darandnesren, von dis- 
via, conleientia ipſius in iam inducetür. Er wird auf den Weg gebracht wer⸗ 
den ‚ daß er auhösgen, Opfer eſſe. Da bringet er nunviele Stellen un den 
’ ’ {04 
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Profan⸗ Scribenten, da Das Wort alſo adhibiret wird, Allein das ift ein Re 
ufus profanorum audtorum „ wenn man aus Denfelben Das neue Teflament corri= 
giren mil. Warum; folte dircdouiw hier nicht leben bleiben können? Aedificare 
heifteigentlich iactis fundamentis Arudturamimponere, fuperftruere, metaphori- 
ce wird es hernach gebraucht de animi profe&ufiue in virtutibus, fine in vitiis, 
Hier wird es de profetibus in malo gebraucht, und iftder fenfus: der ſchwache 
Bruder wird Durch Das Exempel eines fiärddern deſto fühner werden, foldyen ges 
fährlihen Mahlzeiten öfters mit beyzjuwohnen, die ihın Doch hernach zum Falls 

ſtrick gereichen Fönnen. | 
Auf o braucht diefer locus feiner emendation qus einem profan - audtore, 


§. 8. p. 587. 


. 2) Genus cautelarum betrift Die rirus profanos , Darauf öfters in der heiligen 
Schrift gesielet wird, undderen Notitz und Erkenntniß man aus ben audtoribus 
profanis nehmen muß. 

Da iftnun die erfte Eautel. 

(1) Manfollfich hüren, daß man nicht ex profanis auctoribus explici- 
re, was man doch mulro rectius ex ſacris & domeflicis infliruris erklären kan. 
3.€.©al.6, 17. wird gelefen: siymare v8 xupis "Inch ir Ta swuarı un Basalu, 
da find nun viele eritici, Die meynen, es werde ad profanos antiquitates, quf einen 
altenritum gezielet, da 3. E. den Knechten oder Soldaten der ame ihrer Herrn 
und Generale in Die Haut gebrannt wurde, Daß man fie wieder finden fonte, 
wenn fie Davon liefen oder delertirten. Aber dieſe phrafis ift vielmehr hergenoms 
men a vulneribus Chrifti, und nennt Paulus fein Leiden igmata Chrifti, vulne- 
ra Chrifti, propter communionem cum Chrifto, weil er folche Leiden um Ehrifti 
willen ausgeftanden, wieer es 2. Corinth. 1, f. nennet rasnuame & xeıs?, Die 
Leiden Ehrifti, und 2. Corinth. 4, 10. 9 virewew rE nuels Ines ir ruuarı megihi- 
rw; da ihm alſo nicht in den Sinn kommen ift, auf Diefen und ienen alten ritum 
der Heyden ausden Profan⸗ Scribentengu feben, 

5 (2) Man fol ſich hörten; daß man nicht ex profanis gentinm ritibus 
dasienige deriuire, was nicht Daraus ber deriniret werden foll. Dahin ges 
hörct die Meynung des MARSHAMI undSPENCERI, melche den originem ri- 
tuum iudaicorum ex profanis facris der Aegyptier und anderer hendnifchen Voͤl⸗ 

cfer herleiten, und mennen, daß ſich GOtt nach dem Aberglauben der Heyden 

accommodiref ‚ alder Die legescaerimoniales der Jüden gegeben. Davon pag. 

538. und 589. einiges erinnert wird. Damit man auch conferiren fan, was 

pag. ı 74. bereits Davon da gemefen. Z. E. Gen. 35, 2.3. heifts, daß Jacob feis 
nen domellicisbefohlen, Daß fie ihre Kleider waſchen folten / welche lotio veſtium 

Lu. 11. Colieg. Hermen. Oo ein 
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ein !ymbolum internae puritatis fen folte. Da meyntnun IO:CLERICVS, dag 
habe Jacob Damals gethan adimitationem gentilium , und führet einen Daufen 
loca profanorum audtorum an, zu beweifen, Daß diß bey den Heyden gewoͤhnlich 
gemefen, Daß, wenn ſie ſich gereiniget , fie auch ihre Kleider zu mafchen gepfleget 
haben. Welche Thorheit aber ift das , loca anzuführen aus auctoribus, Die Doc) 
alle über taufend Jahr iuͤnger find als Mofes , und alfo nimmermehr beweifen 

können, daß ſchon tempore patriarcharum dieſer ritus bey Den Heyden — ge⸗ 

weſen? Das iſt ia hoͤchſt unvernuͤnſtig. Wie kan dieſes aus dieſen au<toribus 

erfoiefen werden, Es iſt vielmehr probable, daß dieſer ritus typicus & myſticus 

in der Kirche GOttes zuerſt entſtanden, und Daß der Satan, tanquam ſimia 

Dei, folchen hernad) unter den Heyden imitiret undintroduciret habe. Das iſt 
viel wahrfcheinlicher, als daß die Patriarchen folche Gebräuche denen Heyden 

ſolten abgelernet haben. De circumcilione conf. SEELEN ideam ethnicıfmi 


8: 69. ' , 
ä (3) Man foll ſich hüten, 'ne in profana antiquitate cet. Z. E. In des 
GRVTERI thefäuro inſcriptionum ſtehet eine alte — die hebt ſich an: 
Bono Deo pudro phoſphoro. Dieſe inſctiption haben etliche gelehrte Leute von 
Chriſto erklaͤren wollen. Diefer werde genennet puer, vr Eſa. 9, 6. bonus Deus, 
wie er auch Matth. 19, 16. 17. 3,darxarı aya9t, guter Meiſter genennet wird, 
pho/phorus; Apoc, 22, 16. ich bin die Wurtzel des Geſchlechts Davids, ein 
beller Morgenſtern. Alſo fen fein Zweifel, Daß man Diefe alte infeription von 
Chriſto interpretiren müffe. Aber das war eine groſſe übereilung. Denn es ha⸗ 

ben andere gezeiget, daß es eine infeription auf den Harpocratem * der bey den 
Heyden in numerum Deorum recipirt war, und welchen die Aegyptier unter 
Dem Iynıbolo des Morgenfterne , auch wol der Sonne felbft vorftelleten. Wie . 
GISBERTVS CVPERVS in feinem Harpocrate pluribus gezeiget, p. 125. Conf, 
DEYLINGIVSobß. facr,lib.3.p,127, 

(4) Cauendum eft cet, Man ſoll ſich hüten, daß man nicht ein 
Haufen rizus cognaros profanarum genrium anfũhre, die nichts bevtragen cis 
nen locum feriprurae facrae zu erläutern. Das ilt fonderlich das virium IOAN, 
DOVGTAEI in anale&. S. deſſen Endzmwecf ift loca feripturae S. zu erläutern aus 
den Profan⸗Scribenten, Da er die ritus, Deren in der Schrift Meldung ges 
ſchiehet, erläutert, und anderer Wälder ihre ritus cognatos, Die oft nur eine ge⸗ 
ringe NehnlichFeit Damit haben, bey den Haaren herben ziehet. 3. €. Ad. 18,6. 
wird erzehlet , Daß Paulus einen gewiſſen ritum gebraucht , er habe die Kleider 
ausgefättele, d. i. gleitfamden Staub, der fich von ihrer Gegend auf die 
. Kleider gefeßet , abgeworfen, anzuzeigen, daß er nichts Bon ihnen mitnehmen 
wolte. DOVGTAEVS pag, 90. fagt: fe.nihil huic per omnia refpondens apud 
ethnicos reperitlg, ex habe in den alten rieibus nichts finden koͤnnen, dag biefen 
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sitai Paulino gleich geweſen. Doch damit er noch etwa⸗ beptrage, und dieſen lo- 


‚cum. nicht gänglich unerläutert laſſe, fo erinnert er, Roomanos interdum togam.. 


concullille, Daß die Römer zuweilen den Mantel gefchättelt. Ahein dag Diener 
I ga nicht den locum zu erläutern, da Die. Römer zu einer andern Zeit ihre 
34 


el gefhütteit; wenn fie etwa böfe oder zornig geweſen find. Quidlucishine - 


huic locoaccedit? Was hat die concuflio vekium apud Romanos zu thun cum 
excuflione apad Apoftolos? Diuerfifimus opus, Ad. 12, 15. Illi autem dice- 
bant, angelus eius et, DOVGTAEVS obferuiref, Daß die Heyden geglaubet, 
daß einiedes Land, Stadt, Brunnfeinegeniostutelares habe, 
15) Sollmanfich hüten, daß man nicht in allen locuionibus lauter 
allufiones ad —— aufſuchen wolle. Conf. pag. 3 59.. Denn damwird o £ 
den fcriptoribus facris etwas iribuirt, daran fie nicht gedacht haben, das ihnen nie 
7 Sinn kommen iſt, und werden dennoch befchuldiget , Dafifie Darauf alludirt 
ten. _ 
‘ 3.€. 1. Timoth. 3, ro. fagt Paulus von den diaconis: Diefelbe Laffe 
man zuvor verfischendoupalir$urar. TO.PRICAEVS, der einen groſſen Fo⸗ 
lianten über das neue Teftament geſchrieben, meynt, die Fedens Art ſey herge⸗ 
nommen ex iute Attico, nad) welchem niemand fine praeuio examine die obrig⸗ 
keitliche Würde erlangen koͤnte. Paulus hat wol, da er diß gefchrieben, nicht 
ang iusArtıcum gedacht. Darauf man wol ein iuramentum credulitatis ablegen 
Ponte. Undüber dieſes, was hat der Diaconus mit den öbrigfeitlichen Aemtern 
zu thun, und was gehet dag ius Atticum die Prüfung an, die mit den diaconis 
: — vorgenommen werden, ehe Fe zum Amt admiriret würden, das hatia gar 
keinen nexum mit einander. Dergleichen Arbeit ift alfo vergeblich und ein uns 
“mäßiger Zeit» Dertreib. HOMBERGK in parerg. S. verba iv wagaßor5, Ebr, 
rı, 19. relpe&um habere putat ad parabolanas & exponit de ſummo & praelentilli- 
mo periculo. Simpliciflimus fenfus iſt: in imagine futurae refurre&ionis Iefıg 
Ohriki. MARSHAMVS ex incantationibus Aeg. per ferpentes illuftrat hiftoriam 
acnei ferpentis. Vid, DEYLINGU obß. faer, part.2, p,166, 


| - 9.9. P.593. 
Die dritte Eläffe der cautelarum betrift res feripturse, fine dia, fine facta. 
Da find nun wieder cautelae: | 
(1) Man foll ſich bäten, ne fententiis facris ex profanorum auftorum 
somparatiene fenfum turpem atque ebfcoenum adfingamus. Das ift ia freplich eine 


ndliche Sache, Dadurch ſich fonderlich HYGO GROTIVS in feinen adnotatt, 


> in Cane Sal, proftieüiret und fein bSfeB Dert.gar (ehr verrathen hat, wenner ;.C. 


bey denen unfchuldigften Worten ad — 521. angemercket, Daß comedere & ' 
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bibere 


* 
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— 
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bibere aueh de re venerea gebraucht würden, und denn Stellen ex profanis au= 
&oribus anführet. Das iſt eine Schande, mit dem Wort des lebendigen GOt⸗ 
tes alfo umzugehen, und ex profanis audtoribus Den unfchuldigiten Worten die 
fehändlichften Ideen beyzulegen, daran fonft fein Menſch gedacht hätte, wo⸗ 
fern nicht dieſes proreruum angenium den Leſer daran erinnert hätte, 


(2) Cauendumeftcet, Es tiderfähret dieſes fonderlich denen, die fh 
in die Etoifche Philoföphie verliebet haben , da innen ofteben folche Medenss 
Arten norfommen, als Paulus gebraucht hat, aber diuerilimo ſenſu. De ırinie 
tate Placonica vid. SEELEN in idea eihniciſmi p,5 3. Hebr. #2, 6, heilig: wen 
der HErr lieb bat, dent züchtigerer, er ſtaͤupet aber einen ieglichen Sohm, 
den er aufnimt. Gleiche Worte gebraucht faſt SENECA de ptouidentia cap.iꝛ. 
da er ſaget: paternum Deus habe aduerlus bonos vıros animum & illos ſottius 
dınat, & doloribus ac danınis exagitat, ve verum colligant tobur. Da fcheinet auch 
Das zu ſtehen ı wen der herr lieb bat, denzüchtiget er. . Aber werden Deum 
SENECAE fennet, Der weiß, was der Gott, von dem SENECGA philofophipet, 
hor ein Ding fer, der wird Diefen locum Panlı wol nimmermehr mit Diefenloco 
compariren. Der Deus SEN ECAE war anima mundi, peromnes creaturas difu- 
fa, davon auch die Seele des Menſchen eine particula iſt, Daher fie particula ef- 
— dininae von hnen genennet wird. Und Doch hat DELRIO in adagialibus 
acris ſchreiben fönnen: ab apoftoloid SENECA didicerat, cui fuit familiatis, dies 
fen locum habe SENECA aus dem Paulo ausgefchrieben oder von ihm gelernet. 
Doch ift diefes noch eher zu ver dauen, als wenn einer , Dereine Grundlegung zu 
einer zealen Kirchen » Hiftorie geſchrieben (Johann Chrifkian Kange) in 
praefatione fpricht; Die vom Ainmel gefprochene Worte IEſu Act. 9, f- 
es wird dir ſchwer werden 2c. ſollen aus dem Lerentio genommen ſeyn, 
Phorm. ad. 1, feen. 2. 28. heift: we aduerfüs fimulun calces. Auf ſolche Thorheit 
koͤnnen die Gelehrten gerathen. | a 


| Quoad patres, non welchen hierbeyindeninftic.p-5 95. etwas erinnert wird, 
find zwey extrema zu vermeiden. 
&) Exceffu peccant CHRISTOPH. SANDIVS undandere Socinianer 
item SOVVERAIN cet, welche mennen, die patres hätten die dosttin de srinitatt 
ex Platone geſchoͤpft, und indie chriftliche Kirche gebraht. 


| ) Defeätu, welche cum BALTO behaupten wollen, daß bie patres 
‚gantalieni geweſen a philofophia Platonica. In feiner defeufe ce. Jehreterlib-t. 
Daß diefe fronımen patres ſcholas Platonicorum nicht frequentirt. lib. ꝛ. Dal ſie 
placıta huius doctrinae nicht ampledtist. bb. 3, Da fie: Diefelben refurirg, Ib. 4. 
Daß injoncerheif CLEMENS ALEXANDAINVS; -VSIINYS, AVGVSTE 
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NVS davon freu geweſen. Aber et defenlio in fpeciem,gegen die eigne Bekennt⸗ 
nißdiefer patrum. 
| (3) Cauendum, ne cet. Das find wol gröftentheile luſus ingenii, 
wenn man veltigia veteris hiftoriae facrae Überall in den alten fabulis poetarum ſu⸗ 
chen will. Wie E. einiae Die Aufopferung Iſaacs bald hie, bald da haben 
finden mollen, bald in der Babel vonder Sfphigenia, bald von dem Phrixo, bal 
in fabula des Hyrei und Orionis, Davon hier pag 597. mehr Nachricht zu fin⸗ 





den iſt 8 * 


Darin fonderlich GERH. CROESIVS und LVC, CVPERVS excedirf. - 


Item IAC. HVGO in vera hifloria Romana , Rom, 165 f. 4. vbi tota hiftoria de 
Chriko ex Homero eruitur. Conf, vonSEELEN programma: Homerus pasfionis 
Chrifli teflis a JAC, HVGONE ꝓroductus. 


“ (4) Catiendum,:ne füperuacaneam operam pdnamus in fimilibus alid- 
run factis ex profanis autoribus coacetuandis, Wo ift der geringfte Nutzen dvds 
ron zu zeigen? 

Wenn z. E. bey dem loco Luc. 7, 12. noch ſo viel Exempel obſeruirt würden 
von den Todten, die man zur Stadt hinaus getragen und begraben, was wuͤr⸗ 
de dieſe Stelle Doch Daher vor ein ſonderbares Lichtempfangen? Ja, wenn man 
dicfes thut bey den euentibus fingularıbus & miraculoſis, ſo thuts noch Dazu grofs 
fen Schaben. 


Z. E. Mofes erzehlet, Daß die Ruthe Aaron ineiner acht gegrünet; ges 
blühet und ausgefblagen: Wenn man nun Damit vergleidsen wolte Die fabels 
hafte Hiſtorie de claus Herculis, da er einsmals feine groffe Keule , die er pflegte 
inden Händen zutragen, indie Erde geſteckt, da fie denn alsbald Wurtzeln ges 
faßt und ausgefchlagen, fo würde man Dadurch diefen locum Mofis in fufpicio- 
nem fraudis & fabulae fegen. Gleichwol ftehen dergleichen Dinge viel in 
HVETII quaeßionibus Alnetanis de concordia rat. & fidei, Darin er von den Wun⸗ 
dern der heiligen Schriff imilia exempla aug denen hepdnifchen lcriptoribus ans . 
führet. “Dadurch werden die wahrhaftısen wiracula nur verdaͤchtig gemacht 
bey denen fcepticis und andern profanen und atheiftifchen Gemuͤthern. 


(9) Cauendum eſt, ne profanis cet. 3. E. Eſaias ſtellet Cap. 45. & 
alibi den Eyrum vor als einen tugendhaften, gnaͤdigen Herrn, der nicht ohne 


Furcht und Erfenntnig GOTTES gervefen *  HERODOTVS hingegn, 
er ein 


% 
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*Siehe die Birchen⸗Hiſtorie des alten Teſtaments 2. Theil p. 671. 
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‘ein ein heydnifcher Scribent und Diftoricus, erzehlet ſolche Dinge von ihm, 
welche Marquen find eines ingenii faeui & crudelis. Hier fragt ſichs nuns 
wen foll man mehr glauben? der heiligen n Schriſt oder HERODOTO:? 
aber praeferenda fcriptura, Und HERODOTVS verdienet wol feinen 
Blauben , dieweil er fich felbft widerſpricht, und an einem andern Ort 
fagkt daß Die Yale den Chrum wegen feiner Elemenk patrem ges 
nennet. 


PLVTARCHVS hat auch bereite obferuirt, daß HERODO- 
> in Befchreibung der Qualitäten des Cyri nicht aufeichtig gehans 
t. 











Da wuͤrde es wohl thoͤricht ſeyn, wenn man demnach in die⸗ 
ſem Stuͤck HERODOTO mehr Glauben N wolte als Efaid. Vid, 
VITRINGAin Eß, tom, 2, pag. 5 78. not. - 


GAPYT 
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ze GAPVT VIIL 
DE 
ADMINICVEIS VERSIONVM 
SCRIPTVRAE. | 
$. 1. p. 603. 


S iſt allerdings eine groffe Wohlthat GOttes, daß er nicht nur ſein Wort 
vormals in der — ⸗Sprache uns geſchencket, ſondern auch fo viele 
Uberſetzungen in andern Sprachen davon machen laſſen. In der Zeit des al⸗ 
ten Teſtaments hat man wenig von Verſionen gewuſt. Da hießes*: er 
ibe Jacob fein Wort, Iſrael feine Sitten und Rechte, ſo thut er einem 
eyden, noch laͤſſet fie wiffen feine Rechte. Aber gegen das Ende des alten 
Teftaments, Da das neue Teftamene näher heran ruckte, nad) der babylonia 
fd en efängniß, da erweckte GOTT in den Gemüthern einen ardorem und 
Trieb, die heilige Schrift aud) in andere Sprachen zuüberfegen , Damurde Die 
griechiſche Berfion verfertiget , da kamen die chaldaͤiſche paraphrales nach eins 
. ander zum Vorſchein. Unddader canon noui teſtamenti nachgehends gefchlofe 
fen war , Da brach vollendsdiefer ardor,, verfiones zu machen ‚ los, fo Daß Die ge⸗ 
lehtteſten Leute aufdie Überfegung der heiligen Schrift bedacht waren, Diefes 
beneficium diuinae prouidentiae farıman nun auch allerdings in der exegeli ges 
brauchen , ob wol ein Ereget fein Sclav der Berfionen ſeyn muß ‚, Dennoch Fan 
er mancherley Nutzen daraus nehmen. | 
Es kommen daher in Diefem Eapitel 4. Puncte vors 
1. defignatio verfionum praecipuarum, 
2. notae einer guten Berfion. 
3. der vfus derſelben. 
4. etliche Cautelen, Die bey Denfelben gu mercken find. 


$. 2. p. 604. (edit. 1.605.) 


1. DESIGNATIO VERSIONVM PRAECIPVARVM, Die verfiones 
find er in linguis orientalıbus , theilgoceidentalibus & Europaeis perfertiget. 
8 find 


® Pal-147719.20. 
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1) in linguis orientalibus verliones verſertiget „ welche eingetheilet wer⸗ 


ben in antiquas & recentiores, 


$. 3. p. 605. 


&) Antiguse, und darunter find die vomehmften und in der exegefi die 
nöglichften , die chaidaͤiſche und ſyriſche Verſion. Conf, D. LANGII indit, 
hitt, litt, pag. 270. ‘ . | 

‚Was die chaldaͤiſche paraphrafes anlanget, fo find fie nicht zu einer Zeit,- 
auch nicht von einerlen auftoribus verfertiget; Daher dent. eine gröffe diferencia 
fili darinnen anzutreffen ift. Die Gelegenheit dazu gab die obliuio linguae 
ebraicae, die nach der babnlonifchen Gefangenſchaft unter dem iuͤdiſchen Boldt 
‚einreiffen wolte, da die meiften, Die in der babplonifchen Befängniß gebohren 
waren, den diale Aum chaldaicam in ihren Reden gebrauchten, daran fie fich in 
dem babyloniſchen Reiche gewoͤhnet hatten. Daher machten fich einige gelehrs 
ten feute drüber , ſonderlich ONKELOS, ein profelytus, ferner IONATHAN, 
ein Schüler des berühmten Hillels, und Rabbi IOSEPH LVSCVS, welche drey 
das alte Teftamentin dialedum chaldaicam uͤberſetzet, doch ſo , daß fie fich mehr 
18* dabey herausgenommen, als ſonſt bey einer bloſſen Verſion erlaubet 
ift, daher fie auch chaldaicae paraphrafes heiſſen, welche nachgehends bey ven Yo 
den in groffes Anfehen kommen find. - 

Man findet hier pag. 606. bis 611. mehr Nachricht von diefer Sache, 
auch mehr auctores. 

Die ſyriſche Verfion , fonderlich des neuen Teftaments, hat auch eine 
groffe Auctorität , wegen ihres grauen Alterthums, Da fie allem Anfehen nad, 
too nicht ipſo tempore apoftolorum, doch nicht lange hernach verfertiget worden. - 
Daher ein Studiofus theologiae wohl thut, wenn er ſich Diefelbe bekannt machet, 
welches denn denen, Die ebraͤiſch koͤnnen, nicht ſchwer fallen fan. Man hat des 
Gurbiers Edition in 8. Man hat aud) des CakK SCHAAFII feine, welches 
die neuefte und prächtigfte, welche auch cum perperua verlione: latina perfes 


Don den übrigen alten orientalifchen Verſionen, als der ſamaritani⸗ 
ſchen Berfion di 8 pentateuchi, deggleichen vonder arabifchen, ätbiopifcben, 
armenifchen Fan man im Buchenachlefen, daman mehrere Nachricht findet, 
Desgleichen was | 
S.4: p. 615. | 
ß) de recenkioribüs verfionibus orientalibus angeführet iſt, da man von ber 
perſiſchen, türckifchen, malabarifchen, 2. Uberfegung einiges recenüiget —* 
* nn 


# 


- + Car, VIII. DE ADminic, VERS. scRier, 6. Pe 
‚Denn Die haben wol ihren vfamn in der Belehrung ber orientalifcpen Wölcker, 
in deren Sprache fie überfeget find ; aber in Audio exegerico fommen fie in feine 


$. 5. p. 617% 


Auſſer dieſen find noch verfiones verfaſſet Sr 
2) inlinguisoccidentalibus & Europaeis, welche twieder in antiquas &re- 
centiotes getheilet werden. © — RL. F 
=) Antiqyae, dahin fonderlich gehören die alten griechiſchen und latei⸗ 
nifchen verliones. Bu Ä — 
In der griechiſchen Sprache hat man ſonſt mehrere verfiones gehabt, wel⸗ 
che ORIGENESin feinen Hexaplis auf die pofteros gu propagiren gefucht. Es hat 
ſich aber feine Davon bis auf unfere Zeiten gang conferuirt, al8die yerlio, melche 
genennet wird LXX, viralis, von Deren audoribus allerley fabelhafte Etzehluns 
‚gen herum getragen werden, als daß ein ieder von diefen 70. odereigentlic) 7a, 
Überfegern in einer befondern Celle eingefchloffen gefeffen (deren velligia.IV- 
STINVS MARTYR auf er Inſul Pharos will gefehen haben) daßein ieder von 
ihnen vor ſich Die gantze Bibel ex dinino aflatu überfeßet , und daß ſich bey der 
<ollation diefer 72. Uberfegungen befunden, daß Reiner, auch indem geringften 
Woͤrtgen, von dem andern dilcrepiret, und mas dergleichen fabelhafte Erjehe 
lungen mehr find , welche man erdacht, Diefe Verſion in defto gröffern Credit su 
fegen, weil Dem Vorgeben nach alles fo miraculeux und wunderbar dabey zuges 
‚gangen. XBie denn auch Die Juͤden von denen chaldäifchen paraphrafibus , ſon⸗ 
derlich Des Jonathans, eben ſolche Fabeln erdichtethaben, als in Baba Bathra 
wird erzehlet, daß wenn eine Fliege ſich dem Jonathan auf die Hand oder aufs. 
Papier gefeßet, wenn er über der translation des Geſetzes begriffen geweſen, fo 
fen alfobald Feuer vom Himmel gefallen, und habe Die Fliege verzehret, ohne . 
daß weder Jonathan ſelbſt noch Das Papier im geringfien verfehret worden, 
und was dergleichen Dinge mehr ſind. | 


Allein nachdem LVD, VIVES zuerft angefangen an den Fabeln von der. \ 


LXX. virali verſione zu zweifeln, und nachgehends au) IO. IVSTVS SCALIGER 
und ANT. VAN DALE gefotget; ‘und endlich ein Engelländer, HVM 
DVS HODY, diefe abeln de LXX. ex profeilo unterfucht und tiderleger hat, 
fo finden ſich heutiges Tages wenige mehr unterden Gelehrten, Diefolchen 
al geben; und mepnt man vielmehr, daß einige Züden, die zu Alerandria in 
Egypten gewohnet, nach und nach zu verfchiedenen Zeiten in vfum (yna 
iadaicae einige Stücke des Geſetzes Mofis ins griechifche überfeßet, welches 
Lıs,1l, Coleg..Hermen. Pp nach⸗ 


4 


298 Lm.Ill, DE AAnnmcvyris MERM. SACRAE EXTERNIS ET LITreR. 








ehends auch mit den übrigen Büchern des alten Teftaments gefchehen , 
toelches denn hernach colligiret und in ein corpus zuſammen gebracht worden, da 
fie denn in der Pöniglicyen Bibliothec zu Alexandria in Egypten find geſetzet 
morben. : Das ift heutiges Tages die gemeineſte Meynung von diefer Verſion 
ihrem Urfprung*. 
In dem iudicio aber von derfelben find zwey extrema zu vermeiden , 
#) inexcefu peccireneinige , wenn man Die audtores der ſelben für viros 
Suorrivsus ausgeben will , und Diefe Berfion auch wol dem Grund » Tert vorzies 
het, wie ISAAC, VOSSIYS gethan hat. 
Andere pecciren | | | | 
ß) in defectu, wenn man fie zu feht herunter ſetzet und gantz verwirſt. 
Sie hat allerdings zwar ihre Sehler, welche aber nachgehends mehr ex vitio li- 
.brariorum (derer Abfchreiber) mögen hergefommen feyn als ex vitio derer au- 
'&orum, Indeſſen hat fieaud) ihren groffen Nutzen in dem neuen Teftament, 
davon aber hernach unten insbefondere gehandelt wird. Adde ad auftores cita- 
tos GODOFR. WEISS, difl. de LXX. Ro. 1637, MICH. GRÖNERT dilf, de 
LXX, Regiom, 17704. 1706. und IO. GRAMMII, graecae linguae Profefloris zu 
Coppenhagen, differtatt, de vet. tet, verfionis graecae in nouo tefamento alle- 
gatione, j 
Was die alten lateiniſchen Verſiones anlangt, fo hat man gleichfals 
‚ehemals zu den Zeiten Auguftini eine groſſe Menge von lateinifchen verGonibus 
gehabt, Davon Ach aber nur Dieienige conferuirt hat, welche heut zu Tage bie vul- 
‚gata genennet wird , welche ſich wol anfänglich in befferem Zuftande mag befun⸗ 
den haben, alsfie heutiges Tages ift, da offenbare Schniger , auch fo gar wider 
die Örammatic , darin eingefchlichen find: tie denn ISIDORVS CLARIVS, 
der ein Papift , ein Benedictiner geroefen, und 155 5. geſtorben, fagt, daß er 
‘80000. erroresin vulgata verſione obſeruirt habe, daher denn die beyden Paͤbſte 
Sixtus V.und Clemens VIII, groſſen Fleiß Darauf wenden laſſen, ſie zu emendi 
ren und in einen beſſern Stand zu ſetzen, aber fie haben fie doch noch nicht voͤl⸗ 
lig curiren koͤnnen oder wollen. 
Es find aber bey dieſer Verſton wieder gwey extrema zu vermeiden. Denn 
(1) pecciren dieienigen in excefu, Die fie zum Theil dem Grund » Tert 
‚felbft vorziehen, tie die Papiften thun, und zwar aus dem Bundament : Sie 
„„fagen, der Grund : Tert fen bis auf Die Zeit, da dieſe lateinifche Verſion * 
* macht 





*Ausfuührlich hat hiervon ber_felige Wie auch unſers ſeligen D Da⸗ 
SBerfaffer gehandelt in der Kirchen⸗Hiſto⸗vid Chriſtiani diſſ. philologo - hiftoricam 
sie des alten Teſtaments 2. Th, P. 735. de LXX, interpretum ttanslatione cius« 
uf demgue vdentica auterria, Gieffen 1652. 
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macht worden, unverfälicht geblieben; nach der Zeit aber, da GOtt die Kirche 
mit Der lateinifchen Verſion befcyencket, habe er zugelaſſen, Daß der Grund. Tert 
corrumpiret worden fey. Wo demnach Die vulgata verfio vom ebräifchen Text 
abgehe; da müfle man der vulgatae verfioni mehr Glauben beymeffen als dem 
Text, Denencorruptis fontibus, Uber hoc etedat iudaeus appella, Die vulgata 
verhoift gröftentheils nicht einmal aus dem Brund + Tert überfeget, fondern ex 
LXX. virali verfione , wie Die collation augenſcheinlich geiget- Aber Das Inteteſ⸗ 
fe, das die Papiften von biefer Verſion haben, weil fe den meritis operum und 
andern erroribus ihrer Kirche patrociniret, Das treibet fie auch zu einem folchen 
befperatenund unerweißlichen Borgeben. Doch die Frantzoſen find Hüger. 
Dingegen fan man auch 
(2) in defetu peceiren, wenn man fie gar zu fehr herunter macht und 
erfringirt. Sie ift Doch wegen ihrer Antiquität allerdings hech zu halten. 
ieles iſt mol data opera a pontihciis Darin eorrumpirt, al8Gen. 3, 15.illacon- 
teret. Ich habe aber mit mehrern von diefer Verſion in dem collegio polemico 
aduerfus pont ficios* gehandelt, undgezeiget, was dabey zu erinnern. 


$. 6. p. 629. 


Ä PB) Recentiones verfiones Europaeae, Hier iſt pag. 650. einige de 
Davon gegebenmorben, da die neuern lateinifchen verliones der Bibelrecenfi- 
tet werden. 

Darunter kommen fonderlid) drey in confideration, 

— IVNII und TREMELLII feine, davon pag. 63 3. Nachricht 
gu finden. Dieſe verhon exprimiret den ebräifchen Grund » Tert ziemlich frey, 
. und iftin ſchweren locis oft ſehr gezwungen und dunckel. ** | 

(2) SEBAST.SCHMIDIVS hält ſich Arie an den Grund» Tert und 
fuht Ihn ad litteram zu exprimiren, fogar, Daß er auch Die geringern idiotifmos 

inguae ebraese und particulas compolitas mit ausdrüctet. WPD wird gege⸗ 

ben: = ſupet nobis, D’'Dwn o ſub coelo, cet. Daher dieſe Verfion 

oft unangenehm in den Ohren klingt. Unterdeffen ift fie Doch für Mugen F 
E pP 2 € (7) 
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* Davon war der erſte Theil, doch 
ſehr ſchlecht und mangelbaft , u Halle her⸗ 

















nſer ſel. M. Georg Chriſtian 
Bürdlin bar alhier in —* — * eine 


auskommen it; es wird aber dieſes Werd 
naͤchſtens aus dem eigenhändbigen Manu⸗ 
feript des feltgen Drannes gang vonfändi 
und accurat edirer werben, wie im 16. Stü 
des Heſſiſchen Heb⸗Opfers p. 597. uf. 
verſprochen worden. 


philol. diſſ. qua lunio · Tremelliana V. T. 
interpretatio in.cbraeam linguam eiusque 
accentuationem impingens , ex XX1V .fa- 
eri codıcis ebraei didtis latine verfis citra 
calumniam iniuriandique animum oflen- 
dirur, 


‘seo Lis;lil. DE 'ADMINIevtis HERMENEVTIGAE 5, EXTERNIS, ET LITTER, 

















beſte, und würde fi) auch tool in einem andern Zuflande befinden, wenn fie 
SCHMIDIYVS noch einmal vor feinem Ende durchſehen fönnen. Vlximam enim 
timam non experta et, obwol der autor über 20. Jahr Daran gearbeitet. 


(3) CASTALIONIS verfio , Davon pag. 63 2. fuchet alles mit ſchoͤnem 
Latein zu exprimiren, und iftinfonderheit darin fehr glücklich , Daß fie Die idiorif- 
mos linguae ebraeae, (wiewol oft zu füperftitieux) mit gutem Latein exprimiref, 
“welches eine von den vortreflihften Tugenden einer Berfionift. Daher Diefe 
Verſion bisweilen locum commentarii vertreten fan, too fie wohl getroffen, fon» 
derlich in idiotiſmis. Sie ift vor furgem 1729. twieder aufgeleget worden in 8uo, 
auch um fehr mohlfeilen und civilen Preis. Der Her: M. Wolle in feipsig hät 
eine Differtation vorgefeget, Darin er Die naeuos, Die Darin anzutreffen, aufs bes 
efte zu excufiren'fücyet. De CASTALIONE vid, ALETHAEVM vom, 1, der Er⸗ 
‚(äuterung Anhang p-45- in, —— | 
Unter ven deurfcben Derfionen / davon pag. 634. leqq. gehandeltmwird, 
hehaͤlt LVTHERI feinenoch zur Zeit den Preiß. Es iſt dieſelbe allerdings als ei⸗ 
ne groffe Wohlthat GOttes anzufehen, die erunferer Kirche erz:iget hat. Daß 
fie aber infallible und unverbefferlich feyn fol, wird feinverftändiger philologus 
allerıren. 2 
Unter den übrigen Europäifchen Derfionen-fommt die engelländifche 
und hollaͤndiſche dem Grund: Tert am nächften, welche mit groſſem Sleißela- 
boriret find, Desgleichen auch einige franköfifche, ſonderlich des DAVID 
MARTIN, welche mit groſſem Sleiß elaboriret if. 
Ein vollftändiges DVerzeichniß aber von allen und jeden Verſionen der 
heiligen Schrift, die iemals herausgekommen, findet man in IAC, LELONG 
bibliocheca cra * IE - 


§. 7. p- 637. 


| ier wird noch etwas erinnert de bibliis polyglortis, oder von folchen bibliv 
(chen Wercken, darinnen mehrere verliones in unterfchiedenen Sprachen co- 
“Jumnen weiſe neben einander gefegt find. Darunter find die vornehmſten biblis 
Complutenfia, (welche anno 1 5 17. reformationis herausgefommen find ) ferner 
die biblia Antwerpienfia feu regia 1572. Parifienfis, 1645. und denn endlich Zon- 
| — 1657. welches die vollſtaͤndigſten biblia polyglotta ſind. Vide nota⸗ 
ad 9. 7. Zur 


Das ift defignatio praecipuarum verlionum. 
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$.8. p. 642. (edit. 1.641.) 


| 11, NOTAE BONAE VERSIONIS, . Eine gute Berfion der heiligen 
Schrift iftein incomparabler thefaurus; eg gehöret aber viel Dazu eine gute Ders 
fion zu machen. Derienige, Der eine machen will, der muß beyder Sprachen 
techt mächtig feun, fo wol derienigen , exqua vertitur, als derienigen , in quam 
vertitur. Er muß fernerein gutes iudicium haben, und eine Geſchicklichkeit, ſich 
wohl zu exprimiren, und es muß alles 10 ungeswungen heraus fommen, als 
wenns der (criptor facer in der Sprache felbit gefchrieben hätte, Darinnen die 
DBerfion gemacht wird, Sinfonderheit muß mens audtoris darinnen exprimi- 
vet ſeyn. 
; r 1) Accurate, wie es die genuina ſignificatio vocum ac phrafium , und bie 
emphafıs vocum mit ſich bringet, fo Daß nichts praeter mentem auctoris addiret, 
aber auch nichts fubrrahiret werde. Dieſe zweh ſpecies der Rechen /Kunſt, #d- 
ditio und /abtractio müffen ben einer guten Verſion nicht adhibiret werden. * 
2) Conuenienter affetui, Darinnen der autor feine Worte gefchrieben, 
daß man ihn nicht sornig vorftelle, wenn er freundlich ift, und feine Worte nicht 
ironice nehme, wenn er im Ernſt redet, oder vice verfa, 


N 3) Perfpicue, welche perfpicuitas fonderlih dadurch befördert wird, 


wenn man bie idiotilmos des rund » Terts reohlexprimiret. 

Wenn wir nad) Diefen drey Haupt» requifitis Die Verſion des feligen LV- 
THERIprüfen, fo iftnicht zu leugnen , daß es an den beyden erften requiſitis hin 
und wieder fehlet , da oft Die Worte des audboris ſacti in der Verſion einen gang 
andern ſenſum & adietum haben ale in fonuibus. Z. E. Die Worte Luc. ıı, 
‚40, 8%, 5 munvas vo tZuden, ug) ro Erwder trainee ; find fo zu überfeken: bat 

nicht derienige , der Das ÄAufferliche gemacht, auch das innerliche ger 
macht? da durch das Auflerliche corpus, Durch das innerliche animus verſtan⸗ 
den wird. LVTHERVS hingegen hats alfo gegeben: meynet ihr, daß ins 


‚wendig rein fey, wenns auswendig reinift > 
erem. 46, 22.17 W229 FE vox eins (feil. Aegypti) ficut vox ferpen- 


‚tis, ex luftro exagitati it, vel ſerpit. Die Stimme des Egyptiſchen Dolce 
iſt wiedie Stimme einer ziſchenden Schlange, die aus ihren Neſt aus; 
geſtoͤret wird. Dashat LVTHER VSüberfeget: fie fabren daher, Daßder 


E plane 


Harniſch praſſet. Welche C ———— aber iſt zwiſchen dem Ziſchen der 
— pP3 














— — — 


O daß doch dieſes der Wert heimi⸗ gung, indem recht fein propriom daſelhſt 
ſche Bibel » Uberfeger in Acht arrommen iſt, bald erwas huzuzuthun, bald eiwas hin; 
hätte in feiner fogenannıen freyenliberfe: wegimhun. 
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Schlange unddem Praſſeln eines Harnifhes? Das iſt gank Das contrarium 
Davon. Wenn ferner der freche Cain, der mit GOtt expoltuliret, algeinde- 
fperabundus porgeftellet wird Gen. 4, 13. Desgleichen wenn Elihu, der beite 
Sreund des Hiobs, als cin ſchwuͤlſtiger und aufseblafener Mannin der Vers 
fionredend eingeführet wird, Dem der Bauch vor groffer eingebil>eter Weicheit 
beriten und gang von einander plagenmwollen, da Doch der Eiihu in einem gan 
andern Affect vorzuitellen. Und wie oft iſt mens prophetarum gang anders in 
der VerfionLLVTHERIporgefteet , als es in fonte [aufet? Doch hat er dieſes 
alles nicht aus Vorſatz, fondern aus Verſehen und Mangel der Einfichtge- 
- than. Bas aber dag dritte requilitum, nemlid) perfpicuitatem, anbetrift, ſo iſt 
Diefelbe in defto reichern Maas in ihr anzutreffen. Denn fie ift plan und Deuts 
lich ‚, und drügft Die hebraıfmos per germanıfmosmohlaus. Z. E. Gen. 45,10, 
heifted: oculus veſter ne parcat vafısvefris, LVTHERVS hat wohl gewuft, daß 
man im deutfchen nicht fo zu reden pfleget, Daher ers vortreflich überfeger: ſe⸗ 
ber euren Haußrath nicht an ( wie man # E. fagt ein Paar Grofchen, ein 
Paar Ereuger nicht anfehen , es nicht daraufanfommenlaffen.) Desgleichen 
werne8Gen. 3 1.40. heift: fugit fomnus ex oculis meis, fo hat LUTHER VS wohl 
gerouft , Daß man im deutfchen nicht fage: der Schlaf fliehet aus meinen Aus 
gen , Daher haterg überfeßet? es Fam Fein Schlaf in meine Augen. So re 
det man im Deutfchen. 1. Sam. 16, 11. DOWINNONN num abfoluerunt 
(tranfire) pueri? LVTHERVS: find das die Anaben aller Und das if 
durchgehends in der Verſion zu obferuiren. Hingegen hat man eine deutfche 
Derfion vom neuen Teftament von Lafpar Ernſt Trilter, quiSocinianis fauet, 
‚welcher gang rafend ift in idiotilmis graecae linguae ad litteram exprimendis, als 
wenn es Matth. ı2, 33. heift: wanrare ro Strögn zarir, feet einen gutem 
Saum , wie es LVTHERVS gegeben, fo gibt erd: machet den Baum gut. 
Matth. 25, 33. heiſt es: sure meißara ix defıwr aurs, da Bein Deutfcher anders 
reden wird als zu feiner Rechten , das gibt TRILLER: er wirddie Schaafe 
aus feiner Rechten ſtellen. Das Wortaoala überfeget er durch LInförmliche 
keit Des Geſetzes. Aldor dunds. Matth. 18,6. überfeget er ein Eſeiſtein, ꝛtc. 
und fiehet alfo mehr auf die Etymologie, als auf den vium, * | 

Das 


* &o haben ji auch andere manch GERIconcinnata, Zürd) 1736. 8.pag. 16, 
mal mebr nach der griedhifchen als deutſhen ft der Ort 2. Tim. 3, 16, wärs yeadı 


undart ın Überfegung der Wbrter gerich⸗ ; 
J 2.8. In ee biblien. fiue —— Yebrreuser alfo überfener : bie gante Shrift 


Se Ras iſt von GOtt eingegeiſtet. Worern dies 
theol, epitome, ſubiunctis teſtimoniis ſa- ta h Sameis 
erae fcripturae ex medulla medullaetheol, f — iR u in ber 
chriftianae cl, viri 1O, HENR. HEIDEG. * | 
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Das ſind auch die notae einer guten Verfion, darin wir die Deutfche Ders 
fion Lutheri am beften befinden. 

Eine vollfommene, fonderliche lateinifche Verſion, ift noch nicht vorhan⸗ 
ben. Es hat Her: D. Lange in feinen inſtit. cheol, litter. pag.279. Vorſchlaͤge 
gethan undconfilia gegeben *, wie maneine ſolche einrichten koͤnne. Und ift nun 
ab nn; ob noch ſolche Vorſchlaͤge vor dem Ende der Welt ins Werck ges 
richtet werden. ’ 








$.9. p. 644. (edit. I. 643.) 


Es folget 
III, VSVS verfionum, fonderfichantiquarum, Diefer beftehet nun 
1. generatim in 2. Stücken: 
«) daß aus collation der alten Derfionen mie bem Brund, Terte 
Die integritas des Brund + Tertes erbellet ; ſonderlich in ſolchen locis, Darinnen 
undamental WBahrheiten ftehen , da ift doch gemeiniglich fummus confen« 
s unter allen Verſionen. Auf ſolche Art find die alten verliones gleichſam ein 
fepimentum um die fontes herum gervefen, daß man nichts eigenmächtiger Wei⸗ 
fe darinnen hat Ändern und corrumpiren fönnen, weil man den Betrug gleich 
- aus der verhon hätte entdecken koͤnnen. 
6) daß man aus dem con /en ſu der alten Verfionen bie wahre Be⸗ 
Deutung derienigen Worte, die femel velrarius vorkommen , determiniren 
und erkennen kan. Denn wenn alle oder doch die meiften Alten verliones übere 
ein fommen in vertenda aliqua obfcura voce, fo fan man ziemlich probable ſchlieſ⸗ 
fen, daß das ebräifhe Wort dieſe Bedeutung ehemals müfle gehabt haben. 
Vide fupra ad pag. 274. 275. 
Hierauf wird 
$.10. p. 645. 


2. /peciatim der vſus der vornehmſten alten Verſionen gejeiget, und 


ER (1) der paraphrafium chaldaicarum. Diefelben haben einen fechsfachen 
vſum bermeneuticum, | 


Sie dienen 
«&) in vocibus rarieribus ac difhcilioribus sodicis S. hic exempli loco ad- 


ducitut Zaphenat pansach, | 
F 6) in 








Die er auch nachher wiederholet — in <= — zum Apoſt. Licht und 
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ß) in fenfu hiflorico & litterali, davon unterſchiedene Erempel hier anz . 
gefuͤhret ſtehen. Exsd. 14, 20. 68 war aber eine finftere Wolcke und erleuch⸗ 
tere die Nacht. Da find die verba im ebräifchen etwas c.acis und dunckel. 
Venit nubesintercaftra Aegyptiorum & Ifraelitarum , & fait nubes &caligo, &il« 
luminauit nofem, Paraphrafis chaldaica Ionathanis hate uͤberſetzet: fuit nubes 
dimidia pars lucida, & dimidia pars tenebricpfa, Lux lucebat füper Iraelitas & 
tenebrae obfcurabant Aegyptios. 

y) in locutionibus tröpieis proprie reddendis, als Eſa. 55, 13. es follen 
Tannen für Hecken wachſen, und Myrten für Dornen. Diefes hat der 
chaldäifche interpresalfogegeben: proimpiis confurgent iufti, & pro peccatori. 
bus confürgent timentes peccatum. Da er alfo Die metaphoram aufloͤſet, und fie 
per voces proprias vertiret hat. Num. 14,9, ON WEN? panis nofter erunt. Chal- 
daeus: inmanum noftram traditi ſunt. 

5) in illufranda phrafi noui teſtamenti. 3. E. Joh. 18,52. yaıda da 
vars, den Tod ſchmecken, vor fterben. Das ftehet in Targum Hierof. Deut, 
32, 1, Match, 26, 66. tvoxos Iavarsisi, u, Reg. 2, 26. Abiachar dicitur fl 
mortis. Targum: vir teus mortis OP IN, Exod, 19, 6. vos eritis coram me 
ara TO9O reges & fäcerdotes, coll. Apoc. 1,6. 

€) in ritibus ebraeorum illufrandis, j.E. ı, Sam. 31, 12. heiftd: fit 
“ nahmen die Keichname Saulsund feiner Söhız, und brachten ſie nach 
Jabes und verbranten fie daſelbſt ON EVEN, Diefes hat der Targw 
mift gegeben: cremauerunt ſuper illis, ficut eremare folent ſuper regibus, 
bey KIMCHI Diefe obferuation macht, Daß der paraphraftes Damit gefehen habe 
auf die Gewohnheit, Da bey den Coͤrpern Der verftorbenen Könige allerley wohl⸗ 
riechende aromata und Kräuter verbrannt worden, Davon 2. Par. 15, 14. ein 
Exempel gefunden wird. 

{) in explicandis locis vet. tefl. welche de Chrifto Handeln , da fie entwe⸗ 
der mit ausdrücklichen Worten des Mehiaͤ Meldung thun, als Pſal. 80,18. 
une] NIC 12 991 das wolleſt du thun, idque propter filinm, quem firmali tibi, 
Dieſes hat der Targumiffgegeben: idque propter regem Meſſiam, wie wit in 
unferm Gebet auch fagen: Das wolleft du thun um Ehrifti deines Sohnes wil⸗ 
fen. Oder da ſie den Meßiam nennen verbum demini, ald Gen. 3, 22. dixit ver» 
bum domini: ecce Adam vnigenitus eſt in mundo, ficut ego vnigenitus fum io 
coelis, Da man offenbar fiehet, Daß fie per verbum Dei eine Perfon des goͤttli⸗ 
chen. Weſens veritenen, Die der eingebohrne iftin dem Himmel. Und das iſt Ehris 
ftug. Conf, Koh. 1,18, moroyeris. An andern Orten nennen fie den en 





Schechina*. 
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Dwon man ſehen fan des iuͤngern Herta Prof. May diſſ. de ſchechina, Gieſſen 
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Es iſt von dieſem letzten vſu paraphraium chaldaicarum ſonderlich zu re- 
commendiren des PETRI ALLIX Ausſpruch der alten iüdifchen Kirche gegen 
‚Die voitarios , da er unter andern aud) aus Denen paraphrafibus chaldaicis exwei⸗ 
kt ; „daß bie alte iüdifd.e Kirche allerdings die Gottheit des Meßia geglaus 

et habe. ' | 


: 6.11, p. 651. 
(2) Vlüs verfonis LXA. Diefer ift ebenfals quintuplex, Es dienet 
dieſelbe | u 


«&) in parallelifmis innefligandis, als Luc. x, 35. Die Kraft des Hoͤchſten wird 
dich überfchatten, trırmareı vu, Eben Diefes Wort kommt auch vor bey den 
LXX. interpretibus Exod. 40, 34. 3 5. Moſeo konte niche in die Härte geben, 

* öru imernialer ir’ durnv u vedern nl Böfns xuelx iremanedn u exun.] * 

ß) in emphaſi vocum enucleanda. Z. E. Daß das Wort dınauür, 
‚eigen , einen fenfum forenfem habe, und bedeute einen armen Sünder vor Bes 
richte losſprechen undrechtfertigen, das kan man aus den LXX. erweifen. Deut, 
25,1. 2. Sam. 15,4. Vid, p.349. R 
X 2 in typis ac antitypis clarius perfpiciendis, 3.8. Wenn es Johan. 20,22. 
heiſt: JEſus blies feine "Jünger an, irsduegee, und man vergleicht damit 
„bie LXX. interpregesGen, 2, 7. da GOtt dem Menſchen einen lebendigen Othem 
In feine Naſe geblaſen: fo ſtehet Da eben dieſes Wort, und fiehet man Daraus, 
daß diefe 2.loca als typus und antitypusfich gegen einander verhalten. | 
5) in peculiaribus loquendi formulis iluftrandis, als äfardaı, ı, Johan. 5, 18. 
heiffet eigentlich grauius aliquem laedere, Und fo wird Diefes Wort gebraucht 
bey den LXX,interpretibus 2, Sam. 14, 10. da der König David zudem Weibe 
von Tefoa fagte: # vgrdneu Irı alardaı durs, er folle Ihr nicht weiter ano 
rühren, d.i.er ſolle fie nicht laediren, ihr fein Hergeleyd zufügen. | 
) im vocibus rarioribus ac dubiis now. teſt. recte intelligendis, 4. E. das Wort 
waoyla wird pra benehcio gebraucht 2. Corinth. 9, 5. Eben fo ſiehet auch dieſes 
Wort bey den LXX. interpretibus, Gen, 33, 11, da Jacob zu dem Efau faget: 
‚Auge Tas tvaoylas uw, nim meinebenedidtiones , meine munera, meine Geſchencke 
‚hin. Alſo auch in vocibus dubiis, Matth 20, 25. heiſt es: die weltlichen Könige 
berafchen zaraxyasızen Diefeg wollen einige Pa v6 detyrannice dominatu ers 
klaͤret wiſſen, und fagen, Daß Ehriftus feinen 8 ngern nicht alles herafchen, 
fondern nur dominatum tyrannicum verboten habe. Allein man fan aus den 
Lix. Il. Colleg. Hermen. Qq LXX, 


"* Man kan nod) n) den vfum binjus Dem tradtat de var, indole inzerpr, fcript, $+ 
fegen in fupplendis ellipfibus, in textwebrase  Cap.2. S.6. 
emifis, bavon ich a. Exempel angeführet in 
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LXX. interpreribus erweifen, Daß das Work zarazugever eben fo viel heiffe als 
Das limplexxusvew, herrſchen, als Gen. 1, 28. ad homines in ftatu innocentiae 
dicitur: wAnewrare ryv yar erfüllet Die Erde x xaranuesvrare durns, foll denn 

"das heiffens beherzfchet fie auf eine tyrannifche Art 5 ſondern raraxugea hei 
hier fo viel als fimpliciter wuasuu, Desgleichen Pfal. 721 8. wird garde Meflia 

efagt: naranıgsvees, er wird herrſchen voneinem Meerbisansandere. Das 
Beiffet nichts er wird tyranniſcher Weiſe herzfchen. Die Kinder Zebedaͤi hat⸗ 
ten ſich auch feinen tyranpicum dominatum qusgebeten , fondern nur ein x«3i- 
Zur. Don allen diefen vlibus fanconferiret werten M. GE. IO, HENCKE difl, 
de vfu LXX, interpretum, | | 

















$. 12. P. 654. 


! (3) Vius verfionis friacae nou. teft, Diefe alte verlion fan dem griechi⸗ 
pe Tert in vielen Stellen, die Dungfel oder zweydeutig find, ein Licht anzlın 
n, wie davon einige Exempel gegeben find. 

8 .E. Wenn es.r.Eorinth. 10, 2. heift: fiefindalle getauft dr riv Mu 
er, auf Moſen, fo iſt das etwas dunckel. Die fprifche verlion aber hat eg geges 
jet beiad Mufche, minißerio Molis, welches ſchon dieſen locum viel deutlicher 
erklaͤret. 
Desgleichen Luc. 2, 10. fiehe , ic) verFündige euch groſſe Sreude , bie 
war! 1a Aaaı widerfahren fol. Diefes koͤnte man von dem iüdifchen Volck 
allein verfiehen; allein die forifche hats gegeben: vniuerſo mundo, die ailer 
Welt widerfahren foll. 
Luc. 2,49. ich muß feyn ir reis ra wargos us, In dem, das meines Das 
vers tft. elliptice. Syrus: in domo patrismei , fcil. dixos, Aue wgayparı, Die ich 
in feinem Haufe zu verrichten habe. SEN 

Act. 27,9. mssia. Syr, dies iciunii indacorum , am Derföhn Feſt, den ro, 
Tiſchri, im Sept. und alfogings gegen den Winter. 
oh. 16,2, Aureilar, Syr. facrifcium Deo oflerre, VtSENECA tragicus in 
Hercule furente , ait. 4. victima haud magis opima poteft mactati loul, quam rex 


iniquus, Conf, das Berlinifche Heb⸗ Opfer, da viele Stellen alfo conferiret 


find, und Heran Prof, RVSSILAIN, * 


f ‘ 














Wie au Herrn D. Joh. Hein⸗ 


rich Lyſli zu Koͤnigsberg 1726. gehaltene 
2. * dehiftoria & de vſu linguae fyria. 
cae. Chriſte yb Sonntage miculas 
XX. ex nou teſt. fyriaco, ad frequentio. 
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uitantes, Altorf 1703. und Herrn Joh. 
Frantz Bernds ſchediaſma philol, exeg. 





de primariis quibusdam verſionis fyriacae 


virtutibus , in quorundam nou, teft, loco- 
ram illuftratione confpicuis , Halle 
1732. 4 u ” 
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(4) Vſus vulgatae vetſionis. Die hat auch einigen Nutzen und zwar 
5 a) imihufrande ſenſu litterali, indem Diefer. interpres oft Die idiotifmos 
ebraeae linguae gar fein mit idiotiſmis linguae latinae oder latinifmisexprimirf, . 
.. 8-6. Num, 16,30, ficreationem creauerit lehoua, Diefes hat t Vulga- 
tus gegeben : A nouam rem fecerit Deus, Desgleichen Neh, 5,5... IM Yin). 
Vulgata: nechabemus, vnde poflintredimi, 

„. Dan. 3,8, comederunt exitiaiudaeorum, Sie hahendas Verderben der 
Süden gefreffen. Diefeshatder Vulgatusgegeben: ‚accularunt eos. De hat 
er an andern Orten mehr Die idiotilmos der chaldäifchen und ebräifhen Spras 
che wohl exprimiret. j 

Es Ban diefe verlion gebraucht werden , 
⸗ b) Daß fie cum verfione Lutheri conferirt werde, der ihr in vielen locie, 
fonderlich oblcurioribus gefolget *, wo er Feine andere fublidia hätte, Saepe fedu- 
QAusa = daß er etwas falfch gegeben. 
3. E. Malach. 2, 16. hat es Lutherus höchft falſch gegeben: wer ihr 
aber gram iſt, der laſſe ſie fahren. Hier hat ihn Der Vulgatus in errorem ber⸗ 
fuͤhret/ denn der hats auch fo vertiret: quum odio habueris eam, dimitte, dixie 
Dominus. So hat es auch der chaldaͤiſche interpres und die LXX gegeben, aber 
‚alle contra ſcopum & (enfam propheticum : NY NW I odıo habet Deus 73 di= 
mittere, fiue repudium, „Der fenfus ift, man foll fein Weib nicht umliederlicher 

Urſach willen fahren laffen , quoniam odio habet Deus dimittere. 

c) in locutionsbus tropieis proprie reddendis. Iudic. 14, 18, nifi arafletis vi- 
tula mea, Vulgata: niſi rimati efletis per vxorem meanı. 


$.14. p. 656. 


(5) De vſu verſionum recentiorum, als des SEB. SCHMIDII, LVTHERI 
und anderer. Man fiehet fie an als teſtes von dem Begrif, den der auctot vom 
dem Berftandeeines loci gehabt hat. Iſt diefer Begrifnun der Bedeutung der 
Worte und phraßum und regulis hermeneutieis gemäß, fo iſts gut: ifter den⸗ 
felben nicht conforn, fo iſt man an diefelbe nicht gebunden , fondern man fuchet 
aus dem Grund⸗ Tert den ſenſum zu eruiren, 

Das ift der vfus verſionum. 


Qqz 615% 


* &8 bar dieſes aus dem alten Teftas in dem Heſſiſchen Zeb: Opfer ı1. St, 
ment mit verſchiedenen Erempeln geseiget  P.s2. und 13. Stüf p.230, 
Ser M. Jehann Gottl. Biedermann Ä 
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§. 15. P. 658. 


IV. CAVTELAE, dieman hierbey u beobachten hat; 

1. man Ban zwar aus einer ieden nur mictelmäßigen Verſion ſo 
viel lernen , als zur Seligkeit zu woiffen noͤthig iſt; aber man muß fie dem 
Grund » Ferte nicht gleich achten, vielweniger Demfelben vorziehen, wie die Pas 
piften mitder Vulgata, und ISAACVS VOSSIVS mit den LXX. interpretibus ger 
than haben. Das gilt nun auch de vetlione LVTHERI, welche der felige Mann 
felbft nie vos vollfommen ausgegeben‘, fondern fich erboten , ſich von den Fbrais 
ften, oder denen, die ebräifch koͤnten, gerncorrigirenzulaffen. Aber nichtöver _ 
deoß ihn wol fchrecklicher ‚, als wenn feine dummen aduerfärii; die feinen Buch⸗ 
ftaben ebräifch Fonten, SCHMID, COCHLAEVS, EMSER, cet. ihn tadeln 
wolten. Dafagt er in feinem Briefvon dollmetſchen: wenn ein Papifl kom⸗ 
- ine, und feine verfion tadle, fo folle man ihn nur fagen: D. Mart. Luther wills 
alfo haben. Denn e8 waren elende Ignoranten, und unterftunden ſich Doch ı 
etwas re ‚ das fienicht verftunden. 

Ä r felige Mann hats auch an feinem Rleiß und Mühe nicht fehlen laffen. 
CALOVIVS begeuget in Dem praeloquio.ad biblia illuftrata num. 14. daß er einige 
SBlätter von dem Manufeript Aucheri befiße , von welchen Jans Luft anno 
2532. die Propheten abgedrucket habe, darinnen hätte er mit Verwunderung 
wahrgenommen , wie Aucherus Die Worte und Redens » Arten fehr oft wieder 
ausgeftrichen ‚. und andere drüber gefekt , und ſich alfo mit allem Fleiß 
beflieflen, es gut zu überfeken. Daher man ſich allerdings hüten muß, dah min 
dieſe Verſion nicht perkringite, und derfelben, zumal auf der Cantzel, mit Hef⸗ 
tigkeit alerhand ehler vorwerfe. Allein man dasf aud) Diefelbe nicht alzu ſehr 
erheben , und fie dem Grund, Tert gleich oder vor fegen. ‘Denn wer ebraͤiſch 
fan , wird nimmermehr fagen , Daß fie ohne Sehler fen, welche oft fo handgreifr 

lich find, daß De zu wünfchen,, daß man aufeine Verbefferung derfelben bes 
dacht ſeyn möchte. Etwa fo, daß man erſt nur ad calcem paginze bepfügte , wie 
es nach dem Grund -Teyt laute, wie im der frantzoͤſiſchen zu Mons edirten ver- 
fon degneuen Teftaments. 

Denn eine gan neue verhon zu machen und einzuführen, wuͤrde freylich 
confenfum totiusecelefiae erfordern, und ftehet wol fo bald noch nicht zu erwar⸗ 

ken; 

.» Bisher iſt diefed wohl fa vniuer-- det man nichts weniger, als was einem jur 
faliter mahr geweſen; nunmehr aber muß Seligfeit zu wiſſen nöthig , weil alle Zeug 
man die gostlofe Werthelmiſche Bibel, niffe von Ebrifto ausgemerger und aufs 


oder ub } | i 
— an anne 
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ten ; indem ſich bald ein und die andere unruhige Leute * finden würden , Die ſich 
einem ſolchen Beginnen mit groffer Heftigfeit widerſetzen, Die einen Lermen 
’ Darüber anfangen würden, als wenn der Dimmeleinfallen wolte. Schrieb doch 
der. Her: D.MAYER , da der felige Herz Prof. FRANCKE in feinen obferuatio- 
nibus biblicis gur modefiflime gezeiget hatte, wie Diefer und iener loeus des neuen 
Teſtaments beſſer nach dem Grund „ Tert Fönte gegeben werden : nun werde 
man bald der Lutheriſchen Birchen das. Brab mit Thraͤnen beftellen 
möffen, und that fo klaͤglich, alsob der Himmeleinfallen wolte. Was würde 
erfi geichehen, wenn einer eine neue verſion machen wolte ? 

Unrerdeffen wäre dieſes noch einmedium, wenn man, wie ge’agt, nur erſt 
unten adcalces paginarum anmercfte, wie Diefes und ienes Comma näher nad) 
dem Örunds Tert fönne gegeben werden. Das wäre noch eher zu toleriren, als 
wenn man eine gank neue verlion introduciren wolte. ak, 

Die Ausländer , Dähnen, Holländer, Engelländer, x. wundern und 
moquiren ſich indefien über Diefeungemeine fuperttition, Darin wir ſtecken. Die 
Engelländer. haben ihre verhon öfters corrigirgt,: und diefelbe nach Dem Grund⸗ 
Text immer vollfommener gemacht, na 
. (1) ab’ Henrieo VI, 

(2) fubElifaberh. | 
— (3) ſub Iacobo . 
Dabey HAMMONDYS feinen Fleiß mit angewendet. Wir aber halten das fuͤr 
eine Suͤnde, die nicht vergeben werden koͤnte. — 
2. Man ſoll ſich hüten, daß man nicht die fontes aus denen Vers 
ſionen corrigiren wolle. Das iſt freylich ein verkehrter Handel, und iſt 
eben ſo / als wenn ich ſchlieſſen wolte, wenn die Sack, Uhr, oder die Uhr auf 
dem Catheder, nicht richtig gehet, ſondern zuweilen ſtocket, fo ſey die Sonne ig 
ihrem Lauf in Unordnung kommen, oder habe ihren Lauf in der Stunde verruͤckt. 
Das iſt eben ſo viel als: weil hier die Verſion abgehet von dem Grund» Text, 
ſo iſt der Grund » Teptcorrumpiret, Und dennoch hats Leute gegeben, die dieſe 
ee ampledirthaben. Davon hier teſtimonia und exempla 
‘angeführet find. \ — 
3.€. Pal. 19,5. ihre Schnur, ihr Canon iſt ausgegangen in 
alle Lande, LXX. haben eg uͤberſetzet: PI4yyos aurär, ſonus. Daher meynt 
LVD. CAPELLVS, fie hätten in ihrem codice gelefen, MNV vox eorum, weiche 
vera lectio nachgehendg corzumpiret worden, und Die mannur exLXX, verfione 
reſtuuiren muͤſſe. — 
Aber es iſt dieſes nicht noͤthig. 























® Zur andern Zeit hat ber Hert Autor dadot geſagt Theologi. 
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— 9 Ph. l, fignificat regulam (onoram, tie auch eine Meßſchnur einen 
fonum von ſich gibt, wenn man ſie in Die Höhe hebt und wieder fallen laͤſſet. 


(2) in cognata lingua arabica hat der radix TYP notionem c r 
(3) SYMMACHVS reddidit zavav. * * 


3. Soll man ſich hũten, Daß man nicht aus dem rexru_origi 

—* — fenfum. elicire, den man ſchon vorhin aus der Verſion ge⸗ 
pfet. — — — 
Das begegnet auch denenienigen, welche Die verfion Lutheri in alen 
Stoͤcken mit den ebraͤiſchen wollen conciliiren, wie MICH, BECKIVS in feis 
nen difquifitionibus hermeneutieis (welche er den obferuationibus b:blicis Deß 
Herin Prof. Sranchen entgegen gefent, Daraus überall eine groſſe Heftigfeit 
und defe&us iudigii hervor leuchtet) und andere gethan haben. 

He THEODORVS DASSOVIVS, da er noch ‚Profeflor ebraeae linguae 

u Wittenberg war, wolte auch immer LVTHERI verfion mit dem Grunde 
Zert conciliiren, welches aber oft fo lächerlich und gezwungen heraus kam, 
daß, tete D.BVDDEO, deres mit gehöret, Feinet-von feinen audiroribus ges 
glaubt, daß es ihm ein Ernſt fep. — 
3.6. Jerem. 2,20. IYIHERVS. du haſt immerdar bein Joch zu⸗ 
brochen. m ebräifchen heiſts eigentlich: Ich habe dein Joch zerbrochen. 
DASSOVIVSconeilüretegalfe: du haſt dein och zerbrochen, nemlich mit götts 
I:cher Hülfe. j 

Es heift Jerem. 5, 10. im deutichen:, fuͤhret ihre Reben weg. Im 
ebraͤiſchen ſtehet: befteigeo ihre Mauren, und reiffer ein ihre Thuͤrme. 
Aus Thürmen hat Autherus Bein, eben gemacht. Hier hat nun DAS- 
SOVIVS, der des ucheri Berfion mit dem Grund, Tert überall conciliiren 
wollen, gefagt: poſſunt turres etiam vocati propagines, quia prominent vlıra 

-murum fieut propagines. Die Thürme koͤnten auch einiger maffen als wie 
eins Trauben confideriret werden , weil fie über die Stadt » Mauren her» 
sorragten, wie aud) Die Reben zuweilenüberdiefelbenpflegten hervor zu ragen 
und gu wachfen. 

Penn es gnug ift, eintertium comparationis quocumque ınode gu finden, 
darinnen men Dingemit einanderüberein fommen, fo kan man quidliber cum 
quolibet conciliiren. | 

3. E. 


— — — — — — — ——— — — ——— — 


Siche auch die Erklaͤrung der Epiſtel an die Römer Eap. 10, i3. 
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ER, Jerem. 46, 22. im ebraͤiſchen? ihre Stimme gehet wie die 
Stimme einer Schlangen. LVTHERVS: fie fahren daher, daß der Har⸗ 
niſch praffelt. Da koͤnte ich auch fagen: eine Schlange habe fo eine glatte, 

lirte / ſchuppigte Daut , als ob. fie einen, Darnifch ‚oder, Pantzer an⸗ 




















+ Hi. 


| 4. Sollman fich hücen , daß man nicht in rebus magni momenti & 
in probandis fidei dedtrinis Denen Verfionen alzu viel traue, 2 


¶DDen pattibus iſt es oft alſo gegangen / dafffe ihre probationes der wichtige 
Ren dogmatumfidei chriftianae theils auf Die griechiſche, theils auf die latein 
ſche Berfion gegründet haben, dadenn oſt im Grund» Tertiuftdas Contra» 
rium von dem geftanden, wasinder Verſion geftandenhat. -; «“ 


Hier find zwey Erempelangeführet, da man oft Atisfa&tionem Chrifti pro 
peccatis noftrisex Thren, 4. beweifen wollen, welches auch) pontificii thun, und 
gar zum Theil textum ebraeum corruptionis beſchuldigen, quia difcrepat a ver- 

ne vulgata, denn da heiſts: vnctus domini ( Zedekias) fpiramentum narium 
‚noftrarum (mie CVRTIVS fagt: cuius fpiritu nofer fpiritus trahebatur ) captus 
eft in foueis &infidiis eorum chaldaeorum, * 


5. Je älter eine Verſion iſt, ie beffer iſt fie. 


Ratioiftdiefe: Je naͤher ein aufor den Zeiten geweſen, da die feriptores 
facri gene haben: ie befannter müffen ihm die Dinge gervefen ſeyn, deren in 
der Schrift Meldung gefchiehet. 


Als der ſyrus interpres hat noch mit denen difcipulis apofolorum conferi- 
ren koͤnnen, de fenfu huius vel illius dicti. Daher auch feine Derfion fehr 


hoch zu ſchaͤtzen iſt. 


Daher find unter den alten Verſionen bie LXX. viralis und bie para- 
phrafes chaldaicae am höchften zu ſchaͤtzen, wiewol ſich JOAN. MORI- 
NVS in feinen exercitationibus biblicis bemuͤhet hat, fie viel Jünger zu — 

N, 











* Syierbey hat der Hr. Autoranfdem LXX. etiam in locis a textu ebraico mul. 
Zap Kin Manuferipts geſchrieben: tum diferepantibus, 
ium : ipfi apoftoli citarunt verfionem 














\ 


312 Lu. III. DE Anminicvuis HBRMENBNTICAE $. EXTERNIS)ET LITTER. 


— — — — — — — — — — — — 


chen, als Die vulgatam-verhonem, Aber ohne Grund. Es iſt jtoar nicht 
zu leugnen, daß fie in Den folgenden feculis mögen feyn interpolipet worden, 
weil viel alberne talmudifche Fabeln Darinnen vorfommen. 








3.E. Cohel, 2, f: plantaui ‚mihi omnis generis acbbres" kromazicad. ' 


Targum addit: quas attulerunt mihi daemones ex India, wie auch derglei⸗ 


den im Alsocan gefaget wird, Item die Fabel von Og. Siehe oben 
Pag. 608. : 


Alfo haben auch die orientaliſchen Derfionen vor dem occidentalis 
ſchen etwas voraus, dieweil in der. Bibel am meiften ‚von orientalifchen 
Sachen geredet wird, die alſo auch um deswillen den auctoribus foldher 
verfionum, fo in Ocxcident gelebet haben, befannter und gemeiner gewe⸗ 
fen, als fie etron uns-find, die wir in Decident wohnen. 


u fo 
f 


2 
teen uns. 
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CAPYT ix. FE 
’H; "DE si len 


ADMINICVLIS COMMENTA. 
RLIORVM. 


gr p. 663. 


Leichwie man die verfiones der heiligen Schrift vor göttliche Wolthaten 
——* * alſo hat man auch nicht weniger die commentatios (cri- 
— halten. Schon in der erſten Kirche war unter den donis ex- 
traordinariis Fr ⸗Orrela, prophetia , Di i. Bie Gabe , Dieheilige Schrift und 
— die 328 rophetiea zu erllaͤren und auszulegen *; ob man nun glei 
Peine geſchri eberie &rhläru ärungen ex illis primistemporibus hat, fo fiehet man do 
daraus, — eine Gabe feh, Die ad vtilitatem & acdificationem —— 
ret. Und da 26 viele per und 8 Lehrer ihre re 
* ſenſum huits' vel un libti — * f —* —88 
rde es ein HRNochmuth wenn man ſolche verachten; un f 
eigene Einfälle verlaffen wolte. Daher hat nun dieſes Capitel bilig eine a 
in dieſen infitutioribushermeneuticis mit gefunden. 
Es — — zeigt, 6 Haupt Pudete darin vor. 


92. p. 694. 


1. DIVISIO & deffgnatio — 
Man kan — einstellen in — — 


* 


—** re 
— a —— 34 p. 665. faq ae 
2 7) a davon 6.3.4. gran ni, And wieder 
von w— Gattungen. 9 


Eſthis das find explicationes feriptatae —— = 
man * * Bücher der heiligen Schrift hat, als TI y über 
Bücher Mofis, >I"N OYTD über die Pfalmen, ꝛe. darinnen Fri meis 
— artige Hiſtoͤrgen und Vabeln v vor, quac — ingenium | iudaicum i 
aber 


Ls.ik Colleg: Herwen-· — 
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yıq Li.M1 Belanlhievirs uen di. sAcRAE rreRnIs Er LITER, 
aber auch viel fehöne teftimonia — * de Chriſto, indem darinnen 
quaſi obitet viel dicta veteris teftaimenti de Me ia erfläret werden, welche die heus 
tigen Juͤden verdrehen, als in Midrafch Ruthflehet ad cap. 2, 14. veni huc, ſpricht 
Boas. Dabey machen fie Die Gloſſe: veni, o Meflia, ad regnum,. Darauf 
ſotget; cont das de päne} dabey machen figdie Gloſſe: hic eſt panis regni. Dar⸗ 
atıffofget weitet in acetum, daher ſetzen fie! hate ſunt tormienta 
Meſſiae, ſicut feriptum eſt, P(,6$, 22. dederuntspihiacetum adbibendum. Aus 
biefer Gloſſe fehen wir, daß Die alte Synagoge den 69. Pfal. vom Meßia vers 
— habe: obgleich einige der heutigen Juͤden ſolches daraus nicht zugeben 
wollen. * 
-, ß) Perufchim find commentariitextuales feu Zirturalest, Darinnen aber 
auch verſchiedene Methoden obfernirt werden. Denn einigefind ſehr dunckel 
und concis, und illuftriren alles ex traditionibus, wie Rabbi SALOMO zu thun 
fleget ;, andere ‚geben obferuationes grammaticas, wie KIMCHA:&ABEN 
ESRA „gabere machen digreſſiones —5 ‚und foluiren die nodos & dubia,. 
Dieindem Teyt vorfommen, mie ABARBANEL, Die sornehuifterr iüdifchen 
interpretes find-hier pag. 67.2. (gg; zecenfirt, und einige hiſtotica pon ihnen und 
ihren ſcriptis angefuͤhtet, welches man felbft leſen kan. Wenn ein Anfänger dag 
zu Mighlal,fepbi welches Rabbi: SALOMO BEN MELECH-gefchriebeu, 
ſich bekannt, machet, fo Fan erfich ſchon behelfen, dieweil dis Die Quinteſ⸗ 
ſentz Der Rabbiniſchen Erflärungen des alten Teftaments in ſich faſſet. Will 
man noch mehr confuliren, fo-fan man des IO, BVXTOREI:biblia rabbinica 
Sich anfehnffen.;Darinnen ein groſſer apparatus yon denen cgmmentarlis zabbini« 
cis über Die Bücher des alten Teftaments anzutreffen if- 


BT 6 
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.. : 2) Cheifliabiinterpretesfindinvier Claſſen abgetheilet, von delchens. so 
9. ausführlich gehandelt wird, welches gleichfals ein ieder, Der von folcen 
Nachricht einziehen will, vor ſich ſelbſt durchleſen fan. Wir wollen fiegang furk 
durchgehen , undauseiner ieden Elaffe nur ſelectiſſimos anzeigen , Die ſich einer 
een? n, der nicht in dem Stande iſt, ſich eine geoffe weitläuftige eregetis 
* BR gig re a, a, 
iQ Anregrum S,cadicem explanaueruär. Da werden hier die vor⸗ 
nehwſten erzehlet, MT BILD: If“ 5 > 
u ne) qnter den patcibus, 
* “ st - sd”? li dtsusı “a ’ 


nu...) unte 
Seren iſt auf dim Rande geſchrieben: Baraiten. PRIDEAVX connexion 
part,2, patz. 415. 2 ee PR 
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6) unter den pontihciis, 

y) unter den Keformirten, je 
50. 3) unter den Lutheranern. 
Ss fragt ſich aber wenn ſich einer etwas anſchaffen wolte uͤber die gantze 
Bibel, dahin er ſeinen recurs nehmen koͤnte, wenn er wo etwas nicht recht vers 
flünde, und eine kurtze nervöfe Erklärung fönte finden, was er fich wohlanzus 
ſchaffen habe? Relp. Es find zwey bibliſche Wercke, Die vor andern zu recoms 
mendiren. 

4) Unter denen Reſormirten iftdes PAVLI TOSSANI Sibel die befte, 
davon Die neueſte Edition zu Minden 17 16. in lolio Heraus kommen, unter Dis 
rection und mit einer neuen Vorrede des Herrn Herman Poͤrtners, Koͤnigl. 
Preuſſiſ. Eonfiftorial « Rath und Hof» Predigers. Dieſes Werck iſt darum zu 
recommmendiren , weil man Darinnen Das meilte aus den fchönen Anmerckungen 
zu der holländifhen Staaten » Bibel ins Deutfche überfegt, und mit vielen ans 
dern nuͤtzlichen Erflärungen vermehret findet. auctor war zwar ein Refor⸗ 
mirter Prediger zu Hanau, nachgehends theol. Profeſſor zu Heidelberg, Der vor 
100. Jahren 16 19. geſtorben iſt; mer aber ein wenig informipet iſt de differentia 
noſtrae doctrinae & doctrinae reſormatotum, der wird ſich leicht vor ſolchen An⸗ 
* huͤten, und demnach einen guten Nutzen aus dieſem Werck ziehen 


nen. | 
(2) Bon unfern Theologie ift nebft der YOeimarifchen Bibel. des 
ABRAH. CALOVII biblia illuftrara, Die aus vier Baͤnden in folio beftehet, das 
wichtigfte Werck, Darinnen man aud) zugleich des HVG. GROTIL adnotationes 
in vniuerſam feripturam pöllig antrift, Darunter gewiß viel ſchoͤnes vorfommt, 
wenn man abfrahirt von den unnöthigen Eritiquen und detorſionibus vaticinie- 
zum deChrifo. Zugleichfindet man in Diefem Werck die wichtigſten vaticinia 
veteris teltamenti de Chrifto hinlänglich (mafcule & folide) erffäret, und vonden 
Srotianifhen Verkehrungen gerettet. Er läft doch auch nicht leicht eine 
Schwierigkeit vorbep, Dieer nicht foluiren folte. Es hat fonft auch CALOVIVS | 
ein eregetifh Werck in deutſcher Sprache geſchrieben, toelches aus vier Fo⸗ 
lianten beftehet, darinnen man zugleich den nucleum der Erklärung Lutheri 
| Rr 2 antrift, 


226 
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»Es “at vormals, fo bald dieſe Dis 
bel zum Vorſchein kam, unferfeliger D. Jo⸗ 
hann Winckelmann dawider die Feder er⸗ 
griffen und geſchrichen eine Diſputation, 
melde tom,7. difpp. Giſſ. num, 17.pag.4 17. 
fegg. ftehet contra errores Caluinianorum 
de baptifmo, coena Domini, perfona Chri- 
fti & eledtione, quos Paulus Tofanus, theol. 


Heidelbergenfis Germauicae SS, bibliorum 
verfioni D, Lutheri, a fe nuper editae, in 
margine-ad feducendum fimplicım.ledo. 
rem alluit & multa fcripturae dieta depra- 
uauit. Alſo har er nachagehends herausgege⸗ 
ben neceflariam reſponſionem ad Pauili 
Toflani spologiam pro {uis noiis biblicis, 
Gieſſen 1613. u 
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antrift , welches auch vor einen ftudiofum theologiae, der etwas zum predigen 
nabfchlagen will, faft noch bequemer als diebiblia illuftrata}. Wenn in der 
Tübingifhen Bibel fo viel praeltirt als verfprochen wäre, ſo waͤr es gewiß ein 
* opus, doch iſt es nicht unnuͤtzlich. Wenn des Herrn D. Langens bibli⸗ 


— 
— — — — 




















es Werck* witd herauskommen / wird es was ſchoͤnes ſeyn. 


§. 6. p. 687. 


V ſugalos Luros bibl. illufrauerun. Da findet. man nun hier ein 
Vereichniß und weitläuftige Nachricht, wer über ein iedesbiblifches Buch die 
beiten commentarios zu fehreiben fich bemühet , welches man felbft nachleſen fan. 
Bir rollen aber Daraus nody einen Ausihuß machen, vor einen, Der Dod) ges 
ne über alle biblifche Bücher etwas haben wolte, und nicht. mehr, als etwa ;o. 
‚oder 60, Thaler dran wenden fünte, und zeigen, was ein folcher zu dieſem Zweck 
fi anfchaffen koͤnte. Eh ann. 

(1) In pensareuchum koͤnte man ſich begnügen laſſen mit des FRANC. 
BVRMANNI commentario, der holländifch geſchrieben, aber auch ins deutſche 
Überfest ift, unter dem Titels Befez und Zeugniß. Der audor war zulegt 
Prof. theol. zu itrecht, da er 1687. geftorben. Dieſer commentarius in Penta- 
teuchum jft auf eine catechetifche Art durch Frag und Antwort abgefaffet, dar⸗ 
innen aber nichts leichtlich vorbey gelaffen ift, was zur Debung der Schwierige 
keiten, die indiefen Büchern vorfommen , Dienet. Wie denn auch die typologia 
facta gar fein Darin mitgenommen if. Desgleichen Herin D. Langens Mos 
faifches Licht und Recht. Kan man fich propter philologiam des IO. CLERICI 
comment. in penta, anfchaffen, fo wird man aud) viel gute Sachen darinnen 
finden; er iftaber caute zu lefen , weil auch viele ſpatia darinnen immilciget find- 
Die zweyte Edition ift 1710. in folio zu Amſter dam herausfommen. 
| Über Die libros hiſtoricos fan man wieder des IRANC. BVRMANNI bibli- 
ſche Wercke mit gutem Nutzen gebrauchen, darinnen alle libri hiftorici erfiäret 
find, und Herrn D. Langens biblifch, hiltorifches Echt und Recht. Dazuman 
‚wieder LO. GLERICI feinen commentarium philel, in libros hiftoricos nehmen 
‚Ian, der 1708. zu Amfterdam in folio heraus fommen , der aber mit noch gröffe: 
rer Behutſamkeit zu gebraudyen ift alg Derin pentateuchum,, weil CLERICVS 
in feinen critiſchen Anmerckungen gar oft den vextum ebraicum einer — 
eit 


Siche Hertn D. Langens inſlit. Woytt Lurherus biblicus auf dieſe Art zu 
Aud. theol, litt. pag.403, da er auch melde, Franckfurt herauskomme, iftbetannt, 
daß der felige D. Spener in feinen füngern " Runmehr iſt ed GOit Rob ! voͤllig 
gu dergleichen verfetriget , ſo aber noch hetaus, indem Diefe Oſter⸗Meſſe der legte 
Mannfeript liege. Dap anigt Hetrn Band über dis Propbeim berausfommt. 
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heit oder einer corraptiea beſchuldiget, wenn er nicht gleich fertig werben kan, 
iwey loca, die z. €. in Zahlen differiren, mit einander gu concilüren. 

“= Wber die libros degmaricos & poeticos, als über Die Pfalmen , Prouerbia,, Io- 
bum, Cohelerh, Canticum, cet. fan man ſich gar wol behelfen mit Denen adnota- 
. ‚Hömibus vberioribus in hagiographa , melde indrey Quartbänden unterder Dis 

rection des Herꝛn D. MICHAEL IS edirt find, 


Uber die groffen und Eleinen Propheten an man ſich behelfen mit den 
totationibus, Die. in der ebräifchen Bibel Herin D. MICHAELIS unter den 
Text gefeget And , welche den fenfum lirteralem hinlänglich aufſchlieſſen und fup- 
editiren , und durch parallel - loca zu weiterm Nachdencken den Weg bahnen. 
olte man aber etwas Ipeciellereg Darüber haben , fo ift über den Zfaiam Das 
gortreflichfte Werck des CAMP, VITRINGA, desgleichen gewiß noch nicht in 
der Kirche gefchrieben ik, dieweil Diefelbe fehet , weil ein vortreflicher ıhefaurus 
eruditionis facrae & profanae darin anzutreffen if. Liber ven Jeremiam iſt der 
- SEB. SCHMIDIVS noch der befte. Uber den Ezechiel ift von unfern Theologis 
noch nichtsausführliches vorhanden. Daher ein geroiffer Prediger im Gothai⸗ 
fehen / der über den Eechiel predigen folte,, ſich zu Tode gegrämet hat , weil er 
Beinen Commentarium darüber finden Ponte. Itzo hat Der: Pfarrer Johann 
$riedrich Starc in Franckfurt einen Commentarium darüber gefchrieben, 
den manzur North brauchenfan. InsDanielem ift des MART, GEIEINI commen«- 
tarius der beſte, und über die ı 2. Bleine Propheten hat man einen commenta- 
rium JO,TARNOVII, welcher ſchön underbauliih iſt. 


Das wären die Bücher desalten Teftaments. 


$. 7: P- 698. 


Uber das geſamte neue Teftamene fan man ſich MATTH, FL’CIT 
gloffam compendiaria:n nowi teftamenti anfcjaffen, fol. in welchem gewiß wieder 
diele gute Sachen anzutreffen, oder 100 Das noch zu theuer, des HEDINGERI 


nou. 
Speciatim über die vier Evangeliſten des Herin Baton von Canſtein 

onie. Nach welcher Methode von Job. Ludwig Lindhammer, das 
maligen ——— bey den Gendarmes in Berlin, nachmaligen Paſtote auf dem 
Neumarkt in Halle, itzigen General» Superintendenten in Oſt⸗Frießland, 
ein commentarius in Adta ausgearbeitet ift- | 
tiber die gefamten epiflolas apoflolorum fan ſich ein Anfänger mit des Kern 

D. Langens Apoſtoliſchem Licht und Recht, oder auch Des Herrn GE. MICH, 
LAVRENTII Erfärungen behelfen, > aber oft mager und mangelhaft 
; 53 her⸗ 
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heraus fommen. Doch iſt ales ordıntlich gerglicdert, —E meditan; 
d . 


um. — 

Enndlich in Apocalypfin hat CAMP. VITRINGA edirtanacrifin apoc. welche 
in Weiffenfels nachgedruckt und aljo wohlſeiler zu haben ift. Desgleichen 10. 
ENS intodudio ad apoc. und Herrn D. Langens apocalyptiſches Licht und 


echt. 

Auf ſolche Art würde man etwas über alle bibliche Bücher haben, welches 
manmif so. oder co. Thaler würde beftreiten fönnen, wenn man nicht Die ſpe⸗ 
cialia dazu anfchaffen wolte. Hat man mehr fublidia, fo Fan man ſich auch nad) 
und nach diebeften und auserlefenften über einzelne Bücher der heiligen Schrift 
anfchaffen. Wie mans mit den and > Eharten macht , DaB man erftdie gene⸗ 
rales, nachher Die fpeciales, endlic) Die ſpecialiſſimas ſich anſchaffet: fo muß 
mans auch hier machen. | 


"$&.8. P. 706. 


c) Qui paraphrafes in libros biblicos feripferunt. (Eine hiſtoriſche paraphra- 
fis über die gantze Bibel ift MAII oeconomia temporum vereris & noui teftamen- 
tit. Eine textualis paraphrafis ift LVC. OSIANDRI Bibel, Desgleichen aud) 
das Weimariſche Bibel» Were. Inſonderheit meritirt de ERASMI RO- 
TERODAMI paraphrafis in non, teftament. (ausgenommen Die Offenbabs 
rung Johannis daran ſich Erafmus nicht Die Finger verbrennen wollen) fleiſ⸗ 
fig gelefen zu werden. Denn aus einer guten paraphrafı fan man überhaupt 
viel prefitiren, und fic) gleich in compendio den fenfum eines ganken Verſes 
vorftellen, wenn man nicht fo viel Zeit hat, einen commentarium nadyzus 

lagen. 
ſch — iſt aber die paraphrafis entweder 
hiſtorica, da man das Argument eines Buchs oder Capitels hiſtorice 
kurtz und deutlich erzehlet. 
Oder ſie iſt 

textualis, da man gleichſam die Perſon des auftoris facri annimt, ihn 
ſelbſt redend vorſtellet, und alle feine Worte mit andern deutlichern Worten zu 
exprimiren ſuchet. Es gehoͤret aber eine groſſe Geſchicklichkeit Dazu, eine rechte 
paraphrafin zu machen, Denn man mußgleichfam erft alle Matertalien zurexe- 
'geli eines loci vor ſich haben, ehe man ein ſolches Gebäude, ein foldyegaedificium 


pata· 


Auſſer der Erklaͤrung der Epi⸗ 7 Uber das alte Teſtament wird man 
ftelan die Römer werden auch herſchiede-⸗ des feltgen D. Rambachs Kirdyen + Hiſſo⸗ 
ne andere dem feligen D.Rambady berauds rie ded alten Teſtaments auch far aljo ges 
kommen. brauchen konnen, 











— — 
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päraphrafticum, aufrichtenfan. Daher man fehr übelthut, wen man in Pre⸗ 
digten den Tertex tempore paraphraliren will , denn Das läuft gen einiglich auf 
taedieufe und verdrießliche Tautologien und Geſchwaͤtz hinaus. De poeticis pa- 


taphrafibus pfalmorum videSPENER] feine Schriften P.z. p.3 6. 


— 00. 




















RR $. 9. p zıl. 
ESEs find noch übrig | F 
8) Omi alia ratione multis ſtripturae partibus lucem] accenderun·.. Da wider 
6, Claffen gemacht werden: | 
€ (1) qui loca tantum dificiliöra fibi explicanda ſumſerunt. Datunter das 
vornehmfte und befte Werck ift AVG. PFEIFFER I dubia vexata, ffegehen nur über 
das alte Teftament. Ein gewiffer Theologus in Dennemarck, zu Coppenha⸗ 
en, arbeitet an dubiis vexatis noui teftamenti, welche aber noch nicht dag Tages ⸗ 
dit erblicket haben. | | 
„ (2) qui obferuariones S. feripferunt , davon hier pag. 713.714. und 715. 
eine groffe Menge angeführet worden, darunter find die vornehmften VITRIN- 
FA, und Herin D, DEYLINGII in feipzig obfs, facr, - —— 
(63) dieprolegomena zu bibliſchen Buͤcherngeſchrieben, darunter des 
Tob. Arnold Zeitfuchs biblifcher Wegweiſer, oder theologia exegetica in 4. 
unddes HerinIO,GOTTLOB CARPZOV introdudio in libros canonicos vets 
teſt. 2 Preis behalten, item IVSTI WESSELI RVMPAEI introdu&t, id 
nou, teit. \ i 5 

(4) qui dicta clafıca pertraätarunt. Darunter des SEB. SCHMIDIT und 
des feligen Kürkene co!leg. biblicum die vornehmften find.“ ·.. 

(5) qui lexica biblica feripferuns , unter welchen die vornehmften find 
FLACH clauis feripturae, und Herin RECHENBERGII hiero- lexicon reale, 
Dazu noch kommt des Herin Daniel Schneiders allgemeines biblifches lexi- 
con, welches erft fürslich heraus gefommen. Ba 

6)-qui difputariones philologicas-& exegeticas in loca feript. difhciliora edi- 

derunt. Darunter fonderlic) Die hier angeführte differtariones BVXTORFII, 
HOTTINGERI, FRISCHMVTHI, STOLBERGII, SCHMIDII zu recom- 
mendigen. Denn aus einer guten und gruͤndlich ausgearbeiteten — 
kan 














— — 
Denen, melde, der Autor in den men bibliorum regiorum, criticorum, ex. 
inflitut, pag. 716. angeführet, müfen wie egeticorum & vindicatorum,, quantum ad 
noch folgendes beufünen , als ein rechtes didtaver.teft clafficanumero 325, quatuor 
Hatpt s Werd, nemlih TO. THILONIS fedionibus peıradtara, Leipzig 1680, 4, 
medullam theol, vet,teft exegericae, the- edit, 2,1683, 

Nico - polemicae ac homilcticae, feu epit» j ⁊ 
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fanmanpviellernen. Man wird aber.oft Durd) [höne Titel gewaltig betrogen. 
DHer:D. PFAFFIVS in hit, liter. gibt daher das confilium, Feine anzuſchaffen, 
die man nicht perlußriret hätte. | | 


$. 10. p. 718. 


111, Folgen dieVIRTVTES und Tugenden einesguten commentarii. Dies 
fe koͤnnen auf 5. Puncte gesogen werden: s 
1, fudium erdins. Es iſt ein groſſer Fehler, wenn ein groſſer commen- 
tarius unordentlich gefchrieben ift, und wenn man über einen jeden Ders einen 
unordentlichen Diſcurs fiefet, Der nur Aus verworrenen colle&taneis beftehet. 
Hingegen it es eine groffe Tugend , wenn Die verba audloris ordentlich erfläret 
find. SEB. SCHMIDIVSerfläretdie Worte, wie fie inder Ordnung nad) einan⸗ 
ber im Tert folgen. Aber es iſt beſſer, wenn es lecundum ordinem logicum ge⸗ 
fäjichet, Da man zuerft erfläret, was der Sache nad) das erfte ift, Dabey Dann 
eine gate.analylıs logica eines ieden Capitels und Verſes zum Grunde liegen 
muß , welcher man hernad) von einem membro zum andern folget , Damit man 
ein beftändigeg ilum habe. Wie alſo die Epiftel an die Römer und Balater” 
ineinem befondern collegio exegetico erklaͤret worden ift. Als Hebr. =, 9. daes 
heift: den aber, der eine kleine deit der Engel gemangelebat ‚eben wir, 
daß es IEſus iſt, durchs Leiden des Todes gecröner mit Preis und Eh⸗ 
sen, aufdaß er von GOttes Bnadenfür alle den Tod ſchmeckete. 
Da ift Die Ordnung alfo zu machen: 
N) quid Chrifto obtigsrit, 
a) vifio, Artmoum, 
ß) vifionis obiedtum, "Inesv, quidefcribitur fecundum ftatum, 
NN) exinanitionis, 
22) exaltationis. 
I) quo ordine ipſi obtigerit , | 
a) orde ipfe; dia madnna Jararı, | | | 
) rutio & opus ordinis, auf daß er für alle den Tod ſchmecke. 
2. Budium foldisaris, Dazu gehört folgendes daß man 
(1) den Grund⸗Tert ſelbſt angreift. Die Papiſten ſchreiben 
mehrentheils ihre corhmentarios über vulgätam verlionem , von welcher Tyran 
ney wir befrepet find inunfrer Kirche, und uns an den Grund» Sert halten. 
(2) daß man den fenfum litteralem a N piritu S. intentum erui- 
ve, und für alegorifhen Ausſchweifungen fich hüte. | 





4 


(3) daß 


me mn Ang — — — 


" Desgleichen auch noch andere, die im Druck beraud kommen werden. 
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“7 Cap, IX. DESABMINIC, COMMENTARIÖRVM, to, Er; | gg 
(3) daß man von inzerzis coniedaris , die Peine connidtion bey fich fuͤh⸗ 
ren, abflinixe, ſonderlich in locis obfcurioribus, 
J (4) daß man / erſam inuefligarum auch zu demonfriren ſuche, zumal in 
ſolchen loeis, darin derſelbe manchen detotſionibus aduerfariorum unterworfen 
‚ift, in welchem officio demenftrandi ſonderlich VITRINGA in commentario in 
Efaiam excelliret. Davon lib. 4. c. 2. gehandelt wird, 

3. fudium fincerisatis, Daß man die Unterfuchung der Wahrheit zum fü- 
prema lege [ih vorflelle. Veritas fuprema lex eſio. Denn die Borurtheile ver» 
urfachen viel parhermenien und falfche Erklärungen der heiligen Schrift. Die 
z. E. gratiam particulatem Aatuiren, Die müffen in honorem hu ſus hypethefeos pief 
loca detorquiren. Die aus Ehriftoeinen bloffen Menfchen machen, die muͤſſen 

viele loca iammerlich detorquiren. | Ä 

4. fludium breuitaris, Daß man alled nerueux, Doch fine detrimento perfpi= 
euitatis, ohne Schaden der Deutlichfeit, Doch hinlänglich vorzutragen fuche. 
Ein interpresmuß ſich derowegen genau an feinen Tert halten, denfelben genau 
euifcerigen, fid) für allen unnöthigen Ausfchweifungen und weitläuftigen dedu- 
Aionibusacdigreflionibus hüten. Er muß nervoͤs, doch hinlänglich ſeyn. 

5. Audium acdificationis. Die exegefismuß nicht Reril und nur mit criti⸗ 
ſchen Unterfuchungen angefüllet fepn, wie Die fieben magern Kühe, oder Folian⸗ 
ten der bibliorum criticorum, Vſus, die ex viſceribus textus flieffen , und wichtige 
Wahrheiten in fichfaffen. Das find Die vornehmften virtutes eines commen- 
tarii, Wo find diefe virtutes bepfammen ? Herin D.IOACH, LANGII exege- 
(os in epiſt. Petri& lohannis find hierinnen sorandern gu recommendiren. 


g. II. P.720.. 


IV; NAEVI ae VITIA commentari, erhellen ex oppofitiene, und wird alſo 
alles auf diefe fünf viria können reducirt werden, Die den fünf requißitis boni 
- commentariientgegen gefeßt find, 

1, Defeötus ordinis, wenn ein commentarius ein confulum chaos ein Tr) 
MDiſt, darinnen feine analyfislogica zum Grunde gelegt , fondern nureinvers 
worrener confufer difeurs über jeden Berg geführet wird. | | 
2,5. 2% Defelus folidiratis, wenn man einen commentarium ſchreibt, nicht 
über Den Grund⸗Text, fondern über eine Verſſon, wenn man allegorifchen 
Einfällen und arguriis nachhänget, wenn man fenfum litteralem negligiret, wenn 
man einen Haufen ungewiſſe und ungegründete Coniecturen borbringet, und 
an feineapodixintextus gedendfet, ve GROTIVS, 
3. Defeltus finceritatis, wenn man alle interpretationes einrichtet nach 


den hyporhefibus feiner Gecte, und fihhütet, dvagn di ba ' 
Lu.ll. Colleg. Hermes. — — —————— etie 
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ſctiptoxis ſacti eueriixt und deftruiret werden, auch fonft ſolche hypothefes einfliefs 
fen lält, die nicht cum honore verbi diuini heftehen fönnen. Conf, unſchuldige 
Br ichten 1702. pag. 3 16, da acht. biblifche Öreuel angemerchet werden: 

(1) daß GOit geredet fecundum conceprum vulgı. 

(2) daß prolspfes biftoricae vorlämen , da GOtt wider die Ordnung 

ber Zeit rede. . 

(3) hyperbolae. 

(4) tautologien. 

(5) obfeoena. 

(6) hyperbara, verworfene unförmliche Redens » Arten: 

(7) Anchyſes, verworrene <onftrudtiones. 

(8) anacolucha, Schylüffe, Die nicht zufammen hängen. 

4. Prolixitas, welche aus allerley Urfachen entitehet, als wenn man 
überall feine Beleſenheit in fcripris rabbinicis & profanis auctoribus zeigen, wenn 
‚man feine colledtanea an Mann bringen will, wenn man in locos communes hin⸗ 
ein fpagieret, wenn man digrefliones polemicas machet , und einen Haufen Meys 
nungen fine epicrifi ſammlet und häuft. 
gr Sterilitas, wenn die Seele fein pabulum dabey findet, und nur alled 

auf fcientiam gehet, nichts aber auf conlcientiam le&toris gerichtet ift. 
Gs iſt auch gut diefenzer zu wiſſen, Daraus ſolche Fehler und allerley falſche 
interpretationes entſtehen. Die find, hier aus Dem CALOVIO pag. 7 22. ange⸗ 
fuͤhret, an der Zahl 17. | Rz 


612. p.723. 


V. VSVS commentariorum, der in diefen Stücken beftehet: 
1) daß man aus einem commertario ſiehet / was der auctor vor einen 
Begrif von dem v/u huius vel illius loci gehabt habe. 

2) daßmandadurch aufdie Spur.gebrache werde, tiefer in medi- 
tationem alicuius loci zu penetriven , ſonderlich wenn man in locis.obfcurioribus 
mehr commentarios über einen locum conferiref , und eine daxgırw fententiarum 
anſiellet, wenn man die rationes einer ieden Meynung unterfuchet , wie man 
dergleichen in des CAMP. VITRINGA commeniario in Elaiam hin und wieder 
antrift, da man zugleich ein ſchoͤnes exerciiium iudicii hat, wenn man die fünda- 
menta und rationes einer jeden Meynung unterfucht , und fie gegen einander 

leichfam in zwey Wagſchalen leget und mit einander abwieget, Damit man ſe⸗ 
be, welche den Ausfchlag habe, ausabererhellet, Daß commentarü nur au- 
@ontatem bumanam haben. | 


3) daß 
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. ;) daß man ander Methode, wie ein guter conmentätor mic dem 
Tcrtumgeber , ein Muſter nehmen Fan , wieman es auch machen muͤſſe. 
Commentarii find eben nicht zum Durchlefen , fondern zum nachfehlagen. Mar 
fan aber Doch einige wol Durchlefen. Z. E. DerinD, LANGIT comment, im _ 
epiſt. lohan. vel Petri, i | + 


$. 13. p. 723. 


vi. CAVTELAE. Hier werben einige Cautelen beh dem vſu commenta-: 
siorum gegeben: 

2, man muß ſich hüten, daß man nicht daburdy ab ipfa feriprurae 
kedtione & meditatione abgehalten werde. Die heilige Schriftmuß immerdarin 
ftudio serum diuinarum Bı8rlo das Haupt » Buch bleiben , Darauf fich alle und: 
iede meditationes richten. Dasmuß manlefen , meditiren, Darüberbeten, und. 
ſich recht befannt damit machen. Alle andere Bücher tarirt man billig entwe⸗ 
der höher oder niedriger, nachdem fie mehr oder weniger beptragen, die heilige 
Schrift felbft recht zu verſtehen. Das iſt eine Generals Regel, Die man in feis 
nem gansen Leben zu obſerviren bat in aeftimirung der Bücher , fonderlich aber- 
in initiocurfusacademici, Weil nun commenctarü freplich Die allernächfte Ans 
leitung zum Berftande der heiligen Schrift geben, forwerdenfiebillig, wenn fie 
die nöthigenrequihta haben, hoch aeſtimirt. Doch aber muß man fich Dadurch 
nicht abhalten laffen a tractatione ipfiustextus. Man muß feine puluinaria igna- 
uiae daraus machen. | 

2. man muß Beinem Commentario blinblinge und | Pris 
fung folgen, wenn er aud) gleich von dem gröften Theologo gemacht worden 
päre. Denn groſſe Leute fehlen auch. Das hat eben die Süden in ein ſolch Las 
byrinth der Verblendung hinein geführet, weil fie deneneftatis, auch denen eyes 
getifchen Ausfprüdyenihrer Vorfahren fo blindlings gefolget find. Da follen 
wir ung billig durch folche veſtigia fchrecken laſſen, Daß wir nicht aufdiefe Spur 
fommen. Vaulusgibt eine fehöne Negelı. Theff. 5, 21. die Weiffagung (d. j. 
Erklärung der Schrift) verachteeniche. Es ftehet aber dabey: rarra dexıua- 
Lers, prüfes aber alles, und das gute behaltet. Es ift demnach einetyrannis 
ecclefiaßica, wenn mandiefe Prüfung nicht rillverftatten, fondern praetendirt, 
daß man auch auf alle exegetifche decifionesder Worfahrengleichfam ſchwoͤren 
Ir oder man wolle einem einen FI cf anhängen, wie man zu unfter Zeit aud) 
fter8 unfchuldige Qeute Darüber verfegert hat, weil fie nicht alle exegerifche 
Mennungen der Borfahren haben unterfchreiben wollen. An NEVMANNI 
theol. aphorikica fehlt nichts, als anachema. | 


an. 


Ss 2 2 3. daß 


b) meiter aut anderer Arbeie conferire, da wird fich Dennfinden, daß 
fieentwedergefagt haben „100 

#) ende, darauf wir fommen find, quod deledtat & inſtigat, Das wird 

ung fräftig confirmiren und zugleich von der Gewißheit des fenfus über: 


übren 
j ! P) dinerfa, aber doc) bona , fo koͤnnen wir unfere meditatianes daraus 
bereichern und amplificiren. 

| y) aduerfa, find fiegank anderer Meynung als wir , fo fan man beyde 
Meynungen auf die Wagſchale legen, und eine anacrifin und collationem dar⸗ 
über anftellen, und alfo wird man auch groſſen Wugen von den commentarils- 


haben. 
| LIBER 























* Der ſelige Verfaſſer iſt dieſes ſelbſt 
vormals willens geweſen, mie ſch aus einem 
von ihn hinterlaſſeuen fragmento erfehen,, 
welchet tunfiig ar feinen andern diſputatio. 
nibus heraus kommen wird. Auch gehöre 
dieher Herin BD. Ehriltian Wberbard 


Weismanne difp. radulifmi exegetici par- 
tis Sorinianae a LVCA MELLIER®, Ar- 
temonio, continuati nuper & audi, inf. 


'gniera quacdam fpecimina, Tübingen 
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LIBER IV. 


SENSVS INVENTI LEGITIMA 
 TRACTATIONE. 


GAPVTL 


SGENSVS INVENTI COMMVNI- 
. CATIONE. - 


Ä $. I. pP. 727. 
Un iſt noch übrigdas 4. Buch, welches aus 3. Capiteln beftehet. 

Die connexion mitden vorhergehenden Büchern ift diefe. 
Lib.2.&3.ift gehandelt worden von Denen mediis & adminiculis herme- 
neuticis, durch Deren rechten Gebrauch man den fenfum eines dicti inueftigiren 
und finden fan, und zwar lib.2. de mediis internis, lib. 3. de mediis exrernis ſiue lit⸗ 
— Nun fragt ſichs aber, was macht man mit dem gefundenen / en / n eis 
nes didi? Eur 

Das wird nun in dieſem 4. Buch gezeiget. Nemlih 
1. wie man ihn andern communiciren und ordentlich vortragen ſoll, 


. Is 
= 2. tie man ihn bey diefem Vortrage gründlich demonfriven fol ad. 
conuidtionem auditorum, cap: 2. 2 | 

3, wie man ihn nuͤtzlich arpliiiren und heilfame ⸗ori/mata daraus her⸗ 

leiten ſoll, cap. 3. * 

6.2. P. 728» 


Wird überhaupt gegeiget , wie man in Erklaͤrung eines Textes verfahren 
ſoll, da denn der gange procelus exegeticus furgund deutlich gezeiget if. Dazu 
| gehören drey actuas. 


3. ptaeparatio. 
Ss 3. . 3, inue- 
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z, inueligatio, 

.» 3. communicatio fenfus. Ä 

1. PRAEPARATIO. Dabey mußzum Grundeliegen, was ad pag. ı 6. de 
donis interpretis, fonderlich von den donis fpiritualibus’ eines Eregeten erinnert 
ift; Daratione intellectus erfordert worden göttliches Licht und Weisheit rario- 
ne voluntatis aber infonderheit eine wahre Liebe Eprifti und feines Wortes. Dies 
fer habitus mentis muß billig ſchon da ſeyn, wenn man zum adu exegetico ſchrei⸗ 
ten will; dennoch aber mußer bey einem jeden actu exegetico wiederum refufciti- 
tet undgleichfam renouirt werden. 

Dazu gehöret nun ſonderlich folgendes : 

1) daß man feine Gedancken aus der Zerſtreuung zufanımen 
ſammle, das Gemuͤth mit denen Affecten zur Ruhe zu bringen und zu einem in- 
nerlichen — zu kommen fuche. Denn man iſt ſonſt nicht tuͤchtig, etwas in 
GoOties Wort zu ſehen und zu erkennen, wenn das Gemuͤth wicht ſeren, aufges 
Fläretundruhigift. Es gehet fonft einem Epegeten, wie einem afconomo, der 
feine obferuationes atronomicas machen fan , wenn Die Luft trübe ift, ob er auch 
gleich die allervortreflichſten iubos hätte. Alfo muß man erſt zur Ruhe des Ges 
müths zu fommen fuchen. J 

2) daß man feinem Bemüch lgitimum finem aller exegetiſchen Un⸗ 
terſuchungen vorftelle, welchertriplex if: | 
| H refpeitu Dei, daß feine Ehre befördert werde, welches unter andern 
. auch dadurch gefchieher, wenn man Die tiefe Weisheit feines Wortes und die 
admirable Ordnung der heiligen Schrift ang Licht ziehet, und feinen Willen den 
Menfchen deutlicher machet. 

B) refpetunoftriift der Zweck, daß wir zur Erfenntniß feines Willens 
und zum Glauben anfeinen Sohn gebracht werden. Denn das ift der Smverh 
des Wortes GOttes, warum er fein Wort gegeben, zo zo.fin, dieſes iſt 
geſchrieben, daß ihr glaͤubet etc. Ergo ſo muß es auch der Zweck eines inter- 
pretis verbi diuini ſeyn, wenn man ſein Wort tradtıret und andern er⸗ 


klaͤret. 

Mreſpectu alioram iſt der finis, daß man auch ihren Glauben und ihr 

Wachsthum in der Erfenntnig und Gottſeligkeit zu befördern ſuche. 

Das find Die veri ac legitimi finesoperationum exegeticarum. Alle übrige 
Abfichten, Die Damit nicht beftehen koͤnnen, müffen als fparii & illegitimi fincs 
remouirtwerden. Conf. WERENFELSII oratio de fcopo interpretis. 

3) muß dazu kommen, daß man hertzlich bete. Es hat LVTHE- 
RVSbereitserinnert in praefatione in Tom, I, feiner Wittenbergiſchen Schrif⸗ 
ten, wenn man GOttes Wort zu betrachten vornehme, fo müffe man ſich erins 

nern, daß diß ein Buch fey, Das aller NBelt Kunft und.XBeisheit zu ſchanden 

‘ ma⸗ 





VE ET 
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mache. er muͤſſe man ſich nicht auf ſeinen guten Verſtand, nicht auf ſeine 

Gelehr ſamkeit, noch auf etwas anders verlaſſen. Man darf nicht dencken, es 
kan mir nicht fehlen, ich fan griechiſch und ebraͤiſch, ich habe meine Grammatic 

und interpretem inne, id) verſtehe tegulas grammaticas und hermeneuticas, mie 

kans nicht fehlen, ich habe uͤber dieſes vortrefliche lablidia, deutſche und lateini⸗ 
ſche commentarios und Poſtillen. 

Solchen füper - klugen Geiſtern und Pelagianern, die alles auf ihre Höre 
ner nehmen wollen, denen laͤſts GOtt am erſten fehlen, weil ſie ihm kein gutes 
Wort um den Geiſt der Weieheit geben wollen, ſolche laͤſt er, wie Lutherus 
dafelbſt erinnert, über feinem Wort zu Narren werden. | 

"David verfiund mol fo gut ebräifc als Peiner von ung verſtehen wird, 
dennoch betete er Pfal. 119,18. HERR, Öffnemir die Augen, daß ich ſehe 
Die YOunder an deinen Befena Diefem mäffen denn alle nachfol⸗ 
gen, und vor GOtt ihre Blindheit erfennen, und ihn um offne Augen bitten. 
Mt ſolchem Gebet muß der akusexegeticusnicht nur angefangen, fondern auch 
beftändig —— werben, Dasgehöret erftlich ad praeparationem, 

auf folge 
II. IN VESTIGATIO verifenfus, dazu drey oder vier obleruationes gegeben 








es Lieſet man textum explicandum astente in fontibus durch, wo man 
bin und wieder haerirt, da fan man eine gute accurate verlion zur Hand neh⸗ 
men, Damit man nur eine general- idee yon Dem ſenſu des gangen didi bes 


fomme. 

| 2, Sühre man den Tert durch die 9. Capitel des 2. Buche diefer 
infitutionam durch. Zwar was cap. ı. de analogia fidei ſtehet, Damit muß ein 
Exeget ſchon imbuirt feyn, Das wird praefuppenirt. Doc iſts gut, wenn es ein 
dogmarifcher Tert ift, Daß man fehe, in was vor ein Fach des fyRematis doctrinae 
facrae er gehöre, und mas er vor eine connexion mit den vornehmiten Funda⸗ 
mental» Wahrheiten dee chriftlichen Religion habe. Darnad) betrachtet man 
nach dem cap. 2. Die eircumflantias exegeticas: quis, quid, vbi, quando, fondage 
lich nach dem cap. 3. den Affect, aus welchen der Tertgefloffen iſt. Man fie 
ferner nad) cap. 4. was Der / copus fey, und nach Demcap. $. wie er cum antecedenti-· 
bus & confequentibss zufanmen hange , Die man Dannenhero auch Dazu lefen muß. 
Darauf ftelletman nach dem cap. 6. Die analyfinlogicam an , und nimt ein jedes 
membrum a part por, und fucht tig Die rmahre Bedeutung aller Worte und 
pbrafium, N dem cap, 7. theils deren emphafın, nad) dem cap. 8. zuindagiren, 
und b: finnet ſich endlich nach cap. 9. auf allerley loca paralleis, Die dem Tertein 
Licht geben koͤnnen. 


3. Was 
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Darauf folget 
$.3. P. 730. 


II. COMMVNICATIO ſenſus inuenti, es geſchehe nun dieſelbe muͤnd⸗ 
lich oder fehriftlich , qua ordine aber und qua meihodo dieſes geſchehen ſolle, Das 
von find verfhiedene Meynungen. 

Es hat SIXTVS SENENSIS in feiner bibliotheca facra 60. methodos ſcti- 
pturam interpretandi angeführt , deren bloffe Namen man nicht ohne Beflür- 

ung und Berwunderunglefen fan. Er handelt da 5. E. unter andern de me» 
odo ftigmatica, (yllabica, anonyma, proonyma, dictionatia, ledurali, ce, Er 
macht auch geroiffe clalles interpretum, Darinnen fommen unter andern vor 
äbbreuiatores, coaceruatores , dialogiftae, eclogiftae, indiciftae, feiagraphi, cet, 


warum nicht auch ineptiftae, nugiftae, cet, fo hätte er die Anzahl um deſto mehr 
vermehren fönnen. 
Hier wird ein unmaßgeblicher Vorſchlag gethan, in welcher Ordnung 
man am beften feine exegetifche meditationes uͤber ein di&um anftellen, und auch 
andern mündlich oder ſchriftlich vortragen koͤnne. Nemlich 

r, jeiget man Die connexion cum antecedentibus & confequentibus,, und 
beftimmet fürslich den Fopum totiustextus. Daraufrefiuirer man 

2, kuͤrtzlich den textum in fuas partes per analylın logicam, damit man 
hernach in der, exegehi ein filum habe, Daran man fi) halten koͤnne. Darauf 
nimt man . 

3. ein membrum nad) bem andern vor, und erfläret nicht nur Die Wor⸗ 
te, fondern auch die pondera rerum & emphafium, und fuchet denn 

4. diefed alles per parallehifimum zu demonfriren, und Schrift durch 
Schrift zu erklären. Wenn alsdenn aber einige modi & difieultaresin dem Text 
vorkommen, fonderlich in foldyen locis, Die andern Jictis ferspturae zu contradici- 
ren ſcheinen: fo fuchet man ſolche Steine des Anftoff 8 ausdem Wege zu raͤu⸗ 
men, undderiuirtdenn 
5. ausdem Tert heilſame porifmata, wie unten cap. 3. mit mehrern wird 

gezeiget werden. Will man nun feine Kräfte tentiren und fehen ‚ wie meit man 
in Derarte exegetica gefommenift: fo fan man einen Tert nach Diefer Methode 
vor 
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vor ſich nehmen und ihnerfiären: fo wird man fehen, was ſich vor ein groffer 
campus dicendorum t· 


86. 4. p. 731. 








Nun aber folgen | 
Specialiora monita, welche ihre Abficht Haben auf die verfchiebene Arten des 
Zertes, da wird denn gejeiget, in welcher Drbnung man verfahren folle in Der 
Erflärung allerley textuum 8. r 
ı, intextibus hiftoricis, $, 5. Ä —J 
2. intextibus dogmaticis, $,6, ; 
3. intextibusmoralibus, $. 7. i 
4. intextibusemblematicis, 6.8. ' 
5. intextibus propheticis, $, 9, 


$. 5. p. 731. 


2, Hiforici textus. Bey der Erflärung eines textus hiftorici, Darinnen 
ein gewiſſes lactum erzehlet wird, fommtes ſonderlich an auf diuifionem & ex- 
plicationem, 2 a | 
a) Aufdisifonem, darinnen das ſactum in feine partes natura diſtinctas 
eingetheilet wird, da man aber nur die Haupt» Theile anzeiget, Die andern alls 
zu viele fübdiuifiones aber vermeidet, Damit man ſich und andere nicht confundi- 
re. Von diefer analylı der hiftorifchen Texte ift bereits oben ad pag.240, mit 
mehrermgehandelt worden. 
b) Aufexplicarionem, welche ift vel verbalis velrealis. 
| N) Beh der explicatione verbali hat man fi. in hiftorifchen Texten 
nicht aufjuhälten, roeil die Worte gemeiniglich befannt, leicht und deutlich 
fepn, fondernman hatmehr - 

2) aufexplicationemrealemjufehen,, daß man nemlich naturam & cic- 
cumſtantias fa&orum erläutere und erfläre. Die fadta aber, Die in hiftorifchen 
Texten vorfommen, Bönnen überhaupt in zwey Elaffen abgerheiletwerden. Es 
find nemlich vel fa&a creatoris vel creaturarum. Ä * 

(1) Diefadta crearoris ſind wiederum 
22) benediftiones, die ein und Dieandere Wohlthat inuoluiren; da man 
denn zu zeigen hat, worin folche Wohlthat eigentlich beftanden, da man zugleich 
Dem auditori eine rechte idee de vtilitate ac magnitudine illerum beneficiorum peys 
jubringen hat. ENT u u 
Oder es find. 
Lıs, II. Colleg. Hermen. Tt ) ma- 
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ß) malediftianes vel ealtigationes, darinnen z. E. gewiffe Strafen der 
Gottloſen oder auch gewiſſe Züchtigungen der. Srommen befchrieben werden ı 
dergleichen ift Die hikoria peftis tempore Dauidis, 1.Sam. 24.da poenae & benefi- 
cia zugleich befchrieben werden.z poenae in ammiflione peftis, beneficia in mitiga- 
tione & abol:tione peftis. Bey Eben textibus hat man zu zeigen theils quibus 
bonishomines priuati fuerint Durch folche Plagen, theilsquibusmalisexpohiti fint, 
Oder es find — PR 
* y) miracula, da hat man Die phoenomena naturae fleißigangumerdfen, 
und zu zeigen, twiediemiracula alle vires cauffarum fecundanım überftiegen, und 
twie Die leges naturae dabey fufpendiretworden, als da Chriſtus Matth- 9, 27. 
zrvey Blinde curirte , fo beftund Das miraculum darin , daßer per verbum &at- 
ta&um ihnen das Geſicht wieder gab. Wenn einem Blinden Das Geſicht wie⸗ 
der fol gegeben werden, fo muß da eine doppelte refiturio vorgeben. 
(a) Eine reftiturio pupillarum , : 
(b) eine reftitutio humorum, darin die Aug Aepfel gleichlam ſchwim⸗ 


men. R 
J Don denen pupillis müffen bie impedimenta remouirt werden, welche den 
tranfitum materiae luminofae zu Denen neruis opticis perhindern. Die bumorer 
oculi aber müffen in ihren natürlichen Zuftand reftituigt werben, welches , wenn 
Die bumoges ausgetrocknet oder exulcerirt find , allen medicis und Augen » Aertz⸗ 
ten fhlechterdings unmöglich iſt. Chriſtus aber thut beydes in einem Augen- 
dlck durch ein bloffes Wort: es geſchehe euch nach eurem Blauben. Durch 
diß Wort murde Die cauffa mali fo wol in pupilla als auch in denen humoribus oh» 
"ne application natürlicher Mittelremouirt, per folum iuflum, 
a ifteinopuscreatoris, das alle opera creatararum und alle vires natura- 

[4 } i t. 
N (2) Bey bden laclis creaturarum hat man zu fehen theils auf. die Fat felbfl, 
theild auf die eircumftantias fadti, | 

N dem fadto felbft confideriret man eius qualitatem,, ob es feu ein 
fa&um bonum, al8 das Anhalten des canandifchen Weibes, oder malum. als det 
‚Kinder. Mord Derodis, da hat man fo mol die bonitatem als auch Die prauitz- 
tem eines fadti deutlich vor Augen zulegen . 

















Was 
————8 — — MD — 

In den erfien coltegiis hat der ſeli· » Beſchreibung und Erläuterung gebe, 
ge Autor dieſe Malerie alſo ausgedruckt; ».(8) bon Den per/onis ſeu agen- 


» ben den fadtis creaturarum hat manauf » tibus feu patientibus, oder alio modo 

dieſe ſecht Punete zu ſehen, welche bit » concurrentibus, 

v ongeführet find, daß man nemlich eine » (b) von dem fade ſelbſt, er 
i * ur 3 


U 
PR 2) eireumflantias ſacti hetrift, fo hat man dabey zweyerley zu mer 
sen: 


22) man bat, was darin dunckel iſt, deutlich su erPlären, und 
weil die gräffefte Dunkelheit Daher zu kommen pfleget, tweil unfere rirus von den 
ritibus örientalibus unterſchieden find: fo hat man denfelben alten ricum, date 
aufim Tertgefehen wird, Deutlich zu befchreiben, ift auch ſonſt etwas dunckel in 
den circumfantüüs perfonarum, loci, temporis, cet. fo muß ſolche obfcuritas gleiche 
fals durch die circumftantias rerum Deutlich erfläret werden. | 
Ba bb) man hat die circumfantiasmiche fepararim zu betrachten, ſon⸗ 
dernin ihrem nexumic dem fatto, was fie füreine Relation auf Das fadtum has 
ben, und entweder zur Erflärung des fa&ti oder zur Gewißheit deſſelben etwas 
beytragen. Zwar inder Hiftorie in Siena su Rain £uc. 7. da kan man alle 
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Umftände, fo dabey vorfommen, in 2. Elaffen abtheilen: 
Einige dienen zu beweiſen, dab der Sohn wahrhaftig geftörben geweſen 

und nicht nur etwa in einer Ohnmacht gelegen habe. 
Andere dienen zu erweiſen , daß diefer Juͤngling wieder wahrhaftig lebens 
dig worden, und es damit fein Blendwerck geweſen * JRR 
Das ift alſo der methodus, wieman mit hiftorifchen Terten zu verfahren 


n | Ttz 6:6, 
EIER R 














»ches man entweder ve honeftum aut vtile, 
» Oder veturpe & noxium conſideriren 
* kan. * 

„Co) von dem made agindi, der 
v dfters ex antiquis ritibus ju ĩlluſtriten iſt, 
» alö kuc. 4, 16, 17. erging indie Sys 
» nagoge, ſtund A und wolte lefen, 
» und da er Das Buch Aus einander 
» wicelte, fand er den Ort Ejaid :c. 


. » Da zu obferuiren ift, Daß die Jüuben die 


» volumina legis & prophetarum auf lan 
RR vergamenine Rollen gefihrieben ; wel⸗ 
Me man zuſammen rolen, und wieder vom 
„ einander wideln fönnen ie. 
j » (d) de srempore, vbi nonnun- 
» quam dubia Chronologica ſoluenda. 
». (e)ı ler ausdergeographic, 
wtf) rationibus, warum Das fa, 


» tummit dieſen und ienen Umſtaͤnden kB: 


ſchehen, da man denn den-fcopurm 
votſiellen muß, din GOit dabey inten- 


'» tientiacttium 


» dirt, ba benn alle<ircumftantiae anzuſe⸗ 
» ben als media, den intendirten Ends 
» we zubeförberm 3. @. Cur Chrifto fx 
Ä opinatum? Det ſcopu⸗ 
» des Leidens Ehrifti war unter andern auch 
» bie Erfüllung ber antegrefforum vatici. 
» niorum; es FE —— 
» werden, was geſchrieben iſt dur 
» die Propheten von des Menſchen 
» Sohn *. Nun war auch ein vaticinium 
» bavon vorhanden; Ergo mufle auch bies 
» feßerfüner werden. Item ſcopus wat ex. 
» piatio Dei, Das mufle per vias contra, 
» rias gehen, batinnen ius talionis zu ſe⸗ 
» ben. ee gulae delig 
* ramus, igitur Cheiki gula aceto excru. 
» tiatuns, In den letzten collegüs:q 
bat er ſolches fo ausge: 


vom Fahr. ı730.an b 
‚Deut, wie es albier im Tert aus 
worden. . 1 1 gedtuckt 


Luc. 13,31. 
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’ 2. Textus dogmatici , welche eine Glaubens. Lehre infich faſſen. Dabey ift 
qu obferuiren: _ | 
. a) müffen indenfelben die noriones fimplices, die einzeln Wörter ac 
curat ewolairt voerben, Doc) nicht alle, fonderndie , baraufdas Haupt⸗ Werd 
anfommet, ais Rom. 6,23, (an aianss ift xagırus Br. Hier braucht man ſich 
nicht bey dem Wort Ss aufzuhalten , Das ift nicht nöthig , fondern es muß nur 
‚gegeigetroerden, theils was verſtanden werde Durch Zunr adunıor, warum es Lan, 
warum es Lan sans genennet werde , und denn , warum biefeg ewige Leben ein 
xagirya , ein Gnaden⸗Geſchenck, von dem Wort xagıs genennet werde. 
Ä b) muß die ganze propofition in ihrem complexu erklaͤret und Der nexur 
fübieti & praedicati gezeiget voerden. Warum ;. E. indem vorigen dito vita 
aeterna genennet werde xagırua ©es, tie DIE opponirt fey merita operum, daß 
dadurch alles meritum operum ausgeſchloſſen werde ‚und zwar Darum, meil 
gar feine proportion ift , zwiſchen einem guten Werck und bem ewigen Le⸗ 
en, A. ; 
3) muß die fententia totiu⸗ propofitionis mit analogis Ober parallelis didis 
feripturae confirmiget voerden. Als hier würden gu conferiren feyn Epheſ. 2,8 
xaari iss aerwrniro. Sit. 3,5. zara Tv durd Irsov Trwrer nu. 
man hat auch die dubia zu remouren und dieienigen loca dextre zu ers 
Hären, die unferm Text zu contradieiren fcheinen, als die loca, Da das ewige ke⸗ 
‘ben ein Lohn genennet werde, j.E- Matth. s, ro, es foll euch im Himmel 
wobl belohnet werden. Da wird nicht verflanden compenftio laboris, die 
aus Schuldigkeit gegeben wird, fondern Das, was ex praeuia promiflione auf 
die Arbeit folget. Das wird propter aliquam analogiam ein Lohn genennet 
inercesnonex merito-& debito, fondernex gratia promillienis, + 
So gehet man alfo um mit textibus dogmaricis, 


$. 7. p. 733. Ä 

3. Textus morales, darinnen entweder eine Tugend recommendirt oder 

ein Laͤſter verboten wird. Bey dieſen texuibus hat mn dreyerley zu obler- 
42) muß die emphafis bes Worts enucleiret werden, damit der heili⸗ 

Geiſt vel virsutem wel vitiam benennet. Z. E. 2. Petr; 6. heiſts: reis 

t Dar in yraası Fıv iyxgalremn , LVTHERVS hate gegeben: Moͤßigkeit. 

Alteinda muß man zeigen, Daß nicht nur die Mißigkeit im Eſſen und Trincken 

| | n ee ee gemeyh⸗ 
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a u — — 


gemepnet fey, t fen, fondern auc)überhau — von allen unordentlichen Des 


gierden und Beroegungen des Gem 
b) muß man uaruram virtuis vel virii durch eine accurate Befchreis 


bung expliciven, welche Beſchreibung aus der theologia morali herzunehmen, 
und mit biblicis parallelis zu beftätigen ift. . 

c) muß man die Argumenta , die der feriptor facer ebraucht ‚die 
Tugend zu fasdiren und das Laſter zu diffnadiren, gleichfale betrachten, 
und die Kraft und neruum derfelben Bewegungs» Gründe Deutlich vorlegen, 
Tit. 2, 10, wird den Knechten geboten, daß fie ihren Herrn treu fenn follen, 
Dasauffolaetaltbenn Be gg Esanı v. 11. denn «6 iſt erfchie; 
nen bie heylſame Gnade GOttes ıc. und züchtiger uns, daß wir ſollen 
Taæu leben ıc. Das iſt ein argumentum, hergenommen ab indole neu. te. 
vberior gratia requirit vberiora incrementa pietatis, eine reichere Gnade, die fub 
nou. teſi. wwiederfahrenift, die erfordert auch eine gröffere Treue in allen zn 
ten gegen GOtt, gegen den Wächfien und gegen ung felbft. 
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“4, Textus emblematici find alle bieienige = cderinies etwas unter ge⸗ 
dien Bildern und ſigniz vorgefiellet w wird. 
Dahin gehören textus | 
1, metaphorici, . 
2* aeni — 
3. parta 
4. typici. 

&) metaphorici, darinnen eine geiſtliche Sache mit reichen Mevend Mrs 
ten ausgedrucket ift, Die ex regno naturac hergenommen, als. wem CHri⸗ 
ſus ſpricht: sch bin der. Weinſtock, ihr feyd die Reben c. * 
ierbey hat man dreperleyzu obferuiren: 

(1) muß der [öopus merapborae recht determiniret wer den. 3. €. Ef.-54, 
1 2. wird sur chriftlichen Kirche gefagt: ich willdeine Fenſter aus Cryſtallen 
machen. Da ift der kcopus Des vextus zu beichreiben Dieexornationem etc! 'eliae 
nou teſt. Daherdenn die Worte anzeigen, Daß fie ein groͤſſer L.cht in Erkennt; 
niß der Wege GOttes genieffenfolle, Denn ie Härer und heller Die Fenſter sis 
nes Gemaches find: iemehr Licht fan in daſſelbe hinein fallen. 

(2) muß Die Sache, Daher Die meraphora genommen uff, Acundum-t 


‚arkbuts potiora gechyt vorgefteller — ar E. Eben. daſelbſt wird auch zur 
Kite 
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En Do re — — — — — 


ss ! Joh. i5, 5. 
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Kirche gefagt: portastuas ponam carbunculos, ich will deine Thote aus Carfun 
ckel machen. Nemlich ⸗ortae find Dieienigen loca , in welhen bey den Ulren die 
Indicta gehalten wurden: Carbunek aber gehören umter die Edelſteine, welche 
einen feurigen Glantz fonderlich des Nachts von fich geben. 
Bon diefen 2. Dingen ift alfo diemesaphorageborget , nemlich Hon’portis 
Undearbunculis, Ä LEE 
(3) muß bie conuenientia inter rem naturalem & fpirieualein iget wer⸗ 
den. Nemlich portarerclefiae find Dieienigen loca, darinnen Die difeiplina eecle- 
fiaftica exerciret wird nad) der Vorſchriſt Ehriffi und feiner Apoſtel, Da’deliberk- 
ret wird, welche in communionem ecclefiae recipiret,und welche hingegeri von der 
communione ecclefiaeexcludiret werden follen. Dergleichen find Die confiftoria 
und andere fenatus ecclehiaftici, Diefe Thore werden nun verglichen mit carbum- 
eulis, ob ardentem & igneum zelum pro gloria leſu Ehrifti & ſalute ecclefiae , wel⸗ 
her Eifer in ſolchen conuentibus angetroffen werden ſoll. Sic & allegorici texts 
tractandi funt, —* ———— —— —— 
) Textus aenigmatici. d. i. ſolche, darinnen das ſubiectum verſtecket iſt, 
und aus den praedicatis gleich eruiret werden muß. 
Dierbeyiiftzuobferuiren: NER 
- > (1) man muß dad Aubiedum aus benenpracdicatisfuchen, nach der Re⸗ 
gel: taliafunt fubieda, qualia permittuntur eſſe a-füis ptaedicatis, 3, €, Deu, 
18, 15.einen Propheten, wie mich, wird der HErr euer GOtt erwecken 
aus euren Brüdern, den ſolt ihr hören. Hier mußausden praedicatis gleich 
errathen werden, von wen hier Die Rede fey : ‘ 
a) esfoll feynein Prophet, der Moſi gleids iſt, da doch unter allen 
folgenden Propheten feiner aufgeftanden , Der Mofi gleich gewefen, wie Deut, 
54 re wird, er * | 
si 





b) ein ‘Prophet, den alle Menfchen bey Strafe der Ausrottung hoͤren 
und ihm gehorchen ſollen. Dennesheift: welche Seele ihm niche gehor⸗ 
ſam die ſoll ausgerottet werden aus ihrem Vole. 


| c) ein Prophet, ber ein ander Wort ale verbum Mofzicum vorbtin⸗ 

gen werde, das GOtt felbft in feinen Mund legen erde, nemlich verbum euan- 

gelii, welches a verbo Mofaico unterſchieden iſt. 
Aus diefen drey Eon erheller nun , daß Fein anderer Prophet, ale 

ſelbſt unfer Hepland, hiet verftandenmwerdenmüffe 

Wenn man nun alfo Das ſubiectum eruiret fat ex praedicatis, fü muß 


um. — nur — 0. Fr 


vote 
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um iyl2) 66 zu confirmiren ſuchen ex parallelifmo feripturae: 3. E. ct. 3, 
23; und Tap. 7, 37. wird die ſes vaticinium expreſſe von Chrifto allegiret. Des⸗ 
gleichen gehoͤret hieher, wenn er bin und wieder genennet wird ein groſſer Pros. 
pbet, als Luc. 7,16; Und dieſer Prophet redet ſelbſt Joh· 12, go: was ich re⸗ 
de, das rede ich alſo, wie mir der Vater geſagt bat, ꝛc. Das heiſt alſo wie: 
hier: ich will meine Worte in ſeinen Mund legen, der ſoll zu ihnen reden 
alles, was ich ihm gebieten werde. % von dieſem fagt der Vatet ſelbſt vom 
Himmel, Matth. 17, 5.denfoltihr Durch die ſen parallelikmum wird 
alfo beſtaͤtiget, daß Chriſtus Das lubiectam huinsprophatiae ſeh. 

Teatus parabolici. Bey dieſen iſt zu obſeruiren: 

) corpus parabolae illuſtrandum eſt, nach den partibus ac phraſibus obfcu- 
rioribus, welche etwa darinnen vorkommen. Z. E. Matth. 13, 47 4 50. Die 
Parabel vom Fiſch⸗ Netʒ. Das Gleichniß iſt hergenommen von einer gemei⸗ 
. nen und bekannten Sache, und braucht Diefelbe Feiner befondern Erflärung, oh⸗ 
ne daß dabey zu erinnern , Daß rayıım heiffe ein foldyes Netz, welches in der 
Mitte einen inum oder Beutel hat, darein die Bifche, wenn es Durchs Waſſer 
gezogen wird, gefammlet und alfo mit dem Beutel heraus gegogen werden: 
darunter fich denn auch zuweilen rare, nemlich ix Sure, faule Fifche, ia auch 
Moos, Koth und anderer Unflath befindet. | | 

Wenn man nun alfo das corpus parabolae erfläret hat, fomuß man 
2 b) Acopum parabolae determiniren, Der fcopus huius parabolae ift-die 
Beſchaffenheit des Öinaden» Reiches Ehrifti hier auf Erden vorzuftellen, in ſpe - 
cie den Zuftand der legten Zeiten, die am mächften, vor dem legten Gericht vor⸗ 
ber gehen werben, gleichwie es auch vltima parabola iſt unter Denen firben Gleiche - 
a in ae Capitel ſtehen. | 
y an 


- €) rem ſpiritualem, die fub cortice parabolae vorgeſtellet iſt, eruiren. 
Dieſe geiſtliche Sache ift hier regnum caelorum, dag ift , Dieienige Derfaflung 
in welcher fich Die chriftliche Kirche (die heiffet hier tez num caelorum) in.den lege 
- gen Zeiten befinden werde. 
Dieferes fpiritualis muß — 
d) Stächweife nach einander vorgetragen werden, ſo daß man 
die comparatien inter rem fignificantem & fignihcatam per partesgeige, Nem⸗ 





) die Sifcher, find miniftrieuangelii, von melchen es auch Matth. 4, 
‚19. heit: ich will euch zu Menſchen⸗Fiſchern machen. 
5) bie Sifche find die Men,chen, an deren Scelen die Diener bes 
‚Evangeliiarbei 


(3) das 
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(3) das Meer, darinnen fid) diefe Fiſche befinden, iit das Heyden⸗ 
thum. Gleichwie hingegen Das trockne Land ein fymbolum eceleſiae ift. Apoc. 
17,15. da es heiſt: viele Waſſer find viele Voͤlcker. 

(4) das Netz iſt ein Inſtrument Die Bilde zu fahen, und fie aus dem 
Meer aufs trockene heraus zu ziehen. Dasi einfymbolum des Evangelii, mels 
ches das Mittel ift, Dadurch Die Menfchenaus dem Meer des Heydenthums in 
finum ecclefiae verfammlet und heraus gezogen werden- 
> Dur) diefes Netz werden die Fiſche | 

) verſammlet, d.i. durch Das Evangelium folten viele Menfchen 
gugleich befehret werden, wenn nemlich die Gülle der Heyden eingehen wird. 
(b) heraus gezogen, heift Die Menfchen de veritate euangelii übers 
gegen und fräftig bewegen, Die Gemeinſchaft der Welt zu verlaffen. 

(5), die Ausfuchung der guten und böfen Fiſche deutet an das geifilis 
che Urtheil, welches Die Diener des Evangelüi fällen, und dadurch anzeigen 
welche Menfchen würdig ſind ad eccleliam admittipt und auch von Derfelben ex- 
Aludirtzumwerden. Dabey dieſer doppelte euentus ftehet: 

die guten werben in Befäffe geſammlet, d.ii. Dieienigen‘, Die vera figna 
poenitentiae & verae fidei haben, werden recipirt in ecclefhiam, und zu den Der, 
fammlungen der Gläubigen adwittirt. Dingegen 

dieböfen werden weggeworfen, D.i. excludirf a communione ecclefise 
und dem Gebrauch der Snaden» Mittel. Haec omnia multo fpecialius oftendi 
poterant, 











(e) muß endlicy alles ad fKopum gelenchet werden. Wie nemlich 
hier prophetice befchrieben werde derfelbe Zuftand der Kirche Des neuen Teftas 
‘ments in den legten Zeiten, Daeine groffe Menge rechtichaffener Knechte GOt⸗ 
tes das Evangelium unter den Voͤlckern werde predigen , und zwar mit fo gu⸗ 
jem ſucceſs, daß eine groffe Menge ausdem ſtatu arısiar errettet und in gremium 
eccleſiae gefammiet werde: da ferner die Diener des Evangelii Die Gabe ber 
Prüfung in einem befondern Grad befigen werden , Daher Denn Die Kirche viel 
reiner feyn wird, als fieiemalsvorhingemefen. Ä 
Und endlich gehören hieher noch 
$) textusrypich, DAB iſt, folche Terte , barinnen eine gewiſſe Perfon ober 
Sache des alten Teſtaments vorgeftellet wird. Dadurch GOtt eine gewiſſe Ders 
ſon oder Sache des neuen Teſtaments abbilden wollen. 
Dabey aber ift auch noch kürtzlich zweyerley zu mercken: 
=) muß der pas ſelbſt nad) feinem fenfu litterali erlaͤutert werden, 
wenn nemlich eine hiftorifche Schwierigkeit Darinnen vorfommt, als Ben. 14. 
ſtehet die Hiltorie von MFelchifeded), da muß erfläretiwerden , was Melchifes 
dech vor eine Perſon fey, was Salem vor ein Dit gewefen, quo ſenſu —— 
„ 


⸗ 
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Melchiſedech ein Priefter GOttes des allerhöchften genennet werde. Das ges 
höret a fenfum litteralem typi, der erftlich in Das nöthige Licht geftellet wer⸗ 
den muß- 

RB) mußman dieamalogie inter rem ſignificantem & fignificatam per par- 
tes zeigen, welche analogie man hernehhmen muß theilsex feripturae iudicio, als 
da es Hebr. 7, 3. heit: Melchiſedech iſt vergleicher Dem Sohn GOttes, 
theils muß man fie hernehmen ex legitimo rasiocinio, da man nun auf diefes Guns 
Dament der Schrift, das man einmal vor fich hatı immer. weiter bauet, und die 
Aehnlichkeit inter typum & antitypum in den beſondern Umftänden obferui= 
ret, wenn man z. E. num weiter zeiget, DaB Melchifedech ein typus CHriſti g 
wefen — 

() in ſeiner Perſon, EN | 

: — a feinem Amt, daer Das priefterliche und Pönigliche zugleich vers 

malte ‚u 

(3) in feinen Amts s Derricheungen, welche von Mofe erzehlet wer⸗ 
den. Dieher gehöret auch typus immolationis Chrifti, So gehet mar nun um 
mit texubus emblematicis. Conf. D, PFAFFII difl, de recta iheologiae typicae 
conformatione, Videfpecialiores canones de typis. 


$- 9. P. 741. 


Nun find noch uͤbrig 
5) textuspropherici. Bey dieſen Terten if folgendes zu mercken: | 
N) muß das fubietum propberiae vor allen Dingen inuefigiret wer⸗ 
den, da denn Dreperley calus circa fabiedum prophetiae porfommen fännen. 

«) Daß das / ubiectum propherase entweder Kenennet, oder doch Deuts 
lich umfchrieben wird. Dann brauchte feine weitläuftige Unterfuchung. 
Wenn ;. E. über einem vaticinie oben über flehet: das iſt Die Laſt, (oder eiv 
gentlich NU2 prolatio, von NV welches nicht nur heift tulit, fondern auch pro: 
eulit ) der Vortrag gegen Edom, gegen Babel, gegen Philiſter⸗Land, x. Also 
denn hat man weiter Peine Unterfuchung anzuftellen nöthig. 

ß) daß das fubieitum verſchwiegen wird, Da mang denn ex praedi- 
catis eruiren muß, und zwar muß man Dabey Den auditorem anotioribus adigno- 
tiora, oder ageneralioribusad fpecialiora führen. Als im ganten Efa. 53. wird 
das ſabiectum, davon der Prophet redet, nicht mit Namen genennet, 

Daher muß man nun 
(1) atıribura generaliora aus dieſem Eapitel ſammlen. Nemlich es wird 
geredet son einem Knechte GOttes, der zuerſt tief erniedriget und verachtet, 
hernacb aber hoch erhöhet und geehret werden folte. Das ift der General⸗Eon⸗ 
Lig, 11. Coleg. Hermen. Uu cept, 








958 _ Lm,1V. DE sewsvs INVENTI LEGIT, TRACTATIONE, 


cept, den man ſich alfo bald aus der Loſung dieſes Eapiteld machen fan. Dar⸗ 
nach muß man En 
(2) fpeeialiora artributa auffuchen. Nemlich es wird geredet von einem 

Knecht GOttes, der für andere gefchlagen und verwundet worden, der die 
Suͤnde allee Menfchen getragen , und die Dadurch verdiente Strafe ausgeftan, 
den, der fein Leiden Durch einadmirabile ſilentiam charadterifiret, der durch fein 

Erkenntniß viel gerecht machet, der viel Heyden mit feinem Blut befprenget , 

der, nachdem er geftorben und begraben ift, nun indie kaͤnge lebet, ꝛc. Das find 

fauter praedicata, Die auf feinen unter allen Knechten GOttes quadriren, als auf 
FJEſum Chriſtum. 
V kan ſich auch der cafas zutragen, daß das /ubiectum improprie oder 

mie einem nomine figuraso exprimiret iſt. Als über Pſal. 72, 1. ſtehet die Über: 
forift: MOON deSalomone, Daher fragt ſichs nun: ob diefer Vers de Sa- 

omonetypico oder antitypico handle? Das müffen nun wieder die pracdicata 
ıpfalmi determiniren. 

Es ift nemlich ein Salomo, deffen Reich unendlich ift, fo wol 
Ä (1) ratione durationis , d. $. man wird dich fuͤrchten, fo lange bie 
Sonne und der Mond währer, ıc. als auch 
(2) ratione extenfionis, 9, 8. er wird berrfchen vom Waſſer an bis zur 

Welt Ende, i.e. in vniuerſo terrarumorbe, Es iſt ferner ein Salomo ‚ den als 

le Rönigeanbeten, dem alle Heyden dienen follen, v. 11. Ein Salomo, 

der den Seelen der Armenbelfenwird, v.ı3. Fin Salomo , durch melchen 

alle Heyden geſegnet werden follen, v. 17. ꝛc. Das fchickt fich alles nicht auf 
$alomonem typicum, Alium Dauidis, fondern auf Salomonem antitypicum, leſum 
Chriſtum. So hat man ſich alfo bey Dem ſubiecto prophetico zu verhalten. Dar⸗ 

auf muß man weiter 

>) Die verba ac phrafes propbetiae Deutlich erklaͤren, Damit man fo mol 
ben fenfumgrammaticum als auch litteralem verſtehe, e8 fey nun Derfelbe verbis 
propriis , oder , toie mehrentheils in den variciniis geſchicht , metaphoricis ausges 
drücket. Da denn wiederum die monica hieher gehören, Die oben lib.2.cap.7. de 
expolitione verborum ac phrafium gegeben worden find. 

3) follen analoga vaticinia einsdem argumenti aus der Schrife herge⸗ 
nommen werden, oder andere Weiſſagungen, Darinnen eadem res mit menis 
gern oder mehrern Umftänden vorher verfündiget iſt. Als Eſa. 40, ı 1. da der 
Meſſias vt paftor omnium paſtorum vorgeftellet wird: ve paftor gregem ſuum 
pafcet. Dererfte, der den Meßiam als einen Dirten vorgeftellet hat iſt David 
gervefen Yal. 23, 1. der HErr ift mein Hirte, ıc. & 8o, 1. du Hirte Iſrael 

‚böre , der du Joſeph hütefk , wieder Schaafe. Nachgehends hat der Pro 
phet Michas Cap. 5, 3. eben Diefeg emblema Mefliae bepbehalten : erwirdauf: 
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treten und weiden in Kraft des HErrn. Desgleichen Ejech. 34, 23. ich 
will ihnen einen einigen Hirten erwecken, der fieweidenfoll. Zadar. ır, 
4.7. fpriche der HErr, mein GOtt: büteder Schlacbefihafesc, Und | 
was vor andere analoga vaticinia mehr vorfommen. 

7) Endlich foll man implementum propheticum ex hiſtoria feu ſacra, fen 
profona zeigen. Defters muß dag implementum ex fcriptura & hiftoria facra ges 
holet werden. Als wenn Jerem. 31, 15. geweiffaget wirds Rahel beweines _ 
ihre Rinder. Spiftdas implementum davon zu fuchen in infanticidio Hero- ; 
dis, Da die Kinder in der Gegend um Bethiehem, oo Nahel begraben lag, iaͤm⸗ 
merlich maffacriret und er wurden, daß alfo Kabel in den pofteris ihre 
Kinder beweinete. Matth.z. Defters muß aud) das implementum in hiſtotia 
Profana geſuchet werden, als Eſa. 45; 3. ſpricht GOtt zum Cyro: ich will dir. 
geben die verborgenen Schaͤtze. Das implementum davon erzehlet XFNO- 
PHON in dem lib. 2. de Cyropaedia, da er nemlich refetiret, wie Cyrus die 
Schaͤtze des Eröfi fo munderbarlic) befommen, fo * Croͤſus ſelbſt dieſelben 
verrathen und entdecket habe. Er erzehlet ferner, wie Cyrus die Stadt Sardis 
erobert, in der er einen unfäglichen Reichthum bekommen, indem dieſe Stadt 
Damals war vebstotius Afıae opulentiflima, mie fie felbft von den Profan » Scris 
bentengenennettird. Aus diefen Erzehlungen fiehetman, Daß die Weiſſagung 
an Cyro voͤllig eingetroffen fey- 

Die pecialiora monita de implementis vaticiniorum koͤnnen itzt nicht mitge⸗ 
nommen werden. Man kan ſie felbftp- 744.745. leſen. 
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CAPVT IL 
DE . 
DEMONSTRATIONE VERI 
SENSVS.* - | 
$. 1.2. P. 746. 748: / 


De iſt nun eine von den wichtigſten Materien, Die wir bisher tradtiret** , 

die hoͤchſt nothig ift, fonderlich zu dieſer Zeit, da der Icepticiimus fo ger 
waltig überhand nimt , und alles uͤberſchwemmen will, daß einalter difeipel eis 
nesneuen Whilofophigefagt: es gehöre eine Kette von hundert propofitionibus 
dazu, gudemonftiren, daß eine Welt auffer ung fey, da man alfo fiehet, Daß als 
jes mit Stiefeln und Sporen in den fcepticifimum hinein rennet. In der exege-, 
fiaber iſſs noͤthig zueiner folchen Gewißheit zu fommen, daß man nicht nur zei⸗ 
ge, quis ſenſus elle poflit, ſondern auch quis eſſe debeat, was Die Worte für eis 
nen fenfum h,!. haben müffen. 

ESs fragt ſich aber: Ban ich zu einer folchen Bewißbeit is bermenenticis 
Belangen, daß manverfichert fey , man habe den verum fenfum eines loci er⸗ 
reichet, zumal wenn der locus etwas dunckel und mancherley Erkläruns 
gen unterworfen iff? . 

Die Papiften leugnen, Daß diß möglich fen, und geben vor, Daß man ım- 
möglich gewiß feyn koͤnne, Daß Diefeg der rechte ſenſus alicuius loci fep, wenn nicht 
die Hömifche Kirche mit ihrer Auctorität dagmifchen fomme, und das decifum 
gäbe. Demnach müfje man zuerft Die Roͤmiſche Kirche ald magiftram eccleſi- 
zum fragen, wenn man den wahren ſenſum eines loci erfahren wolle. 

Wir aber lehren in unferer Kirche , Daß man fepolita auctoritate ecclefiae 
aus gewiſſen eriteriis allerdings wiffen und erfahren koͤnne, Daß diß und ienes der 
rechte fenlus fey, Den der leriptot facer intendipt hat, und der Demnach allen übris 
gen explicationibus porgegogen werden müfle. 

5. 3. 


* Sierben it auf dem Rande geſchrie⸗ faͤnglich auch geſetzt gehabt: Davon in den 
sn. D. ionas CONR. SCHR AMMIVS bisberigen compendirs bermenenticis altum 
au Helmftänt de demonftratiua feripturam filensium gewefen; er hat aber ſolches wie⸗ 
interpretandi methodo, 1728. ber audgeidan. 

'* Hier has ber Here Verſaſſer an⸗ 


ARE, RER ER 
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$.3. P. 749. 


Was find das num für crireria? Davon wird hier p.749. gehandelt und 
werden derenverfchiedene angeführet. J | 
r  Chemanaberdiefelbenapplieirenfan, muß ic) vorher von zweyerley Din⸗ 
gen gewiß ſeyn, wie $. 3. erinnert wird: * J 
daß die Worte, die ich erklaͤren ſoll, noch / alua & incorrupta ſeyn, 
wie fie ex calamo ſcriptotis facri gefloffen, folglich daß auch Fein fphalma und 
Druckfehler in meinem codicevorfomme. Denn fpnft fan ſichs wol zutragen, 
daß Die verba corrupta einen bequemen fenfum haben, ich fan aber Denfelben nicht 
ausgeben pro fenfu a Spiritu Sandto imtento, Darauf hatman fonderlich Acht zu 
geben in textu ebraeo, da oft ein pundum den fenfum verändern fan, 120 
E heiſt percuflus Dei, perZere ; aber per Segol pereuflus Deus, Ef, 53, 
4. Wie leicht fan eine Fliege aus einem Tfere einSegol machen , wenn fie noch 
* — feßet ? Daher man die ebraͤiſche Bibel nicht muß offen 
egen laften”. 
. So müffen auch in ber Verfion die Worte ohne Druckfehler ſeyn, die 
man erflären fol. Job 11,19, O'I T-R ) M multi faciem tuam fupplica» 
bunt cet, Da heiftsin der deutfchen Verßon, und zwar in der Ulmifchen Edi⸗ 
tion: viel würden vor dir (o Hiob) fliehen, wenn du nemlich GOtt fürchtet. 
Diefe Worte können zwar einen guten ſenſum befommen, aber es iftein Drucks 
Fehler hier. Lutherus hats recht vertiret: viele werden Dein Angeficht 
fleben. Der corredor aber der Ulmifchen Bibel hataus fiehen flichen gemacht, 
fugere, und befommt alfo das Comma dadurch einen falfhen enfam, Auch Fer: 
50, 27.heiftes inebendiefer Ulmiſchen Edition: erwuͤrget alle ihre Rinder ; 
und folte heiffen Rinder, O°'E iuuencos, I. e, proceres & imagnates populi, Als 
fo muß es nothmwendig erft Damit feine Richtigkeit haben, daß die Worte, Die 
wir vor uns haben, noch incorrupt find, fonft fönnen wir zu feiner Gewißheit des 
fenfus gelangen. Daher denn dieienigen , Die Ratniren , daß einige dia in allen 
und jeden codicibus feyn corrumpiret worden, Das .negotium exegeticum Dem 
fcepticiimo exponiren, indem man hoc modo in beftändiger Furcht fliehen muß, 
ob man den wahren ſenſam eines loci getroffen, und alfo niemals zu einer Ge⸗ 
wißheit gelangen fan. Ä 
Uu3 2) muß 
- — V — — —— — — — 
0 S hat zwar dieſes der ſelige Hett witd in Jena erzehlet, daß er einſtent ſich 
Autor wieder durchſirichen, ich babe aber viele Muhe gegeben und viele codices wegen 
Dennoch für gut gehalıen, dad «8 mit hieher eines Mapp knacgefiblagen, welches aber, 
gedruder würde, weil eg ein nörhigedmoni mis ernachbet gefehen , vom einer Stiege ſey 
mm if, Vom feligen Hertn D. Dantz daqu geſttzet worden. | 
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2) muß man aud) gewiß feyn, daß die Worte, die man erklären 
ſoll oder will, ab ipfo feriptere facre herrühren und nicht von jemand anders 
interpoliver find, Daß nicht Worte eingeſchoben find, die ver ſcriptot (acer nicht 
gefeget hat. Wie; E. Das Wort des Tages aiſo eirigefchoben iſt Prou. 24, 16. 
da es heiſt inder Vulgata: der Berechte fälle des Tages ſiebenmal, da Doch 
das Wort XNd oin keinem eingigen ebräifchen codice vorkommt, und alfo ein 
gloffema ift, daß der Vulgarus in den Text eingeruͤcket hat. — 


S. 4. p.751. 
Wenn es nun mit dieſen beyden Stuͤcken ſeine Richtigkeit hat, ſo iſt 

erit, 1. veri ſenſus: vjitara verborum fignificatio & conſtructis. Da kanich 
nemlich alſo ſchlieſſen: quicamque ſenſus ex vſitata verborum fignificarione & con- 
flructione fluit, is, ceteris paribus, pro vero eſt habendus. Atqui hic cet. Ergo cet. 
Die demenftration, darauf ſich dieſes criterium gründet, iſt folgende: die Worte 
- haben ihre Bedeutung ex impofitiene , welche gleichſam mit einem heimlichen 
pa&toverfnüpfet ift, dadurch ein ieder, Der fic) Diefes oder jenes Worts bedienen 
will, verbunden wird, DIE Ggnum zu diefer und nicht zu einer andern Sache zu 
gebrauchen ‚ oder e8 in Feiner andern Bedeutung zu gebrauchen, als Darines 
von andern bereitsgebrauchet worden. . Das erfordert nothwendig conferuatio 
focierarishumanae, Daß Leute, Die imeiner Societät mit einander leben und einer 
ley Sprache führen, auch in der N der Worte überein fommen, fonft 

tourden ungehligeconfufiones in der Societät entſtehen. 
3.€. Wenn einer im deutfchen den fonum Hund dazu woltegebrauchen, 
daß er eine Katze damit deliguirte, der andere einen Sperling, der dritte eine 
Seydexe , der vierte eine Ratte oder Diamant, ıc. fo würde ſamma confulio 
baher entftehen , fo oft der fonus gehöret wuͤrde, dieweil man nicht roiffen fan, 
was er vor eine dee mit die ſem lono verfnüpfet habe. Wie nun alfo ein ieder 
verftändiger Menſch die Worte in der Bedeutung brauchet, den fie ex vfu com- 
muni haben; foiftleicht zu erachten, Daß auch die ſcriptores facri dieſes beobach⸗ 
tet haben. Denn wolten Die fcriptores veteris teſtamenti yon den alten Ebraͤern 
verftanden werden, und wolten Die fcriptores noui teltamenti pon den Briedyen 
verftanden werden, fo mujten fie ein jedes Wort ineben der Bedeutung gebraus 
dien, Darinnen e8 Damals von andern Ebräern und Griechen gebrauchet 
wurde. Daher fan ich nun dieſe Regel machen: hoc fibi vulr auctor, quad verba 
fignificant in propria [ua & recepta fignificatione*. Daraus weiter Die fl * 
| e 








* Auf dem Rande bat bierben der fs Zutberus gegeben, eigentlich non fibi, nicht 
Ip Merfafker geſchtieben: Dan. 9, 26. umfein ſelbſt willen. conf. not. vber, 
Y7 [IS und nıdıs mehr feyn, wie «8 Ä 
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fet, die auch PVFENDORF de iure nat, & gentium hatl.s.c.12.$.3. Verbain- 
telligenda fünt impröpsio ſuo & famofo fignificatu, quem ipfis impofuit-popularis 
vius, Demnach ift allerdings ein (enfus, der veram & vſitatam verborum fignifi- 
‚eationem por ſich hat, einem andern vorzugiehen, der ab vlitata verborum ligni» 
ficatione abgehet. 
ea ‚„ hier pag. 7 5 2. Exempel davon angefuͤhret. Wir wollen noch etli⸗ 

we pin un. 

i a 1,2. [DO N DIOLXK, ayadı) unse au vie ever, und fo 
auch Vulgata: vbera. Da hat es Lutherus uͤberſetzet mit Der Vulgata , welche 
ihn verführet: deine Bruͤſte find lieblicher denn Wein. Allein das ift fen- 
ſus prorfus in commodus, 


Denn es redet hier | 
(1) fponfa fponfum an, fponfüs autem non folet ab vberibus commen- 


(2) Wird darin dem Wort ON eine Bedeutung angedichtet, die 
niemals gewöhnlich geweſen. 

Es kommt diefes Wort smalin codiceebraeo por , aber alleseit bedeutet es 
amores. Der Vulgatus hats confundiret mit dem Wort X)XN vbera, Allein 
das iſt eine falfehe Derfion, dadurch ſich Lutherus hat verleiten laffen, es auch 

alfo zuüberfegen. Demnad) müffen die Worte alfo gegeben werden: amores 
tui meliores vel fuauioresfunt vino: deine Liebes + Derficherungen, o Meßia; 
(denn das ift hier der ſponſus, der angeredet wird) find einer Seele angeneh⸗ 
mer und erquichlicher als der beſte Wein, der fonft Die Kraft hat des Men⸗ 
ſchen Hertz zu erfreuen. Das ift der wahre fenfus huiuscommatis , der mit der 
vſitata verborum conftru&ione fbereinommt. Ä 
Alſo gehets denn auch in integris phrafibus , als die Worte Pfal. 119, ro9. 
id) erage meine Seele immer in meinen Händen, nehmen einige an,als hiefe 
fen fie fo viel: ich mache über meine Seele, daß diefelbe nicht beflecket noch ver: 
mahrlofet werde. Daher es in manchen &ebet, Büchern heift: gib, daß ich 
meine Seele immer inmeinen Händen frage, welches aber contra vium phrafeos 
ift, nach welchem es heiſt ich ftehe in der gröften Lebens: Gefahr, in perperuo 
- ‚vitae periculo verfr, Wenn ein Reifender fein Geld öffentlich in Händen 
trägt , fo fan ers leicht verlieren, oder e8 Fan ihm von Näubern genommen wer, 
den. So wird die phrafis anderswo in der Schrift gebraucht, als Judic. 12,3. 
1. Sam. 19, 5, Eap. 28, 121,10. Graeci: dr TH xuel Try Luymv txu, 
‚Die Wprte der Einfegung des heiligen Abenumahls lauten alfo: rFrd %, 
70 vöna uw, Diefes, was ich euch mit dem Brod oferire, ifE mein wahrer 
2eib. Woher bin ich gemiß, Daß diefer der wahre fenfusfen, nichtaberder: dag 
bebenter meinen abweſenden Leib, oder dieſes Brod ifl verwanden in meinen 
2 Leib? 




















* 


144° ° Li. IV. DR sensvs INveNTI LEGIT. TRACTATIONE, - 


— — — 








— —— — — — 
Leib? Reſp. ex hoc primo critetio: wir haben vor und Den vſam loquendi. Die 
MNatur der propolitionum exhĩbitiuatum bringts ſo mit fidh, Daß wenn man einem 
gweperiey darreicht, etwas verborgenes in einem Äufferlichen vehiculo, Daß man 
alsdennnut das vornehmſte benenne. Wenn ein Medicus in einem Löffel voll 
ein etliche Tropfen vonder ellentia dulci überreicht, fo fprichter nicht, nehmts 
bin, das it Wein, fondern nehmet hin ‚ dieſes iſt ellentia dulcis, oder das iſt Die 
Artzeneh, die eure Geſundheit befördern fol. Das wird fein einiger Patient als 

“fo verſtehen; Diefer Wein bedeutet Die abweſende Artzney, die der Her: Doctor 
zu Haufein feinem Cabinet fichen hat, noch vielweniger: diefer Wein ſey in eb⸗ 
fentiam dulcem verwandelt; ſondern der Wein iſt das vehlculum, in und mit 
welchem die efentia duleis mir wahrhaftig eingeflöffet wird, das bringt (enlus 
communis mitfich. Addeadp.279. dicta. 

Eben ex hoc vſu loquendi fan man des verftorbenen LEONH, CHRI- 
STOPH. STVRMII neu erfundene Erflärung der Worte refuiren, welche er 
mathematiceerflären wollen: rsrsdergleichen iſt mein Leib, wie das Brod ei⸗ 

- nenährende, der Wein eine erfreuende Kraft hat: fo auch mein Leib und Blut, 

Dasift wieder contra confuerum loquendimodum, Go verflehets fein Patient: 
Das iſt im Löffel eſſentia duleis: dergleichen, wie Diefer Ungarifche XBein ift, iſt 
auch die eflentia dulcis, wie dieſer Die Natur erquicket und ſtaͤrcket, fic etiam ef- 
fentia dulcis; ſondern Diefes, was mir in und mit Dem Wein gereichet wird, ift 
effentia dulcis, Doch ef ſimile, vltra tertium non extendendum, Die ellentia 
dulcis jf} phyfice cum vino vereiniget und vermifchet ; aber fangnis Chrifti hype 
phyfice & facramentaliter, fie ift auch nicht in den Wein eingeſchloſſen · Conl. di- 
A ad p.279. de ſamoſa vocum ſignificatione retinenda, 

Additur, accentus ebraeorum etiam hi: pertinere, weil dieſelben Die natuͤrli⸗ 
che conſtruction der Worte deterwiniren und anzeigen, was zuſammen und nicht 
jufammengehöre. Daher auch viele Juͤden, ob fie gleich insgeme n die doctti · 
Ramaccentuum gar ſchlecht verſtehen, Dennoch feine Erklaͤrung wollen paßiren 
laſſen, welche contra accentus ift. 

Cant. 1,4. heifig: 3YO TAN OLD LVTHERVS : zeuch mich 
nachdir, fo laufen wir. Deut, 32, 5, LUITHERVS: das böfe und verkehr⸗ 
te Seſchlecht fälle von ihm. abe: fie find Schandflecken und nicht feine 
Kinder, haec vetſio non exptimit genuinum fenfum verborum, Aberrat enim 
ab accentibus, qui hunc ſenſum peftular I NNV bat er, nemlih GOtt der 
HERR, Iſrael verderbeer NT Eeineswegee, DO-12 V-2 feine Rinder 
find ireeigene Schandfledten "O3 UEY 17 das verkehrte und boͤſe 
Geſchlecht. — 
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Crit, 2. veri fenfus iſt conuenientia eum affectu. Rau, & indole feriptoris. © 
| a) Conuenientia cum adfeätu feriptoris. Die Rede ift ein Ausdruck ünfes 
rer Gedancken, wie vielfältig in Diefem Eollegio_erinnert worden. Unſere Ge⸗ 
dancken über find faft allegeit verfnüpft mit geroiffen Affecten und Gemüthss - 
Bewegungen, welche Dem obiecto conuenabel find, Darauf unfere Gedancken ges 
richtet ftehen *. Daher entfpringet nun Diefe Regel: is fenfas, ceteris paribus, pre. 
‚vero fenfü habendus & reliquis pracferendus efl, qui conuenientijfimus eſt loquentis ad- 
fectui. Derienige ſenlus iſt allezeit andern vorzuziehen, Der Dem afle&ui loquentis 
am gemaͤſſeſten ft. Matth. 4,6. heifts, der Teufel habe Chriſtum auf die Zins 
ne des Tempels geflellet, und zuihm geſprochen: biſt du GOttes Sohn, ſo 
laß dich hinab, dann es ſtehet geichrieben ꝛc. in gewiſſer philologus 
(HARDTIVS in feinen ephemeridibus philol,) will behaupten, Daß durch bie 
Sinne des Tempels Das Gemach, in welchem fich Dad Spnedrium zu verfammm 
len pflegte, und zu welchem man Durch eine groſſe Reinerne Treppe hinauf ging , 
unverfiehen. Er fingirt ferner, daß ein Pharifäer ihn in diefen groffen Saal 
Dinein geführer habe , ihn Dafelbfl in praelentia Synedrii durch allerley capritieufe 
Fragen zu verfuchen „um ihm das Synedrium auf den Hals zu hetzen. Da nun 
unter dieſem Difput dem Pharifder ber Kopf warm worden ſey, fohabeer ende 
lich zu Chrifto gefagt :-& vis &ı T5@s8, Significatio interrogatiua, bift du Got⸗ 
ws Sohn? Solteſt du der Sohn GOttes, der Meßias und König von Iſrael 
ſeyn? Bare seauror zarte, wirf dich hinab, d.i. gehe, packe dich Die Treppe hin⸗ 
unter, oder es follen Dir Güfle gemacht werden. . Wo Du nicht geheft , will id) 
dich über Hals und Kopf hinunter werfen. Da mwirftduerfahren, wie ſchoͤn der 
90. Pfalm an dir erfüllet werde: er wird feinen Engeln über dir Befehl 
 ehunc. verlaßdich nur darauf! - 
In diefer Erflärung fommen fo viel Agmenta vor, bie fein eingiger vers 
nünftiger Menfch auf Dig wrös da glauben wird. Unter andern müfte man 
ſich den tentacorem vorftellen in afedtu irae, cuin irenüs & illufionibus mixtae, da⸗ 
«von Doch feine Spur im Tert anzuteften, weldyer Affect fid) auch gar nicht 
ſchickte für einen fo liftigen Feind, der vielmehr mit verftellten zweifelhaften 
Lıs,11. Colleg. Hermen. | Äx. Wors 


— — — — — — — — — — —— 


Hierbey finde auf dem Raude dieſez er wolle den Nabal und: feine Familie 

geſchriehen: » Zornige brauchen harte » bare ſtrafen. Promiſſiones amantium '„ 
Erpreflionen. Hinc verba Dauidisin ira »  findexeefliv, Hine verba Herodis expli.",, 
prolata, 1.Sam. 25,22. it2 ſunt interpre- » ea, Matt, 6,23. item Pauli Roͤm. 9, 3,» 
tanda, vᷣt adfedui eft conüdlietis, h,e, » — 
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Worten, als mit Drohungen und Raſerien ſeinen Gegenpart zu übertäuben 
fuchte ꝛc. Senfüs Ergoeft, qui prorfus non conuenit cum flatu & affectu lo- 

uentis, . Ä | RR 
3 Alſo Exod. 4, 25. fpricht Zippora zu ihrem Manne, alsfie ihr iunges Kind 





hat beſchneiden müffen: "? MAN DOVET TFT fponfüs fünguinum tn mihi es. Dies 
* fe Worte find mancherley Erflärungen der interpretum unterworfen , mas Das 


heiffenfoll: du biſt mir ein Blut Bräutigam. Der befte fenlus iſt diefer: ich 
bin wol recht malo omine mit Dir verlobet, und an dich verheyrathet worden, weil 


ich mich durch die wunderliche ritus deines Volcks genäthiget finde (denn fie 


war eine Midianitin) eine Mörderin meines eigenen Kindes zu werden, welches 
in diefem feinem zarten Alter an dieſer Bunde, die es in der Beſchneidung em⸗ 


. " pfangen, ohneallen Zweifel auf der Reiſe fterben wird. 


iefer fenfus fommt 
(1) überein mit der gewöhnlichen Bedeutung und ConfEruction 


"der Worte: Denn das Wort DO" fanguines bedeutet allezeit was böfes, 


wenn es mit einem andern WBortconftruiret wird, als DO VY Vrbs fangui« 
‚num heift vrbs homicidio inquinata, Virfanguinis INN DD UM Hat Aus 
'therus2.Garı. 16,8. gegebenein Bluthund, d. i ein Mann, der unſchuldig 
Blut vergofſen hat. Demnach Fan aud) fponfus fangumum nichts anders heiß 
«fen, ald fponfüs homicidis, der, wo er nicht felbfteinen Mord begehet , doch andes 
re dazu veranlaſſet. | ER 87 
3 (2) Kommt biefe Bedeutung überein mie dem damaligen Affect, 
- darinnen 3ippora, das Weib Moſis, geſtanden. Es fcheinet Dis Weib von 
Natur zueinem fchnellen Zorn incliniret zu haben, davon man Num, 12, 1. ein 
veſtigium findet. Hieraber , da GOtt ihren Mann Mofen umbringen wolte, 

weil er fein Kind am 8. Tage nicht befehneiden laſſen: fo wurde fie ungemein 
unwillig über die wunderliche und gefährliche Ceremonien und ritus des iüdi⸗ 

ſchen Volcks. Sie war eine Midianiterin. Die Midianiter aber pflegten famt 


den Arabern ihre Kinder erſt im ı 3: Jahr zu beſchneiden, da fie Die Schmergen 


der Veſchneidung defto beffer ausftehen Fonten. Sie aber folte ihr Kind um 
ihres Mannes willen im zatteften Alter befchneiden, und meynete fie Daher nicht 

anders, alsihr Kind würdean dieſer de crepiren und fterben müffen. 
Diefem ihrem g offen Unroillen nun hat fie dieſe Worte zu ihrem Manne geredet : 
ſponſus [anguinumtu mibi es, esmihi pelimo omine defponfätus, indem du die cauf- 
„Ja.moralis bit -Daß-ich mein-eigen Kind umbringen muß. Daß fie aber folche 
Wo te mit einen adfedtu indignabundouusgelprodyen habe, Das erhellet Daraus, 
„weil dabey ftehet, fie Habe Die abgefchnittene Vorhaut ihres Kindes vor Mofis 
Fuͤſſe geworfen, und dabey A Wortegefprochen. Daher man fiehet, Daß fie 
in Unwillen und Zornfehr aufgebracht und Durch die eingebildete magnitudi- 
n 4 re 


% 
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nem periculi allarmiret geweſen. Dieſer Umſtand reimet ſich gar nicht zu der 
Erklaͤrung dererienigen, die dA ſagen, das ſey der ſenſus: ſiehe doch, lieber 
Mann, wie ich Dich ſo lieb habe, daß ich auch Das Blut meines eigenen Kindes 
nicht ſchone, "dein Leben Dadurch zu erretten. Denn wenn man einen liebkoſet, 
pflegt manihm nichts für Die Fuͤſſe zu werfen. F 

Dergleichen Worte praelupponiren einen placidum & ferenum adſectum, 
welcher ſich aber gar nicht mit Denen ationibus Der Zipporaͤ reimet, da fie Daß | 
abfcillum praeputium filioli ihrem Manne vor die Fuͤſſe hinwarf. Ergo iſt num 
dieſer fenlus dem andern vorzuziehen, weil er mit dem adlectu Zipporae heſſer 
überein kommt. | e | 

b) Conuenientia cum flatu & indole loquentis. Uberhaupt fan man ben 
Worten eines ſcripioris feinen folchen ſenſum beplegen, der mit dem Aatu und 
der gangen Gemüths » Befchaffenheit des auctoris ftreitet. | 

2.6. ae war vor feiner Belehrung ein ehrbarer Pharifäer, der 
nad) Dem Äufferlichen Burhftaben des Geſetzes unfträflic) lebte, wie er Phil. 
3, 6.vonfich begeuget, folglich fan man die Worte Röm. 7,9. ich lebte eh⸗ 
mals ohne Gefe , nicht alfo nehmen als ob Paulusin feinem pharifäifchen 
Zuftandegar fein Befeggehabt hätte. Denn er war ia auch von Jugend auf 
Darinnen unfertiefen. Auch fan man fienicht alfo nehmen, als ob er fich nicht 
im geringften um Das Geſetz befümmert , fondern in der Aufferften aforie epicu, 
tiſch in den Tag hineingelebet hätte. Diefer lenſus würde auch nicht uͤberein⸗ 
flimmen mit dem ſtatu, Darinnen Paulus vor feiner Befehrung geweſen, ſon⸗ 
dern der /enfas ift diefer, Daß er den rechten Gebrauch des Geſetzes fo fern es 
geiſtlich it, ausden Augen gefeßt, und zwar feine externos actus, nicht aber feine 
internosa&us & habitus nach demfelben geprüfet und reguliret habe. 

Wiederum wenn Paulus in feinem gegenwärtigen Gnaden » Stande 
fpricht: Rom. 7, 14. Ichbinraguns, fleiſchlich: fo fan es unmöglich fo viel 
beiffen: ich ftehe iso noch unter der Hereſchaft Des Fleiſches, oder Der verderb⸗ 
ten Natur, fondern er befennet hiermit, daß er Die Schwahheiten feines Flei⸗ 

ſches noch an fich habe, und deſſen verderbtellnart und Reitzungen noch an fid) 
empfinden müffe. Und wenn er hinzufeget: ich bin unter die Sünde vers 
kauft: ſo kan das nicht heiffen : ich bin noch ein Sclave der Sünden, und muß 
den Willen derfelben nolensvolens vollbringen. Denn Diefer-fenfus wird niea 
mals cum ftatu Pauli regeniti übereinfommen , fondern der ſenſus iſt: id) muß 
toider meinen Willen die inwohnende Sünde noch fühlen und empfinden, wie 
ich ſolches in meiner introd. in epiſt. ad = pag. 22 1.* mit mehrerm —7 

x 2 
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abe. Überhaupt iſt alſo der ſenſus nicht richtig, Der cum Aaru feriptoris nicht 

berein fommt. Ener & Er F 
nfonderheitaber kan det ſenſus nicht genuin ſeyn, ber cum Aaru feriproris 
- Somvsssov nicht übereinftimmet, das ift, der allerlen Fehler, Unvollkommenheit 
und Shwadheiten im Berftande, Gedaͤchtniß oder Willen bey dem Kriptore 
S.praeſupponirt. Ratio: Talis fenfus non conuenit cum ſtatu & indole feriptoris 
Huommvss. Denn ob wol die feriprores facri noch an fichgebrechliche Menfchen 
waren, die mit allerley Schwachheiten umgeben gewefen , folglich auch irren 
und fehlen fönnen: ſo wurden Doch in dem actu Isorreisias Diefe anflebende 
Schwachheiten fulpendiret, daß fie feinen Einfluß in die Schriften diefer Pers 
fonen haben fonte Der Geift GOttes leitete fie in ale Wahrheit, und er- 
feuchtete ihren Verftänd, und heiligte ihre Afferten, ia er füppeditirfe ihnen 
felbft die conceptus reram & verborum, folglich machte er fie in dieſem actu Ix- 
rrevslas infallible, welches abſolut nöthig war; indem fie waren inftramenta Spi- 
ritus Sandi fallere nefcii, deren Lehren und Schriften zur Unterweifung der gan 
Gen Kirche gereichen, und die vniuerfalis norma fidei & morum, und die bafıs ſeyn 
folten, daraufdie gange Kirche erbauet würde. Da war abſolut nothwendig, 
daß fie extra periculum errandi, folglich auch contradicendi gefeßet würden. 

Daher fließt nun die Regel, Daß denen fcripteribus facris fein (enfus tribui- 

ret werden fönne, Der u 

» N) ratione intellectus inuoluiret | 

© 5.8) Irrthũmer, Unwiffenbeitund Vorurebeile, ꝛtc. Ein folcher 
fenfus kommt nicht überein mit dem charadter und ftatu eines ſolchen Mannes 
Der Da ift geweſen Degdueros ums TE amsunaros ayis, und don Dem Geiſt der Wah⸗ 
heit inalle Wahrheit ift geleitet worden. 

8) der da inuoluiret veras contradictiones. Denn dig praelupponirt auch 
eine groſſe Schwachheit und Unvollfommenheit des Verſtandes. Man prae- 
fümirt iadaher von feinem vernünftigen Manne, daß er ſich felbft contradiciren 
werde. 
Das kan nun war in menſchlichen Schriften fich leicht zutragen, weil ein 
Mehfch entweder aus Vergeſſenheit fich felbft widerfprechen, oder auch ausge 
wiſſen Urſachen feine Meynung ändern und ſich anders erflären fan. Da hat 
man dann dasienige fin feine wahre Meynung zu halten, Die feinem ſyſtewati am 
gemäffeften ift, oder auch dabey er Die meifte raifon vor fich hat. 

73. E. Autherus befennet frep in einigen Drten feiner Schriften, daß 
noch eine groffe Juͤden » Belehrung zu erwarten, und bewießdiefelbe aufs her» 
lichſte mit Sprüchen der Propheten: Kurß vor feinem Ende aber , Da er mehr 
mit Juͤden umging / und-ihre Härtigfeitund Verſtockung fahe, Anderteerfeine 
Meynung, und. fchreibt: im Buch von Schemhamphorafch., Summa i es 

ind 


m 
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find iunge Teufel zur Hoͤllen verdammt. Don gantzem Haufen mag hof⸗ 


fen, werdamill, ich habe da Feine Hoffnung. Verum praeferendum Hier 
iudicirt er fecundum rationem & xar' dw, Dort ſecundùm fcripturam facram, Er- 
g0 illud praeferendum. Bu | 

| Aber in der heiligen Schrift gehet das durchaus nicht an. Contradidtiones 
ſchicken fich nicht vor Den ſtatum & indolem feriptorum acrorum , weldye in dem 
adu Ieorrevsizeinfallibel gemacht worden. Daher ift diefes nun eine allgemeis 
ne Regel, Daß derienige fenlus nicht pro vero fenfu gehalten werden koͤnne, der 
eine contradidtion inuoluiref, 


23.6, Ehriftus fpricht oh. 6,63. der Geiſt iſts, der da lebendig mas 


chet, das Lleiſch iſt kein nůtze. Diefe Worte verstehen einige alfo , ale ob 


: Ehriftug de fua carne geredet und declariret habe, Daß daffelbe zu nichts nüße ſey. 


Allein wenn dieſes feine Meynung wäre, fo hätte er fich felbftcontradiciret, ins 
dem er im vorhergehenden den vortreflichen Nußen feines Fleiſches fo fehr ges 
rühmet , v. 55. ss. mein Fleiſch iſt die rechte Speife:c, folglich Ban dig der 
wahre ſenſus nicht feon, der diefe Worte von Ehrifti Fleiſch erfläret. Die Car 
pernaiten, mit welchen Ehrifius damals difputirte ‚ Die hielten unfern Heyland 
für einen bloffen Menfchen, folglich fein Fleifch pro carne mere kumana. Dage⸗ 
gen fagt Ehriftus: ein folches Fleiſch koͤnne Der Seelen feinen geiftlichen Nutzen 
bringen, und wenn demnach fein Fleiſch nur bloß Menfchen. Sleifch wäre, fo koͤn⸗ 
te es gleichfalsdenen Menfchen nichts nüsen. Erfagtaber , fein Fleiſch fen von 
einer gantz andern Art, und habe ex vnione perfonali vim viuificam , daß e8 eine 
vim viuificam den Glauben in Der Seele zu flärefen bey fich führet. Das ift der 
wahre fenfus huius loci. 

Eſa. 26, 14. mortui non reuinifcent , defundi non refurgent. Wolte man dies 
es abfolute nehmen, als ob Damit geleugnet würde, Daß dieienigen, die einmal 
tod find; jemals wieder auferftehen wuͤrden, oder als wenn zum menigften die 
Gottloſen nicht würden roieder aufgervecfet werden weil hernach folge v. 19. 
aber deine Todten werden leben und mit Dem Leichnanı auferfichen, (6 


— würde dis ein fenfus ſeyn, quieontradicerer aliis claris locis (cripturae lacrae, lg 


Joh. 5,28. 29.88 kommt die Stunde, in welcher alle, die inden Gräbern 
find, werden feine Stimme bören , und werden hervorgehen, die da gu⸗ 
tes gethan haben, zur Auferftebung des Lebens, die aber übels gechan 
baben , zur Auferſtehung des Gerichte. Ad. 24, ıy. ich habe die Hoff⸗ 
nung zu GOtt, daß zukuͤnftig feyeine Auferfichung der Todtem NB. der - 
Gerechten und Ungerechten. Ergo non ille fenfus eft verus, fed: ıyrannos& - 
erfecutores ecclefiae (emel mortuosnon redituros inhanc vitam , vt nouas tragoe · 
diasexcitent, Alſo ift das nicht veruslenfus, Der t tione intelleftus Irrthuͤmer 


inuoluiret oder contradidtiones. 
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Doch muß man dabey diftinguiren inter contradidiones veras & apparen- 
tes. So iſi das feine vera contradiciio, Matth. 10, 5, gehet nicht auf der hey⸗ 
den Straſſe, und Cap. 28, 19. gebet bin in alle Welt. Denn dieſe zwey 
wider einander laufende mandata find diuerſiſſimo tempote gegeben, Nam.i 5. 
39.verbietet Moſes, daß man ſeinem eignen Hergen und feinen Augen nachfol⸗ 
gen folle. Hingegen Salomo Cohel, ı 1, 9. fcheint folches zu gebieten m 
a7 992 Aber Mofes redet de corde irtegenito, deſſen tichten und trachten 
böfe ift, Salomo de corde regenito & perpetua iudicii extremi reuerentia ducto, 
(denn es folget: und wifle, daß dich GOtt wird wor Bericht fordern) vi- 
uefecundum motus, quales praefcribuntur a corde regenito , das heift Sal. 5, 16. 
im Beift wandeln. Sicomnis contradi&io ceſſat. ’ 

- Zupden imperfe&tionibus, welchea ſcriptore S. temouirt werden müffen, 96 
hören auch Zapfus memoriae. 

Und ift alfo . az 

3) das nicht verus fenfus, der ratione memoriae einen lapſum memoriae 
bey einem feriptore S, ſapponiret. Denn aud) für ſolchen lapſibus hat der heilige 
Geift Die feriptores facros interloquendum & feribendum praeferuiget. Es lom⸗ 
men j.E. Ad. 7. in der Rede von Stephano unterfchiedene Schwierigkeiten 
vor, welche einige vor unauflößlich halten , tvenn fie nicht Stephanum beſchul⸗ 
Digten, er habe in feiner Rede einige Gedächtniß» Fehler begangen ‚ wie GRO- 
TIVS, CLERICVSundandere gethan haben. Alleın allediefe Erftärungen find 
Fühnlich zu verwwerfen. Stephanus mar zwar fein feriptor (acer; allein Der heilis 
ge Geiſt hat ihm doch beffer in feiner Damazigen Apologie beygeftanden, als daß 
er hätte irren follen , und hat durchihn geredet, wie Chriſtus Matth. 10, 20. de⸗ 
nen Seinigen verfprochen:: ihr feyds nicht, die da reden , fondern eures 
Vaters Geiſt iſt es, der durch) euch redet. Diefes priuilegium genoß alfo 
Siephanus auch, da er vors Spnedrium gejogen wurde, und wurde vom Geiſi 

der Wahrheit in alle Wahrheitgeleitet. Alſo iſt hier nicht zugedenden, daß es 

ein lapfusmemoriae fey, 

| bio haben auch einige den Evan eliften Matthäum befchuldigen wollen, 
daß er Cap. 27,9. einen Gedaͤchtniß ⸗ Fehler begangen, und an ftatt Zacharias 
— geſetzt habe, welches aber aus dieſem Grund ebenfals zu verwen 
en it. 
PET. POIRET wolte die Madame BOVRIGNON defendiren, daß fie oft 
in ihren Reden und Schriften Petrum pro Paulo cet citire , welches nicht befte- 
ben Eönne mit dem Vorgeben goͤttlicher reuelationum. Er antwortet Darauf; 
die Heiligen und Einfälcigen , die uns die heilige Schrife binterlaffen 
haben, haben ſich in Wahrheit wenig um alle Kleinigkeiten und Lim; 
fände bekuͤmmert. So meynte der heilige Maithaͤus, daß Jeremias 
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eſchrieben, was doch in Sacharia ſtehet. "Aber aliter poteft ille nodus 


lui, 
(1) %n Seremia find die erften Lineamenten zu dieſer göttlichen Offens 
bahrung geyogen. a 3 u 
(2) Andere haben obferuirt, Daß Jeremias in libro prophetarum ehe⸗ 
mälg der erfte geweſen, und Daher das ganße volumen propheticum von ihm bes 
nennet tworden, veomniahhagiographa a pfalmis. Manfan auch vondiefem Ort 
fehen die Paßions + Betrachtungen”, WOLFIVM in cutis adh,l. und das 
Zeſſiſche Hebr Opferim a. Stuͤck. — | 
3) Iſt dag fein verus ſenſus, der ratione volunraris fo befchaffen ift, Daß 
er mit der Heiligkeit der feriptorum S. flreitet, dieweil in Dem aAu Ieomrevsias 
auch der Wille und die adfeAtus der ſcriptotum S. geheiliget und für fündlichen 
Schwach heiten praeleruiret worden. 
3.E.2. Corinth. 12, 16. heiftes in der Berfion LVTHERI: weilidy ds 
ckiſch war habe ich euch mit Hinterliſt gefangen. Wenn man die Worte 
fo adfirmatiue nimt , tie fie in der Berfion lauten: fofommt ein fenfus heraus, 
‚ Der gar nichtmitder Heiligkeit Pauliund mit feiner Lauterfeit überein ſtimmet, 
Daher er billig für einen falfchen ſenſum erffäret wird, und müffen die Worte 
vielmehr interrogariue genommen werden : hab ich als einer der tückifch oder arg» 
liſtig handelt, euch etwa mit Dinterlift. gefangen, nemlich alfo , daß ich zwar 
felbft feinen Sold von euch genommen, aber Doch andere heimlich abgefchicket 
die euch beſchwerlich fepn follen. Diefe interrogatio hat vinf negatiuam, Und 
ſo geftehet Paulus damit keinesweges, Daß er dergleichen pias fraudes zu Corinth 
gebrauchet, fondern er macht ich nur einen Einwurf, und nimt folchen ex ore ad- 
uerfariorum , Damiter ihn alfobald negando auflöfe, und ſagt: ich bin nicht arg⸗ 
liſtig mit euch umgegangen, ich hab euch nicht mit Lift gefangen. 
Desgleihen Jerem. 20,7. fpricht Jeremias nach der vulgata verfione zu 
DER HERRN: ſcduxiſti me, Domine, & fedu&us fum, du Haft mich betros 
gen oder verführer. Allein da der radix Mo quch heift einen zu etwas übers 
reden, eine Zuneigung zu et vas bey einem erwecken: warum gibt man denn den 
Worten einen folchen ſenlum, der mit der Heiligkeit des Propheten flreitet , 
und bey nahe eine blafphemie inuoluiret? warum überfeget man nicht das 
Wort TE mie e8 Lutherus gegeben: du haft mich überredet, Dag munus 
— zu uͤbernehmen, und id) habe mich dazu überreden laſſen? Dieſer 
nſus Pormmt beffer uͤberein mit der pietate leremiae, da er ſagt: er habe ia fi 
ü ad. 


— EEE ng rg 























"Inden Betrachtungen äber das Wie auch im . Stüd pag. 526, 
ganze Reiben Chriſti, in Med. Octav, faq. undims. Stufp 337. qq. 
Ps. 
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das Amt übernommen, und GOtt habe ihn zu Ubernehmung deſſelben dipo- 

niret : fo ſolle er ihm auch in den Schwierigkeiten , Darin er wegen dieſes feines 

Amto ſtehe, benfichen, da ſich allerley Widerfpruch Dagegen errege. | 
Das ift alfo bey dem and.: n criterio veri ſenſus zu mercken. 


$.6. pP. 758. 


Criterium 3. iſt comuenientia cum ſcopo dicentis, Quicunque ſenſus cum (co- 
po & intentione dicentis optime conuenit, isproveroelthabendus, Derfelbe ſen- 
füs ift pro genuino ſenſu tu halten, der cum fcopo & intentione dicentis optime 
‚ harmoniret. Denn der fcopus des redenden dirigiret Die gange Rede, und de- 
terminiret den ſenſum derfelben. Wenn man einem gegen feine Intention ets 
was andichten wid, fo proieſtirt er billig dagegen; und fagt: Das iſt meine In⸗ 
tention nicht geweſen, ich habe es fo nicht gemeint. Das ifteben fo viel, als: 
ich erfenne den fenfum meiner Worte, den ihr habet, nicht pro genuino, da er 
mit meinem fcopo ftreitet. Diefe Billigkeit muß man nun m.talem Recht auch 
denen fcriproribus facris widerfahren laffen. Paulus fagt z. E. Roͤm. 12, 15. 
freuet euch mic den froͤlichen. Diefes erflären die XBelt . Menfchen alfo: 
wenn man bepeiner lufligen Compagnie fey, fo fol man mit machen, und nicht 
mit feiner Aufteritätfie in ihrer Luſtbarkeit ftören , wenn fie fcherget , folle man 
mit fhergen , wenn fielachet, fole man mit lachen , wenn fie luftige und üppige 
Dinge thut, fo folle man mitmachen. Allein diefer fenfus ift gantz wider den (co- 
pum Pauli, weicher erhellet aus dem 1. und 2. Vers dieſes Capitels, und iſt 
Diefer , daß Paulus die gläubigen Römer ermahnen will, ihre Hlieder GOTT 
zum Dienit und Opfer zu ergeben , und ſich nicht der Welt gleich zu ftellen , fons 
dern er will fagen : man foll mit dem Naͤchſten gutes Muthes ſeyn, ſich auch mit 
ihm ohne Neid und Mißgunft herslic) freuen, wenn hm GOTT etwas gutes 


mitgetheilet und fein Derg Dadurd) erfreuet hat. Das ift ein fenfus, der cum 
fcopo illiusloci confentiret. 

Luc. 10, 4. grüffet niemand, urdhre derachede, neminem amplexemini, 
daiſt der fenfus: fie folten die Zeifnicht hinbringen mit dergleichen Tärimonien; 
Diein falutationibus bey den Füden gewöhnlich waren. Denn der feopus ift ‚die 
Fuͤnger ben diefer kurhen legation zu inftruiren, wie fie ihr Hauptsnegorium hurs 
tig ausrichten folten. Alſo will er ihnen nicht die Höflichfeit verbieten. 

Criterium 4, ifl cohaerentia cum tota ferie orationis. Vemlich Die Bedeutung 
der Worte wird durch den gangen Zufammenhang der Rede und Durch Die an- 
tecedentia& confequentiadeterminiref. Daher man alfo nothwendig den Con, 
tert mit zu Rathe ziehen und auf den Zufammenhang deffelben attendiren muß, 
wenn mar den wahren fenfum einer enuntiation erfeichen will, Daher flieſſet 

| nun 
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nundie Regel: quicangue ienfus cum reliquaoratione optime cohaeret, is cete- 
tis paribus pıo vero habendus ef. Arquicet, Ergocer, Hingegen wenn man eis 
nem dito einen fenfum tnbuirt, der von Dem contextu refutirt wird, fo würde 
mania dem audoriS, eine contradidion zufchreiben, von welcher ſchon erinnert 
worden, Daß man fie ben Denen feriptoribus S, nicht fuchen fönne *. 

.E. Dan. 12,2, viele, founter der Erden ſchlafen liegen, 2c. Diele 
heiſſen hier ſo viel, ls tota multitudo dormientium, Idprobatur ex ferie oratio- 
nis, Da in fequentibus dieſe DIN getheilet werden , in folche , die gutes und 
böfes than haben. Sic diuiditar vniuerfum genus humanum, 

en alfo Salomo in feinem Prediger fpricht Cap. 3, 17. GOtt wird 
richten den Berechtenund Gottloſen, und hingegen in Dem folgenden v. 21. 
fpricht: werweiß, ob der Geift der Menſchen aufwärte fahre: fo fan - 
nun unmöglich Diefeg Der fenfus ſeyn, als ob Salomo gezweifelt hätte an der im- 
mortalitate animae, daß die Seele des Menfchen unfterblich fey. Denn fonft 
würde eria ineiner lerie fich felbft contradiciren. Denn wie fan GOtt die Ges 
rechten richten, wie vorher gehet, wenn die Seelen annihiliret werden, wenn 
die Seelen der Menfchen gleich find denen fpiritibus animantium, welche gleich 
mit dem Tode annihiliret werden ? Das fan alfo nicht fenfus Salomonis feyn. 
Col. 2, y. werden die Worte: er hat ausgezogen ras dexas al !Esvriar, 
- die Fuͤrſtenthuͤme und Gewaltigen, und fie ſchau getragen Öffentlich, 
und einen Triumph aus ihren gemacht durch fich ſelbſt, von den meiften 
interpretibuserfläret vom Sieg Chriſti über ven Teufel, über die höllifchen Geis 
fter. Allein diefer lenſus till mit der cohaerentia tetius textus nicht uͤbereinſtim⸗ 
men. Denmesfolget gleich darauf. 16, Die conclufion : "fo laſſet num vv nice 
mand euch Beriffen machen über Speife, ober über Tranck, oder über 
beſtimmten Seyertagen, oder CTeumonden, oder Sabbather, welches iſt 
der Schatten von dem das. zukünftig war, aber der Coͤrper felbft iſt in 
Chriſto. Da fan man nimmermiehr fehen, wie dieſes confedtarium paedeuti- 
cum aus der vidtoria Chrifti de fpiritibus infernalibus flieffe. Denn mie folget 
das: Ehriftus hat die Höllifchen Beifter befieget. Ergo fend ihr Eoloffer nicht 
mehr an Das ceremonialifche Shefeß verbunden , zwiſchen Diefen 2. propofitioni. 
bus ift fein nexus. Daher andere multo rectius durch Diesx& Fuͤrſtent huͤmer 
und Bewaleigen verftehen die iuͤdiſche Obrigkeit, Die auf Mofis Stul falten 


und über der Obſervantz des Geſetzes hielten, und denen Übertietern deffelben 
Li». 11, Colleg. Hermen. sy. allers 
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*Auf dem Rande finde ich hierbey dunt, 1, Corinth, 15, 50. Fleiſch und 
geſchrieben: r. Theil. 4, 5. 6. find de illic- Blur fan das Reich GOttes nicht ererben , 
to concubinatucum fratris vxore ju verſte⸗  nubtein nerberbier Menſch, fondern ein na: 
ben, vz antecedentia & confequentia often- tutlichet Leib, quale nunc geritnus, 
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allerley Strafen didirten. Diefe Obrigkeit hat Chriſtus ausgezogen, und ihs 
nen ihre Macht und Auctorität genommen ı als wie man denen Officiers und 
Generals , Dieman im Kriege gefangen genommen , ihren Talar und prächtige 
‚Kleider auszog, wenn fie im Triumph aufgeführet wurden. Welche exvitio an⸗ 
geiate , daß fie ihrer Würden und Ehren » Stellen entfeget wären. So hat 
GDtt auch durch Ehriftum die iudices legales gleich ſam abge ſetzet, Daß fie nicht 
mehr hart und firenge über Die Gewiſſen der Gläubigen herrſchen, und fie zur 
Beobachtung des Mofaifhen Ceremonial» Gefeges antreiben folten. Daraus 
folget nun v. 16. das confedtarium: Ergo fo laſſet euch nicht Durch Die falſche 
Apoftel bereden , daß ihr die poteſtatem Iynedrii indaici über euer Gewiſſen agno- 
feiret und euch derfelben untertverfet. Zwiſchen diefen beyden propofitionibus 
iftoptimusnexus. Dasfolget: Chriflus exaudtorauit iudices legales. Erge no- 
lite vetram confcientiam ipforum dominio legis fubmittere. Ergo laſſet euch fein 
Gewiſſen mehr machen über Speife , Die im Geſetz Mofisverboten ift. Diefer 
fenfus ift alfo zu praeferiren, meil er cum tora orationis ferie beſſer cohaetiret. 
Conf. Hn. D. Deylinge dıfl, de principum legalium abolitione. 

| Alfo auch) in den Propheten iſt Derienige fenfus vorzuziehen , nad) wel⸗ 
dem die &ohäreng und Ordnung deg varicinii am beften mit der Ordnung der 
Zeit übereinftimmet. 

Z. E. Ef. 35, 5. alsdenn werden der Blinden Augen aufgethan wers 
den, undder Tauben Ohren werden geöffnec werden, ıc. welchẽes von vie⸗ 
len genommen wird pro vaticinio de miraculis Meſſiae, daß er viele Blinde und 
Taube curiren werde, 

Nun flehet zwar vorher v. 4. von einer Zufunft Des Meßiä: ſehet, euer 
Gott kommt zur Rache, und Darauf heifts v.5. alsdennwerdenze. Da 
fcheinen alfo Diefe miracula verfnüpft gu werden cum aduentu Meſſiae. Aber daß 
9. 4. nicht de aduentu in carnem geredet werde, patet ex (copo aduentus: euer 
GoOtt kommt zur Rache. | 

Das quadrirt nicht in primum aduentum, de quo ChriftusIo, 3, 17. GOtt 
bat feinen Sohn nicht gefande in die VDele, daß er die Welt richte ꝛtc. Er- 
go.agit de aduentuad iudicium , nicht aber extremum & vniuerfale , fondern parti- 
eulare deregnoanti Chriſti. Diefer fenfüs harmonirt auch mit der gantzen Co⸗ 
härent deg vaticinii, Vorher Cap. 34. wird ein groffes und blutiges Gericht 
&Dttesbefchrieben, theils überhaupt gegen allehoftes eccleſiae, v. ĩ -- 4.theil 
in fpecie gegen Edom, Dadurch aber nicht litteraliter Die Nachkommen Eſaus 
verflanden werden, Seide myftice der Antichrift zu Rom, dom , azubore, 
quia rubet anguine lanctorum, undeinen unerfättlichen Durfi nach Blute hat. 
Huic interitus denantlatur 9.5 -- 17.. Darauf wird im folgenden 35. Cap. der 
florens ftatus ecclefiae chrikianae repraelentiget poſt exſtinctum reguum papale, 

p Zu 
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Zu folchem llorenti Rat gehöret auch Diefes, Daß alsdenn, wenn GOTT feine, 
Rache an dem antichriftifchen Reiche ausgeübet und feine Kirche erlöfet, eine’ 
Märere Erfenntniß der Wege GOttes ſeyn wird. Das heift: der Blinden, 

werden aufgethan und der Tauben Ohren werden geöffnet wer⸗ 
den. Vifüs & auditus find Die 2. fenfus difciplinae. Wenn diefe von ihren vi- 
tüis befreyet werden, fo entftehet eine clarior notitiarerum diuinarum, Hic fenlus 
optime cohaeret cum ferie totius vaticinii, „. 


Criterium g. ifl confenfus & analogia feripturae facrae. Wenn der fenfus 
Auch mit andern locis parallelis realibus übereinftimmet und Dadurch befiätiget 
wird. Alfo Pan die vorhin gegebene Erklärung von dem Wort D'2 Dan; 
12,2, beftätiget werden aus Joh. 5.28.29. da es heiſt: alle, dieinden rd - 
bern find ıc, Es ift feine explicatio beffer , als quae ex ipfa fcriptura delu- 
mitur. 
Die gantze heilige Schrift iſt von einem eintzigen auctore primario einge⸗ 
eben , deſſen oracula diuerfis tempotibus per diuerfas perſonas edita in der ſchoͤn⸗ 
en Harmonie mit einander ftehen und einander illufciren und erflären. ‚ 


.E. Efa. 63, 1.fqq. wird einer vorgeftellet,, der über und über mit Blut 
befprüget, und zwar nicht mit feinem eigenen Blut, fondern mit dem Blut feis 
ner überwundenen Beinde, an Denen er die Rache GOttes ausgelbet, und fie 
gleichſam in Der Kelter des göttlichen Zorns zerquetfchet hat. Daß hier nicht 
CHriſtus pariens, fondern de hoftibus ecclefiae triumphans befchrieben werde, 
das fanunter andein ex analogia verbi prophetici ertoiefen werden, da Apoeal. 
19, 1 1, eben dieſe Worte von Ehrifto vorfommen,, Dadenn alle interpretes con- 
cediren, daß daſelbſt nicht de paſſione Chrifti, fondern de vltimis vidtoriis eius die 
Rede ſey, und de euertione antichrifi & antichriftiani regni geredetwerde, Ergo 
auch Ef.63. aus welchem Kapitel Das gange Ichema oratıonis pon Johanne ent _ 
lehnet ift. Desgleichen Ef. 35, 5. wird felix ſtatus ecclefiae poſt deſtructum re- 
gnum antichrifti, wie ſchon vorhin angezerget worden, mit dieſen Worten bes 
fchrieben: alsdenn werden der Blinden Augen aufgerban werden und 
der Tauben Dhren werden geöffnen werden zc. mit welchen Worten vors 
hergefäget wird, Daß alsdenn eine illäftrior cognitio Der Wege GOttes in der 
Kirche feyn werde. Daß diefe metaphorifche Kedens, Art dieſes anzeige, das 
erhellet aus Dem parallelsfmo fcripturae propheticae, da eben Diefe Sache auch ans 
derswo mit ben dergleichen Worten exprimiret wird. 


Alsz.E. Efa. 29, 18. zur felbigen Zeie werden bie Tauben hören die 
Worte des Buche, und die Augen der Blinden werden aus dem dunchel 
und Sinfferniß feben. Da wird in Diefem vaticinio. nicht von den Wunder⸗ 
Werden Ehriftigeredet, die er inden Tagen feines leifchesthun folte, daß — 

— yı | viele 
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viele Blinde und Taube curiren folte; fondern Die polt regnum antichziftiges 
ſchehen follen. | | 

Alfo auch Efe. 32, 3. heiftes: und der Sehenden Augen werben fich 
nicht blenden laffen, und die Ohren der Zuhörer werben aufmercfen, und 
die LInvorficheigen werden Klugheit lernen, uud der Stammilenden 
Zunge wırd fertig und reinlich reden. Dieſes find lauter metaphorifche Res 
deng , Arten von einer gröffern Erfenntniß der Wege GOttes, die alsdenn in 
der Keche GOttes ſeyn fol, 

Docdh iſt hierbey dieſes zu obferuiren , daß der bloſſe patalleliſmas, zumal 
verbalis, kein hinlaͤnglich ctitetium gebe, daß ein Wort oder phrafis nothwendig 
in dieſer und keiner andern Bedeutung genommen werden muͤſſe. 

Wenn einer z. E. beweiſen wolte, daß Col. 2,9. durch das Wort Aexas 
ne teurias nothwendig die boͤſen Geiſter bedeutet werden muͤſſen. Ratio, dies 
weil ſie auch anderswo in der heiligen Schrift alſo genennet werden, als Epheſ. 
6,12, wir haben nicht mit Fleiſch und Blut zu kaͤmpfen, ſondern weis rar 

er as, wer Tas ovrias mit Fürſten und Gewaltigen,, nemlich mit dem 
Zum der Welt ꝛc.· da denn gleich hinzu gefeket wird: mie den boͤſen Geis 
ſtern unter dem Himmel, und Eol. 1, 13. Kyle 7 exörss: fo wurden Diefe 
loca parallela mere verbalia Die Sache nicht ausmachen : denn auch Die andere 
Erflärung dieſes loci von.der jüdifhen Obrigkeit fan durch den parallelitnum 
. önfirmiyet werden, als Luc. 12, 11. fagt Chriftuszu feinen Züngern: wennfie 
euch führen werden ir swdyuyas x] aexas ud Eseias in ihre Schulen, 
‚And vordie Obrigkeit, und vor die Gewaltigen, ſo forget nicht, wie oder 
was ihr antworten, oder was ıhr fagenfollt. Das heift nicht: wenn fie euch 
vor Teufel führen werden , fi vosduxerintadmalos genios: fondern ad magiftra- 
tus iudaeorum, Daher fiehet man , Daß der parallelifmus mere verbalis ein hints 
laͤngliches criterium veri fenfus fey, fondern wenn der wahre lenfüs einegloci be 
reits aus andern eriterils Dargethan ift, und es kommt nod) hinzu analogia fcri- 

turae facrae oder parallelilmus, fonderlich tealis: fo gibt ſolches eine groffe Ber 
Eräftigung und Uberzeugung. | | 





$.7,.9 762 

Cariterĩum 6. iſt confenfus cum veritate. Ein ſenſus, der einen errorem {n fid) 
fäffet, Fan in facris nicht verus ſenſus ſeyn. Ratio, meiler Demcharadter eineg viti 
Heorreuss & infallibilis nicht conuenabel ift, der durch den Geiſt der Wahrheit 
in ale Wahrheit geleitet worden. = an —— 
3.E. Ak 13,20. heiſts in der Verſion LVTHERT: nach dieſen gab er 
ihnen bey 450, Jahren Kichter. Das fan aber unmoͤglich der wahre — 
eyn. 


f 
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fen. Denn folange haben die Richter nicht regieret, fondern aufs höchfte nur 
300. Jahr. Und alfo wurde Paulus wider Die Chronologie impingiret haben, 
wenn dieſes der Beritand feiner Worte ſeyn folte, Der fenfus würde nicht cum 
seiveritate übereinflimmen ; fondern Die Worte mäffen alfo uͤberſetzet werden : 
nach diefen Geſchichten, welche fich ohngefehr ing so, Jahr zugetragen 

en, (a nato Ilaaco vsque ad ditributionem terrae Canaan) gab er ihnen 
Richter, underzeigte ihnen alfoeineneue ABohlrhat. Fa 
x +, Diefe 450. Jahr find alſo zu rechnen a natiuitate Haaci vsque ad diftribu- 
tionem terrae Canaan, bisauf Die Zeit, da die Richter zu regieren angefangen, 
da fommen denn heraus 450. Jahr. * | i ' 
Beoepy dieſem criterio ift folgendes noch zu beobachten: ' 
7, inweritatibus theologicis muß man nicht feine eigenen falfchen hypothe · 
fes für Wahrheiten ausgeben, und hernach den fenfum, der dagegen ftreitet, 
für falſch und irrig declariren. So machen es die Socinianer. Diefe wey⸗ 
nen, der fenfüs, den wir den locis fcripturae belegten, welche de pluralitate hypos 
ſaſium diuinarum handeln, koͤnne unmöglich der vechte fenfus feyn. Barum? 
quia pugnatcum veritate, Relp. a, mit der erdichteten veritate Socinianorum, 
Allein wer heilt denen Sorinianern, Daß fie eine folche veritatem Aingiren, nad) 
welcher eine folche vnitas ellentiae diuinae concipiret wird, dabey feine pluralitas 
hypoa⸗ aw beſtehen fan? Diefen conceptum vom göttlichen Weſen haben fie 
felbft erdichtet, und alfo koͤnnen fie nicht fagen , Daß unfere Erflärung cum veri- 
. tate fireite, sb fie gleich gegen ihre erdichtete Wahrheit ftreitet. 

2. in veritatibus philofophicis; phyſicis, mathematicis, aftronomicis , cet, 
muß man nicht etwas pro indubia veritate, für eine ausgemachte Wahrheit, ans 
nehmen, das noch nicht ausgemacht und erwiefen ift, und alfo noch unter Die 
problemata gehöret, als Die hypothelis von mehr als einer bewohnten Welt, des» 
gleichen , Daß auch die übrigen Planeten ihre Einwohner haben. Es erfordert 
allerdings die Vollkommenheit der feriptorum facrorum, Daß fie auch contra aper- 
tam veritatem philofophicam nicht impingiret haben. Denn ’eigentlich iſt auch 
nurvnaveritas, Conf, ALB, GRAVER Ktrat, de vna veritate/ Aber problemata 
- philofophica muß man nicht gleich für apertas veritates auggeben, und darnach 
Die Schriffin collifion mit der Philofophie fegen, (die Schrift und Philofophie 
zuſammen hetzen) als ob die erfteder legten widerfpreche, und porgeben, Die Eh⸗ 
re der heiligen Schrift koͤnne nicht eher gerettet werden, als wenn man fage: 

daß die Schrift nicht nach Der philofophifhen Wahrheit, fondern nur nadı der 

exierna apparentia, tie eg der Pöbel falten fänne, rede, fie accommodire fich den 

Yyz3 ' erro- 
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"Bon dieſem Ort kan man auch ſe⸗ hen die Birchen Hiſtorie des alten Te⸗ 
aments 2, Theil p. 93:94 
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erroneis conceptibus vulgi. Das iſt unrecht. Davon auch der Der: D. RE- 
CHENBER G gar fein in einer diflert, gehandelt hat de apparente pugna theol, & 
philofophiae, und jeiget, daß nur eine apparens pugna ſey zwifchen der Theologie 
und Phitofophie. Ein folder ſenſus aber ift allerdings pro falfo zu halten, Der 
wider eine Mare Wahrheit flreitet, twelche ausder Vernunft ertwiefen und durch 
die Erfahrung beftätiget werden fan. Mal. 24, 2. fundauit terram fuper maria, 
das Fan nicht der fenfus feyn, Daß das Meer gleichfam Die bafıs ſey, Darauf die 
Erde gegründet fen. Denn das ftreitet ia gegen allen Augenfcheinund Erfahe 
tung; fondern ve fupra mare & aquäs emineat, 


3. in veritatibus hifloricis , chronologicis , geographicis darf man gleichfa 
den Keriproribus facris Beine Bebächenißr Schlerund errores — gl 
auch Dagegen hat fie der heitige Geiſt inter loquendum & Icrıbendum praeferuiret; 
fondern wo die hiftorici profani & facri mit einander zu flreiten ſcheinen, da 
muß man | 


1) sufeben, ob fie niche Eönnen mie der Schrift coneilireg wers 
den. 3.€. Dieheilige Schrift nennet nur vier Städte, Die untergegangen , 
Sodom, Gomorꝛa, Adama, Zeboim, Deut. 29,23. STRABO aber, ein heyd⸗ 
nifcher Geographus, fagt in feiner geoge. lib. 16. Daß damals 13. Städte un 
tergegangengetefen. Da iftnun eine pugna wiſchen der heiligen Schrift und 
bemSTRABONE, Wem follman nun mehr glauben , STRABONI oder Mo- 
fi? Ohne Zweifel Moſi, der aus göttlicher Eingebung Diefe Diftorie beſchrie⸗ 
ben. 





Es können aber auch Diefe loca gar wohl conciliiret werden. Es Fan ſeyn / 
daßeigentlich damals 4. Städte, dazu 9. Dörfer gehöret, untergegangen, wel⸗ 
chesTRABO aud) für Städte gerechnet, undalfo 13. Städte heraus gebracht. 
Wie denn merckwuͤrdig iſt, Daß auch Ejech. 16,49. von Töchtern Sodom⸗ 
geredet wird, da Denn nad) dem Rilo prophetico Durch Die Töchter einer Stadt 
die Dörfer verftanden werden, Die zu Derfelben mit gehören , und alfo kan auch 


hier eine conciliatio gar füglich angeftelet werden. * | 


8) Wo dieſes nicht angebet , fo iſt man ſchuidig denen feripiwr- 
bus ſacris mehr Glauben beyzulegen als denen profanis. Scripturae potius cre- 
dendum, j. & wenn FLAVIVS- IOSEPHVS nicht mit der Schrift überein 
fommt. 


%8. 


Siche auch die Rirchen- Ziftorie des alten Eeftamente 1. Theil p3 21. 


- 
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$. 8. P- 765. 

Criterium* 7. Perfpicuisas & ewidensia fenfüs. Euidentia heiſt, was mie 
die Worte, wenn ich fe leſe / zuerſt in Die Phantafie bringen, Das ift nicht alles 
mal der wahre Berftand, als: HERR, deine Pfeile ſtecken in mir, weiches. 
nicht fo zu verflehen ift, ais wenn er telis lauciatus waͤre. | 

Davon find folgende pofitiones zu mercken. 
| 1) Eine fölche explication, Die. gar zu ſubtil, Beswungen und ge⸗ 
kuͤnſtelt ift, und dem hunderſten Leſer michebeyfallen ſolte, die iſt billig 
verdächtig zu halten. Denn fie fupponirt bey dem Leſer eines folhenloci ein 
ar zu groſſes acumen ingenii, da doch die Schrift nicht nur für Oedipos, fon 
en auch für Dauos, nicht nur für acuta, fondern auch für obtuſa ingenia ge⸗ 
ſchrieben ift. H. J. iftein Srempelaus Efa- 26, 13. 
Wir wollen ein ander Erempel hinzuthun. 

Gen. 49; 27. Beniamin ifE ein reiffender Wolf. Daift der ſenſus 
planus & in verbis obuiws Diefer: die Nachkommen Beniaminis würden ftreitbas 
te kriegeriſche Leute ſeyn. Das iftein fenfus, der einem ieden, der nur ein we⸗ 
nigdielymbola vererum inne hat, gleich beyfaͤllet. Ein anderer aber will dieſes 
fo erflären: in dem Stamm Beniamin wird fünftig der Brand» Opfer Als 
tarerbauet werden, auf welchem täglich viele Schaafe als Brand » Opfer were 
den verbrannt, und vom euer, als von einem reifienden Wolfe, zerfleifhet 
werden. Das iſt eine explicatio nimis fubtilis, coacta & remota, darauf der huns 
derſte Leſer nicht ommen wird, und alfo iſt Diefe explication der erflen weit zu 
praeponipen. 

Desgleichen Rom. ı 3, 4. heiftes: Chriſtus rixs 73 var, finis legis „ber 
gange (opus legis, Darauf Das Gefeg mit.allen feinen Geboten und Dpfern ges 
jielet. Allein ein anderer hat diefen ferfum planumperworfen, undeinenandern - 
| dem elben fübltituiret, Nemlich Ehriftus fey rtAos viux rriburum oder vectiga le- 
gis (Rom. 13,7.) weiler den Tribut des —* GoOttes fuͤr und bezahlet, den 
das Gefeh fordert, nemlich die volltommene Liebe GOttes und des Vaͤchſten. 
Daß wir nunmehr zollfrey und von Ber obligation zu einer folchen Vollfome 
menheit der Liebe GOttes und des Naͤchſten frey gefprochen find. 

Matth.ı2,40.heifts: wie Jonas war 3. Tageund 3. Jachte in des 
Wallfiſches Bauch: alfo wird des Menſchen Sohn drey Tage je 

A 


* 














Auf dem Rande iſt hierben geſchrie nifeftat. Und ſcheinet alſo, daß ber ſelige 
ben: fenfusiseft verus, qui maieftatem & Verfaffer noch ein neues eriterium verae ex · 
fapientiam Dei loquentis cuidentiſſime ma- plicationis machen woſſen. 


+ 
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Nacht mitten in der Erde ſeyn. Die gemeineſte interpretation bieſer Worte 
iſt dieſe, daß man die Beſtimmung der Zeit in lenfu (ynecdochico nehmen müffe, 
und ſo kan man drey Tage und drey Nachte herausbringen. Aber Criller, der 
den Socinianern in Erklaͤrung der heiligen Schrift fauorıtiret, rechnet mit dazu 
die Tage und Nächte bey den antipodibus, Die unter ung wohnen. D. gecht, 
der Trillern ineiner eignen Differtation widerleget, ſchreibt Davon: talis com- 
putatio forte nulli mathematicorum etiam in mentem veniller, nedum Kominibus 
limplicibus, i 
Dergleichen explicationes coadtas findet man in aroffer Menge bey dem 
COCCEIO, bey dem LVD. DE DIEV, beydem GVSSETIO, KNATCHBVL, 
bey den Socinianis interpretibus, U 
a. Ein fenfus planus & fimplex iſt nicht allezeit genuinus, & a feriptore 
S. intentus. Es fan oft derienige ſenſus, fo obſcur zu ſeyn ſcheinet, vetus ſeyn, 
fondertich in ſolchen locis, Darinnen myReria enthalten find. Z. E. Hof. ıı,r. 

















da Iſrael iung woar, hatte ich ihn lieb, und rief ihm meinem Sohn aus 


Egypten. Putarss, per filium intelligi populüm Ilraeliticum, fedagitur de Chri= 
Ro. Senfusabftrufior, fedtamen verus, coll, Match, 2. n. Joh. 10,30, fpricht 
Ehriftus: ich und der Vater find eins , da fcheinetderer leuſus, Die es de vni- 
rare voluntariserflären, viel ſimpler und leichter zu ſeyn. Denn ß fprechen wir 
auch im gemeinen Leben von zwey guten Sreunden, fie find eins, fie find ein Hertz 
und eineSeele, was der eine will, das will auch derandere. Und fo wuͤrde der 
fenfus ſeyn, daß Dr FESUS von Nazareth mit GOTT eins gemefen, daß 
groifchen beyden idem velle & idem nolle zu obferuiren gemefen. Und fo wollen 
eg die Socinianererffäret wiffen. Allein die andere explication de vnitare efen- 


- tiae et multo verior & textui ſacro magis confentanea, Da nemlich Die Meynung 


iſt: ich und der Vater haben vnam eamdemque eflentiam diuinam mit einander 


. gemein, folglich aud) vnam eamdemque potentiam diuinam , daher einer die 


Schaafe fo wenig aus meiner Handreiffen fan alsausdes Vaters Hand. Wie 
auch die Süden Diefen ſenſum wohlallequirten, und daher Steine aufhuben, ihn 
in ferio gu refutiren, oder zu fleinigen, weil er ey gi daß er vnius eiusdem- 
ve effentiae mit deMHDTT Sfraelsfey, und ihn alfo pro blafphemo hielten, 
enn wir in folchen locis allegeit Denienigen fenlam wollen erwehlen , den unfes 
re Bernunft am leichteften fallen Ban, fo geben wir den Rationaliften gewon⸗ 
nen, Die myfteria feripturae füllen weg, und eg ift um die Goͤttlichkeit der heilis 
gen Schrift, geſchehen, weil fein charadter diuinae incomprehenfibilitaris übrig 
bleibe. Denn was wolte das vor ein göttlich Buch ſeyn, Darin nichts ftünde, 
als was mit der Bernunft fan coneipiret werden ?* ——- ——- - - 
Na 3. Es 
erben findenoc) zweherley geſchrieben: 1) non fit fenfus nimis protritus & fa- 
* pientia 











* 
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3. Es iſt nullo modo zu approbiren, wenn man ſich die Freyheit ninse, 

in ben confonantibus, vocalibus und accentibus eine Aenderung vorzunehmen, 
Damit man einen fenfum faciliorem & planiorem herauebringe. 3. €. Gen. 49, 
10, heift es: es wird das —— von Juda nicht entwendet werden, 
noch ein Meiſter von feinen Säffen, TAT [20 FPND, ab interftitio pedum 
eius. Weil nun einige gelehrte Leute nicht gewuft , was es mit dieſer Redens⸗ 
Artvoreine Bewandniß habe, und was fie baraug machen follen , fufpicati (un, 
legendum ef 737 nieht yon 72° pes, fondern 737 vexillum, und der fenfüs 
fen : non auferetur dux, nemlich bellicus de vexilliseius. Das find die Gedans 














cken des 1OBI LVDOLEFI, deg 1O. CLERICIund anderer, welcher leßterer hin» - 


jugefeßet: Facile mutari Talet in Refch potuit, daß eg ia leicht geſchehen koͤnne, 
Da Das Taler in Refch per errorem fcribarum fey verwandelt worden. Allein 
diefe Erflärungenrühren her aus defperation, weil man defperiret, daß man aus 
der confueta fcriptione & le&ione werde einen richtigen fenfum heraus bringen. 
- Keinen Yüden wird man durch folche explication conuinciren fönnen, als wel⸗ 
cher — glauben, daß das geringſte Jota in dem codice facro corrum- 
piret wäre. 
In accentibusgraecis, Col, 1, 15. loco wewröroxss der Erſtgebohrne, wel⸗ 
ches die Arianer mißbrauchen, quidam legendum putarunt wgwrerixes , actiue. 
Sic ERASMVYVS in adnot, Quod fi mutato accentm legas wgwrerönss, fenfus erit, illum 
primum produxiffe omnia & omnem creaturam ab illo natam effe. Non eft approban- 
dum. Vide BVDDEI programma: Chriflusprimogenitus ex mortuis. Es heiſſet 
ia allen codicipus Kom. 9, 5.austwelchen Ehriftug herfommt nach dem Fleiſch 2c. 
da meynen fie, an ftatt ö cr im! warum @rds, müfle man lefen or , nemlich wart» 
"ga, isl iml woarav Geis, welcher Väter iſt der uͤber alles erhabene f 
nemlich der Vater, der fich daher den GOtt Abraham , Iſaac und Jacob nens 
‚net. Allein das fommt wieder her ex defpemtione , meil fie fonftnicht ſehen, wie 
fie diefem herzlichen Zeugniß de diuinitate Chrißi entfliehen fönnen, wenn fie 
nicht violentas manus an Die Worte legen und pro lubitu eine Veraͤnderung in 
Denfelben vornehmen. 
In pundis Hof. 12, 5. inuenit eum in Berhel & ibi locutus et 22V, CAs 
PELLVS, ein frecher criticus, dermit GOttes Wort umgehet , wie mit dem Te- 
rentio und Cicerone, will, man foll lefen: 1299 cum ipfo, Denn, fpricht er, wie 


koͤnnen die Sfraeliten fagen, dab GOtt damals mit ihnen geredet, denn ſie wa⸗ 


ren ia damals noch nicht in rerum natura, Er fagt , man Möchte einwendens 
Lu. 11. Colleg. Hermen. Zz. Qua- 




















— — — 
pientia diuina non dignus, STARCK io non continetur. LAKEMACHER obfs, 
vet, teft. pag.83, in Ela, 2) Senfus coa- - pärt,2.pag.103, j 
tus & obffurus, qui poteftate verborum 
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Quatenus fuerunt in lumbis Jacobi, quol tamen durum eft, Fatetur etiam chal- 
dacum legiſſe VB fed quia durum haec lectio fandat fenfum, ſubſtituit 3 9; 
vocem barbaram, ein barbarifch und unerhörtes Wort, welches weder in verhei, 
ligen Schrift in codiceebraeo, noch im Talmud, noch in einem Rabbinen vor, 
kommt; fondern fie fagen allegeit V2Y, Aber das kommt exhypothefi, M«/- 


* 


rethas Tiberienſes punctaſſe ebraeum codicem, ' 








— —— — EEE 
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Zu dleſen 7. criteriis, die bisher erzehlet worden, wird hier noch etwas erin⸗ 

nert und werden zwey ſehr noͤthige obferuationes gegeben, nemlich 

r) wenn man afırmatiue ſagen will: das iſt verus ſenſus huius loci, ſo 
möffen allediefe crireria zufammen Da feyn. Denn eins und Das andere cri- 
terium allein fan die Sacyenicht ausmachen. Wenn z. E. alle criteria da waͤ⸗ 
ren, es fehlte aber das eine, daß der fenfus, Der heraus kaͤme, Dem lcopo oratio- 
nis unddem Eontert nichegemäß waͤre, fo würde man doch nicht fagen koͤnnen, 
quod is fit ſenſus verus & genuinus, 

3.8. Gen. 22, 14. InY mm AND LVTHERVS hats gegeben: auf 
dem Berge, dader HErr ſiehet. Diefer ſenſus hat vielcriteria veritatis, Er 

- inuoluirt Peine contradidtion, er ift dem lcopo und Eontert gemäß , denn anders 
00 heifts: der HERR wirds erfehen, er ift plan und Deutlich, er hat confenfum 
cum veritate bey fich , aber er ftreitet & 
| (1) contra rationes grammaticas. Denn dag verbum MV ftehet nicht - 

- in Kal, da es heift: der HErr ſiehet, fondernin Niphal. Ergo pafliue verten- 
dum, prouidebitur. 

(2) Streitet er wider Die accentus, es heiſt nicht 2 comma, aufdern 
Berge, dader HERR ſiehet, fondern esheift: in monte Domini prouidebitur, 
und alſo iſt es doch nicht verus fenfus, ob er gleich ein undander criterium verita- 
tis hat, ı.Corinth. 15,29. Panvielexplicationes feiden, davon feinecontraana- 
logiam hdei ftreitet , Doch ift nur eine wahr. 

Es verfeheng hierin viele, und meynen, wenn eine Erflärung nur der ana- 
logiae hidei gemäß wäre, fo habe man anderen Wahrheit nicht zu zweifeln. Yun 
ift zwar ein folcher fenfus, welcher der analogiae fidei conform ift, an filh wahr, 
b. i:erinuoluiret feinenerrorem theologicum ; aberer ift nicht allegeit wahr inre- 
ſpectu ad verba, d. i. erift nicht allegeit per verba intendiret. 

Z.E. Hiob 19,25. iſt der lenſus, den die verlion LUTHERI denen Worten 
bevgeleget, Der analogiae fideiconform, er wird mich aus der Erde auferwecken. 
Wer wolte fagen, da diefer fenfus contra analogiam fidei fey ? und Doch ift dies 
ſes nicht der fenfus verborum,, fondern der Fenfas iſt: OP Ay 19 IVIN und 

er 


A 
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er wird zuletzt tanquam vidor profratis hoftibus auf dem Staube ſtehen, 
wenn feine Feinde um ihn herliegen. | | 

2) wenn man negatiue ſagen will, bie ſen ſus eſt falfus, ſo iſto gnug, 
wenn er ein einig criterium gegen ſich hat. Wenn ich nur 5. E. zeigen fan, daß 
er dem lcopo und dem Eontert garnicht gemäß fey, fo ifter fchon verwerflich, obs . 
gleich alleandere criteriada wären. Dder wenn ic) nur zeigen Fan, Daß er den 
accentibus nicht gemäß ſey ꝛc. oder conlenfuscum veritate deeft, als Jer. 31,22. 
der Err wirdeinneues im Lande ſchaffen, Das Weib wird den Mann 
‚umgeben, d.i. fecundum nonnullos, Die vorher fo verzagt gemefen find , wie die 
eiber , werden einen männlichen Wuth faſſen. Allein Diefes Ban nicht der 
wahre fenfus feyn. Denn er ift | 

Cr) fehe gegwungen, 

(2) er ifl contra veritatem. | 
Denn das ift nichts neuss und unerhörtes, fondern eine Sache, davon vor Ders 
felben Zeit Erempelgnugpaßirt waren. Sie werden oftdurd) Zorn fomuthig, ' 
daß fie wie Loͤwen ftreiten. Sondern der fenfus iſt, Daß die Jungfrau, dag 
Weib, fo von feinem Mann gemuft, den Mann Sfrdel in ihrem iungfräulichen 
Seibeumfchlieffen würde. Das iſt mas neues, dazu eine unendliche Schoͤpfers 
Kraft gehöret. Haec generatim de criteriis veri ſenſus. 

3). Wenn poft adhibira ommia criteria doch noch einige LIngewißbeit 
übrig bleibet, weldye unter mebrern explicarionibus loci pre genuina 3u erken⸗ 
nen: fo thut man wohl, daß man auf conciliationem der explicarionum bedacht 
ift. Denn nad) der foecunditare fenfus [affen fich vielleicht 2. 3. explicationes une 
ter einen general - concept bringen, welcher plenum di&i fenfum conſtituiret. 

2.€. Joh. 10, 8. alle, die vor mir ze ins gewefen find, die ſind Die⸗ 
beund Moͤrder geroefen; mes fan gegeben werden: 

(1), ante me, Die fo kurtz vor mir getvefen, die kurtz vor meiner Zufunft 
das Hirten » Amt an fid) gezogen, und nun über-ihre Gewiſſen herrſchen, das 
find (ir) Diebe und Mörder, 

(2) praeter me, cum CAMERARIO, quipraeter me venerunt, h. e. 
neglecto me vero oſtio. Vel, vrELSNERVS: quicoramme tamquam oftio abie- 











runt, por mir als der rechten Thür vorüber gegangen, und wicht durch mich im 


— 


den Schaafſtall eingegangen ſind. 
(3) vice ſiue loco mei, wie Joh. 5,7. ve tus ar u auneı, an meiner 
ſtatt, und fo kan es heiffen: ji honorem mihi debitum ad fe'rapuerunt, als dw 


rixgeisen Quaer. Welche Erklaͤrung zu etwehlen? Si criteriaadhibeantur, & pro 


ſingulis militent , fingulae eligantur. Denn dieienigen, die Ehrifushier Diebe 


und Mörder nennet, d. i. Die damaligen Du des juͤdiſchen Volcks, haben als 
Ä ı Za 8 - Ä les 
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e ſind | 
G) ‚bereite vor dem öffentlichen Antrit des Lehr ⸗Amts Chrifti in ih 
ren Kirchen ⸗Aemtern geweſen. 
(2) haben ihn als die rechte Thür praeteriret. 
— (3) haben ſich einer Auctoritaͤt angemaſſet, Die dem Meßia allein zus 


$. 10. p. 772. 


Nun werben /peciatim in den übrigen paragraphis noch einige monita gene 
ben, wie man den kufam theils Pesch ‚ak demonftigen folle, “aımı —9 
ſenſum myficum, 5. 14. 153. ⸗ = 


$. 11. p. 773. 


e I, De DEMONSTRATIONE SENSVS LITTERALIS, und zwar in ʒwey 
eafıbus. | 
‚2, Wenn derfelbe in typos& metaphoras eingeffeidet iſt, und 
2. inden vaticiniis & prophetiis: 
denn in diefen 2. caGbus iſt fonderlich einedemonftratio fenfus genuini näthig- 
ı) "In foldyen locis, da der fenfus lirteralis in eropos & meraphoras eins 
gewickelt iſt, und da es am ſchwerſten fällt, Den wahren fenfum ſolcher meia · 
phorifchen expreflionen udemonftriren, | ‚ iR 
Man muß nemlich bey ſolchen textibus zweherley bemeifen. 

«) daß man befugt fey a proprierate listerae abzugeben , und die 
Worte merapborice zu erklären. Die Haupt» Regel der gangen Hermenentic 
heift ſonſt: a propria verborum fignificatione, feu a proprietate litterae , fine vrgente 
necejjitare nunguam eft difcedendum. Das haben wir bereits oben demonßtriret ad 
-pag. 59. Wenn nun ein interpres Dennod) a propria verborum ſignificatione ab⸗ 
gehen voill, fo muß er vrgentem neceflitatem bemeifen fönnen, von toelcher ad 
pag. 60. 61. gehandelt worden. Das gewiffefte criterium ift Diefes: wenn ex 
verbis proprie acceptus ein fenfus impoffibilis Oder abfürdus heraus Eommt. Als 
wenn es rel 98,8. heift: die Wafferfiröme frolocken und alle Berge feyn 
frölich. wuͤrde nach der proprietate licterae ein fenfus abfurdus heraug forms 
men ‚ folglidy müffen die. Worte improprie genommen werden , daß durch Die 
Voafferftrömegroffe Voͤlcker verflanden werden, Die Serge aber indein'ym- 
belum imperiorum, rerum publicarum aceiuitatum, E 


ß) muß 
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) muß man beweiſen, daß die metaphoriſchen locutiones b.1. Dies 
ſes und nichts anders bedeuten. Da moͤchte man aber gedencken und obiici⸗ 
ren: iſt denn das moͤglich zudemenkriren? Ich dachte, eine metaphoriſche locu- 

tion waͤre gleich einer waͤchſernen Naſe, die man drehen koͤnte, wie man wolte, 
indem man ſolche auf vielerley Art erklaͤren und auf allerley Sachen sppliciren 
Sinne. Allein das ift eine turpiſſima calumnia, Dadurch cin groffes Theil der hei⸗ 














uligen Schrift für ungewiß erfläret werden müfte, toeil’ein groß Theil der heilis 


n Schrift ſtilo metaphorico geſchrieben iſt. Es it wol nicht zu leugnen, daß 
Elche verba metaphorica miteinergröflern Dunkelheit umgeben find, als verba 
roptla. Denn hier verftehet gleich ein ieder, der die twahre Bedeutung der 
orte weiß , was Der andere fagen wolle ; aber bey verbis metaphoricis muß 
— erft nachdenken, was die Sachen bedeuten und abbilden, die in den Wor⸗ 
fen liegen. ei 
3. E. Das verftehet ein ieder , wenn ich fage: in den legten Berfolgens 
en der Kirche werden viel groffe und rechtfchaffene Lehrer die wahre Kirche vers 
Hafen, und zu der falfchenübergehen. Aber wenn ich fage: viel Sterne wer⸗ 
den vom Himmel auf die Erden fallen, Da brauchts ſchon ein mehrers Nach⸗ 
denen. Da muß ich wiſſen, was ſtilo prophetico Durch den Himmel verftans 
den werde, nemlich Die Verfaſſung der wahren Kirche, ich muß aud) wiffen , 
mas durch die Erde verftanden werde, nemlich Die Verfaſſung der falfchen 
Kirche, oder der coetus derer, die irrdiſch gefinnet find. Ich muß wiſſen, Daß die 
Sterne find Rilo prophetico ein ſymbolum groffer Lehrer, Die andern mit ihrer 
Lehre und Eyempelvorleuchten. Ich muß endlich wiffen , daß fallen Rilo pro- 
phetico anzeige einemutationem flatus coeleftiscum terreftri, 
Wbeänn ich dieſe 4. emblemara yerftehe, fo verftehe ich erft Diefe locutionem 
propheticam : viele Sterne werden vom Himmel auf die Erde fallen, d. i. viel 
vornehme Lehrer werden aus der wahren Kirche zur falfchen übergehen. Das 
ift nun freylich ſchwerer zu ver ſtehen. Was aber vor ein berzlicher Nutzen in den 
metaphoris liege , und mit foldher obfeuritate perfnüpft fey, das hab ich in der 
Vorrede u den Betrachtungen über die fieben apocalyptifdye Verheiſ⸗ 
füngen gejeiget, welche io kilum metaphoricum eingefleidet find. 
Vnterdeſſen obs gleich ſchwer ift folche loca zu erklaͤren, ſo iſts Doch nicht 
unmöglich aud) in, Erflärung folcher locorum zu einer Gewißheit zu fommen, 


denn } 

a) wiedie verbaihre Bedeutung haben ex vu & conuenriohe homizum : 

alfo auch die frmbola & emblemata. ZE. Wenn ich von einem fage: der 

Mienfasipt wieein Rohr, fo verftehet iederman dadurch , er. fey ein wanckel⸗ 

möüthiger, unbeändiger Menſch. Wenn ich fage: er iſt wie ein Schaaf, 

fo wirdeiniebder verftehen , daß ich fo viel ſagen wolle, er ifteingeduldiger, F 
2.3 47) 
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ler, fanftmürhiger Menfch. Denn darinnen kommen alle Menfchen überein, - 
- daß fiefub hoc Iymbolo ſich einen Menfchen mit folchen Eigenfchaften vorſtel⸗ 
fen. Conf. EVERH. OTTONIS exerc, 3. de iurisprudentia fymbolica 1730, 
Daher würde es abfurd feyn, wenn man nelcio quam incertitudinem Angiren 
und fagenmwolte: es koͤnte auch fo viel heiffen , als der Menſch ift gornig und 
neidifch, erifthochmüthig. Nein, dazu ſchickt Sch das emblema ouis nicht , ſon⸗ 
dern Das wird von iederman gebraucht als ein emblema hominis manfueti & hu- 
milis, Alſo auch, wenn ich fage: das Weib ift eine rechte Schlange, fo verſte⸗ 
het wieder iederman, daß Dasein (ymbolum afutiae & fraudulentae calliditatis 
feyn folle, Daß ich derfelben eine aſtutiam & fraudulentam calliditatem zufchreis 
Den molle. Denn davon ift Die Schlange auch ia communi fermone ein fym- 
um, E 
Alſo hat man nun bey den emblematibus und ſymbolis eben Die Regel zu 
obferuiren , twie bey den verbis, daß fienemlid) in hignificauione communi vſu re 
cepta & adprobata, genommen werden müffen.* 5 
b) ft zu mercken: wenn etliche fymbola & emblemara geſchickt find 
mebrere Sachen vorzuftellen, fo verfabreich eben fo dabey, alsinexplicı- 
tione verborum, quae plures habent fignificationes, daß ich nemlich vel ad euyrarn 
ſchreite, und ex ſcopo & contextu eine fignification erwehle, die dem Tert gemäß 
iſt, oder plures fignificationes fubordinatas coniungire, Videad pag.28 1.(egq, 
3. E. Der Löwe iftin der heiligen Schrift ein (ymbolum hominis magnanimi_ 
& generofi, aber aud) zugleich ein ſymbolum hominis ferocis , crudelis, teil bey⸗ 
deriey attributa und Eigenſchaften in dem Loͤwen zuſammen kommen. Daher 
iſt nun der Löwe in der Schrift ein lymbolum nicht nur Chriſti, Apoc. 5, 5. fon 
Dern auch impiorum tyrannorum, als Neronis, 2. Timoth. 4, 17- iaer fein ym- 
bolum des Satans felbft, von welchem es ı. Det. 5,8. beit, Daß erumbergehe, 
wieeinbrüllender Löwe. Aber der Contert muß iedesmal den Ausichtag ge⸗ 
ben, ob dag ſymbolum leonis in bonam oder malam partem zunehmenfey. Wenn 


man | | 
3.8. 2. Tim. 4, 17. liefet , Daß Paulus fagt: GOtt har mich erlöfet 
vondes Löwen Rachen: fo wird fein Menfafo dumm fepn , der Chriftum 
dadurch verftehen mwolte, weil er auch Apoc. 5, 5. der Aöweaus dem Stamm 
udagenennet wird; fondern da verftehet man einen heftigen Feind, Tyran⸗ 
nen und Verfolger, dergleichen Nero zu Derfelben Zeit war, undalfo muß man 
) Aſt 


dabey ad suyxgiew ſchteiten. 
— ———— ———— — 


Hitetbeh iſt anf dem Rande geſchrie⸗ ben: SAVRIN Diſcutſe Über Die 5. Bücher 
Moſis p. 33. 








mn — — — — — — — — — 
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ce) Iſt dabey zu obſeruiren: es můſſen die fmbols eben fo wenig als 
Die verba extendiret werden vlra [wos terminos. Von denen verbis ift es ſchon 
—— worden ad pag. 291. Eben dieſes iſt nun auch von den ſymbolis zu 
3. E. Hof. $, 12. fagt GOTT der HERR: ich will dem Hauſe 
Kpbraimfeyneine Motte, welche Die Kleider zu verfreffen pflegt. Es kom⸗ 
men nun zwar viel attributa bey einer Motte vor, die fi) aber nullo modo auf 
SoOtt appliciren laſſen, als daß fie ein kurtzes Leben hat, daß fie durch den ge⸗ 
ringſten attactum digiti gerquetfcht werden fan, daß fie Davon fliegt, wenn man 
fie fange will ꝛc. Das fommt alles hier nicht in confideration, ſondern dieſes 
einige atiributum, daß gleichwie Die Motte gang flille und unvermerckt die Klei⸗ 
der verderbt, fie machet Fein Geraͤuſche Daben, es gehet gant ſtille und unver⸗ 
merckt zu, wenn fie die Kleider, ſonderlich die rauhen, gerfrift : alfo wolle auch 
GOtt lentis iudiciis mit ftillen, iangfamen, aber Doch ſchweren Gerichten, Das 
num der 10. Stämme Iſraelis verderben und verzehren. Vlera hoc tertium 
darf dieſes emblema nidytextendiret werden. 
Alſo ſiehet man, daß die drey vornehmſten Kegeln, die man bey derexpli= 
catione verborum ju obſeruiren hat, auch bey der explicatione ſymbolorum & me- 
taphorarum in Acht zu nehmen find. : 
,  Dieregulas (peciales, Dies, ı 1.gegeben find , kan man felbft nachlefen und 
die angeführten loca aufſchlagen. 


$.12. P.779. Pr 











1) Iſt noch) zu zeigen, EEE 
wie der fenfus nteralit in textibus propheticis 3 demonftrixen. Die Weiſ⸗ 

fagungen führen allggeit einige Dunckelheit bev fich, welche Die interpretation der» 
felben ſchwer machet, Daher denn wiederum eine gute demonftratio fenfus nöthig 
if, daß man wiſſe, quis fit verus ſenſus in textibus propheticis, Herꝛ Abt MOS- 
HEIM fagt: wie ein phyficuserft Die phoenomena unte: ſucht, und Daraus eine 
hyporhelin formirt, fo muß auch die Unterfuchung des fenfus der Weiffogung vor 
ber formatione hypothefeos porhergehen. 

Dabey fommts nun aufdrepg Haupt» Bunctean. 

a) Auf die kyposhefin ‚die man bey der Erflärung eines vaticinii zum 
Grunde legen , und darnach den lenſam aller partium varicinii einrichten under: 
klaͤren muß· Diefe hypothefesmüffen fo befchaffen feyn , daß die ganze Weiſſa⸗ 
Kung ungeswungen und auf eine folche Art, Die Der aöttlichen Weisheit anftän« 
Dig ift, darnach erfläret werden koͤnne. Man hat aber drey principia , Daraus 
man die bonitatem & foliditatem eine: bypotheleoserfennen fan. 

4) Ra- 


— 
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&) Ratio,die Vernunft, fo fern man unter der Anleitungderfelben das 
ey & minus probabile von einander unterſcheiden fan. 
8 Chef 2, 4. ſeqq. ift ein vaticinium de antichriflo oder von einem 
— —S Chriſti, der ſich erheben werde über alles, was GOTT 
- und Gottesdienſt heiſſet, der fich werde in den Tempel GOttes feßen, und fürs 
geben ‚, er fey Sottze. HVGO GROTIVS fegt bey Erklärung dieſes vaticinii 
apoftolici Die hypothefin zum Grunde, daß Paulus rete von dem Kapfer Caio 
Caligula, und denfelben befehreibe als den Menfchen derSünden, und Das Kind 
des Derderbeng , der fich erheben werdeüber alles ac. Allein wenn man bemeis 
‚fen fan , daß diefe 2. Epiſtel an die Theffal. 13. Jahr nad) des Caii Caligulaͤ Tos 
de gefehrieben fey, fo fagt die Vernunft gleich, das ift eine abfürda hypachefis 
GROTI, nad) welcher Paulus weiſſagen foll von einer Berfon, die ſchon laͤngſt 
verweſet und vor ı 3. Fahren geftorben war. Von vergangenen Dingen pflegt 
fein vernünftiger Menſch zu weiſſagen. 

8) ift ein Mittel, Die bonitatem & foliditarem hypöthefeos zu erfennen; 
daß ich Die charalteres & atıributa, die in der propbetifchen Befchreibung 
vorkommen, colligire. Wenn nemlic) Die hypothefis ſich ſchicket auf die artri- 
buta, die in Dem prophetifchen Tert vorfommen. Nun fanmle man ;. E. aus 
2. Theff- 2. Die charadteres des Menfchen der Sünde, fo wird ai daß 
fie — auf den Kapfer Caligulam quadriren. 


(1) iſt es ein ſolcher Menſch der Sünde,mit deffen Anfunft verknoͤpft 
ſeyn foll zmssaeia, oder ein allgemeiner Abfall von der Lehre Der Apoſtel. 

(2) einaduerfarius, arrızeizers, ein folcher, der fich Chriſto und feiner 
Drdnung e diametro opponirt, illisgue non obfantibus andere Verordnungen 
— welches der Kayſer Caligula nicht gethan hat. 

gi 


(3) ein folcher , der fich erhebet über warra Asydusror Eriv, über alle 
Obrigkeiten und Lehrer, ja uͤber allen cultum diuinum , um denfelben ſchlechter⸗ 


dings unter feine iarisdiction zu ziehen, darinnen anzuordnen und darin zu vers 
bieten, wasihmgefällt. 


s iſt 
(4) ein ſolcher, der ſich in den Tempel GOttes/ d. die ſichtbare Kir⸗ 
che ſetzet, und darinnen herrſchet und regieret. 
Es iſt ein ſolcher, 
5) der diuinos honores affectirt, 5 E. dag donum infallibilitatis, auch 
in nf und fich daher auch) göttliche Chre laͤſſet erweifen. 


Salz ee i 6) ein 
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J (6) ein ſolcher, dem Chriſtus durch feine Zufunft ein Ende machen 
Bird, - a 
* Alle diefes. attributa quadriren nullo modo auf den Kayfer Caiam Cali- 


m, 
y) Dasdritte Mittel iſt raxgırıs, ſeu colasioder vornehmſten hyporhe- 
fium, —— fehe, * Lam —5————— ich habe. \ * 
y dieſen vaticinio Paulli find ſonder ynungen oder hypothe- 
- fes, nach welchen vaffelbe pflegt erfläret zu werben, Ä | ige 
(1) HVGO GROTIVS perftehet den Kayſer Caium Caligulam, 
(2) Diemeiften Papiften meynen, es werde hier von dem legten Art 
tichrift geredet , welcher ihrem munderlichen und tollen Vorgeben nach ſeyn ſoll 
ein gebohrner Jude, ausdem Stamm Dan, welcher fi) vor den Meßiam auss 
geben und 3. undein halb Jahr zu Zerufalem regieren und die Chriſten greulich 
verfolgen werde, Alſo relegiren fie den Antichtift von Rom nad) Jeru⸗ 


falem. 
Die dritte kypothefis ift, Daß dadurch verfianden werde 
(3) ordo pontificum Remanorum. Dieſe 3. hypothefes muß man denn ges 
gen einander halten ‚.und fehen , welche den meiften rund im Tertund die we⸗ 
nigften Diffieultäten habe, und diefelbe muß man erwehlen / und nach dere 
dag vaticinium erflären. * 
Man muß ſehen — he 
b) auf den fenfum bes varicinüi * fo wol grammaticum als littera⸗ 
jem. Da muͤſie man denn die Wotte 2. Theff. 2. durchgehen / und erſt, w fi 
einige grammaticalifche Schwierigkeiten hervor thäten, folche remouiren.; 
auf den fenfum litieralem & realem aller Worte und phrafinm zeigen, und dade 
immer die fiebencrizeria vor Augen haben undapplieiren , welche vorher erkl 
toorden; ex quibus fenfus genuinus a fpurio internofeitur; Ä 
) Muß man fehen auf das implementum vaticinüũ, wenn man baffelbe 
nach der sum Grunde gelegten bypathefi nad) allen partibus und; charaderibus 
aus der Diftoriezeigen Fan, fo gibt ſolches Der demonfration vollends dag rechte 
Gerwihht. Z.E Nach der hyporhefi, daß Der Apoftel Paulus l..c. weiffage de 
apoftafia pe! Romanos epifcopos in ecelefiam introducenda, fan man aus Der His 
ftorie das völlige implementum Diefeg vaticinii zeigen. Dieſer Nömifche ponti- 
fexift 5. E. Derarzxeinerss , Der fich Chriſto opponitt, tanquam regi.& capiti eccle- 
fiae, indem er fic) felbft zum Monarchen und Haupt der Kirchen auftoirft, der 
fidy ihm opponirt tanguam ſummo pontiſici, indem er ihm die Verdienſte und 
Dorbittender.Heiligenan Die Seite feet, Dir ſich Chriſto auch opponiret tan- 
amı prophetze, indem er auf feine Menſchen · Satzungen und ırdiriones weiſet. 
Diefer ift ferner, Der fic) erhebt über Asydumor por über alle, Degen GOtt fein 
| Alta -- he Bild 
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Bilo im geifts u geifte und weltlichen Stande angehänget , über alle epilcor epilcopos in Dei in der. 
Melt, 2 * ug und —*— er —* fer Heaticus IV, & Fridericus]. 
Zeugen ſeyn koͤnnen. Es gibt ferner ber vor , gerigt ſich alfo , ale fen er 
—— — er ſich die Jnfallibilitaͤt zuſchreibet die eine göttliche Eigen, 
fhaftı 

Paulo III. wurde z. E. vonfeinen Schmeichlern zugerufen: Paulolll, Opt, 
Maximo in tereis Deo. Ja man hat Bücher; biezu Bononien und Meapsli ſtey 
gedrucket und cenfiret ſind, Da vorſtehet: Pauls V. vice deo pontiſiciae omni- 
potentiae conferuateri acerrimo. 

—* ſich ag auch diefe Biſchoͤfe göttliche Ehre erweiſen, fielaffen 
ſich anbeten , die Fuͤſſe Füffen, ꝛxc. das laͤſt fich alles aus der Hiftorie berveifen , 
und darf man nur Des HEIDEGGER I h.&oriam papatus nachſchlagen, oder auch 
das myfterium Babylonis magnae dazu nehmen , fo wird man alle Weiſſagungen 
Haar klein erfuͤllet zu ſeyn dataus erweiſen fönnen. * 


$. 13. p. 787. 


0 Bo biefem legten Punct wird hier nod) inſonderheit etwas erinnert de 
Enſu prophetiarum de Chriſto, wie man denſelben erweiſen und gegen allerley 
Aiderfprudi in Sicherheit fegen foll. 

Dee kommt nun bauptfächlich omnis demonftratio auf folgende Pun⸗ 


es ſoll man die ⸗tributa charakteriflica aus dem vatıcinioexcerpiren , mit 

teldhendaslubieRum, von dem Das vaticinium handelt, bezeichnet wird. 3. €. 

Skin 1 4 heift e8: es wird eine Ruche aufgehen aus dem Stamm 

tc. Überhaupt wird in diefem vaticinio von einer gewiſſen eingeln vortrefe 
nPerfon geredet, und zwar de aliquo principe, qui ecclefiaemagna 

ch procuraret, Was werden nun dieſem Könige vor attributa charadterıft:ca 

beugeleget, dadurch er Ders andern Fürften, die feiner Kirche Wohlthaten ers 


weifen 
ua «) Wird vi von F geſaget, daß er herſtammet aus der Familie Das 
—* Tale einer Zeit , Da die ſelbe einem abgehauenen trunco atboris aͤhn⸗ 
) Wird von ihmgefaget, daß er mit allen Gaben des heili 
Mesauf die een Ast ausgerüftet und begabet mann, 
7 
* Auf dem Rande bei — — — 
— — dom af vrbarum —— Sage 2, 16, * — 
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y) Daß er in feinen Urtheilen niemals fehlet, ſondern durch den ihm 
beywohnenden heiligen Geift infallibiliter unterſcheiden und Die Furht GN 
tes gleich ſam an einem Menſchen riechen, oder ex folo adſpectu urtbeilen koͤnne 
wer wahrhaftig fromm, oder ein verſtellter Heuchler ſey v. 3. 

) Daß er erſchreckliche Gerichte an feinen Feinden ausüben werde, 
und zwar nicht Durch äufferliche Waffen, mit einem Schwerdt „fondern durch 
fein Wort, Durch den Stab feines Mundes, v. 4. | 

Das find die attributa charadteriftica Diefeg Sürften. 

2) Sollman nun weiter ſich m , WO Man ein /übietum finde, 
dem alle dieſe pracdicata und artriburs in völligen Bedeutung und em- 
phafı zufonmen. Da zeigen und nun zwar ABEN ESRA und HVGO GRO- 
TIVS den Könin Hißkiam, aber wie ſchickt ſich 3. E. auf ihn, daß er in ſeinen 
Urtheilen inſallibel ſeyn ſoll, per ſpiritum propheticum die interiora penetralia 
animorum eingeſehen. Welches Land hat er durch den Stab ſeines Mundes, 

d.i. mit feinem Wort geſchlagen? Alſo gehet Hiskias vorbey. Andere, al 
IVNGM-NXVS in Daniele referuato weiſen ung auf den Serubabel, auf weis 
chen aber ſolche magnifique atributa eben fo wenig quadriren, niß phrafes magni- 
ficas velis extenuare. Alius recentior autor hat es vom Kapfer Sigismundo er⸗ 
klaͤret. Das iſt ein purer lulus, Andere weiſen und auf den Meßiam, al dag 
wahre fubieftum prophetiae, mie ſchon Die alten Juͤden und ſelbſi ABARBANEL 
Diefen locum de Melia erfläret haben, quamuisnon de noſtro. 

3) Soll man unter ſuchen, ob etwa der heilige Beift anderowo 
dieſes varicinium von Chriſto erklaͤret habe. 2. Theff. 2,8. wird das praedi- 
catum Des 4. Verſes exptelle Chriſto jugeſchrieben, da esheift: der HeRR 
werde dem Kind der Sünden ein Ende machen durch den Geiſt ſeines Mundes 
und roerde ihn mit Dem Othem feiner Lippen (oder Mundes)tödten, wenn er er⸗ 
feinen wird. Wer iſt der zuglor, dem die Schrift eine gewiſſe Erſcheinung 


| und Zukunft zufchreibet?. Keiner als Ehriftus. Desgleichen Apor. 22, 16.08 


heift es: ich IEſus ıc. ich bin die Wurzel des Geſchlechtes Davide, 
Da denn mit dieſen Worten auf dDiefen locum alludiret wird: es wird ein 
Zweig aufgeben ausdem Seamm Iſai zc. Item, wenn Apoc. 1, 4. Spiritus 
Chtiſſĩ inſignitur nomine 7. fpirituum, | 
+) Sollman fidy bemühen diefe arrriburs an Chrifko anzuzeigen 
contra ABARBANFLEM; | 
(1) unfer ZE:usift aus dem ſucciſo trunco Ifai oder aus der Familie 
Dauidis hergeftammmer , und zwar ueiner Zeit , da fie aufstieffteherunter fom- 


. 


men war, erattunc ortu humilis & exiguae exſpectationis. 


x Aaaı (@) € 
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‚ft mit dem heiligen Geifi und beffen bortschichfien Gaben of 
m Maokealbeigemfn. Onnyehnefkndnerhhern erg 


m , in eo fuifle, . Ä 
bat das donum infallıbilitatis gehabt , ia er hat die verborgen, 


(3) Er 
len Bedancen der Menfehen einfehen, und Die Heuchler entdecken fönnen, wie 


er Matth. 22. eine Probe davon abgeleget. j 
(4) Er hat durd) fein Wort ohne Aufferlihh Schwerdt und Waffen 


ſchon mandyen Feind zerfchlagen, und wird auch den Antichrift noch feine ſchwe⸗ 


se Hand fühlen laffen. Auf ſolche Art ift alfo demonftirt, daß diß varicinium 
von niemand anders als von Chriſto handle. So fange man es alfo an, wenn 
man den ſenſam vatisiniorum de Chriftodemonfteiren will, 


| $.14. p. 791. 


Nun werben noch einige obferuariones gegeben. 
‘ı N. De DEMONSTRATIONE SENSVS MVSTICI. Es wird anfängs 
kich geftagt, daß viel gelehrte Leute , fonderlich welche Die Parthey des 104N. 
SPENCERI nehmen, alle myſticas interpretationes fuchen ungewiß zu machen, 
und mepnen, Daß fie bloß a foecundo ingenio eines interpretis dependirten, aber 
Bein rationabile fundamentum in re ipfa hätten, Darauf man eine demonftration 
bauen koͤnte. VonSeENCERO merefe ich folgendes hier an: Ä 

In den gelchreen Feitungen ı7 28. p. 948. (vid. etiam p.69F.) wird eius 
noua editio de legibus ebraeorum ritualibus, ed, LEON. CAPPELLOW, recen- 
Kret, und dabey — angeführet: 

Der Verfaſſer der iblioiheque der tom,ıy. part.2. jeigt, daß 
» Spencer auseinem Eifer vor Die Englifche Kirche ; da Die Presbyterianer Die 
„» aus dem Pabſtthum beybehaltene Gebräuche immer verworfen, auf diefe 
„ Meunung gebracht worden; da er zu zeigen gefucht , daß GOTT ſelbſt und 
on. die uptet der&pnagoge bey der Reformation des menſchlichen Geſchlechts 
viel Gebräuche vom heydniſchen Gottesdienſt beybehalten. Er gehet abet 
dari ** und wil alles dahin ziehen, ob er gieich Die Sachen durch 
ſeine Beleſenheit, Gelehrſamkeit und Geſchicklichkeit ſehr wahrſcheinlich zu 
machen weiß/ fo iſt doch nicht alles von gleicher Uber jeugung » 1 

Dagegen werden hier Die gener ali principia angeführet , daß in dieſem loes. 
auffer dem fenfu litterali, ein fenfüs myfticus zu fuchen fey / und 2. daß die ſer und 
fein — Frese — 3 — 

1) Die prinsipia gener treffend, darauf fic) (enfus myltieus vieltt 
Dexter der heiligen Schrift gründet, fo find diefelben 


a) das 


= 
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a) das Exempel der Schreiber des neuen Teſtaments, welche 
unsin vielen dictis & ſactis ſcriptutae einen fenfam myfticam gezeiget, und alſo 
ung Dadurch ius ad rem gegeben haben. Wenn wir deren Erempel folgen , fo 
koͤnnen wir nicht irren , weilfie per Isommusiar infallible gemacht worden. Vide 
epiftolam ad Hebrases, ſonderlich Das (pecimen apoftolicae fapientiae in detegen- 
do ſenſu myftico der hiftoriae Melchifedeci, leihen Salat. 4. von der 


ar. | . 
vag b) die amalogie, die GOtt ſelbſt geſtiftet hat iater regnum naturae & 
ariae. Was unſere Augen in regno naturae ſehen und hören, Davon findet ſich 
Awas aͤhnliches in regnogratiae und deſſen zwey oeconömien ‚ oeconomia yet. &) 
nou.teft. Auf welche Analogie ung eben die KriptoresS. haben führenmwollen, 
wenn fiedie wyſtetia regni gratiae feu ecclefiie mit ſolchen phrafibus metaphericis 
&cmykicis porftellen, die ex regno naturae entlehnet find. Dahin auch alle Paras 
bein Eheifti gehören: 2 ö ee ' 

Nenn 5. E. Chriftusgenennet wird /oliufitiae, fo wird angezeiget, daß er 
in regno gratiae Basienige fen und praekire, was die Sorffie ift und praeltiret in 
segno naturae. Wenn die Öläubigen, fonderlich Die Lehrer Rellac, dsuers genens 

werden, analogia inter regnum naturae & grätiae rurfus infinuatur. So ters 

die Gerichte GOttes ſub emblematibus ronitruum & fulgurum porgeftellet , 

rina gratiac, ſub ſymbolo p/uwiae cet. Diefe analogie fan unmöglich cafu ſich 
jugetragen haben, fondern fieiftein elſectus infinitae ſapientiae, welcher Diebepa 
den regna in eine folche admirandam harmoniam vere praeftabilitam gefeßet hat. 
Undebeneine ſolche harmonie ift auch zwiſchen den zwey verfchiedenen oecone- 
mien Deg regnıgratiae, Der oeconomia vet, & nou,telt, Daß fie einander als typus 
& antitypuscorrefpondiren. Das find die general - prineipia Der interpretauionum 

icarum 








EGEs ſind bereits oben adpag. 74. diecriteria angegeiget, Daraus manam als 
lerwahrſcheinlichſten fchlieffen fan, daß in Diefem und ienem loco praeter fenfum 
litteralem auch ein fenfas myfiicus zu fuchen ſey. Damit man conferirenfan - 
* —— ſenſus genuini myſtici cuiseriis, daxinnen dieſe Materie weiter aus⸗ 
2) Was das andere betrift, F dieſer und Bein anderer feufus mſti- 
sus insendiwerfey: fo zweiſeln einige gar fehr , Daß man einem hartnaͤckigten ad- 
uerfario werde Darthun und beweifen fönnen, Daß der fenfus myfticus, Den man eis 
nem Wort beyleget, genuin ſey, Daß der heilige Geiſt eben dieſen fenfum inten- 
diret habe. Diele gelehrte Leute, fonderlich dieienigen, welche tie Parthey des 
SPENCERI annebiten , geben die explicationes myBicas überhaupt für lufus in- 
genü aus, die fein ati fundamentum in re ipſa hätten, folglich auch nicht de- 
monſitirt werden koͤnten. Zum wenighen meunen fie, wer nicht Das — 


aa; 
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— wie Die Apoſtel, der koͤnne feinen locum ver, teſt. myftice er⸗ 
klaͤren. ar 
‘ Nun gibt man | Er Ä 
a) gern zu, daß derfelbe Fenfusmykicus, Der durch den eigenen Fleiß eis 
nes erleuchteten interpretis an einem Ort gefunden wird, nicht von eben derſel⸗ 
ben Auctosität und Anfalibilität ſey, als der lenſus mylicus, den die Apoſtel 
jeigen. Man concedirt’alfo, Da fie gradu audtoritatis unterfchieden find. 

b) Gibt man gern zu, Daß Feine demonſtratio mathematica hier ſtatt fin 
bet: Denn die findet überhaupt in te hermeneutiea nicht ſtatt. Wer iſt doch wol 
capable, mathematice zu demonftriren , Daß der lequens dieſes und nichts anders 
gemeynet habe, als erdiefe WBortegefchrieben · Dasift feine Sache, die einen 
mathenhatifehen Berveiß admirtiret,, weil fie weder lang noch breit, weder dicke 
noch dünne ift, undnichtin fenfusincurriret. Unterdeffen tan Doc ein Beweiß 
geführet werden, ba Die Sache aufden äufferften Grad der probabilisät getriee 


wird. 
>» Manfanerweifin, daß ein ſenſus myſticus genuinfey, und zwat per dupli- 
cem analogiam ı.rei, 2. fcripturae. 
Demnach ift der fenfus myfticusgenuin, qui 

Ä «) nititur analogia rei, D.i. wenn inter. rem fignificantem & fignificatam 
ſich eine deutliche dem Weſen und ber Perfon GOttes anftändige Achnlichkeit 
findet. Zwar weiß ich. fehr wohl , daß eine blofie Aehnlichkeit noch lange nicht 
hinlangůch iſt, zu beweiſen, daß die eine Sache zu einem typo der andern beſtim⸗ 
metfey , ſonſt koͤnte man ʒ E. auch ſagen, daß der — Eliſa eintypusPaulli 
geweſen, weil in feinem Leben cin und andere Umftände vorfommen; die mitden 
Umftänden Pauli eine geroiffe Aehnlichkeit.haben. Aber wenn zwiſchen zwey 

erfonen alten und neuen Teſtaments eine ſolche Aehnlichkeit it, wie da iſt zu 

chen einem lebendigen Menſchen und feinem Bilde, das von einem geſchickten 
Mahler noch bep feinem Leben auf eine Tafel gemahlet iſt, Da die Aehnlichkeit 
aus allen Strichen, Linien und Lineamenten hervorleuchtet , alsdenn iſts eine 
närrifche Hartnäckigkeit, lieber glauben wollen , Daß ſichs ſo vom ungefehr suges 
tragen, als Daß man geflchen wolte, daß eins eine Abbildung fen eines ans 


dern. 
-  Eeift demnach ein Unterfcheid zu machen inter quamlibeteumque ſimilitu · 
ainem zweher Sachen oder Perſonen, und inter Gmilitndinem adaequatam, & 
inomnium oculos incurrentem. Diefe legte Aehnlichkeit iſt für einen effectuca 
fapientise diu;nae zu halten, indem GOtt die Perfonen alten Teſtaments mit 
Fleiß in ſolche Umftände eingeffeidet hat , Damit fie fepn fünten imagines alcerius 
perfonae nou, et, Man muß demnach folche Umflände, die eine ſolche Aehn⸗ 
lichfeit mit einanderhaben, ineine Ordnung rangiren , und das r — 
elben 
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fetben * über zu bringen ſuchen. egröffer alsdenn die Aehnlichkeit iſt: ie 
gewiſſer fan man alsdenn ſeyn, Daß dieſes das Begenbild ſey, welches der heili⸗ 
ge Geiſt intendiret unter dieſem Bilde borzuftellen. j 
0) Iſt der fenfüsmykicus verus, qui cohfiensätur per aualögiam feripturae 
farrae , wenn ung der heilige Geiſt irgendwo auf die Spur bringet in der heile - 
gen Schrift, und ungeinen Wind gibt inandern Dertern der heiligen Schrift, 
aßzudiefem typo jener antitypus gehöre. a, 
2‘. Dr das Manna etwas anders unter dem neuen Teftament abges 
bildet habe, das fan man unter andern daraus fehen , weiles 1. Corinth. 10, 3. 
Praya Freuuarınd genennet wird. Warum? weil es etibas geiftliches abgebils 
det, Forſchet manaber nun weiters was das Manna abgebildet habe, forquß 
diek duplex analogia rei & (cripturae zu Hülfe genommen werden. 
Analogiarei lehret, Daß etwas ſolches Darunter verfianden werden müfle, 
das alle atributa mannae im geiftlichen Verſtande bepfanmen hat. Diefelben 
Binde ichabernirgend beyfammen als ben Ehrifio. - :. - .- ; 
Dazu kommt analogia fripruran, da Chriſtus ſagt oh. 6,48. ich bin das 
Des Lebens, inder ' 
und find geftorben. Ich bin das Brod, Bas vom Himmel kommt. Das 
mit er nichts anders ſagen toi, als: ‚ich bin der antitymus des Mann, ich bin. 
der, der Durch Den iypum des Manndabgebildet iſt. | on 
Ein ander Erempel. Daßdie Wolckenſeule was anders abgebildet habe; 
Das fan man überhaupt daraus ſchlieſſen, weil fie eine von den aufferordentlis - 
chen Wohlthaten geweſen, die GOtt feinem Boldt in der Wuͤſten zum beften 
egeben, welche Wohlthaten Paulus ı. Eprinth. 10. vor lauter typos aufgibt. 
84 fie nun aber eigentlich abgebildet hab?, das muß analogia rei & ſcriptutae 
facrae eigen, | | 
Analogia rei zeiget, es müfle etwas ſolches ſeyn, in welchem alle Eigen, 
ften der Wolckenſeule anzutreffen find , und Dadurch der Kirche neuen Te⸗ 
ments eben die ienigen Wohlthaten widerfahren, Die Durch Die XBolefenfeule 
in. der Wöüften dem Volck Sfraelwiderfahren find. 
n Dazu fommt analogia feriprurse , welche lehret, baßdiefesnichtsanders- 
fen als die Menſchheit Chrifti. - Daraufführet ung derlacus Johannis Cap- ı, 
2 4.046 Wort har gewohnet unter uns. Denn tie iene Wolckenſeule war 
er eine Düfte Ayx dragens alfo iM die Menfchheit Ehrifti die Hütte Arys ir 
wsgnu, Darinpen der ſelbe gewohnet hat. — 


. Hıf, 
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2. : DER e II — 
PR Hier wird /peeisrim gejeiget, wie man den fenfam myficumdemonkrigen 
olle f Kuren — 
ı) in denen typis V.T, » 
2) in denen vaucinüs, die einen fenlummyficum haben. KL 
1. Andenensypisdes alten Teftaments. Dasfundamentum | 
iſt zu fuchen in confilio Dei, da GOtt nemlich beſchloſſen hatte, Unter Der Mofai 
fden Oeconomie einige Ipecimina zu geben von demienigen , 198 die Glaͤubigen 
im neuen Teftament fub oeconomia Melliae zu erwarten hätten, und das darum, 
Damit Der Glaube und die spofming der Glaͤubigen alten Teſtaments eim 
Stügen befäme ‚ bie ienige Realität zu erwarten, davon ſie an Den typis Yet. 
den Schatten vorgeſtellet und abgebildet fahen. A Dee Ar 
-&8 find aber die typi vellegales velhikorici, —— 
) Legales iypi find in den caerimontis Moſaicis zu füchen in rebus, per- 
_ fonis , locis; temperibus facris. - Damit man nun den fenfum myRicam.Diefer 
Borbilder auf eine‘ demonftestiuifche Art zeige , ſo ift folgendes zu obfet® 
uiren. er A ta Pe Fre ah 3 2 1 —— 
1 10) Daß man ipfum Spiritum Fanctem zum Oorgänger erweblen 
möffe- Das ıft , man fol fi nad) ſolchen locis feripturae umfehen darinnen 
a uit Sehrmausos Den fenfum mylticum eitneß in@isut Mofaicı und vor Augen ger 
ftellet, und den Schlüffel zu deffen Erklärung überreichethat.. ,. u. «=: 1 
Das geſchicht nun entweder 
a) explicite, wenn ein yir9eirveusos und deutlich ſaget was ein gewiſſet 
typus veteris teſt⸗menti bedeutet habe. Als Ebr. 9,24: Chriſtus iſt nicht eins 
gegangen in das Heilige, das mit Haͤnden gemacht if, arTiTume. Ta ART, 
var, fondern inden Himmel ſelbſt. Der 
b) implicite, alg wenn Chriſtus Joh. 2, 19. fpricht: brechet diele 
Tempel, da er mit dem Finger quf ſeinen heiligen Leib zeigete: fo iulinuiret 
ung Damit Diefe Idee/ Daß der Tempel, in weldhem GOit untet der Zeit des ale 
- ten Teflaments gemwohnet , ein typus geweſen fey feiner Menfchheit ; in welchet 
die Sottheitfihoffenbaret*. — 
Das ift aiſo Das etſte, Daß man ipſum Spiritum ð. ſiue implieite ſiue explici· 
ie expucantem ſich zum Vorgänger erwehlen muͤſſe. ct. 
a > | — BR 


* Roc ein ander Tempel hat hiet » Iudiret er auf die typäldhe Einmobnung 
anfänglich gelanden, nemid Coloff. 2,9. » SOuies im Tempel, » Er hat abet biefed 
» in ibm, Ehre, wohnet die gange ſelbſt wiedet durchſttichen. 

» Fülle der Gottheit leibhaftig, da al. 
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8) Wirderfordert, daß man auf ſolche aperra zeflimonia Spirirus San- 
‚Ei weiter fort baue, und duce Spiritu S. dadurch auch andere typos, Dienicht ex- 
prelfe in nouo teftamento erfläret find, auf gleiche Weiſe interpretiren ferne. Z. 
E. Wir finden zwar Hebr. 9,12. was das allerbeiligfte des Tempels vorge⸗ 
bildet habe , nemlich Den Himmel oder eccleſiam triumphantem in caelis, Aber 
wir finden ba.nicht , was das heilige abgebildet habe. Allein das fan nun leicht 
ad ductum Spiritus Sandi gezeiget werden. Nemlich das heilige war gleichſam 
ein Vorgemach zum allerheiligften , Durch welches man nothwendig gehen mu⸗ 
‚fle, wenn man in dag allerheiligfte wolte. Ergofo bildet es ab einen folchen ka- 
' tum, der vordem ingrellu in caelam porher gehet, und in welchem man fich noth⸗ 
wendig befinden muß, wenn man inden Himmel eingehen will. Das iſt nun 
die Derfaffung der Kirche GOttes auf Erden. Regnum gratiae fonderlich ſub 
eeconomia N.T. u 
Reiter in dieſem heiligen waren 
(1) der Tiſch mit Broten, | 
(2) der güldene feuchter, : 
( 3) der güldene Rauch » Opfer » Altar. 
Was diefe bedeutet haben, wird nirgends — in feriptura ſaera ertlaͤret. 
Aber es kan leicht gezeiget werden. Hat das heili 
ments vorgebildet, fo bedeutet der ſapellex, der im heiligen war, gewiſſe praero- 
atiuen der Kirche Des neuen Teftaments, die Damit eine analogie und Aehnlich, 
“ Peit haben. Der Rauch» ®pfers Altar bedeutete den Geiſt des Gebets, der 
Tiſch bedeutete Die geiftliche Nahrung der Seelen in verbo & facramentis , der 
Zeuchter bedeutete Dasreiche Maaß des Lichts und der Erfenntnißdas ihr von 
Ehrifto communiciret wird ꝛc. L 
Y Wenn man a⸗u jpeciales applicationes forefchreitet , fo muß man 
behutſam damit verfahren, und fehen, Daß man alled auf einen gewiſſen 
rund baue, undaus ſolchem Grunde alles herleite. 
3.€. Der Brand « Opfer > Altar war ein typus Chrifti, interprete Pau- 
lo, Hebr. ı 3, 10. wir haben einen Altar , von weldyem Beine Macht ba» 
ben zu effen, dieder Hütten pflegen, d. 1. Die an den caerimoniis iudaicis haͤn⸗ 
gen, werden Chriſti nicht theilhaftig. Was hattenun aber dieſer Altar für eis 
nen vfum in cultu Levitico? Refp, Er war Das rechte centrum des Levitiſchen 
Ghottesdienftes, und hatte diefen Gebrauch , Daß auf demſelben, als auf einem 
Tiſche, die Gaben der Kinder Iſrael GOtt vorgefeget, und von ihm Durch Das 
heilige Feuer verzehret wurden. Alſo bilder der Brand» Opfer » Altar Ehriftum 
ab, fo ferner unfere dona & facrificia noßra fpiritualia por GOtt bringet und dies 
felbe ihm angenehm machet. Das iſt die balıs bey dieſer explieatione myftica, 
daraus müflen nun alte andere refpe&us typici hergeleitet und darquf gebauet 
BLu. II. Colleg. Hermen. Bbb wer, 








lige die Kirche des neuen Teſta⸗ 
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werben, die citea illud altatre vorkommen. Z. E. Es war ein accliuis acceſſus ad al- 
tare, auf welchen die Prieſter, wenn fie Die. dona Iraelitarum GOTT exhibiren 

- wolten, hinauffteigen muften. Diefer balıs altaris tar ein ſymbolum fidei, per 

uam ad Chriftam tamquam altare accedimus. Es tar ferner nicht anders ers 
(aubet, aldnudis pedibus auf dem aditu altaris hinzugunahen. Das bildeteab, Daß 
dieienigen, die durch den Glauben zu Chriſto gehen wollen ‚ alle opinionem pro- 
prii meritiaussiehen und gan& na end fine propriis meritis zu ihm fommen müs 
ftenx. Und fo verhält fichs mit allen übrigen refpe&tibus, fo bey Diefem altati 
vorkommen können , Daß fie nemlich alfo aus diefem vſu, den der Altar gehabt, 
‚hergeleitet werden müflen: 


| Wenn man diefe drey Puncte obſeruitet, fo wird man die explicationem 
myflicam typorum quf ein lolides Fundament bauen. | | 


Auffer diefen gibts nun auch , 

3) biforicostypos , da GOtt an gewiſſen Perſonen des alten Bundes, 
die eben nicht allegeit zum cultu Leuitico gehörten , gewiſſe Umftände gewiſſer 
Perſonen des neuen Bundes abbilden laſſen. Bey Erklaͤrung dieſer typotum 
und der demonftration der ſelben ſenſas nimt man folgendes in Acht: 


(1) man ſieht wiederum , ob man ipfos viros Itornusss zu Vor⸗ 
gaͤntgern im der interpretation haben Fan, welches wiederum geſchicht ent: 
roeder 
aa) expreffe ober explicite, als wenn uns Paulus lehret Hebr. 7. daß 
Melchiſedech eine perfona typica geweſen, desgleichen Salat. 4. daß Dagar und 
Sara perlonae typicae geweſen ec. oder 
bb) tacite& implicite, als wenn Ejech. 34, 16. der Meßias David ge- 
nennetwird: ich will ihmen einen Hirten erwecken / meinen Anecbt Das 
yid. Denn damit wird sum Grunde geleget, daß David in fingularibus euen- 
tibus fuae vitae euentus Chrifti praefigurirt habe. 


(6x) Bteber man ſich auch unter andern Perfonen alten Teſta⸗ 
mente, welche fehr merckwuͤrdig find, um, ob man etwas an ih ıen bes 
wiercfen koͤnne , das eine genaue und über groffe Aehnlichkeit mic denen 
rebus Chriftihabe, und da hat man Denn wieder zuglauben, daß diefe adaequae 
Yehnlichkeit nicht caſa fich zugetragen, fondern ex apientiſſimo Dei confilio, dA 
Dt nenilih Diefe Perfonen in ſolche fata eingefleidet, daß fie Darinnen das 
id Eprifti beſonders getragen und denfelben repraefentiret. Diefe ihre bes 
ondere chara&teres ſammlet man aus ihrer ebend » Belhreibung zufammen, 
und fiehet , wie dad Gegenbild an Chrifo anzutreffen. iſt. Je groͤſſer nun die 


Aehn⸗ 
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Aehnlichkeit ift, ie firmer und gewiſſer iſt auch Die demonäratien, z. E. Iſaac, Ja⸗ 


cob, Joſeph, ꝛc. - 

2) In vaticiniis. Auffer denen typis aber haben auch viel yaticinia vete- 
ris teftamenti praeter ſenſum litteralem noch einen andern ſenſum myflicum , (das 
von pag. 801. gehandelt wird) der feinen teſpeclum hat auf Die Zeiten neuen Tea 
ftaments, indem die fubiedta, Davon die vaticinia handeln, zuweilen toiederum 
find emblemata und Vorbilder anderer fubietorum remotiorum , Davon p. 802, 
Erempelangeführet find. n 

| Obi, Washätten dergleichen Prophegepungen den damaligen Juͤden 
genußet, ehe das Pabſtthum aufgekommen, mie hat man in dem vaticinio de Ba- 
bele das Pabſtthum fuchen fönnen? Refp. Der heil, Geiſt hat auf Die polteros 


gefehen. 
Alfoder Tert Eſa 22, 20. ſeqq. handelt nach dem fenfu proximo von dem 
Eliakim**, einem Minifter des Hisfiäs ich will die Schlüffel zum Hanfe 
2 auf feine Schulter legen. Aber Diefer Eliafim folteroieder eine noch 
here Derfon, nemlich Chriſtum repraclentiren, Da fragt ſichs nun: wie iſt 
dieſer ſenſus myſticus zu demonftriren ? — 

a) Muß man bier demonſtriren, quod ſenſui litterali ſulſit ſenſus myficus, 
daß hier ein ſenſus myſticus zu ſuchen. Das muß aus denen praedicatis beivieſen 
werden, welche ſo befehafen find, daß fie dem ſabiecto in fenfa litterali nicht 
nach ihrer völligen emphafi zukommen. 

Dergleichen praedicata find hier, 

«) daß Eliafim mit den Schlüffeln des Haufes Davids nach freyer 
Gewalt handeln folte. 

B) daßer der Nagelfeyn folte , an den omne onus & decus domus Daui- 
dis follegehangen werden. Dieſe praedicata quadriren nur in einem gar gerins 
gen Grad, in tenui eraphafi, aufeinen Staats» Minifter Hisfiä. Daher muß 
man ſich umfehen nach einem andern lubiecto analogo, welchen Diefe praedicata 
sollfommner sufommen, und das it Chriſtus, O’PYIN welcher Name heift: 


Deus fortis excitabit & refurgere faciet, 
Und da muß 
b) demon ſtriret werden, daB Chriftus dieſes /biectum myflicum & an- 


titypicum ſey. 
Dieſes erhellt - 
Bbb z «) ex 


"" Siehe audy, was oben Im erften 


“ Melde, nebft vielen andern, in dem iehe 
Thrifto in Moſe, wie aud in der Birs Theil p.283. inder Anmerckung gefager ift, 


en »Biftorie dea alten Teftaments 
erkläret werden. 
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æ) ex analogia feripturae facrae.: Z. E. Apoc. 3,7. eignet Ch CHriſtus 
felbft dieſe praedicata zu , da offenbar Die praedicata aus dieſem z2. Capitel Eſaia 
entlehnet find. | 

- 8) Wirdg demonftrigf ex anslogia rei, weil Chriſtus das fubiedum if, 
bey welchen alle dieſe maickatica attributa jn ihrer völligen emphafı angetroffen 
werden. Denn 
| + (r) ihm iſt ſumma audtoritas in eccleſia, als dem antitypo des Haufes 

Davids, anvertrauet. Das Symbolum diefer Auctorität find die Schlüffel, 
er adminifrirt und difpenhiret als ſummus Dei oeconomus omnem gratiam diui- 
nam, &omnia gratiae dona, die zur Verwaltung der Kirchen » Aemmter vonnoͤ⸗ 


then find *. 
(2) von ihm, als dem Nagel im Haufe GOttes, dependiren alle vafa 
domus Dei, die demſelben theils zur Nothwendigkeit, theils zur Zierde die⸗ 
nen ꝛc. ꝛc. 
Auf ſolche Art kan alſo auch der fenfus myfticus vaticiniorum auf ein ſicheres 
Fundament geleget werden. | 




















* Darum aud ber Apoflel Paulus . chen wir haben empfan 208 
Rom, 3, 5. don id briar: durch wek und Apoſtel 2 ME 5c, gen NA 
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IS- 1. p. 805. 


Un fommen wir aufdas dritte und letzte Capitel, Darintien de fenfus inuen- 
. ti applicatione gehandelt wird. — 
Connexio. Nachdem man den ſenſum feripturae theils indagiret, theils ihn 
iger maſſen demonſtrirt, und mit andern communiciret: fo it noch uͤbrig / 
Daß man ihn ad applicationem zu bringen ſuche, welches denn geſchehen Fan 
«) wenn man nůͤtzliche sonfedaria Oder porifmara Daraus herleitet, 


„a. “ . 
2 P) wenn man fonft su feiner und anderer Erbauung und Boſſe⸗ 
rung denfelben anwendet, 5.9; 


$. 2. p. 805. 


I. PORISMATICA applicatio., Da wird 
1) eine definitio poriſmatum gegeben, theild verbalis, theilg realis. 

a) Verbalis. Dawirdgemeldet, Daßrierrua herfomme von reis Ir, 
aliquid luerati feuacquirere, In praeterito pafliuo hat eg verleiruas. Davon fommt 
ber rourus und wigrua, weldye beyve Wörter /scrum einen Bewoinn andeus 
ten. Bey denen griechiſchen geometris und diale&ticis aber wird fogenennet eine 
jede propolition oder Wahrheit, Die aus einer bereits ertwiefenen Wahrheit here 
— wird. Denn eine ſolche Wahrheit iſt anzuſehen als ein lucrum, den man 

t von feiner Mühe, die man auf die demonſtration gewendet hat. | 

6) ‚Realis. Einporifma ift eine nuͤtzliche und erbauliche Wahrheit, 
die aus der Wahrbeit, die im Text lieger, unmittelbar zus Erbauung der 
Bubörer gezogen wird. * Wenn ich Die Worte rechtexplicire, und darnach 
etliche wichtige Wahrheiten Daraus Du Quot veritates, tot lucra, “ 

Bbb 3 .&3, 
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In den etſten Collegiis hat der Here nen erklärten Wortein des Textes 
Autor et alſo definiret: Bin porifma iſt ei· d ine richtige F rgeleitet 
ne nöglihe Wahrheit / Die aus des an ug viele Sclge ve 
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2) Jus ad deducenda porifimata vel conſectaria. Dieſes Recht, etwas per 
confequentiam aus der Schrift zu beweiſen, haben einige ſtreitig machen wollen; 
fonderlic) zwey fratres pontificii. ADRIANVS& PETRVSde WALENBVRCH, 
welche gemennt haben, fie fönten die Keer, Die Lutheraner und Reformirten, 
nicht beſſer refutiren, als wenn ſie alle conſequentias, ex verbis ſcriptutae ductas, 
gerroärfen, und nichts annehmen, als was expreflis verbis in der Schrift 

umde. | u 
ı 3.8. Wolten die Lutheraner dag purgatorium refutiren , ſo müften fie 
nach ihrer Meynung einen locum zeigen koͤnnen, Darinnen totidem yllabis ftüns 
De: purgatorium ef figmentum. Es ift eine Sabel. Alfo müften wir auch einen 
Drt bringen , darinnen ſtuͤnde: indulgentise pontificiae omni ſtuctu & effectu 
carent, Der päbftliche Ablaf hat nicht den geringften Grund der Wahrheit. 
Conf, CHRISTIANI KORTHOLTI proceffas difputandi p:pilticus, 

Das find fophiftifche Streiche, Deren ſich aber auch wol groſſe Philoſophi 
bedienen, die folche hypochefes in ihr ſyſtema recipirt haben, welche fundamenta 
religionis umfloffen. Wenn man ihnen nun zeigt, was vor concluliones aus ih⸗ 
ren falſchen praewilſis flieffen , um fie dadurch zur Etkenntniß zu bringen, Daß" 
die pracmifla nichts taugen müften, weil fie ſolche monftröfe concluliones zur 
Reit bringen, fo ———— fie, fie wolten mit den Conſequentien⸗Machern 
nichts zu thun haben, und was dergleichen unphiloſophiſche und ſophiſtiſche 
Griffe mehr find. s 

Es fan dieſes Recht ad deducenda conſectatia ermiefen werden theild aus 
der Vernunft, theils aus denen exemplis Chrift: & apoftolorum, * 

2) Aus der Vernunft und der Befchaffenbeit einer vernünftigen 
Kede. Denn wenn ein vernünftiger Menſch etwas redet , fo praefumirt man 
billig von ihm , Daß er auch Dagienige approbire, mas aus feinen Worten unge 
jtoungen folget und flieſſet Wenn eine Frau zu ihrer Magd fagt: brenne eis 
ne Lampe an, fomußfie auch alle Eonfequentien gelten laſſen, Die aus diefen 
orten flieffen, nemlich wenn fein Dache in der Lampe iſt, DaB Die Magd eis 
nes hinein lege , wenn. fein Oel drinnen ift , daß Die Magd welches hinein gieſſe. 
Abfurda eilet domina, welche die Magd Deswegen ſchlagen wolte, weil fie Del in 
die Lampe gegoffen, da fie ihr Doch nur befohlen, Die Lampe anzuzünden, —* 

abiul- 


— — — — — EB — — me Vena 





* Hierben iſt am Rande geſchrieben: handelt wird, daß alle Folgen, die aus dem 
Spencer Erklärung der Epiftel an die Gas Worte GOttes rehtmäfig gemaddı werden, 
lat. P-309. lalwo nemlich auch Davon ges fur gollliche Wahrheit su achten find.) 
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wolte. 

b) Aus dem Exe npel Chriſti und der Apoſtel, welche auch zuwei⸗ 
len ihre propofitiones, ihren Vortrag mit ſolchen dictis veteris teſtamenti bewei⸗ 
fen, daraus Die probatio per legitimam confequentiam hergeleitet iſ. Davon 

* pag. 807. Exempel angeſuͤhret ſind. Wir wollen anitzt ein anders hin⸗ 

zuthun. 

Chriftum eſſe eiusdem naturae nobifcum participem, probat Paulus Hebr. 2, 
13, di&o Chriſti apud Ef, 8, ſiehe da, ich und die Rinder, die du mir gene: 
ben haſt. Der Schluß iſt dieſer: weil Chriſtus Kinder hat ex coetuhommum, 
fo muß er auch felbft der menſchlichen Natur theilhaftig ſeyn, parentes enim & 

libeti ſunt eiusdem naturae. ‘Hinz patet ius confequentiarum, Ergo & poril- 


matum, quae ſunt conlequentiae, 
$. 4. p. 808. 


3) Fundamentum potiſmatum, oder iuris, porifmata aus denen Wahr⸗ 

- heiten herzuleiten , ift vie fchöne Harmonie aller göttlichen Wahrheiten, da fie 
alle wie aneiner Kette sufammen bangen , Daher man ex veritate vna redte pet- 
ſpecta viele andere Wahrheiten, die Damit zuſammen hängen ‚, herleiten fan. 
.& 1. Buch Moſ. 3,15. des Weibes Saamefollder Schlange den Aopf 
zertreren, d. i. das Reich des Teufels zerſtoͤren. Das kan feiner thun, der felbit 
vom Teufel durch Die Sünde gefangen ift, Ergo muß der Zertseter des fatanis 
ſchen Reihe ſanctiſſimus homo feyn, ein folcher, der ohne Sünde ift. Weil aber 
auch ſanctiſſimus homo, algeine creaturafinita, der Gerechtigkeit eines unendlis 
chen Weſens Fein Benügen leiften Fan , ohne welche ſati faction doch feine libe- 
ratio zu hoffen , fo muß es nothmwendig ein wahrer GOtt ſeyn. Alſo ficffen aus 
Diefer propolition 2, confedtaria de fandtirare & diuinitate Chrilti. Soll dem Teus 
fel feine Macht genommen werden , Dieer per peccatum& mortem exerciiet, fo 
kan der Tod nicht ewig über Die Menſchen herifchen. Ergo datur refurredio, 
Und fo verhält ſichs auch mit andern dergleichen Propofitionen. Dier Darfman 
alfo mohlraifonniren, und eines aus dem andern herleiten, aber dyce fcriptura 


& analogia fidei. | 
$. 5. P. 809, 


4) Requifita, theils deffen, der poriſmata machen will, theils der poril- 
matum ſelbſt. 
— - - #)- Deffen, der porifmaradedusiren will. 


Die fommen antheils 
a) aufeinen guten natürlichen Verſtand, daß man den nexum u. 
er golt⸗ 
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göttlichen Wahrheiten einſehe, und eines aus dem anderg durch ein gründliches 
ratiocinium ſchlieſſen und herleiten koͤnne. Theils 

byy auf goͤttlich Licht und Weisheit, mit welchen das Auge des 
Verſtandes erleuchtet ſeyn muß: fo ſiehet man, welche receflus und was fuͤr eis 
ne ungehlige Menge von goͤttlichen Wahrheiten oft in einem kleinen Spruͤchlein 
liegen. Durch diefes göttliche Licht muß man fich von feinen falfchen praeiudi- 
ciis frep machen laffen, melche oft verurfachen, daß fallıllimae conclufiones qus 
der Echrift gemacht werden. | 

3.6. Ein Rerftand, Der noch in praeiudiciis ftecfet, wird aus 2. Sam 6, 
16. Michal fabe den Koͤnig David tanzen, (eigentlich fpringen und für 
Freuden hüpfen) vor dem HErrn, oder vor Der Lade des Bundes, bald das po- 
rifma heraus ziehen: einen Lanz in Ehren Fan niemand wehren. 

c) eine binlängliche Wiſſenſchaft von den Bundamentals Wahr⸗ 
heiten, und dem nexu Derfelben, wie eine mitder andern verfnüpftfey. 
d) eine artention und patierria in meditando, ſonderlich in dictis, quae feri- 
lia videntur. wära yeah ift doch nüge zur Lehre ꝛc. Z. E. 2. Timoth. 4, 13- 
den Mantel, den ich zu Troada ließ bringe mie ıc. Damit fehleppen ſich 
die Spoͤtter und Iſmaeliten, Daß ſolche Bagatelle in der Bibel ſtuͤnden. Aber 
gewiß, es liegt darin eine der allerwichtigften Wahrheiten, nemlicy daß das 

Chriſtenthum nicht in hohen Speculationen beſtehe, darinnen ſich ein 
Menſch dergeſtalt vertiefen muͤſte, daß er alle zeitliche Oinge daruͤber 
vergeſſe, und ſich in die Celle einſchlieſſe. Dieſe ideam chriſtianiſmi fahe 
man nicht an den Apofteln, fie lebten, reifeten wie andere Leute, bekuͤmmerten 
ſich auch um andere Sachen, fie gebrauchten der Gelegenheit und Bequemlich⸗ 
feit. ai das nicht eine Lehre, Daran der gangen Ehrijtenheit gelegen iſt, zumal 
da Gtt die monafteria vorher gefehen. Daiftunsalfo eine andere idea chri= 
ftianifmi gemacht worden. 

8) Die requifira der porifmarum felbft find folgende: 

N) fiefollen nicht ſeyn nimis erira, fo Daß fie ſchon im Tertliegen. Denn 
die porifmata follen nicht feun eaedem veritates, Die ſchon im Tert liegen, fondern 
es follen feyn andere Wahrheiten, nouae veritates ex illis veritatibus in textu pro« 
pofitisdeduftae. Wenn man alfo aus den Worten Ehrifti Luc. ı 8, 16.* laſſet 
die Rindlein zu mir kommen, ıc. das poriſma machen wolte: 
uf (1) man foll au die Fleinen Kinder zu Criſto kommen 

en. Ä 


(2) auch 
——— ie — nn — 
"Und Mare, 10, 13 ⸗ ı6. Über unterwiefenen Informator , in dee 
. Diefe Worte finder man eine erbaulihe Abs Vorbereitung p. 1:7 10, 
bandlungdes feligen Mannet in dem wobl; 


— — — —— 
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(2) auch die Bleinen Kinder werden in Dan lieben Simmel Eon, 
sen, Go würden das feine porilmara feyn dieweil — — 
find ‚ die fchon in den Worten Chriſti liegen. Vielmehr folgt dieſes porifn 
daraus: DieTaufe der Kinder iſt reinesweges dem SihnChriftt zunuis 
der. Ratio coniequentiae: wer ind Reich GOties eingehen fol, der muß durch 
Waſſer und Geiſt wiedergebohren oder getauft werden, Foh. 3, 5. Arqui Die 
Kinder follen ing Reich GOttes eingehen-und zu Chrifto kommen. Ergamäfe 
fen fie aud) durchs Waſſer » Bad im Wort twiedergebohren feyn oder getauft 
merden, und zwar Geiou recens nati infantes, rat tee 
2) Dieporifmatafollen nicht feyn wimis longe petita, interctdentibus multis 


aliis conclufionibus, fo daß viele andere corcluhones erſt dazwifchen kommen 


müffen / ehe man auf Die Haupt» coneluſion komme. Ais wenn man aus Gen. 
1,2. SOtt ſprach: ee werde Licht ec. dag poriima machen woilen Ainder 
follen ihren Eltern gebordyen : fo würde man erſt viel conckufiünes machen 
müffen , ehe man aufdie Wahrheitfäme. Z. E Man müfte fügen die Eltern 
tragen das Bild GOttes an fih. Wie fi) nun die Ereatur verhält gegen 
GOtt: fo müflen ſich Die Kinder verhalten gegen ihre Eltern. Nun verhält fi 
bie Ereatur alfo gegen &Dtt, Daß fieauf feinen Wind’ gehorfam ift: Ergo fo 

müflen auch Die Kinder ihren Eltern gehorfam fen , daß fie auch em Kiinde 
und Befehl folgen. . Allein Das ift gang a Kopo alienum,, ex h, 1. Die ofhicia Der 


Rinder gegen ihre Eltern detiuiren und berweifen wollen, = 


Wenn man aus hiſtoriſchen Texten porifmara ziehen til, muß man 
hüten, dag man nicht auf Altegorien falle, — | g 1 
3.8. Gen. zı,8, — entwoͤhnet. Poriſma: muß 6* 
won der Milch der Woliuſte dieſer Welt enthalten, wenn man mie aac 
ein Sohn der Verheiſſung werden will, Dergleichen porumaia öfters bie 
Engelländer machen. | ee er 
20) Die porifmara müfjen ex vere & Iegirime , non ex fpurio & falfo fenfa 
wverborun hergeleitet werden, J a RER 
a) Litrerali, j. €. $oh.2, 10. Mav uYvedürı quum far biberunt ; pibt 
er geringern Wein, der Trunckenheit vorgubengen. Wenn man ex hoc loce 
Diejegpuri/ma toolte herleiten : an einem hoͤchzeitlichen Ehren⸗ Tageift ein 
ehriftlich Räufchgen nicht verboten: fo wuͤrde Diefesporilma ex fpurio ver- 
borum fenfu hergeleitet ſeyn. Denn es heift hier nicht: wenn ſie truncken wors 
den ſind, ſondern: fi fat biberunt, wenn fie gnug getrunden haben, fowird 
geringerer Wein aufgefeßt, Damit der Rauſch verhütettwerde, Und alſo iſt die⸗ 
fer locus Fein patrocinium vor ein chriſtlich Raͤuſchgen an einem hocheitlichen 


od 
& 


Ehren» Tage. 


Lss. 11. Colleg. Hermen. See — F 
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77) -Mofie vel altgerico, al6 h-1. BELLARMINVS aus dem AWBort 






der Hahft hat ſhon viel taufend Keger nicht nur laſſen ſchlachten ſondern auch 
auf dem Scheiter ⸗ Haufen braten, hat aber noch feinen eingigen gegeffen. Er- 
go muß er auch das erſte bleiben laſſen. ——— 

y Parilmpata ex forte; won ex verfonibas ſunt derinanda, weit diefelben öfs 


| ge ei die Exem⸗ 

pel anderer, ſondern allein. auf die Vorſchrift GOttes im feinem Wort 
gerichtet feyn. Allein im ebräifchen heifts: NED IN WII men 
ueanfalle deine Gebote, Da-fliept alfo ein gang ander: porifmahers 


wg ej8 7 * 


en, fe, / ‚ , ji Si GREE 
* TI) Ee meliora 2 quo propinquiora feopo, Jenaͤher die porifina- 
reinfommen : ie befler And fie. Oder auch dieſelben 
porifioara, als 


die mediate aus den Worten hergeleitet werden können. ı 7%... 772.7 er 


— Ddas porifma machen wolte: Chriſti Leib und Blut iſt im Abend⸗ 
mahl nicht — — ee denn Chriſtus hat ia gefaget, Daß 
nicht allegeit b 


ihn 
ine Juͤnger ey fich haben würden: fo würde biefeg parilma zu 
(oh 8 bett po textus abgehen. Denn hier Wird nicht — 


ra praelentia Ten 
fü Cheifti, davon er fpricht Matth 28, 20. ich bin bey euch Be eu fon’ 
dern von feiner fichtBären Gegenwart ‚ die durch feine Himmelfahrt den Men: 
[om uk werden folte. Daher niet re&ius dieſes perifena Daranß: Dit 


einigen nur eine kurtze deit genieflen Eonten; feine unfichebare = 


ale ee beneficium aller Zeiten, Fa a) 
Y) Daß man ein porifma nicht leicht ex verbulo aliquo feparato herleiten 
folle, fondern Daß man es aus der gangen Wahr heit herleiten müffe, Das heile 
fen porifmata heterogenea. Da man nur aneinem Wort im Tert Gelegenheit: 
nimt zueiner penste, Die gar feine connexion hat mit dem ſCopo des Textes. 
E. 1. „518. 3 daßorıs mugrare, ‚Wenn man da aus diefem 
Wort diefeg porifma wolte heraussiehen : die pbilofophia möpmeice ybae SE ’ 


* 


—X 


2 


Evyiſteln Peiri und Johanm 
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telica elica € einem Chriſten pruten böchft unanftändıg. Warum? weilder Satan 
ein peripatencus iſt, denn es heiſt: 3ı=Bores mon: Das nur ein * 


verbotum. 


Vielweni darf man ex fallabis & listeris — machen, Alswenh 
man aus. Dan» Wort N-: Gen, 742 wolte dieſes porifma machen: die Wel⸗ 
ift ein Werck aller drey Perfonen der bo | 
In voce ®N2 pedeutet Das 2 j2 Alm, dag I MN Spiriten Sandum. und das 

NAN patrem: fo wuͤrde das ein poriſma cabbalifticum ſeyn/ das nur auf einen 


lufum ingenii hinaus läuft. 


Das die porilmaranigliche Woehrheieen in ſich faffen mſſen die 
dem ®emäth ein pabulum geben fönnen.. Diefesäquifizz porifmarum findet man 

hier weiter ausgetühret, Dadenn aud) geroiffe auftores angeführet merden, ge 
in pocifimatibus deducendis excellunt. Keine comımentsrü find mit mehrern 
und ſchoͤnern porifmatibus.verfehen, ald LANGIANI. * 


3 R . 2 'P. 812. 


Hier werden die -- 

5) fontes porifmatum angeführet. Davon bisher ſchlechte Nachricht ih 
den meiſten rompendiis hermeneuticis anzutreffen if. AVG. PFEIFFERVS hat 
inthefauro Bern —— fuͤnf oder ſechs Zeilen davon, und conſundirt noch 
dazu die poriſmata mit Dem ſeaſuanalogico, tropologieo und anagogico Der ponti- 
ficiorum, ‚Ser: D. LOESCHER. weiſet in breuiario theol. exegeticae ad homi- 
lias, mit den Worten: reliqua ad homilias ſpectant. Allein Die vſus, die Dem 
— angehaͤnget werden, ſind gantz unterſchieden a potiſmatibus. 3.€, 

enn das thema waͤre von a fo ift vſus paedeuticus: Ergo Audea- 
us padicitiae, Das iſt fein porilin, ſondern eine’opplication der allgemeinen 


| gehre ad auditores cet, 


Es werden hal. recenfipt 4. fontes inrerni 82 $. extern, aus welchen neun 
fontibus eine ſoiche Wenge von porifihatibus fan hergeleitet werden, daß man 
erftaunen muß, und kan man alſo aus eimem Ders nicht zwey ober drey 
eifmata sieben; fondern 100. 200, 300,6,** ja ſon⸗ et N: undes 
gehet in infinitum hinaus, 
N) Fontes interni. 


- n) Ex affeötu. Sal. 18. ». Panne, Senats in 





— — ———— 





eu 1J 


dyemlich die ans über die, en einer Nadicrift, fo ich hidrs 
beh gehrauche ande I noch hinzugefeät: 


ia 1000, 
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mel euch würde Evangelium predigen, anders, denn das wir euch ge⸗ 
prediget haben, ber ſey verflucht. Wie wir ige geſagt haben, fo ſagen 
wir auch abermal ꝛc. Da man den Affect eines groſſen und goͤttlihen Eifers 
fiehet, in welchemer geftanden gegen alle eoctuptelas Des göftlichen WBortsund | 
Berführer , welcher Eifer verfnüpft war miteiner groffen parchefie göttlichen 
Gewißheit, Dahererg wiederhofet. 
Aus dem Affeet flieffen z. E. folgende potiſmat⸗: 

1. die wahre evangelifche Sanfemuch Ban gar wohl beſtehen 
mic dem göttlichen Eifer gegen das böfe. 

2, der Bifer eines Lehrers muß aus einer goͤttlichen Uberzeu⸗ 
gung und Gewißheit herkommen. Es muß nicht ein blinder Kifer 

“ 


3. Verden VOele» Kindern beuchelt , und auf verirrete Schaa⸗ 
fe Chrifti mie dem anarhemare Weftürmer ‚der iſt kein rechter Lehrer und 
Klachfolger Pauli ıc. | 

4. Balefinnige raurolgiem find von ’reperitionibus ex affectu orinndis in 
der beilinen Schrift wohl zu unterſcheiden. 

ß) Ex ipfis vocibus earumque fignificarione. Matth. 28, 20. ſiehe, ich. 
binbey euch alle Tagebisanı der Welt ENDE. 

1. 38 durch das Auge.des Glaubens ſtellt fich ein Chriſt die 
unficbtbare Dinge ale gegenwärtig vor. 
| 2. tyw, Chriftus iſt auch nach feiner menfchlichen Natur allge 
genwärtig. Die Dernunft mag es faſſen fünnen, oder nicht. Denn die gans 
ge PerfonE&Hrifti, wahrer GOTT und Menfch, fpricht Das &y-. Man fan 
* Prag Natur EHrifti nicht davon ausfchlieffen. Denn er ift eine 
rſon. | 

kung der Zeit unterbrochen. Esiftein beftändigeg praefens. 

4. pt} vnär. Die Gläubigen find das vornehmſte ebietum der 
Vorſehung GOttes und IEſu Chriftifürfeine Atrdye. 
Ss wawas rar nude. Hat ein jeder; Tag feine eigene Plane: 
Matth. 6, 34. fo bat er. auch feine Derbeiffung von dem Ar Bew 
ſtande IEſu Chriſti. 

6. dus Tas novrersiag ra ame Die gegenwaͤrtige Welt wird ein 
(Ende nehmen, wenn der HErr IEſus feine Gläubigen in die unſichtba · 
re Lichesund Freuden⸗Welt eingefuͤhret bat. 

Da fan man aud) ex minimis parriculis porifmata herleiten. Z. E. Wat. 
1,2. aus der particala: ſondern. Es iſt nicht gnug, das böfeunterlaffen, 
man muß auch das gute thun. Auch ex nomine pruprie. Z. E. Zachaͤus war 

— ein 





d 


fondern bat ihren Sig im Bemüth des Menſchen. m 
2.. werde, BONxsuros, nodus, dyzoußöoua: heift alfo eigentlich 
nodum nedere, & arcte adftringere, Porifma: die Demuch iſt ein Schmuck 
der Seele, der vielen Nachſtellungen unterworfen iſt/ und der Daber 
ſorgfaͤltig bewabrer werden muß. | Ä 
1. Pet. 4,124. Der Geiſt der Herrlichkeit ruhet auf euch. Da iſt 
- Die emphafis ex allufione ad veterem hiftoriam, Exod, 40, 34. da die Wolcke die 
Aöete des Stifes bedeckte, und die Herrlichkeit des HErrn die Woh⸗ 
nung erfüllere. Daraus flieffet das porifina: ein wahrer Chrift iſt cine 
Ottes, auf welcher die Herrlichkeit des HErrn alſo ruhet, daß 
fie diefelbe erfüller. Dben * find 4. genera fontium angegeiget, aug welchen em- 
phafes hergeleitet werden fönnen. Aus allen koͤnnen auch porifmaca hergeleitet 
werden. 
Ex fontibus grammaticis, Pfal. 25, 17. die Angſt meines Hertzens iſt 
groß. Aber im ebräifchen heifts eigentlich: MYNS anxietates, Vnde porifma: 
in fludio chriftianifmi raro aliqua calamitas fola efl, 
Ex fontibusrheroricis, 1. c,heifts: OT. dilatarunt fefe, ifteine metapho- 
ra und gehöret alfo in Die rhetoric, Poriſma: eine kleine Angſt Fan fich oft 
dergeſtalt ausbreiten, Daß die gantze Seele dadurch in Traurigkeit gefer 


Ex fontibus criticis. Z. E. Ex collatione fontium eum antiquis verſionibus. 
2.€. Pur. 19, 10. des Menſchen Sohn ift kommen zu ſuchen und felig zu 
machen, saraı, cet, Syrus: vinificare, lebendig zu machen. Hinc poriima: 
Ein Sünder kan ſo wenig au feiner Errettung beytragen, als ein todter 

gmachung. 


Menſch su feiner Lebendi 
Ex collarione verfionis graecae cum fonte hebraeo. Kom. 9 27. eudyrera, 


Hebr, 2 sonuerterur. Hinc porifma: fine conuerfione nulla ſalus exſpectanda eſt. 

Ex fontibus logicis, exnexu propofitionis. Pſal. 103, 1 3. wiefich ein Das 

er ber Rinder erbarmet. ». 14. DEVV er Eennet, was vor ein Bes 

möächee woir find. Hinc porilma: noſtra miferia efl ofhcina mifericordiae dininae, 
Sie berveget GOtt zum Mitleiden, 

— .— Ger} $) Ex 


* Lib,a,<9p.8.5,6-- ı5,adpag.32;. faq. 
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ſchen ſtehen voran, Da 

(1) das Vieh eher geſchaffen iſt. 

(2) deſſelben eine groͤſſere Menge und vielerley ſpecies find, da von dem 
Menſchen nur eine iſt. Daraus machen wır Das poriima: GOtt ſorget nicht 
fo ſehr für die vielen und faſt unzehligen Gattungen der Thiere, ale für 
Die cine /peciem humanam, die er nach feinem Bilde erſchaffen. 

Kom. 14, 17. Gerechtigkeit, Sriede. Porilma: es iſt Bein befkändis 
ger und dauerhafter Friede des Bewiffens zw boffen, wo nicht die im 
Glauben ergriffene Berecheigkeit IEſu Chriſti zum Brundeliege, 


$- 7. p- 815. 


2) Fontes externi, welche flieffen ex texuu cum aliis locis & circumftantiis 
collato, darei jeexternı genennet werden. 

) Cum hats & indole dicentis. Exod. 32, r. fagten die Sfraeliten : 
mache uns Götter , die vor une hergeben. Diefe Worte comparire man 
mir denn Kata , Darinnen ſich Die Iſraeliten befunden. Sie waren etwa vor fünf 
Wohen aus Egypten ausgegangen, welches ein rechtes Weft der Abgoͤtterey 
mar, da die Goͤtter inden Gärten wuchfen*. Hinc porifmata: 

Es iſt eine feltene Sache , unterböfenwohnen , und ihre boͤ⸗ 
ſen Sitten nicht annehmen. | : 

2. Wer ex focetate malorum äufferlich ausgehet, der muß nichts 
von ihrer ocheit mitnehmen, [ondern auch den kleineſten Staub ders 
feiden von jenen Fuͤſſen abſchuͤtteln. 

ß) Cum jfcopo j 

) generalides gangen Buche. Scopus epiftolae ad Hebraeos ift, die 
bekehrten Süden vor dem Abfall praeferuiren (coll.cap. 2, 1.) und im Glauben 
an Chriſfium ſtaͤrcken. Cap. 4, 14, da EHriflus ein groffer Hoherprieſter 

.4. genen⸗ 


—— — — — — — — — 





Siehe die Birchen⸗ Hiſtorie des alten Teftamente 1. Theil p. 253. 
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genennet wird, Daraus flieſt dieſes poriſma: Die Erkenntniß der Herrlichkeit 
JEſu Chrifti, und inſonderheit ſeines hohenpriefterlichen Amts, iſt das 
vortreflichſte Praͤſervativ gegen den Abfall. 

2) /peciali, praefentis pericopae. 3. E. oh. f, 39. !erwräre rar yga- 
Oas , forfches in der Schrift. Scopus ift, das ferutinium fcripturae ju recom- 
mendiren *alsein Mittel des Glaubens. Vnde porifmata: 

1. Wennman durch das Wort GOttes zum Glauben Fommen 
will, fo muß man ee niche nur frigidelefen und hören, fondern auch ſorg⸗ 
fälcig forſchen. 

a 2. Wie alle Menſchen, die felig werden wollen, den Glauben 
—— muͤſſen, fo find auch alle, die zum Glauben kommen wollen, vers 
unden, mit GOttes Wort umzugehen. 
3) fpecialiffimo , vr Gal. 1,1. Barum feßet er fein nomen proprium Dies 
ſem Brief vor? Um zu zeigen, Daß er fich der Dertheidigung der Wahrheit 
en ve Xv⸗ Chriſti nicht ſchaͤme, noch vor den falſchen Apoſteln fuͤrchte · 
inc poriſma: 
Ein Knecht GOttes muß ſich nicht ſcheuen, ſeinen Namen um des 
Namens Chriſti willen in Gefahr zu feen. 
Barum ſetzet er den Namen Apoſtel da, da ers in den Epiſteln ad 
— & — weglaͤſſet. Er thut es in oppofitione gegen die falſchen Apoſtel. 
Inde poriima: r 
Man muß ben Mißbrauch des Lehr » Amtes niche dem Amte ſelbſt 
entgelten laffen zc. | | 
kem. Es darfereuen Knechten GOttes nicht für einen Hochmuth 
ausgeleget werden, wenn fie fich auf ihr Amt berufen und deffen Ehre 


retten. 

| y) Cum antecedentibus & confequentibus, Tit. 2,17, tregam, Cum. 10. 
xornöen, Die Anechte follen die Lehre GOttes zieren in allen Stücen. 
Porifma: Wir würden die Lehre Chriſti gar ſchlecht ſchmcken, wo er 
une nicht zuerſt geſchmücket hätte , und ale die Sonneder Bnaden über 
uns a angenwäre. Cum y, 1;3. ſequenti, da es heiſt: und warten auf 
die Erſcheinung der Herrlichkeit irıpamıar vis dns, nemlich zum Bericht. 

Daraus flieffet dig porilma : 
Niemand Fan die legte Zukunft Chriſti mit Sreuden erwarten, der 

niche den Zweck feiner erften Zukunft an ſich erreichen laffen. 

8) Cum loss paralichs. Alfo wenn wir Das irspamı Tit. 2, 11. m. 
en 
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Dadon im ı, Theil dieſer Erläuterung p.1. ſqq.mit mehrere gehandelt werden. 
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— — 
hen mit Luc. 1, 79. denen, die da ſitzen im Linſterniß und Schatten dee 
Todes , fo fommt dag porifma heraus: J&jus Chriftus , Die Sonne der 
Enaden ift niemand angenehmer, als denen, die da erkennen, baß fie von 
Ylatur im Scyattendes Todes ſitzen. Wenn mir e8 vergleichen mit Joh. 8, 
12. ich bin das Licht der Welt: wermir nadyfolger, der wird nicht warte 
delnin Sinfterniß sc. Porifma: wer Chriſto nicht nachfolgen woill , der 
bat Beinen Nutzen von feiner Zukunft in die Welt. 
) Cum circumſtantiis temporis, loci cet. Daraus zuweilen wichtige po- 
rifmara hergeleitet werden koͤnnen. 

. Temporis, Kom. 4, 10, da gefagt wird, Daß Abraham durch den Glau⸗ 
bengerecht worden ‚ ehe erbefhnitten ward , inde porifma: iuflificatio non pendet 
a cireumcifione wel aliis operibus legis, fed obtingit fola fide. 

Leci , Puc. 2,7. daß Chriſtus ir Dar, im Stall hingeleget worden. Po- 
rifima: die Weisheit GOttes befand vor gut, bereite die Umſtaͤnde der 
Geburt Chriſti alfo einzurichten, daß man ihn daraus erkennen Ponte 
ale das Schlacht: Lämmlein für die Sünden der Welt. Denn die Laͤm⸗ 
mer gehören in den Stall; wenn fienicht auf der Weide find. Matth. 26,42. 
dein Willegefcbebe. Wo ſind dieſe Worte geſprochen? Im Garten. Vnde 
potiſma: der Erloͤſer des menſchlichen Geſchlechts hat in einem Garten 
feinen Willen dem Willen GOttes unterworfen, da der Menſch in einem 
Sarten dem Willen GOttes ſeinen Gehorſam verſaget. 

Mehrere Exempel koͤnten hinzugethan werden, wenn es die Zeit litte. 

Das find die fontes porilimatum, Bey einem ieden fonte find hier noch 
mehr Exempel gegeben worden, Die man felbft nachleſen fan. Man muß aber 
felbft die Feder zur Hand nehmen, und fich felbit üben, und nach einem jeden 
fonte fich bemühen porifmata heraus zu leiten, und fich alfo zu einer Fertigkeit 
darin zu fegen fuchen. Wenn ein didum Durchgeführet wird durch alleneun 
fontes, quae copia poriimatum? Wenn 100. Perfonen über ein didum, jeder 
so, porifmata machten, ſo würden wenige drunter jepn , Die in allen Stücken 
miteinander überein fämen, und fo wurden go00, porifmata heraus fommen. 
Hltan kan auch anderer porilmata , fonderlich die Herr D. Lange in feinen com- 
mentariis hat, vor fihnehmen, und rellectiren, aus welchem fonte ein ie des her⸗ 
geleitet joy, quomodo e textu fluant, fü wird man-auch einen Yrugen davon 

haben. | 7 


—f — — 
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Hier wird noch etwas gebacht 
6) degeneribus potiſmatum. Aus einem di&o flieffen diuerſi generis pe- 
eifmata. Einige gehören ad credenda, eini — Andere haben ihren re- 
ſpectum auffidem, caritatem & fpem cet. „1. Petr. 1,10, @dsrdel, da nen⸗ 
‚net er fie Brüder , daraus machen wir ein ee ad. | 
a) credenda : allewahre Chriften find ale Kinder eines Vater im 
Simmel anzuſehen. 
b) ad æenda· obgleich Chriſten — Gaben haben, ſo 
ſollen fie doch unter einander ſich brůderlich liebe 
c) Porilma, fo ad pierarem führet: wer in —* ilige Bruͤberſchaft 
der Kinder SOttes treten will, der muß die Bruͤder —* Welt, quae 
inter pocula contrahitur, ala einen Schandfleck des Ehriftenthums vermei⸗ 
den und aufgeben. 
d) Porifma ad fapientiam chriftianam ducens: die chriſtliche Weis⸗ 
heit erfordere mie dem Bruder ⸗ Namen alfo umzugehen daß keine Laͤ⸗ 
ſterungen daher entſtehen. 
e) Porifmaad eloquentiam ſacram ducens: ein Lehrer muß in den An⸗ 
reden an ſeine Gemeinen Liebe und Einfalt blicken laſſen. 
Das heiſſet applicatio fenfus porilmatica, * 





$. 9. p. 820. 


Hier wird noch etwas hinzugethan | 
U. de APPLICATIONE PRACTICA , da man nemlich basienige,twas 
man liefet, auch zu feiner eigenen Erbauung und Befferung anzuwenden fus 
gu * qua omnia reliqua nihil valent. Dieſe applicatio wird in ſechs monita 
verfaſſet: 
Monitum t. Daß man bey dieſer application nicht auf andere, ſondern 
auf ſich ſelbſt ſehen můſſe/ und erwegen 
1) praefentem animi Ratum, 
2) vitiorum cauflas, 
3) vitiorum remedia. | 
Lis,11, Colieg. Hermen. Did 3.8. 
* Man kan auch nachleſen, mad in  wil,cap.6, (.2. 196. fg. von 
der Erlaͤuterung über die — bo· woatibu⸗ —E — — — F * 
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3.0. 1. Theſſal. 5, : 8. ſeyd danckbar in allen Dingen. Ychtan Diefe Wor⸗ 
te gebrauchen —— 

1. zur Prufung: da ſtehe ich mit meinem Gemuͤth ſtille, und prü 
mich: findet ſich mein Gemuͤth in Diefer Faſſung? findet ſich folches, —* 
man GHtt zu dancken vor feine Wohlthaten. Wo nicht, ſondern hat man in 
Undanckbarkeit gefebet, fo mußman 

2. die Urſachen ber Undanckbarbeit unter hen. Oſt wird die Un⸗ 
zufriedenheit mit den 5 Fuͤhrungen daran Urſach geweſen ſeyn, wenn 
uns Goit in einer Sache es nicht recht machet, verlieret er feinen Danck in 
allen übrigen. tem mag eine Urfach gewefen feyn comparatio noftri Aatus cum 
— u au, denen es beſſer gehet, eꝛc. Die cauſſae find aus der theol. morali u 
nehmen. 
3. remediavitiisoppolita, als 

(1) die Exfenntniß feiner Aufferften Unwuͤrdigkeit, daß man ni . 
sitire einen Augenblick zuleben. a a. 

.. ji die Erwegung der vielen und ungehligen Wohlthaten von Zus 
$ Monitum 2. Man fol nichtinexternistantum yangen bleiben , ſondern 
anf intern⸗ geben. 
Diefes ift in Acht zunehmen bey allerley guten Lebens» Regeln. . 
y. 16. heifts: ſeyd froͤlich alleseit. Das —— 

Fundament iſt in der Schrift zu ſuchen. Fundamentum iſt in 
— — gratuita, daß GOtt einen zum Gnaden/Kinde gemacht. Man 
muß fi | 

2) prüfen, ob diß Fundament in ung ſey nicht nur, num femper gau- 
‚deamus, fondern auch: ob wir Bergebung der Sünde haben ‚ ob wir ran 


adoptionis haben , ob wir Gnade empfangen, ob wir mit GO TTrecht befannt 


worden. . 
) Man ſoll es erſt zum Brundelegen, nicht praeſupponiren, daß es 
on da ſey. Per veram poenitentiam gelangen wit dazu, damufßallegeitder 
nfang gemacht werben. 
Monitum 3. Man ſoll Chriſtum dabey befländig vor Augen haben, 
und zwar theils als ein 

(1) donum, theil als ein a 
(2) exempium, welchem wir folgen ſollen. 3. E. l.c. * 18. ſeyd danck. 
Barinallen Dingen. Hierbey muß Chriſtus betrachtet werden vt donum , da er 
unfere Undanckbarkeit gebüffet (in proditione ingrati Iudae) und ung vires Deum 
Iaudandi erporben, viexemplum, er hat feinen Biſſen Brod oder Speife ger 
nommen , 


— 
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nommen , er habe Denn zuvor GOtt gedandket, ivxagsıras heiflss. E. bey der 


Speiſung derMenfchen. | 

Monitum 4. Daß man die Worte des Tertes in kurtze Jußiria eins 
ſchlieſſen ſolle. 3. €. Lieber EOtt, vergib mir meine Undanckbarkeit , fo ich 
in meinem Leben begangen „ und erwecke mein Derg inter tor benelicia zu deinem 


be. 
ne 
acceſſiue auf fich applicren muͤſſe. Man muß fonderlich ein Spr 
nehmen, Damit man fich nicht obruige. Auch muß man ießstbunn 
us, * 


nur vtmateriam concionandi, led vi faciendi 
..“ Monitum 6. Daß dieſe application hernach per totam viram foreigeferzet 


werden möffe- fieben Huͤlfs⸗ Mittel in den inftisutionibus gegeben. 


find. | | | 
EPILOGVS. 


\ Dttlob, daß wir in einem halben Jahr diefes collegium hermeneuticum zu 
Ende bringen fönnen, = vix ipfe ſperaſſem, wegen des groffen campi 
under vielen Materien. Ich habe alles x concentriret , Daß nichts nöthiges 
übergangen oder der Deutlichkeit Abgang gefchehen. Es find auch dabey fo vies 
le Derter der Schrift erklaͤret worden, daß es auch um derfelben willen niemand 
en wird, Diefeg collegium gehöret zuhaben. Ich hoffe das Zeugniß zu has 
„ben, daß ich in eodem dıligentiae gradu vsque ad finem fortgefahren. Ich habe 
auch von den Herzen Auditoribus conftantiam & adfiduitatem zu ruͤhmen. 
muß aber nun nicht Die inftituriones hermeneuticas bey Seite legen oder gar vers 
kaufen, und dencken, ich habe nun Die Hermenevtic gehöret , nun will id) meine 
inftitut iones verfaufen; fondern man muß nun auf diefen Grund Zeit Lebens " 
immer fortbauen, fo wird man den rechten Nutzen von dieſem collegio zu ges 


warten haben. 


Zurfäge zu denen Anmerkungen zum erften Theil. 
Zup.38. Denen, welche eine Anmeifung ur Hermenevtic in unferer Kits _ 
che gegeben, ift noch beugugehlen Herz Job. Juſt von Einem, der feinen fele- · 
&is animaduerfionibusad ID, CLERICI feripta praemittirt hat de regulis bonae 
interpretationis libellum, neceflariis obferuationibus exemplisque biblicis illuftra- 
tum, Magdeburg 1735. 8. P.7-- 80. da 8 er zu finden find.de F 
— | * 

— dicandi, fondsEH agendi daraus 
man bie, fo der Selige su Ende der Moral⸗ machen ſolle. 
Theologie p.1433. gegeben, daß man nicht j 
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diĩ exegetici praeſtantia, vtilitate & neceſſitate, nec non fcriptoribus praeceptorum 
exegeticorum, | 


Zup 39. Zubdenendifpp. de interpretatione feript, gehöret noch unſers be⸗ 
rühmten feligen D. Conrad Dieteriche zu Marburg unter D. Balch. Mens 
zerngehaltene undtom. 3. diſpp. Marburg. p. 38. ſqq. befindliche difp: de inter 
pretatione fcripturae & iudice controuerfs,theologicarum, ee 
Zu p.41. Denen Reformirten, welche von Erflärung der Schrift ges 
ſchrieben find noch folgende 3- beugufügen: x. THEODOR VS BIBLIANDER 
quomodolegere oporteat factaslitteras, 2. VICTORINVS STRIGELIVS de ratio- 
ne optima interpretandi fcripta prophetica & apoft. und 3. HENR.HORCHII 
diſſettationes facrae, 1. de igne facro, II, hermeneutica facra, aliguor canonibus 
adferta. 111, degeneratione filii Dei aeterna, Herborn ısg1.g. 
Zu p.42. Unter denen Papiftengehöret noch hieher GVIL, LINDANVS 
de optimogenereinterpretand. - | e 


Kegifter 
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12 1 4 
ZIv 20 I 302 
XLVI 10 I 123 
XLVIII ı5.fg I 451 
nn 11 80 
xLX 4 -„ ‚147 
7 I 398 
9 I 281 
9 I: 281 
uU 34 
10 I 199 
11 361 
11 1 461 
12 I 461 
13 u 177 
18 I 406 
27 II 359 
. Andere Buch Moſis. 
Scopus deffelben “ 
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1 1 I 503 
118 » 1 1 360 
1V 16 I1 132 
20 1 442 
21 1 337 
2f I 215 
1 346 
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xVl ıı I 282 
XIX 3 1 37 
XIV u I 257 
IT 76 
12 1 157 
11 76 
18 1 338 
Vierte Buch Moſis. 
Scopus deſſelben 
I 470 
XI 29 I 424 
31 u 284 
Xu 23 1 283 
.. 24 u 283 
XIV 9 u 304 
xV 39 1 350 
xVi 30 _ 1 307 
XXI 8 I 
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23 11 358 
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11 1 166 
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I 344 
15 1 143 
Buch Joſua. 
Def ———— 
1 Deſſen Einhelung 
nn. 3 1 310 
ut 29 18 149 
vi 1 u 9 
Buch der Richter. 
Scopus beffelbern 


217.275 


195, 501 


7 


Erfls Regiftr 


Eapitel 1 Ders Theil DBlat 
1 1 416 
u fs uU 136 
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14 314 
Iv ul 20i. ſq. 
Erſte Buch Samuelis. 
I 21 I 248 
II 3 IL 74 
12 I 148 
VII 6 I 407 
vul 9 u 177 
x 12 I 400 
25 1 132 
XX 21. qq. 1 268 
xx. 14. u 277 
xXXVI 12 u 148 
xXIX 6 II 141 
XXX 16 U 2 
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Andere Buch Samuelie. 
I 21 l 248 
22 1 249 
vi ‚16 | . 384 
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XV 6 1 193 
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v 6 u 194 
VII 26 u 242 
XV 4 u 269 
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Xxvul 27. U 293 
xixl 10 «1 168 
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H 10 1 404 
II. 23 I 444 
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ne Weisheit hervor L 121. Ders 

Kkk 3 leug · 


Viertes Kegiſter 


— Teugnung der Göttlichkeit derfelben ⸗⸗ des Blauberts , naß Diefe (ey 


- ftreitet gegen GOttes Vorfehung 
L, 124. 
"234. deren Gebrauch I, 125. war⸗ 
um fie von vielen Auglegern negligi- 
ret werden I, ı25. helfen oft dunckle 
Woͤrter erklaͤren I, 195. in deren 


ungewöhnlichen Seßung find Affe⸗ 


ctenzufuhen 399. I, 153. ihre 
Setzung mußdurd) die Eriticunter, 
ſucht werden II, 214. ob ohne ſie ein 
fenfusbeftehenfönne II, a24. wer · 
den ſonderlich von den Soeinfanern 
negligirt ibid. in denfelben muß feis 
ne Aenderung vorgenommen wer⸗ 
den, wenn man feine deutliche Er⸗ 
klaͤrung herausbringen fan II, 36 r. 
Accommodation, was fe ſeh I» 148.271, 
ob der mpjlifche Verftandeine fey I, 
271. fegq. es ift feine, wenn Pro⸗ 
 phezeyungen im N. T. erfläret wers 
den 1,431. 433. 
Adam, ob vor demfelben Menfchen 
geweſen 1.770. ob fein Fall durch den 


Menſchen, der unter die Mörder . 


gefallen, bedeutet worden I,3 122.05 
er aus GOttes Befehl Thiere ge 
ſchlachtet und geopferthabe I, 157. 
erfter und anderer Adam I sı2, 
der alte Adam verfehrt oft Sprür 
che Il, 123, 
Adler, deſſen 
” der um Mast eucht, ob der ein Bild 
Shriftil, 311. Römer werden mit 
-  demfelbenverglidenil, 255. 
Aehnlichk eit einer Sache, wie vieler⸗ 
ley II, 374. wie man auf fiezufehen, 
bey Beweiſung des myſtiſchen Ver⸗ 
ftandsil, 374 


find noͤthig Lızı.feg. H. 


BefchaffenheitIsaär. x 


L 319.1q..3 36. ihr Grund ıbid. iſt 
die einige Ordnung sur Seligfeit 
allen Zeiten I, 322, hat ein gro 
Anfehen in Erflärung der Schrift 
I, 323. was dazu gehöret I, 316. 
ſqq. wo eine in heiliger Schrift ans 
zutreffen, 325. woher fie hicht zu 
nehmen I; 332. woher fie zu nehs 
men, nemlich aus Der 
333. eines ieden Slaubeng » Artis 
cul, woher Die zu uchmen I, 335. 
nach derfelben müffen alle Erfläruns 
gen geprüfet werden: I, 336. 340; 
wie etwas gegen fie ftreiten koͤnne I, 
337... fonderlich im buchſtaͤblichen 
Wort⸗Verſtand L337. im wyſti⸗ 
ſchen I, 340. wie fie mißbraucht 
wird lz41. ob ſich auch ein Unwie⸗ 
dergebohrner einen Begrif von der⸗ 
ſelben machen koͤnne l 342. Gicht 
auch Analogie. F 
Aenderung, keine muß geſchehen in 
der heiligen Schrift, um einen deut ⸗ 
lichen Verſtand heraus zu bringen 
. 41,361, " 
Aenigmatiſche Texte, wie manfid 
bey deren Erflärung zu verhalten I! 


334 / 
Affecten, müffen lebhaft von einem 
Exegeten vorgeftellet werden l. Sf: 
eines Exegeten muͤſſen aufgeklaͤrt 
ſeyn 1 77. koͤnnen durch Worie aus⸗ 
gedruckt l. 24. und aus denſelben 
erkannt werden |, 206. wenn fie ſich 
bey einem, Erigeten befinden, ver: 
hindern fie oft den Berftand, daßer 
das wahre nicht erfennen fan 1,77. 
woraus deren Natur muß erfannt 
wer⸗ 


EZ 


Be 


£ 


. ’ * 
. 


Aund Kennzeichen den Affzet zu ſu⸗ 


ajj 


Up 


10 


132 


gemißbraucht wird I, 380. ob die 


Pan 
2r3. I, 345." der Beil. Seribenten 


nen Meldiing geſchicht 


der Materien und Sachen. 


Busch 5 z 


werden II, 2484 :ob fie allean und 


deren Erkenntniß und Erforſchung 
ne Rede deutlich werden J. 


wurden geheiliget 1. 3778. obauch 


"ein Unmiedergebohrner fie recht er⸗ 
kennen und erforſchen 


B——————— 
es iſt noͤthig/ big Affectertihheiliger 
Schrift zu unterſuchen 394-380. 


sc ber auch ſchwer 1,375. nicht weni⸗ 
wegen der 


ger nuͤtzlich I, 377. 
Schwuͤrigkeit ift es nicht zu unters 


vor ſich felbft fündfich K’4ro: durch 


laffen ), 380. "generale Mittel fie su 


'” erforfehen I, 381." man muß einen 


Begriff von denfelben haben ibid. 
denaudtorem fleißig fefen T, 389.fgq. 
und ſich nach deffelben Affeet attem- 
periren 1,391, eigentlidyere Mittel 


chen. 396. 397:fqg. ruie Die Affe⸗ 


wr 





2 


413. in ihnen iſt die Emphaſis zu ſu⸗ 
chen I 758... aus denſelben fſieſſen 


die verbluͤmten Reden und Figuren 


mr54. wie langſame und geſchwin⸗ 
de Affecten Durch die ehr che Ac⸗ 


cente angezeigt werden II.154. nach 


denſelben muß die Rede erklaͤrt wer⸗ 


den IL, 239. 345. aus dem Affect 


follen die potiſaata gezogen werden 


388. Sein vie 
„Chriſti, bey feinem Leiden I; 


405. Gerd 
geiſtliche und natärliche, toie 
fie überhaupt. unterfchieden 1, 383- 
infonderheit 1,385. .: derer geiſt⸗ 
lichen Art und Beſchaffenheit, T 
384.(q. worauf fie abzielen I, 384. 
387. fönnen ohne geiftliche Ems 
pfindung nicht verftanden werben I 
389. welches nathrliche Afteeten 


“ find’T; 383. deren Beſchaffenheit 


cten derer Perſonen von derien ger 


redet wird, gu fuchen fmb 404. 403. 
Agenda, wie die in heiliger Schrift 
Vorgetragen werden]: 1 3 1.19: 


wie fie beſchaͤffen, wenn der wie⸗ 


idergebehrnen I, 401. fq. 403ſqq. 


und der unwiedergebohrnen Perſo⸗ 


nrüffen fie aus dem Temperament 
beurtheift werden I; 408. was man 


2 oft‘ 
ſchwure GOites, fo ſich in demſel⸗ 


ibid, fq. bey wem fie ſich befinden T; 


Alcoran/, darf nicht ohne Puncte ge⸗ 


ſchrieben werden» I, 118. yd⸗ 


ben befinden I, 134. u 
Neuen gibt 


von die⸗vieles Licht dem Alten .4354. 
 QAuegorien ‚ob fieverheilige Geiſt in- 


d ‚+1 
ch üffen ae Unpöfomttienheiten 
abaefondert werden; 4rı/Tg: wie 


—— GOTT zw Auegation, des A. T. im 


fie GOtt zugeſchrieben werden ibid. ' 


fg. wie die Forſchung der Affecten 


ASifferten Der Propheten erreget 


J worden bey den Propheceyungen I, * 
dem eigentlichſten Endzweck I» 


395. bringen Geberden hervor I; 


end ret 1, 269. :- twerifie ſonderlich 
— 307. wie man mit denſel⸗ 
n verfahtenimüffeibid:' welche zu 


dulden find ibid und welche. nidt 
zu — ſid R408. qq. auf Ale⸗ 


gorien durf man nicht verfallen. bey 


irhe 


— 


T 
Auelujah, wie es Durandus erklaͤtt 


1, 58. 
Altar, Brands Opfer » Altar, weſſen 
Vorbild II 377. in 
auch » Opfer Altar ibid. 
Alte Wörter machen eine Rede Duns 
Zuerpodl wild Cartefianifch 
Am will die Cartefianifche vor- 
tices im heiliger Schrift finden I, 


4 169. +8 
Amt, wie Paulus zu demfelben berei ⸗ 
tet worden I; 06. 





Analogie, Bedeutung des Wortsl, - 


315, Des Glaubens ibid, I, 230. 
321. (Siehe auch Aehnlichkeit) 
einer Lehre l.z 21, nach der Analo⸗ 


gie der Lehre muͤſſen eines Scriben⸗ 
ten Saͤtze erklaͤrt werden 1, 323. al⸗ 


ſo auch nach der Glaubens⸗Analo⸗ 


iel,52. in der Analogie Der Rede 


nd die Affeeten zu fuchen I, 400. 
412. des Ölaubene I, 230. 321. 
wenn viele Bedeutungen eines 
Worts derfelben conuenable, ‚follen 
fie ſubordinirt werden 11, 73. gegen 
diefe muß der parallelifmus nicht 


ftreiten.11, 198. nad) derſelben muͤſ⸗ 
fen dunckle Derter* erklaͤrt werden 


11,245. wenn ein ſeuſus mit derſel⸗ 
ben übereinkonimt,ob es genug den⸗ 


ſelben zu beweiſen Il 36c. 


Analyſis ‚was fie iſt Il, 28. bey klei⸗ 


nern Pericopis II.au. bepgröflern | 


11,24. (qq. 30. was vorher zu thun 
» 11,26; wie man ſich zu verhalten in 
der Zergliederung; ll; 28: ob metas 


= phnfiiche Wörter in Derfilben zuge⸗ 
brauchen 11,29, ;ja,nepleiben, Dienek .. 





ingleichen der - 





| — u ne ein ———— 


Die Logick II, 248; — — 
Anfechtungen, in denſelben dienet 


die Hermenevtic I 47. 


Anreden ðOites, an die Menſchen, 
in denſelben iſt der eigentlichſte End⸗ 
zweck zu ſuchen I, 493. 

Antecedentia, ſſehe Vorhergehende. 

Anthropomorphiten, woher fie ent, 


flandenlzzı. 

Antichriſt, tie fein Reich genennet 

. wird I 293. durch weiche Grabe 

- - fein Reich gegangen Il, 35. ift ein 

BGott auf Erden IL 118. deſſen 

Eharactere 11,368. 

Ansitypus muß gegen den ıypum gehal⸗ 

ten werden 11,374. qq. 

. Anwendung und Application, ob der 
moftifche Verſtand eine ſey l. 271. 
eines erklärten Tertes durch porif- 

‚matall, 381, in Predigten iſt von 
ienen unterfchieden II,3 87, Sieht 
auch Applisation. | 

‚Antwort, wenn eine in ber heiligen 

Schrift auf eine vorhergehende 

Vrage gegeben worden, hat man zus 

ſuſehen, wie fie fich Darauf paffe I, ' 
516, woraus manerfenne, Daße 
ne auf eine heimliche obietion gege⸗ 
ben worden 1, 516. 517. 

Anziehen Ehriftum U, 123.167. 

Apocalyptiſche fieben Briefe, wie 

‚  Dielerlep deren fenfus ſey I, 251. 

‚Apocrypbifche Bücher,diefe ſucht oft 

eine vermwegene Eritic unter Die ca⸗ 
nonifche zu zehlen U, zz 2. 

Apoftel, mas vor eine Macht zu bins 

den ihnenEhriftus gegeben I, 278. 

find Wegweifer, wie man Chriſtum 

in Der heiligen Schrift fuchen foll 

I,419. 








— — — — 


I, 429. ob unter denſelben Petrus 


der Fuͤrſt geweſen II. 40. denen fals 


ſchen das Maul zu ſtopſen, hat Pau⸗ 
lus verſchiedene Briefe geſchrieben 


1.467. 

Apoſtoliſches Glaubens⸗Bekennt⸗ 
niß, ob aus demſelben die Analogie 
des Glaubens zu nehmen 1, 332. 

Apoſtrophe zu lebloſen Creaturen, 
woraus fie oft gefloſſen II, 16 1. 

Application eines Spruchsift unter⸗ 
ſchieden vom Berftand deffeiben I, 
248. Des gefundenen wahren Der: 
ſtandes durch porifmata II, 381.fgq. 
practifche , wie fie gefchihen fol 1, 


393: 
Arbeiter ift feines Lohns werth II, 
108. F 
Argumente, mit denſelben muͤſſen er⸗ 
klaͤrte Sprüche bekraͤftigtederden I, 
73. welche illaftriren , was bey des 
nenzumerchen II, 223. welche bes 
meifen U,ızr. Siehe auch Be⸗ 
weis ⸗Gründe. 


+ 


Arianer, deren Character I, 18. ſuch⸗ i 


ten die Schrift zu corrumpiren 1, 
125, nehmen das Vicänifche Glaus 

bens⸗Bekenntniß nicht an l, 1934. 
Art, eine wird oft geſetzt und begreift 

mehrere unter fiihl, 259.26. 


Artichel, ieder Glaubens: Artickelhat 


Deutliche Derterinderheil. Schrift, 

in welchen er anzutreffen T, 224. 
Artʒney⸗Kunſt, fiehe Medicin. 
Aſſyrer mit Bienen verglichen II, 


229. 
Acheiſt, erklaͤrt die Schrift 1,44. die 


als Maͤrtyrer geſtorben I; 95. mie. 


ſie von der Schoͤpfung reden l, 213. 


LI. II. Colleg. Hermen. 


der Materien und Sachen. 





h 


Artributa ,.aug denen muß. man das 
real - obieterfennen 1,357. inglei⸗ 
chen der goͤttlichen Perſonen muͤſſen 

geſammlet werden], 356. charadte- 
riſtica von CHriſto im alten Teſta⸗ 
ment und in dem neuen angewendet 
1,448. ſonderlich in den Weiſſa⸗ 
gungenvonihmil,370, | 

‚Auctor wahrer, eined Buchs, fan aus 

dem Stilo erkannt werden 1, 348. 
und aus andern Puncten ib. muß 
in der Eritic unterfucht werden Il, 

210. verdbächtiger, woran derer: 

kannt wird II, 2 1 1. wennmaneines 

Verſtand erflären will, muß man 

zuſehen, ob er in feinem Namen res 

del, 352, «und ob Die Worte von 
ihm herfommen II, 342. feinen Af⸗ 
fectroiffen], 374. II, 345. wieman 

aber Die Affeeten foll kennen lernen I, 

359. zum Verſtand deffen, muß 

man feinen Endzweck wiffen 1,418, 

II, 302, die Worte nicht über feine 

Abficht erweitern oder einfchlieffen 

11, 78. feinen Zuftand inne haben 4; 

347. 

» berbeiligenSchrift, wer dena 
felben fucht ungeroiß zu machen IT, 
221. welt. ©. Scribenten. 

Auferſtehung der Todten ift allge⸗ 

mein 1,388. wird von der Gerech⸗ 

tigfeit GOttes erfordert I, 339, 

⸗⸗Cdð&riſti, ift Peine Allegorie L, 
303. welche Weiffagungen zu ders 

x felbengehören I, 521. 

Auferfiandene zum geifttichen Leben, 

womit die umgehen Il, 1u1. 

Auferweckung der Tochter des Jai⸗ 

ri, welches der Endzweck "aller 
Be 9 5 | Ums 








Viertes Regiſter 


Umfiände bey derfelben 1, I, 495. 
— von wem das geſagt wird 


Aufg ebende Sonne, fiehe Sonne. 
erckſamkeit muß bey Lefung 
heiliger Schrift ſeyn I, 102. 


Anfricheigkeie, was Die ausfchlieffet 


was e8 bedeute I, 


— hat bey Erklaͤrung der 
eh viele moftifche Gedancken 


Aucleger ieder ift der beſte feiner 
Wortel, 233. 

. der Schrift, wie deſſen Gaben 
ſeyn muͤſſen I sı. ©. Exeget 
Auslegung, unterſchiedene heiliger 

—* woher die entſtehen I, 172. 


I, 73, 
Ange ausreiffen , 
a 


lärung) nach eigener foll | 


iE 
— Weiſſagung geſchehen II, 65. 


Ausſatz, was deſſen Reinigung ans . 


igtel, 458.5 21. warum mit dem⸗ 
—28* Uſias geſtraft worden 1,497. 


Auodruͤcke, in den ſimpelſten liegt oft 


eine Emphaſis ll, 135. 


Babel, ng rg ie von deſſen 
Berfis rung haben einen moftifchen 
Verſtand I, 159. wenn ſie in Er⸗ 
fuͤllung gegangen ibid. 

7 Keom ſches wenn der Grund 
zu deſſen Berfishtung gelegt 1, 159. 

Babyloniſche Gefaͤngniße, in’ den 
Verheiſſungen nad Zurückfunft 
10 derfelben ift — zu ſuchen 

246 3. 


——— Auge J. 235. I, 7r. 
— was einer ſey II, 207. 
ob dergleichen in der Bibel ibid, fie 
daraus zu verbanmen find voeltliche 
GSeribentennäthigll, 282: 

Bafilisken Eyer, fchädliche Lehrer 
ll, 116. fieeffen und sertreten, was 
e8 bedeute ibid, 

Becher, Palth. berdrehet die Schrift 
1,69. 11,60. 

Bedeutung der Sache iſt zu ſuchen 

11,92,11,99. wie man fie zu fuchen 

im ſubiectis 11,94. in praedicatis II, 
„9 S. Erklärungder Sache. 

» formale eines Worts, was ſie 
fen II, 50. ganger Kedens; Arten 
iſt zu fuchen I, 91. ausdem fynıaxi 
zulernen II, 203. 

s « da Woͤrter koͤnnen verſchieden 
ſeyn nach der deriuation I, 255. ifl 
zu unterfuchen auffer Dem Context 
11,43. (&. Stamm», Wort) der 
Wörter und Redens» Arten ift oft 
gang anders als nach der Etymolo⸗ 
gie 11, 46. woher der fremden Woͤr⸗ 
ter Bedeutung zu nehmen II, 47. 
die bey den weltlichen Scribenten 
und in der Bibel find zuſammen zu 
halten 11, 48. derebräifchen find oft 
aus andern orientalifchen Spra⸗ 

. den gulernen Il, 54. gg. wie die 
Bedeutung in dem Eonteyt zu fin 

den 11, 57. ſqq. wie lang man bev 
der grammaticalifchen- bleiben fol 
11, 58. ift oft aus der Hiftorie und 
Gegenſatz zu eruiren 11,70, in den 
‚ emphafibus (SG. Emphafis) ift Im 
gen die Iatention des heil. Gei 
nicht zu erweitern noch —— 


der Waterien und Sachen. - 





— — — — — —— — 
fen II, 78. 80. faq. ' muß aber re- 
Reingirt werden in tropifchen Re⸗ 
dens,Arten II, 83. in ſynonymi- 
ſchen ift der Unterſchied zu zeigen II, 
834. auf der epichetorum 
tung iftachtzugeben 11,89. ſie zu 
lernen , dazu dienen die £erica II, 
202, wirdoft gelehrt durch die Or⸗ 
thographie ll, 200. dieienige ift den 
Particuln bepzulegen, welche der 
Eontert erfordert I, 508. verfchies 
dene fönnen oft ſabordinirt werden 
1,253. 11,73. zumal wenn fie der 
Analogie des Glaubens gemäß find 
1,72. welche unter mehrern ges 
möhnlichen zu erwehlen II, 62. ſqq. 
infigirlichen II, 7r. 


Bedingung ift von Doppelter Art TI, 


113 — 
Begebenheiten der Kirche des alten 
Teſtaments bildeten andere im N. 
T. abl, 294. 
Begrif, ſiehe Idee. falfcher Begrif, 
ſiehe Jrebum. 
Beiahung begreift Die gegengeſetzte 
Vernminung unter fih 1, 262, 
Bekehrung der Heyden, fiehe Hey⸗ 
— der Juͤden, ſiehe Iſrael und 
n 


en. 
Berge, ob fie auch vor der Suͤndfluth 


getweſen 1,265. two der gelegen, auf 


. welchem Ehriftus die ſchoͤne Pres 
digt gehalten I, 364: verfegen I, 200, 
weſſen Bild fiefind ll, 364, und 
Hiüaelfollen frolocfen II, 102, 
Beruf GOttes iſt heilig h88. 
Beſchaffenheit der redenden mit der⸗ 
ſelben muß die Erklaͤrung uͤberein⸗ 
kommen li, 347. Ä 


— — 


Hedeu- Beſe 





Beſchneidung Mofaifche, was ſie an⸗ 
zeigte l, 458. 
Beſchreibung oder definition, wie fie 
in Predigten gefchehen fol IL, 96, 
werer derer Schlangen I,25 3, 
Beftätigen, fiche Illuſtriren. 
Detäuben feinen Leib IL, 155, Ä 
Bethabara, des Worte deriuation], 


363, 

Bewegung Des Leibes , durch dieſe 
fan man einem etwas zu verftehen 
geben 1,210. der Erde vor der Zu⸗ 
kunft Ehriftil,aeı. 

Beweifen eine Sache. Siehe auch 
Illuſtriren. | 

Beweiſe, ob mathematifche in der 
Eregefi follen gebraucht werden H. 
252, wie man beweiſen fol, daß ein 
Ort im A. T von Chriſto handele 1, 

448. ob ein gewiſſer koͤnne gegeben 
werden wegen eines gefundenen 
Verſtands li, z40. welcher beym 
myſtiſchen anzubringen II, 374. 

Beweis⸗Gruͤnde von auffen vor die 
Goͤttlichkeit heiliger Schrift 195. 
liegen oft in fimplen Ausdrücken 1, 
136. obmathemathifche in der heis 
ligen Schrift find. I, 135. die im 
Tertliegen ‚, find fchon genug eine 
Sache uerflären II, 1 17. wenn eis 
nige aus weltlichen Scribenten zu 
nehmen find einen Sat in heiliger 
Schrift zubefräftigen II, 19. Des 
ver, welche beweifen follen, Staͤrcke 
muß gezeigt werden I, ı zz. 

Beziehung , die Glaubens » Lehren 
haben eineunterfich1, 316, 

Bibel, wer zuerftetmagüberdiefeges - 
ſchrieden I, 17, fielefen,iftverbofen 

2 im 


Viertes Regifker 


im Pabſtthum l. 144. wie ihre Buͤ⸗ Brod in der sten Bitte I, 102. 

eher eingetheiltwerden Il, 3. welche Bröfke, der Kirche zugefchrieben IL, 
die befte in Anfehung der Darallel- - 
Buch, beym Anfang deffelben mang⸗ 





Derter II, 184. ebräifdhe, wenn 
man die lefen foH II, 220. S. auch 


rift. 
Bibliapolyglottall, 300. - 
Biene, mit Denen werden die Aſſyhrer 
verglichen II, 229. 


Bild, wennetwagunfer einem iſt vor ⸗ 


geſtellt, wie man es erfiären ſoll II, 
333. S. auch Symbolum. 
Bilder⸗Schule des heiligen Geiſtes 


1.470. 

Dileam, ein Bild der Derführer I, 
284. 

Binden], 78.- ©. Macht zu bin⸗ 


den. 
Biſchof, wieer eines XBeibes Mann 


- fein fol Il, 71. miteinem Engel 


- verglichen Il, 230% 

Bitterkeit II, 33. 

Blinde, das bey deren Heilung vor⸗ 
geht IT, 350. und Taube werden hoͤ⸗ 

> ren, was dadurch angezeigt wird II, 


357 

Blut + Bräutigam der Zipporä II, 
346. i 

Böfe ‚alles kommt vom Satan 1,73. 


gegen welches man in der fiebenden 
Bitte bete ibid. Ä 


Brand» Opfer: Altar, ein Vorbild 


Ehriflilll, 377. - 
Braut Chriſti mit Pferdenverglichen 
11,83, 
Briefe apocalyptiſche, wie vieletley de⸗ 


ven Verſtand fen Last... 
« : Pauli, ©. Epiſteln und 


Pr‘ 


10% ; 


len die antecedential,go3. verdaͤch⸗ 


tiges, deſſen Kennzeichen LI; ırı. 
der Schrift, ob ganße in heiliger 
Shriftfehlenl,ızt. es ſind auch 
viele falfche dafuͤr ausgegeben wor⸗ 
den Il, 210. wie ſie überhaupt eine 
getheilt werden Il, 3. ihre Ord⸗ 
nung ibid. 

⸗diaegmatiſche, welches Die vor⸗ 
nehmſte unter denſelben IL, 1 5. ob 


‘alle nach der chronologifchen Ord⸗ 


nung geſetzt find TI; 5, eines jeden 


zu wiſſen noͤthig I, 465. 


in der heiligen Schrift Endzweck iſt 
mehrere 
find zucombiniren, mie hierzu zu ge⸗ 
langen ibid. (ge: diehiftorifehemaß \ 


man ſich zuerſt recht bekannt machen 


Il. 3. in ihrer Diſpoſttion iſt die 


Ordnung zu obferviren II, 8. 


v zudıponiren, und zwar hiftsris 


ſchell, . Dogmatifche ll, ug. dieſt 


\ 


find von zweyerley Gattung ibid, 
paraͤnetiſche ll, ı 2. eimieder Pſalm 


iſt ein befonders Buch I, ı2. pros 


phetifche I, ro. eines jeden Ends 
zweck muß vereinigt ſeyn mit dem 
Endzweck der gangen Bibel I, 470. 
gankes gehört zum Contert I, 519. 


. Die auftores werden Durch Die Eritic 
< gefunden II, 210, wer dieſelben will 


ungewiß machen H, 221. eines ies 
den Theils in den Büchern Ends 


zweck iſt zu erforſchen I, 471. 481. 
wie dieſe zu analyſiren II,2 i1. des Le⸗ 


bens 132. beilige, fo in heiliger 
Schrift 


| der Materien und Sachen. \ 


e * 
— — — — — 


Schrift angeſuͤhrt, aber nicht vor⸗ 





handen find I, 131. des HErrn . 


132. der rechte des Königeib:d.” 
Bücher = $utteral ‚ warum ſolches 
Paulus von Troada bringen laffen 


I, 477. 
Buchſtaben, ob etliche in der heiligen 
Schrift fehlen, 126. obausderen 
Zügen ein Wort zu erflären II, 43. 
unddie Emphafigsueruiren I, 138. 
was von ihrer cabbaliftifcher Be⸗ 
- Deutung zu halten ıbid. Durch die 
Verſetzung wollen die Cabbaliſten 
und Papiften vieles von Ehrifto ers 
Flären 1,443. einer fandie Bedeu⸗ 
tung eines Worts verändern II, 
201. wenn bon Deren Bedeutung 
abzugehen I, 483. IT, 364. ob eine 
Aenderung’in denfelben vorzuneh⸗ 
- menfev, um-einen deutlichen Vers 
ftänd heraus zu bringen II, 361. 
ebraͤiſche, ob Die ietzige noch die al» 
: ten 1, 109. ſq. wenn fie verändert, 
ob dag der Integritaͤt Der heiligen 
Schrift fhadel, ı11.fq, deren Zuͤ⸗ 
gefind ordentlich I,ı 10. aufferors 
Dentliche ebräifche , obindenen eine 
Emphafis zu fuchen II, 138. von 
wen Diefe gebraucht mworden II, 


139, 
#e e ſamaritaniſche find confus I; 
110. 
2 o wiederfelbe tödtetl, 264. ' 
Buchſtaͤblicher Wort- Verfkand, 


was er iſt l, 238. vom heiligen Geiſt 


intendirt ibid. durch Die Worte J, 
— 139. wie er eingetheilt wird 1,242, 


eines ieden Ditsiftnurein ze 
242. fgq. wenn ich mehrere lubor · 











dinire, ob nicht das hierwider ſtreite 
II, ı7. wovon er unterſhieden wer⸗ 
den mußl. 247, (9q. wie er in me⸗ 
taphoriſchen Medens , Arten zu ſu⸗ 
chen I, 26:1. wie er praegnantıor 
wird L 262. iftin allen Dertern heis 
figer Schrift mit Fleiß s@fuchen I, 
263. mußnicht in die Worte hinein 
gebracht werden I, 264. mas es 
heiſſe, einen im die Worte bringen 
ibid. und heraus bringen I, 266. 
woher der Eifel vor demfelben ent⸗ 
ftehel,a63. einige Weiſſagungen 
koͤnnen nach dem eigentlichen undfis 
guͤrlichen Sinn erfläret werden I; 
262. morinnen er mit dem myſti⸗ 
ſchen überein kommt I, 269. und 
unterfchieden ift L 270. 'gehet oft 
durch Grade in feine Erfüllung I, 
259. ifteheralsder myſtiſche l,27 Fr. 
aber vondemfelhen übertroffen ibid. 
es liegen oft groffe Geheimniſſe in 
demfelben I, 267. ob ereinmahrge,' 
wenn gegen die Analogie des Glau⸗ 
bensgefehlet wird, 338. wirdoſt 
declarirt durch den patalleliſnum II, 
. 183. Durch Die Verſionen II, 304. 
ſqq. mieer zuermweifen in tropifchen 
11,364. im prophetifchen IL 367. 
nach Demfelben handeln viele von 
Chriſto, fo nicht das Anfehen haben 
-J, 425. wie man fie nach demfelben 
im A. T. von JEſu erflären foll I; 
434. in meldyen Dertern A. T. 
Ehriftus nach demfelben zu fuchen I; 
a50.gg. 
e » falichberl, zog. - 
Bund, einenalten erneuern II, 121. 
Buſſe, , diefelbe fhiebet Fleiſch und 
ill; Blut 


Blut gern aufl,488. philofophis 
ſche lIl, 25. 


Cabbaliſten erklaͤren viele Oerter 
durch Coniecturen von EHrifto I, 


443. ob in ihren Bedeutungen der 
Buchſtaben eine Emphafis zu fus. 


henll,ı38. 

Cain, ob er vergmweifelt I, 206. war 
dererfie Kopfhänger 1,66. - 
Capellus, Lud. will die heil. Schrift 

ungewiß machen I, 107. 

Capitalien, ob die Eltern fih bemuͤ⸗ 
ben folten, den Kindern groffe zus 
ruͤck zulaſſenl 523. 

Capitel, ob in der Schrift etliche fies 
ben, welche untergefhoben 1, 126. 
wie die Schrift in Capitel fey einge, 
theilt worden, 8. 

Cartefianer, ob deren Lehr. Säge und 
vortices in der heiligen Schrift ane 
sutreffen 1,69. Aatuiren, Daß die 
Schrift nach dem Irrthum des Poͤ⸗ 

bels rede 11, 258. mag fie von den 
Afſecten, fo GOTT zugeſchrieben 
werden, halten hy. — 

Caſtellio, was von deſſen Verſion zu 
halten II, 300. 

Caſus der nominum, in denen ſind oft 
Emphaſes zu ſuchen I, 146. 

Catechiſmus, ob aus demſelben die 
Analogie des Glaubens zu nehmen 


1,332. 
Cerimonien Levitiſche waren Schat⸗ 

ten vom neuen Teſtament I, 285. 

waren mpftifch I, 291. inden Oer⸗ 


Viertes Regiſter 














tern, wo ſie verworfen worden, 
wird von Chriſto gehandelt I, 454 
tie lang fie währen folten ibid. wie 
fie koͤnnen eingetheilt werden 1,457. 
in denfelben ift CHriſtus nach dem 
mpftifchen Berftand zu fuchen ibid, 
ſqq. warum I, 458. ob ſich GOtt 
in denſelben nach dem verderbten 
Appetit der Juͤden gerichtet 1,460. 
Paulus hatte indenfelben eine tiefe 
Einſicht 419 mie in ihnen der 
myſtiſche Verſtand zu fuchen II, 


376. 
‚Chaldäs , die Beſchaffenheit des 
Himmels indemfelben |, 365. 
Chaldäifche Berfion des A. T. wer 
die gemacht II, 296. deren Nutzen 
in der Hermenevtic IT, 3035. 

Charo, Augode S. ſtaiuirt einen drey⸗ 
fachen Berjtand eines ieden Drisl, 
219, 

Chriſt, ein ieder fol die Schrift fors 
ſchen 1, 49 faq. wer unter den erſten 
Die Critic getrieben I, 2 10, 

Chriſtenthum, wie der Eifer indem» 
felben feine Grade hat il; 36. ob es 
in hohen Speculationen befles 

€ 11,384. 
Chriftus, zum König gefalbet ], 101. 
ein Morgenftern I, 251. fein 
-Stand der Erniedrigung durd) 
Abel vorgebildet 1,288. der Stand 
der Erhöhung durch den Enoch ıbid, 
zu welchem Teftament eigentlich feis 
ne Hiftorie gehöret I, 295. in feinen 
Wundern iſt ein mpflifcher Vers 
ftand I, 235. Die vornehmſte Ums 
ftände feines Lebens bildeten gleich 
etwas anders ab I,2 9 4.feineMenfch» 
| J werdung 





der Materien und Sachen. 





werdung ein Geheimniß I, 371. von 
wem er nad) des Hardts Meynung 
auf die Zinne des Tempels geführet 
worden I, 380. mer feine Gnug⸗ 


- thuung leugnet , Der leugnet viele 


"andere Wahrheiten I, 316. ein 
Knecht GOttesl, z55. Die Affecten 
bey feinem Leiden 1, 404. er ift Der 
Endzweck der heil. Schrift I, 419. 
423. Der Kern der fünf Buͤcher 
Moſis l. 420. ingleichender Zweck 
aller hiſtoriſchen und prophetiſchen 
Buͤcher des A. I. l, 421. 1q. der ſeo- 
pus Des Geſetzes I, 419. das Cen⸗ 
trum des Evangelii 421. zu deſſen 
Reich waren Vorfpielungen viele 
prophetifhe Verkuͤndigungen 1, 
423. viele Spruͤche handeln von 
ihm nad) dem buchfläblichen Wort⸗ 
Verſtand, fo nicht das Anfehen has 

g. ingleichen nach dem 


ben; 424. {ag 
myſtiſchen ibid. feine Geburt durch 


des Iſaacs Geburt abgebildet I, - 
425. die Befchaffenheit degienigen, ° 
der ihn in ter heiligen Schrift fu 
then will1, 427. welches hierbey der 


rechte Zweck ꝛb. und Die rechte Mittel 
feynmüffen 1,428. merden Weg 
hierzu weifet 1,429. er mußdurd) 
Grade im A, T. gefucht werden I; 
444. wenn er einen ‘Propheten er» 
klaͤrt /ob es Alufonen ], 431.435. 
- hat einen berzlichern Namen ale die 
Engel befommen I, 435. von ihm 
: handeln alle Oerter, Darinnen Bott 
eine Erbfchaft zugefchrieben wird 1, 
437. ben allen muß auf Die Drd» 
nung der Zeit acht gegeben werben 
1,439. Erkenntniß von ihm iſt in 








Recht hervor 1,498. der 








den Propheten immer deutlicher 
worden 1,449. feine Ereußigung 
Durch Iſaacs Opferung abgebibet 
ibid. mworinnen der Haupt Zweck 
feines prophetifchen Amts beftehe I, 
441. teorauf der bauen müffe, Der 
ihn im A. T. ſuchen will I, 442.447. 
wer ſonderlich viele Oerter A. Teſt. 
von demſelben erklaͤrt 1,444. wie 
der Beweis zu nehmen, daß Diefer 
oder iener Drt im A: Teft. von ihm 
handele 1, 443. wo ær narb dem 
buchſtaͤblichen Wort, Verftand im 
AT. zu fuchen I. 450: ſqq. hiervon 


haben Die alten Süden eine Regel ge⸗ 


eben l.496. wo er nach dem my ·⸗ 
iſchen Verſtand zu ſuchen I, 457. 


ſeqq. iſt der unerfchaffene Engel, 


450.fq. 490, mar der Geſetz⸗ Ges 
ber auf dem Berg Sinai , 473. 
antwortete oft auf heimliche Ges 
dancken und Öcgenfüßel» 473: 5175. 
warum er denen, Die er geheilet, vers 
boten ihn zumelden 479. warum 
er fich der Parabeln bedienet I: 480. 
ift Die rechteSrepftadt 1,487. Der 
Endzweck feiner Wunder ift allegeit 
zu fuchen 494. aus feinem Leiden 
leuchtet das AWiedervergeltungss 
dzweck 
einiger Umſtaͤnde bey ſeiner Geburt 
1,499. welche Weiſſagungen zu ſei⸗ 
ner Auferſtehung gehören I, szı. 
mwarumerein König ll, 14. ift das 
mefentlihe Wort GOttes Il, 64. 


wie er ift der Anfang der Schoͤpf⸗ 


fung 11,69. fein Sleifch eſſen II; 72, 
hat die Krankheiten unfers Leibs 
und Seelegetragen 11,74, fein — 

RB 


— 


* 
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— — —— — — — mm — — — — 


— — — 
den ein Kelch 11,81. iſt ein Lamm II, 
97. verglichen mit einer aufgehen⸗ 
den Sonne ll, 98. Das Horn ded 
SHeylsil, ıo1. das Lamm GOttes 
11, 105. iſt GOtt uͤber alles ib. ein 
Baumeiſter der Kirche II. 119, ein 
Rathgeber IT, 115. iſt beſſer als 
Moſes ll, 121. wie man ihn anzie⸗ 
hen ſoll I, 223. feine Reden und 
Thaten müffen gegen die Weiſſa— 
gungen von ihm gehalten werden II; 
182. wie er die Kelter tritt II, 183. 
wie er durch den Öinadens Leuchter 
abgebildet worden II, 274. hat die 
Menſchen vom Eerimonial» Gefeß 


erlöfet II, 354. iſt des Gefekeg Ein: 
wie lange er unterder . 


de II, 359. 
Erden geweſen ibid. tie man den 
. Derfland der Weiffagungen von 
. ,; ihm bemweifen foll Il, 370,. Durd) den 
. Brand: Dpfer » Altar vorgebildet 
11,477. man fol ihn allzeit vor Aus 


gen haben bey Applicationder Tex⸗ 


tell, 394 i 

Chyronica, warum in dem erſten Bud) 
in den 10. erſten Kapiteln lauter Ge⸗ 
nealoqien I.475s5. — 

Chronologie iſt noͤthig in Exegeſt IT, 
265. 
Eanptier haben eine Ältere, als Mo⸗ 
ſes ,270. 


Chymiſche Geheimniſſe, ob fieinhei | 


Inner Schrift I, 69 
Circumfianz, ſiche Umſtand. 
Clericus, Joh gehet gern die Empha⸗ 
jegvorbep ll, 164. und ſucht die bis 
bliſche audores ungewiß su machen 
Il, 221, die Derter von CHriſto er⸗ 
Flärt er Durch eine Accommodation 


Gautelen Dabey ıbid. leqq. 


1,43 2. . hält wenig von den ebräis 
fchen Accenten I, 123.124, 

Cocceianer vervislfältigen den fenfum 
der heiligen Schrift], 219. was ſie 
vom moflifihen halten I, 278. - wie 
fie ale Bücher in derfelben difponi- 
renIl, ı98.2:, 

Codices nManuferipten find nöthig die 
lectiones variantes gu unterſcheiden 
II, 218. 

Cobäreng tes Stili in heil. Schrift, 
worauf man dabey acht zu geben I, 
148. qq. 

Collation, S. Dergleichung. 

Collinus, Anton behauptet, daß feine 
einige Weiſſagung von Chriſto nad) 
dem buchſtaͤblichen Wort⸗Ver⸗ 

— ſtand —— l.4 er 

Commata, ob gange fehlen in heiliger 

Schrift J. 126. b be 

Commentari, in denſelben über die 

Bibel müffen die Affecten ausge 

druckt ſeynl, 380. worauf die alles 

gorifche bauen], 442. der Kabbis 
nen und Süden II, 513, wie ſie zu 

brauchen Il, 275. von Ehriflen 
über Die gantze Bibel IL, 314, über 
eingele Bücher Il, 219. 316, in pa- 
saphrafibus 1,218, über die gantze 

Bibel, welche Die beſten II, 315. 

was zu einem guten erfordert wird 

Il, 320, wie fie in der Hermenevtic 

zu gebrauchen Il, g22.fgg. zweh 

extrema Dabey zu vermeiden 11, 324, 

Comoͤdianten hisffen Heuchler UI, 
157. 

Compendiatheologifche, ob ausdenfels 
ben die Analogie des Glaubens fol 
genommenwerdenl, 341. fie follen 

| nicht 


. 


— 


der Materien und Sachen. 
nicht fegi Richter ver H. Schrift I, . uw fein Spruch geriſſen werden I, 


147. “ T20. 
Compofition eines Worte hat eine Confequeutia, fiche Folgende, 


Emphafin Il, 155. : Eonfequentten aus heiiger Scheift, ” 
Compofita verba, fiehe Zufammen er :. fiehe Porifmaza. 
ſetzte Worte. Conſtructionen, welche Dunckelheit 
Condeſcendentʒ , aus derſelben flieſ· in der Rede verurſachen 1. 195. qq. 
n alle Redens⸗Arten von den Afs in den ungewoͤhnlichen find Affzeten 
cten GOttes l.41i. gu ſuchen I, 398. 405. ingleichen 
Concluſion, ſiehe Sluß. Emphaſes IL, ı48. (gg. der Namen 


GoOttes mitandern Wörtern, was 
hierbey zu mercken Il, 1 49 wenn eis 
ne oft vorkommt, gehört ſolches zum 
patalleliſmo verbali II, 174. ihre 

Beſchaffenheit in der heil. Schrift 


Eoncordantʒien der Wo te II, 186. 
der Sachen II, 187. deren Nutzen 
ibid. 


bey Unterſuchung des Ends 

zwecks La99. mit dvenfelben ſchlep⸗ 

ven ſich die Rabbinen ibid. 

Coniugationen derer verborum, in 

denen ſind oft Emphaſes zu ſuchen 

11, 147. 

Connexion ift sweyerleu I: +07. ſeq. 
beyder grammaticalifchen muß ſon⸗ 
derlidy auf die Particuln gefehen 
werdenl,5 10.fq. coniundiua, was 
bey derfelbenzu beobachten 11,108, 
disiund.Il,ı 20. compar. I, ı 1 1.hy- 
pothet, 1, 113 tempor, ib. ſoll nicht 
abgebrochen werden , wenn ſie noch 
connedirt werden fan, fız2. auf 
fie iſt Acht zu haben bey Parenthefis 
bus 1,513. in Beantwortung 
heimlicher Obisctionen 1, 514. faq. 

"wenn eine da ift mit ven nechft vors 
hergehenden , ſo iſt keine noͤthig cum 
remotioribus I, 51. aus derſelben 
Lis,11, Colleg. Hermen. 


zu Rathg 
‚Aust. 


Tan oft aus: weltlichen Scribenten 
erfannt werden 11,282. S. auch 
Sufammenbang. 


Contert den anzuſehen iſt nöthig J. 


174.522. macht, daß man die Woͤr⸗ 
ter recht lieſet ibid. wie deſſen Zwey⸗ 


deutigkeit ſol gehoben werden i.171. 


bey vieldeutigen Woͤrtern muß er 

entwerdenl,169.523. 
vonder Perfon geugen, 
Davon geredet wird I, 354. inglei⸗ 


chen von denen, die Dareben!, 449, 


wenn ein Stüd eines Buchs ge 
fchrieben worden, 360, wie auch 
deffen Endzweck 1,472. ſeqq. ante- 


ced. und confeg, muß sufammen ge⸗ 


nommen werden I,fox, bey An» 


fang eines Buchs manglen Die an- - 


veced. 1,503. muß Die Bedeutun⸗ 


gen der Particuln dererminiren I,_ 
g08, in —— Verſtandl 
fe inden Pſal⸗ 


5 17.fgq mas bey Di 
men zu mercken ibid, im weitläufs 


- tigften BerftandL 519. aus dem - 
Mmm 


Con 





Eontert müffen die Sprüche nicht 
heraus geriſſen werden I, 524.fgg. 
auffer demfelben müffen auch Die 
* Bedeutungen der Worte eruiref 
werden II,43.66. tie fie in demfels 
ben zu fuchen 11, 57. iftnöthig.wenn 
ein Wort nureinmal vorfommt IL, 








75. iſt noͤthig beym paralleliflmover- «;' 


x bali I, 195.. mit demſelben muß 
ein fenfus überein kommen II, 352. 
iſt noͤthig bey Erklaͤrung der Bilder 
1,67% 
Eontradiction ift eine: Unvollfoms 
menbeit I, 230. wahrhafte ift in heis 


liger Schriftnicht:angutreffen ibid. 
2, 125. 348. eine iſt nicht leichtſin ⸗ 


nig zu fingiren ,a31.. Chriſti Ge⸗ 

genwart im heiligen Abendmahl in · 

. voluirgfeine ibid, die ſcheinbare find 

„. ucomcikiren II. 125. feine.ift zu 

„mouiren, welche man nicht haben 

. Fanll,ı26,245. was dazu erfodert 

werde; wenn eine wahre da ſeyn ſoll 

in einer Sache H, 241. ſqq. werden 

RT e Durch den dritten Ort gehoben 
45. 3 


Caneraire Sninn) ſehe Gegen 


Gerinsber, deren Befchaffenheit: zu 
„ven Zeiten Pauli l 409. / 


Eörper verklärte, von denen haben. 


. ‚wir Beinen Begrifl, 229. 2 

Eorruption, ob eine total inheiliger 
Schrift ſey l. 126. ſqq. einegußa- 

. wiren, wozu Diefed den Weg bah⸗ 

. netl, 324. 

Ereaturen, ob GOtt durch alle diffun- 
dist L; 324, 

Credenan, wie fie in heiliger Schrift 
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vorgetragen I, 134. 

Creutʒ, unter Demfelben ift die chriftlis 
che Religion ausgebreitet worden T, 
96. welches die Ehriften auf fich 

nehmen ſollen I, 305. ob mantan⸗ 
ſolle, wenn es nicht aufgeleget 

iſt ibid. beh deſſen Geheimniß if 

auf den paralleliimum zu fehen I, 

199, „ii; 

Ereugigen den alten Menfchen mit 

Chriſto ll, 103. | 

Eritic findet Die wahre Lection heiliger 

Schriſt 1. 130. zeigt Die Emphales 

1,15 5. ſqq. was ſie iſt und wie weit 

fie ſich erſtrecket H, 2 10. iſt noͤthig lI, 

208, iſt gebraucht worden in der 

iuͤdiſchen II. 207. und in der chriſt⸗ 
lichen Kirche IE 210. unter ſucht den 

auctot eines Buche ibid. die accente 

. I, 214.: verwahret die Schrift vor 

gloffematibus IH, 2 ı 2,, wie ſie oft ge⸗ 
"mißbraucht wird II, 222. (gg. 

Curioſitaͤt in Leſung heiliger Schrift 
iſt ſchaͤdllch I, 10. wer aber dennoch 

durch die ſelbe bekehrt worden ibid, 
muß nicht da ſeyn bey Untet ſuchung 
des Verſtandes in der heil. Schrift 

73. ——— 


Daſſovius, Theod. wie ſich derſelbe 
vergangen in Conciliirung des 
Grund» Terts mit der Verſion ku 
theri E35 10, 

David und deſſen dreyfache Salbung 
ein Vorbild Ehriflil. 161. woerin 

Entzuͤckung getvelen,alg er den 8ten 

Pſalm 


der Materien und Sachen. 


Pſalm gefchrieben I, 370. was er 
dem Achis an das Thor fol gefchries 
ben haben Il, 277. | 
Deckel des Gnadenſtuhls ein Vorbild 
Chriſti Il. 135: 
Demonſtriren, ſiehe Beweiß. 
Demath wahre, worinnen fie beftehe 


H,389. wird aneinem Exegeten er⸗ 


‚. fordert I, 74.  vertrauer nicht auf 
Gelehrſamkeit I, 75. hoͤret andere 
L. 76. dazu helffen dunckle Derter 
heiliger Schrift l, 179. iſt bey allen 
X een I, 386. nad) dem 
" pinoja H,249. 
Derivation verfchiedene macht vers 
ſchiedene Bedeutungenl,255. wo 
der fremden Woͤrter deriuauon ges 
ſchehen müffe-11, 47. obihralieit 
gu trauen ıbid. S. auch Abſtam⸗ 


mung. 
Deuttich machen, fiehe Funfkriren. 
Deutlichkeit in der biligen Schrift 
iſt in den Sadıen, die zum Heyl der 
Menſchen gehören I, 175. 6q. iſt no 


thig beym wahren Verſtand eines 


Orts II, 359. ob dieſe allzeit mache, 
daß der Verſtand wahr IL, 361. 
Deutsche Tonrordank, welche Die bes 

fle 11,187. Verſion, welche die bes 
“  flell,z3oe, 

Deutungen, fiche Aluſion. 
Dienft GOttes und des Mammons, 
wie Die gegeneinander ftreiten, II, 


110. 
Dis iunction, Urſachen derſelben II; 


110. 
Diſpoſition gantzer bibliſchen Buͤ⸗ 
cher, was dabey zu mercken II, 17. 


ſaq. wie ſie die Cocceianer verferti⸗ 





— — —— u —— 
en Il.us. Stuͤcke aus heil Schrift, 
fiche Analyfis. die Haupt: Regel 
von derſelben 1I,28, 
Do gmatiſche Bücher heil. Schrift 


« "find zweyer ley Gattung IL, ı5.mels - ' 


che unter denfelben die vornehmfien 
ibid. tie fie zu difponirenibid. : &. 
auch) Lehre. ie .- 
Drache zu Babel, ob die Hiſtorie dem 
—5 koͤnne zugeſchrieben werden 
211. J 
Dunckelheit oder Obfeurität heiliger 
Schrift, deren Befchaffenheit, I, 
176. Nugen, 178.fqg. Urfachen 
1,18 1. ſqq. iſt nicht unübermwindlich 
1,207. das Gebet iſt dagegen zu ge⸗ 
brauchen ibid. der Rede wird durch 
die Logic gehoben Il, 236. ſqq. in den 
Worten und Redens ⸗ Arten zu he⸗ 
b ben], 237, f . 
Dunckle Dexter heiliger Schrift find 
nad) der Analogie des Glaubens zu 
erflärenl, 324. 0 


Ebroer, fiche Zebräer. 


Ebraiſmus. was einer iftl, 202. im neuen 


Teſtament ll, 205. 286. find Zier⸗ 
rathen deſſelben 1, 83. 
Egypten, wie mit dem Wein in dem⸗ 
felben mufte verfahren werden I 
j Ä 


306, 

Ehebruch im ſechſten Gebot verboten, 
was Darunter begriffen iſt l 259. 
Eheſtand, ob derſelbe durch die Ir 

reinen Thiere im Kaſten Prod abge⸗ 
bildet worden],270. 
Mmm a Ehre 


Ehre GoOttes wird bey den geiftlis 
hen Affesten geſucht h 385. * 
GOtt gegeben, was dieſe in ſich faſ⸗ 

muß bey Leſung hei⸗ 





fell, 32. 


liger Schrift ſeynl, 102. 
Ei tes Ih a 
| „wie Die 


. um 
Eigenliebe ift das Eentrum aller der 
wiedergebohraen Handlungen). 


385. 
Eigenſchaften muͤſſen geſammlet 
werden, wenn man eine redende, 
fonderlich göttliche Perſon erkennen 
will Rz52. ©. Armibura 


Eigen Waſcenheiliger Schrift, 84. 


14 
Eigenſinn eregetifcher ], 7 
Einfalt oder Simplicität H. Schrift 
it fein Fehler 1.233. vongfie iftib> 
ein 


Einbildungs: Araftmwird nothwen; 


dig zu einem Exegeten erſordert h 53. 


fegg 
Eingebung, unmittelbare, ob Diand«- 
thig den myſt. Berftand zu erkennen 
14279. Die, foden H. Seribenten: 
geſchehen, iſt ein Grund der Ana⸗ 
logie des Glaubens I- zer. was fie 


in diefen gewircket 378, obDdiefel+ - 


be nach Befchaffenheit der heiligen 


Männer eingerichtet fer ibik 390. ° 


‚ -währender folcher waren bey denfch 
ben keine natürt. Affecten 402. 
Einigkeit des Geiſtes, wie die ausge» 

drucktmicdih 89. 
Kinwörffe, auf heimliche fichet oft 


Viertes Regiſter F 


uͤden ums Geſetz eis 
rtenh.3&s. fleifchliche Theologen 
die odoxie ibid, 





Ehriftusl, 150. S Obiection. 
«ine, GOtt und Ehriftus find eins _ 
‚360, i 
Eliakim bildete Chriſtum ab N379. 
Elias, Vorlaͤufer Chriſti .a23 3. 
Elihu, Der Freund Hiob, was es vor 
ein Mann geweſen I, 375. M. 302. 
von deinfelben hatte ſich Lutherus eis 
— unrichtigen Begrif gemacht ibi- 


Ellipſis aufdiefeift Acht zugeben int 
Mangel der Eohärenk I. 132. es 
koͤnnen oft vielerley Wörter darum 
ter verftanden werden h256. wenn 
eine oſt vor kommt, fogehört folches 
ad paralleliſmum realem Ih; 176. Der 

ren Beichaffenhsit inderH.Schrift 
Il.ı32. verurfachen aber doch oft 
Dunckelheit l 197. | 
Eltern ob fie ſich bemühen ſollen, ih⸗ 
ren Kındermein groffes Er be zu hin⸗ 
terlaffen); 52 3. 
Emblemata, ob eg.hyperbolae ll,237. 
wie deren Bedeutungen follın ber 
wiefen werden 365. wie man ſich 
bey deren Erkaͤrung verhalten ſoll 


I 3 33- i 

KEmpbafis, was fie if I}, 129. feq 

morauf fie ſich in der heil. Schrift 
gründetll, ı 3 1. in Worten, wo ſie 
liegt Hi 133. faq. realis H, 135. wo 
eine anzufreffen ibid; der Vrißbrauch 
der Sorinianer hierbep lh 136, ihre 
‚Quellen, und zwar Die grammaticas 
liſderx I, 137. iſt die Ortographie 
ibid, faq, Etymologie Ik 139. im 
Spntarll.ı4%, die grammaticalis 
fchen Fiäuren 11,1 go. Die —— 
Arcente ll, 152, die critiſchen Gruͤn · 


-. 


bei, z55.fgg. 


* 


rhetori 


ll, ı s8. 
logiſche ll, 162. liegen im den Affe⸗ 


| —— Cast pda im 


mug pämten eu —557 
ll, is 5. ſeq 

—— in den alten en u, 

167. ift aus dem Grund» Tert gu 

'eruiren I, 168, eines Worts hat 


ir adell, ı69 mußoftmitden 
Geberden BER werden U. 


: 170. zu vielen gehoͤret eine lebendi⸗ 


— 


Erfahrung ibid ofthatman 


Deieiben weltliche Scribenten 


" thiglk, 28. aus denen koͤnnen po- 


— hergeleitet werden 1, 389. 
— ——— bey einem 
— — 


Enallage, wie in heil. Schriſt be⸗ 


ſchaffen H, u; 


gendigumgendr Worte find oft em⸗ 


Bude iR mi 


ik 14 
—— ir beobachtet werden 


5 — — ein 


fan bey einer —— 
Lyoi was verſtanden wir 
Der Durch die Hermenevtic une Fr 
terſuchet werden |; — iſt n Kann 
zum rechten Verſtan 
jr 11,64. Der — — 
Schrift iſt Chr —— ).41 — 
fotcher it), 423. vieler Shrüche 
Ehriftus, welche — ———— 
haben b 424. dieſen Endzweck der 
Schrift, Chriſtum muß man ſuchen 
5 427.fegg; der Endʒweck deſſen, 
der Ehriftum in heil. Schrift ſuchen 
willibid;, proprius fcopus eines jeden 
n.nöthig b46 5. 


der Wiaserier und Sacher. 
Das 18 General, Mittel hie zu ibidem, 


woraus dieſer fan erfannt werben l. 
— at ein Buch hatoftmehrere, 


verfnüpft werden I, 


vera eines ieden muß vereiniget 
werden mitdem 

der Schrift 470. iſt bey der Diſ⸗ 
pofition zu mercken Il, 16. fpechalis 
eines ieden Theile: im den 


bibliſchen 
Buͤchern l, 
- man —— * ar 


einen ſcopum fpec; andichten ‚, der 
mit dem Endzweck des ganken 


| u — 1, 482, fpecialifimus; 


der iftl, 485. warum Diefer 
——— ibid. iſt zu ſuchen im 
allen Worten und Redens Arten l. 
487. in den Umfländerreiner That 
1,499. werimmen er ferrier zu ſuchen 
ibid. fgg.-Gautelendaben 1,49%: 06 
es nöthin r ihn mathematisch zube⸗ 
weiſen h 500, Die antecedenria und» 
confeqwentia find dazu nöthigl som. 
man hat fich alyeit um denſelben zur 
befümmern , fonderlich in den Oer⸗ 
tern, welche Reril find I, 475. nach 
Dem. verfchiedenen Endzweck haben: 
Die Worte ver ſchiedene Bedeutung 


. 5.484. degredenden, nach. demſelben 


muͤſſen viele Speicde erflärt wer» 
den I, 48.5. aud) berer , von denen 


Meldung gefchicht 478: ggmwenn - 


man ten Endzweck nicht finden fan, 
ob dann feinerdafepl;soı. in den 
Plalmen iſt er von der Gelegenheit 
derfelben zu unterſcheiden h 36% 


auch zu fuchen in den Parabeln . 


480. obein doppelter indenfelben | 
482. aller Umflände des Le 


Mom 3 


Leidens 
Chris 


—— — — ——— 
Chriſti lb 498. muß oft den Auss 


ſchlag gebeit „welche Bedeutung eis » 


nes. Morte die rechte N, 64 nach 

dermſelben mäffen dundt: Reden ers 

Härt werden I, 2:59: alle Erklaͤrun⸗ 

en müffen mit demſelben überein, 

ommen 11, 352. eines Buchs und 

WRede, aus demfelben fönnen porıf- 
dwata gezogen werden |, 390: 


Engel, was das Wort bedeute l.a50. 


ll,6o. wem es beygelegt wird ibid. 
unerſchaffener iſt CHriſtus |, 356. 


und zwar in den Oertern A. T. JJ 


+ 451. fgg: kaͤmpfte mit $acob 1,499, 
‚ob es erichaffene mit gärtlicher. Herr⸗ 
: lichkeit begabte gebe); 316. mit. ih» 


nen wird ein Bifchof verglichen II, 


230. 

FEngelländifche Prediger machen 
vieleaccommodationesl, 249. Ders 
fion ift oft verbeffert worden, I, 


309. 

Enoch, deffen Propheceyungl 133. 
ein Vorbild des Stande der Erhoͤ⸗ 
bung Ehrifti 1, 288. 

Epiſteln der Apoflel find unter den 
Dogmatiichen Büdyern H· Schrift 
die vornehmiftell, 5. mie indenfel» 
ben der Endzweck zu erforfchen 1; 


77% 
4 + commentarii über Diefelbe Il, 


1. 387°: 

s # Pauli, ob die Unterfchriften 
bey denſeiben richtig » «64. Zeit⸗ 

°. Drönung unter denſelben I. 5. die 

* mebreite befichen aus 3. Theilen 1), 
19. an nie Hehräer, ob die hebräifch 


geſch irben werden b80. an die Phi⸗ 


lipperwenn dieſe geſchrieben 1, 362» 


Viettes Regiſt etr 


— — — — — — 
Epit heta, ſind von dreyerley Gat⸗ 
tung ih. Bß. 
Erbauung / wie man zu derſelben Den 
vr en fenfum ‚anwenden. fol 
PER PETE SE u 
derbe; ſolches theilt Chriftus aus II, 
I 64. = 
Erbſchafft, wenn eineim A. T- einer 
goͤttuchen Perfon zugeſchrieben 
wird/ kan man ſolches von CHriſto 
erklaͤren 443 7. 
Erde, deren Bewegungen vor der Zu⸗ 
kunft Chriſtil. 26 2. ob fie vorhet 
eine Sonne geweſen |; 266, um 
welches Menfchen willen fie GOtt 
nicht mehr verfluchen will l. 424. 
Erdbeben, woher ſolche nach der 
Raͤbbinen Meynung gefchehen Il, 


256. 
ee fiehe Geogras 


pbie. ‚19% 

Erfahrung geiftliche, :worinnen Die 
beftehel, 76. ift Dienlich bey Erflär 
rung der Schrift 1, 76.345. 

Erfüllungen der Weiſſagungen find 
bey deren Erklärung zu adhibiren ll. 


369. TREE, 
Erböbung Ehrifti Durch den Enoch 
vorgeſtelt 288. | 
Erkenntniß Chrifti, woꝛu die ſoll an⸗ 
gewendet werden 1,427. vor den 
Glauben gensmmen Il.93. 
Erklärung aller Schriſten muß nach 
- der Analogie der Lehren gefcheben!, 
323. Das prinapium Der Erfiärung 
der H. Schrift ıft Die Analogie des 
Ötaubens): 314. 323. was dieſet 
zumider, iſt gu verwerfen 1, 336. 
fol nicht geſchehen nach Der = 
nun 


„- — in rn — 


der Mfarerion und sachen \ 


nunftl, 325: 1, 325.099. (abe nicht besänks -. 
lich auszufchlieffen L 330. fol nicht 
ehen nah Traditionen a3 1. 

gg. der Derter A:-T. ſo im Nine 
geben / follmor Iponderir£ erben I, 
435. eine nad Der Analogie des 
Glaubens ift wahr, wenn alleübris 
ge Kennzeichen da findd; 340. bey 


2 


min U, 393-3: 
Erklärungen 
+ fonderlich supestuhren) u zwar, 


h derfelben it Die Forfchungder Affe» 


cten noͤthig 1; 374: welches die fis 
cherfienl,43r. die im N. T-gegez 
ben von Chriſto / ob das applicatio· 
nes ſindl. 43 3. welcher Oerter eint 
myſtiſche von Chriſto geſchehen ſoll 
L7 was bey denen Erklaͤrungen 
des A. T. von Chriſto vor Beweiſe 
anzubringenl,447.fq. viele muͤſ⸗ 
ſen geſchehen nicht nach dem Buch⸗ 
ftaben, ſondern nach der Abſicht des 
redenden L483. 1, z52. fie find 
auch zu retten von den falſchen Er⸗ 
klaͤrungen II, 126. wie die weltliche 
Seribenten daben zu gebrauchen I, 
293. wie eigentlich die Eiklaͤrungen 
anzufangen 15327: wie zu verſah⸗ 
ren bey einem! Text aus mehtern 


. —34 


⸗ 


wiſchen dem lubiecao und praedica- - 


Application ae en a durch 


Iden, eine 
wie at Jabey 


Poriſmata 384; 1 


wenn fie angezeigt wird mit einzelen 
und deutlichen Worten im er 


. 411,94 mit meiaphori 
ten U 7. G. nut Derblöm blũ 


imoptaed eaioi 11,99. (9q- be Dies 


hat man fonderlich auf den m 


 sgacht zugebenll; 104. wie fie ges 


ſchehen foll bey einem Wort, das ei⸗ 


— Hr eſetzteJ der anjeigtih 


[2 


114, — u, 
117. * Vernunft dluͤſſen . 
120. bey dieſer muͤſſen die ſchein⸗ 
bare contadictiones coneilüüret — 
den lI 125. 

der Worte und Badener As 
ten im &onterr1l, 58. Hiervon u 
he auch Worteund Phraſes. S. 
auch Exegeſis. 


Erläntern, liebe Iluſtriren. 
Erloͤſungen ice ua yon den Tye 


Propofitionen II, 109. inhiftoris 


fchen Terten li, 329. in Dogmatis 
ſchen IL 332. in moralifchen abid, 
emblematifchenidl, 333: ‚prophetir . 
ſchen AL, 37muß mit dem Affect 
11, 345: Beſchaffenheit des auctoris 
üuͤbereinkommen il 347 mit dem 
Endzʒweck 3 52mit den Paral⸗ 
Nel Oertern Ih: sp pferner mit der 
ww ABahrheit.11145%: dmit dur Drut⸗ 
ichkeit IId 35 er chjrorce Te 
beh det Ungewᷣheit deraecht en Er⸗ 
latung zu veremigen i.36 zy ihre 


793 


rannen , in denſelben it Chriſtus zu 
fuchend; 463, 


Ermiedrigung Chriſtidurch ben Abel 


Rvorgebildet l. 288%, 14:9 ı, 


mir 36* del eim 
un — 3346 en an te 
—— #3 dem 
Acht dl u7 agb Ba Bi! bi- 





* 


N — — — — 
N. T. angeführet worden I, 445. 
Wweelches der Zweck feiner Prophe⸗ 
ceyungen 1, 467. 
Eſau, warum von deſſe 
* u Genealogie in H· Schrift 
479. 
Eſel weſſen Bilder iſt l. 462. wie die 
Lehrer alſo genennet werben, B3. 
. fra, ob er die alte hebräifche Buch⸗ 


ftaben gegen neue chaldaiſche ver · Evangeliſten 
1,109. ob er Die ſgna vo- 


tauſchet 
calium erfunden I, 112. fol die Ac⸗ 


cente in den Tert gefegt haben I 
120. 
Effaer erklaͤrten die Schrift zuerſt mo ⸗ 


ſtiſch I. ꝛ0. 
Eßig / warum Chriſtus denſelben hat 
triucken muͤſſen 49% 
Eſſen und trincken ein Bild geiſtlicher 
Gaben, 240. a ae 
Eſther ob das Buch um Ehriftiteib 
- ten geſchrieben worden, 426. 
Etymologie eines Worte, in derſel⸗ 


deſſen Nachkom⸗ 


Viertes Regiſter 





ten ia ſich 1. 325. mit welcher Par⸗ 
ticul auf daſſ ibe gewieſen reitd I, 
453. fein Centrum und Zweck iſt 
Chriſtus l.421. war nicht Schuld 
an Verwerffung der Juͤden 1, 474 
wuie Daffelbe Juͤden und Heyden an⸗ 
enommen i. 40. Matthäi, fol 
ebtaͤiſch — fepn l. 20. Mar ⸗ 


ci lateiniſch 
‚ob von ihnen die Ti 
auf Die Evangelien geſetzt sehn 
347. — in nn Tert fol 
: ! 
erforfchenT, —* 1, = Bun 
Ewig, wie daſſelbe in heil. Schrift 


nommen wird U, 82. 


Exegeſfs theologiſche wie ſie ſolbe⸗ 


ſchaffen ſeyn 31, 93. wer fie weiben 
oT, 50. bepderfelbenift Die Eritic 
c nöthig-Il, 209. wie in Derfelben die 
ematic II, 250. Phificdienet 

U, 253.die Medicin Il, 259. ferner 
die Rechts: Gelahrtheit ll, 260 Die 


ben find Die Emphafes zu fuchen in Hiftorieibid. hat nöthig der Chto⸗ 
_Demnominell, 139 in den Partiv  nologie und Ge H, 26% 


4 


eculn lI. 140. in dem verbo ibid. 
© den Sachen welche den partibus 
orationis anhangen Ih 143. doch 
ſollen die Emphaſes in derſelben 
nicht zu ſeht vtgirt werden I, 166. 


»-.- 


auch find Emphaſes in ihren Gigw > 


in der Genealogie IL, 156. Doch müh 


— ſen alle Borurtheite in Diefen Wiſ⸗ 
enſchaften abgelegt werden I 267- 
wie in derfelben Die Rabbinen Die 
men II. 274. Die weltlichen Scri⸗ 
benten tl, z80. Die Berfionen Il, 


U genll,ıyo. ehret die Bedeutung ': 295. die commeniarii Il. 313. 
der Worte IT, zor. tie Die der ; deri des Worts L 13 
SRabbinen befehaffen H, 275. &. * fq. deſſen natürliche Gaben 1. 51. 
auch Staum ı Wort. "sr. ſeq. ein guter Verſtand l.54 
Evangelium// wem es foll borgelegt Se 


werden], 159. wie es ein Zeu 


GoOnes genennet wird 1,276, 0 ° Die Übung 
»Wahrheis >. Iqq dahin gehoͤret die iſſenſcho⸗ 


ſies begreift alle Grund 


Einbildungs 1. 55. 
I ——— Saben jo durch 


werden I, 57. 


der Marerien unb Sachen. 


der Grund « Sprachen I, 57. 61. 
181,11,94.199, anderer Difciplis 
nen 1,61.11,94. ob er alle Wiſſen⸗ 
fchaften verftehenmüfle , 62. muß 
eine Gedancken recht ausdrücken 
önnen 1,63. deſſen geiftliche as 
ben, was da muͤſſe angezogen 1,64. 
und abgelegt werden ib. iq. 67. was 
er muß haben im Verſtand 65 .Iqg. 
im Willen I, 71. faq. wie Die Affe: 
cten müffen befchaften feyn I 77. 
womit er umgehen muffe 1, 79. gq. 
melches fein Endzweck ſeyn mußt; 
ı 27. II, 326, mie er fich vorbereiten 
mußIl, 326. muß Die heil. Schrift 
por anderer Verdrehungen retten T; 
5;- muß Coniuncturen machen 1; 
54. foll ſeyn eine lebendige Concor⸗ 
dang I» 56. woher er obſcur wird I, 
63. muß vertrautfegn mit GOtt 1, 
64. mußbeten1,78. mußdie Ord⸗ 
nung ind. Schrift in Acht nehmen 
II, 1. wieer den wahren Verſtand 
fuchenfoll ll, 327. den gefundenen 
andern mittheilen II, 528, 
Exegetiſcher Eigenfinn I, 70. Be 
trachtung eregetifche Der Umſtaͤnde 
ift nöthig 1,345. S. Umftände. 
eregetifhe Unterſuchung, rechter 
sy empel in heil Schrift Ebunen Das 
Erempel in heil. Schrift fönnen da 
"Sernhth afliciren I, 139, 
Extract, ob nur noch einer aus der 
Bibel da fa 126, 
Eyer der Baſilisken effen Il, 116, 


Fallen, was esin heil. Schrift bedeu⸗ 
D, ; 


Lıs.11. Colleg. Herint 


tell, 66. der Gerechte fällt des Ta⸗ 
‚gesfiebenmal ibid. 238. E 
Falſcher Verſtand oder ſpurius im 
grammaticaliſchen I, 302. ſqq. im 
buchitäblihen Wort» Verftand I, 
305. immopflifchen I, 306. 
Sata Iſraels / in den meiften iſt Chri⸗ 
ſtus zu fuchen I, 464. F 
Faruns, quis? 11,84. 
Saunen , ift Die Dunckelheit der heil. 
Schrift eine Strafel, 178. q 
Sauft » Bämpfer der Öriechen, wor 
innen deren gröfter Sieg beflanden 
‚iss. " 
Hegfeuer der Papiften 73. Ei 
$ebler, ob in allen codicibus der heil. 
Schrift ſolche anzutreffen I, 127, 
130, 
Seinde , Chriſtus will fie wie Töpfe 
erſchmeiſſen Tl, 160. \ 
Feld, Bethlehemitifches, warum auf 
demfelben bey der Geburt EHrifti 
die Herzlichkeit des HERAN er - 
ſchienen I, fo0, i 
Kell, wen das erfte Opfer Bell geges 
beu wordenl, ı57. _ 7. 
Seuer ‚ defien verfchiedene Bedeutuns 
en in heil. Schrift I, 227.11, 71. 
iliges, wie das nach der Juden 
Meynung foll gebrannt haben II, 


277. 
Siguren der Buchftaben, ob in denfels 
ben eine &mphafis su fuchen II, ı 38. 


» « Srammaticalifche , in denen ⸗ 


find Emphafes zu fuchen II, 150. 
faq. wer von Diefen gefchrieben-IT, 
153, 
rhetorifche, woraus die entſte⸗ 


;,» 
ben ll, 158. ind emphatifch II, ı 60. 
Non N ie 17 
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‚ Viertes Regiſter 
Tri⸗ Rede, ſiehe Verblůmt. 


Finſterniß, Gemeinſchaft mit derſel⸗ 
ben wird verſagt l. 137. 


giſche ob die auch in der Suͤndfluth 


umgekommen 11,276. 

giſh⸗ Lie, Parabel von demſelben 

‚ 11,335. 

Fleiſch creutzigen l. 232. wie man es 
pflegenfoll.305. Chriſti eſſen II 
71. iſi den Menſchen nuͤtzlich IL 


349. der Ratten und Maͤuſe wur· 


de vor dieſem zu Rom gegeſſen 1), 


285. 
Steifaliche Lüfte, ſehe Lüſte. 
s » Sinn, mas der nach fih ziehet 


ll,ız22. 


Verſtand oderlenfus , wasda 


durch verftanden wird, 299. 
Bleiß unermüdeter, wird zu einen 
Sregetenerfordertl»72. 
Bliege, hat einsmals Berwirrung im 

hebräifchen gemacht N, 341. 

Fluch des Sefehes,ausdemfelben find 
wir gefauffetl, 162. 

Fluh, deffen metaphorifche Bedeu⸗ 
tung l. 160. 

HFolgende, oder confequentia koͤnnen 
genommen werden im engeren Ver⸗ 
ftand 1, 502. in meitläuftigerm J. 
517. im weitläuftigften |, 5 ı9. mie 
fie in prophetifchen Terten zu neh⸗ 
men |, 520, 

Form eines Worte , in derfelben find 
oft Emphaſes ll, 144. 

Forſchung heil. Schriftvon GOTT 
befohlen, 15, von mwenfie geſche⸗ 


hen folll, 49. und was Dazu gehoͤ⸗ 


retibid. 


Fortpflantzung mündliche des goͤtt⸗ 





lichen Worts, wenn die geweſen!, 
a. fchriftliche , Deren Urfachen ıbid, 

Frage, wenn auf eine in der heiligen 
Schrift eine Antwort gegeben 
wird, muß man fehen, wie ſich Dies 
felbe pafle 1, 5 16. 

Fremd, fremde Wörter machen die 
Rede dundell, 190. 

Freude durch weiſſe Kleider bedeutet I; 
261. durchs Licht ibid, was die 
geiſtl. gutes befoͤrdere l 3 87. 

Freyheit des Spinozaͤlꝛt. 

reyer Wille, ſiehe Wille. 

Freyſtadt, EHriftus iſt die rechte], 


487. 
Friede, was er unter ſich begreift, 
wenn er angewuͤnſcht wird 1,2 56. 
wie ihn Chriſtus fliftet und nicht 
Riftet ll,242. mit GOtt haben Die 
Gerechten Srieden Il, 108, Friede 
GOttes ift eine Befagung im Her» 
kenl, is 
Sriedenmacher], 257. 
Froͤlich, wie man fol fröfich feyn 1); 
239. mitden frölichen!], 35z. 
Fruchtbarkeit geiftl. rückwärts und 
sormärtsgejehlet!), 40. 
Füchfe, mit ihnen werden falfche Pro 
phetenverglichen!l, ı rz, 
Fuͤrſt der Welt ll, 70. 


Gaben natürliche, derer Unvollkom⸗ 
menheit ſoll niemand von der Exege⸗ 
ſi abſchrecken b.56. geiſtl. nach Der 
ren unterſchiedenen Beſchaffenheit 
entſtehen unterſchiedene Auslegerl. 


78, 
£ Gala⸗ 


F 


Galater, 1008 fie vor Beute geweſen!, 


E 409. 
Gebäude, die Glaubens⸗Lehren wer: 
den mit einem verglichen. I, 316. 


faq. 
Geberden, aus deren Ersehlung find 


oft. die Affecten zu erkennen 1,407. . 


- werden von den Afferten hervorges 
bracht 1,413. diefehatein Exeget wu 
erkennen und auszudrücken ibid, ſq. 
Emphafes find durd) Diefelben aus: 
zudrucken l. 170, GM 

Gebet ift nöthig bey der Hermenestic 
1, 344.11, 326. durch Daffelbe wer, 
den die geiftl. Affecten geübt), 387. 
ift dem nöthig, Ber Chriſtum in der 

> heil. Schrift fuchen will 1; 428. in 
denen Gebetern der heil. Schrift 
ift ſeopus Ipecialiflimus gu füchen |, 
493. 0b man durchs Gebet etwas 
von GOTT erlangen koͤnne |, 388. 
was eine philofophifche Inbruͤnſtig⸗ 

Reit in demſelben ſeyn ſolle ibid. 

Gebote des HErrn ſind nicht dunckel 
zu verſtehen 1, 166. von der Liebe 
GDttes praefupponiren eine Bars 
föhnung l.421. wie Die XBorte der 
10. Gebote zunehmen,258. bey 


denfelben-werden alle Urfprüngeder . 


Zugenden und Lafter geboten und 
verboten), 259. Ordnung indens 
felben 1, 37. was im achten geboten 
umd verboten iftl, 163. 
Gebräuche alte zeigen Emphafes an 
1, 155. iuͤdiſche, woraus die zu ler⸗ 
nen 11,273. woju ſie dienen ibid. ob 
in denfelben den Rabbinen zu 
trauen, 276. ob die Patriarchen 
ihre von den Heyden gelernet ll,2 90. 


der Materlen und Sachen. 


koͤnnen oft durch Verſionen erfannt 

werden II, 304. wie man aus den» 

felben emphafes herleiten fan IT, 167. 

beydnifche,“die, auf welche in der 

beil. Schrift gezielet wird, koͤnnen 
aus den weltl. Seribenten erflärt 
werden Il, 120.282, es dienen ſon⸗ 
derlich der Griechen Gebräuche in 

Auslegung der heil. Schrift 11,283, 

man follaber nichts aus Diefen her⸗ 

leiten, was nicht aus ihnen zudeti« 
uirenift 11, 289. was bey deren Er⸗ 
klaͤrung zu mercken ibid. 

Geburt CHriſti, wurde durch des 
— 1.425. warum 

ie bey Nacht geſchehen 1,499. und 
den Hirten zuerft verfündigt wor⸗ 
den], 500. ewige, ob Die Derter von 
‚derfelben müflen verblümt genoms 
men werden Il, 232. 

Bedächeniß wird erfordert zu einem 
Ausleger 1, 55. wodurch es geſtaͤr⸗ 
cket wird 156. Fehler, koͤnnen den 
heil. Scribenten nicht imputirt wer⸗ 
ben, 350.557 

Bedanden, wieman feineanbern su 

verftehen gibt I, 208, find mit dee 

Rede verfnüpft I; 214. und mit ges 

heimen Affecten 1,375. vernünftiz 

ge bey Leſung heil. Schrift , ob das 
lauter intentipte fenGas vom heiligen 

Geiſt ſind 246. auf heimliche hat 

Ehriftus oft geantwortet, 473., 

Begenbild, fiche Antieypue. 

Gegenſagz, ausdemfelben muß oft bie 

- Bedeutung der Worte erfannt 
werden I], 53. 124. und mit dem⸗ 
—— — — wer⸗ 

enil, 118. S. qu ion. 
Non ı 54 





‚Beheimniffe in der heil. Schrift, was 
ſie ſind I. 182. wie vielerley ibid. ſq. 
geben einen Beweiß von der Goͤtt⸗ 


lichkeit heil. Schrift .ı84. kan die 


Rernunftnichtbegreifen I 3.29. 

Beiffelung Ehrifli l, 237.498. ob die 
Papiſten ihte beweifen koͤnnen I, 
182. 


Geiſt, deſſen Bedeutungen in der H. 


Schrift il, 68. heiliger iſt der beſte 


Ausleger H. Schrift I, 73. gibt 
Kıäfte dem Verftand, den ſenſum 
der Schrift einzufehen 1, 100. wenn 

deſſen aufferordentlihe Guben auf 

ngehöit 192. hat mit Den Worten 

„in heil. Schrift einen fenum vers 
fnüpfe 1, 216. und hat deutlich in 
derfelben geredet I, 247. ob er ih 
bey Eingebung Derfelben nach der 
Beſchafſenheit der Scribenten acs 
commodiret I, 282. 39°. was er in 
der Eingebung in Denfelben gewir⸗ 
cketl, 378: wircfet die H. Affecten 
1,384. wenn man die Affreten in 
der H. Schrift recht erkennen will, 
muß man von eben dem Geiſt be- 
wohnt werden, dendie H. Scriben, 
ten gehabt-1, 392. beftraffet die 
Menfchen 11,61. leitet fie auf ebener 
Bahn II, 63. nach deffen Abficht 
müffen die Worte ın der H. Schrift 
erfiärt werden I1,78.fqg. hat auch 
die Worte infpirirt 1, 106. II, ı 3 r. 
ob Dir Seele ein Geiſt GOttes koͤn⸗ 
ne genennet werden II, 4 ı. 

Geiſt liche Affecten, fiehe Affecten. 
Senfus H. Schrift 1, 307. des Ge⸗ 
ſetzes muften Die Propheten bewah⸗ 
ten 1, 422. 
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Gelehrte, wegen böfer Abfichten fehs 
len fie oft in Erflärung der Schrift 
1,174. fläfchl. ſollen nicht harte 
Worte gegen GOtt ausftoffen II, 
74, Diefe find Belagianer IL, 164, 
Gelehrſamkeit, wird zu einem Exege⸗ 
ten erfordert 1, ı doch muß er nicht 
Fufdiefelbe trauen l. zf. 
Gelegenheit, die zu einer Schrift Ans 
laß gegeben, iſt zu erforſchen, und 
zwar bey gantzen Büchern 1; 368. 
bey Theilen der Bäder 1, 367. iſt 
bey Pfalmen vom Endzweck zu uns 
terfcheiden I, 368. aug derfelben fan 
oft der Zweck eines Buchs erfannt 
— 8 7— uw — — Nr 
eindemfelben I,472.1gg.. inglei. 
hen der Zweck einer Parabell,48ı. 
obeine indem vorhergehenden eines 
Texts gegeben fey, muß beobachtet 
werden! 507, 
Gemeinen, wenn die fieben Afiatis 
fchen gepflanget worden L 1756. 
Bemöch menfchliches , deſſen Ber 
ſchaffenheit I, 243. mird oft durch 
Die natürliche Affecten beunruhiget 
I 386. eincg Eregeten Lır 
Gemüche,- Bewegungen wie fchnel 
le und langfame durch Die Accente 
angezeigt werden 1, 253. &. Affe 
cten. 
Benealogie heiligeund profane ift in 
der Exegeſi noͤthig ll, 266. Die Qor- 
urtheile inderfelben müffen vermie 
den werden Il, 269. noch meitere 
Cautelen wegen derfilben ibid, der 
Juͤden, wenn die aufgehöret 1,477. 
ll, 269. warum einevon den Wach: 
kom̃en Eſaus gegeben worden — 
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— — BE TE ——- 
Genie, nach eines find oft Sachen an 


ſtaͤndig, und nach eined.andırn 
‚ nicht Lu46,.  : 
Genugthuung, was eine ift, II, 264, 
. 2 &heifti, werdis leugnet, Der leugniet 
noch mehrere andere Wahrheiten I; 


116. .: 
Benuiner Berftand, welcher der iſt J. 


' 302, 
Genus, ſiehe Geflecht. 
Beograpbie ift nöthig in Eregefi 11, 
. 8. was aber Dabey zu vermeiden 
‚268, _ 
Gerechter, wie er des Tages. fiebens 
malfällt II, 66, 


_— wodurch man gerecht wird :. 
„124, 
Gerechtfertigte haben Frieden mit 


8Dttll, 108, 

Gerechtigkeit, wie vielerley 11,78, 

Gerechtigkeit GOttes erfordert ei⸗ 
ne Auferftehung der Todten .339. 
der Glaͤublgen vor GOtt, wie dies 
lerley I; 257. ob diefe mit einemgars 
fligen Kieid fönne verglichen wers 
den: 522. muß aufeine Art von 
den Süden und Heyden erlangt 

. werden l;473. vonder durch Ehris 
* erworbenen wiſſen die Juͤden 

tell, 1o5. wodurch ſie muß er⸗ 

langt werden 11, 124. 

Gehardus, oh. was ſich derſelbe vor 

andern Theologen beſonders ger 
habt l 30. 

Gerichte groſſe uͤber die Juͤden ergan⸗ 


gen, in denen iſt Chriſtus zu ſuchen 


L46 4. 
Germanifmusdiefe hatfutherug in feiner 
: Berfien wohl obſetuut Il, 302, 


Befänge im A.T. indenen iſt CHri⸗ 
ſtus zu ſuchen l. 464. 
Geſchicht fiche Hiſtorie. * 
Geſchlecht eines Worts, aus dem iſt 
Soſt eine Emphafiszueruiren Il, 145, 
e BResgiſter, fiche Genealogie. 
Geſellſchaft menſchl. in derſelben 
muͤſſen ſich die Menſchen ihre Ge⸗ 
dancken zu verſtehen geben 1, 208. 
Geſetz, wie die Juͤden um daſſelbe ei⸗ 
ferten 1, 385. fein Endzweck iſt Chris 
ftuß T, 420. (gg. I, 359. den geiſil. 
Verſtand deffelben muften die Bros - 
pheten bewahren I, 422. durch daſ⸗ 
felbe fonten Die Juͤden nicht gerecht 
werden I, 474.. wird durch den heil. 
Geiſt in die Hergen geſchrieben IL 
164, das Cerimonial» Gefe& war 
ein Schatten des N T. 1,285. und 
myftıfshla291. an daſſelbe iſt man 
nicht mehr gebunden II, 3 54. deſſen 
Zweit Ehriftusl,4z2o. S. auch 
Cerimonien. weltliche fönnen aus 
dem Endzweck am beften erklärt 
werden I, 418. SEE 
Beleg : Geber auf dem Berg Sinai 
war Ehriftug I» 453. 
Geſpraͤche, mülfen in heil. Schrift 
aus der connexıon erfannt werden L, 
150. verurſachen Dunkelheit im 
Stils, 205. ; 
Geſundheit trincken L 104 
Gewicht, deſſen in der heil. Schrift 
Meldung geſchicht, muß aus der 
Mathemalic etkannt werden IL 


251. 

Gewißheit, eine Deutliche hat die H. 
Schrift, wird bewiefen I, 165 
fegq wie man zur Brmwißneiteineg 

Nnn 3 wah⸗ 


- 


Vieltes Regiſtet 


rechtigkeit IT, 124. 


Giaubens · Artickel und Lehren , ob - 


die auch aus dem myſtiſchen Ver⸗ 
ftand koͤnnen bewieſen werben I: 
276. alle haben eine Aehnlichkeit 
und Drdnungunter ſich 1,3 ı©. eine 
fyıhmetrie 1,3 17. wohin alle abzies 
len ibid. ſqq. einieder muß aus den 
Otten genommen und bewieſen 
werden / fo deutlich von ihm hans 
dein] 334. wie dann auch ieglicher 
mit deutlichen Worten vorgeftelt iſt 
1,335. ‚ein jeder muß an feinem 
rechten Ort fiehen 1: 337- 
‚Blaubens + Bekermeniß Apoflolis 
ſches, ob aus demſelben Die Analo⸗ 
gie des Glaubens zunehmen I: 332. 
Gläubige des A. und N. T. haben eis 
nen Endzweck 1,322. und einerley 
Mittel Denfelben zu erlangen ibid, 
wie fie untereinander follen verbuns 
den feyn 11,89. woDdenenimalten 
Teſtament irrdiſche Guͤter verheiſ⸗ 


— 


Wort anzeigt Il ı 12. | 
Gloffema, was eines iſt II, 211. ob fol 

che in heil. Schrifti, ar. : 
Gluͤckſeligkeit, wo eine irdiſche den 
Glaͤubigen des A. Teſt. verheiſſen 
worden, da iſt Chriſtus zu fuchen I 


461. 
Gnade, ob durch dieſelbe die Natur 
des Menfchen aufgehoben werde I 


390. 

und Wahrheit im A. T. inals 
len den Oertern iſt Chriſtus zu ſu⸗ 
chen I, 4fh 

e » GÖttes, ob deren Zeichen der 

Reichthum ſeye 1, 47 2. 

» » YWors der Gnaden iſt Chri⸗ 

ftusll,64. 

— Stuhl, ein Vorbild Chri⸗ 

til, 155. 

Goel, ein Bild Chriſti J.283. 

Gog und Magogl. 236. 

GOtt, hält eine Gleichheit zwiſchen 
‚der Sünde und deren Strafen I. 
‚338. tie die Vernunft denfelben 
ſich vorftellt 1, 338. und die heilige 

Sthrift ibid. iſt nicht Urſach der 
Suͤnde L 337, fein Weſen ift das 
reinfte und vollfommenfte I. 412, 
wie Dieienigen Affecten ihm koͤnnen 
zugefchrieben werden, die fündlich I: 
410, wie man ihm überhaupt Die 
Affecten zufchreiben muß I, «12.19. 
ob ihn Affeeten fönnen abgefpros 
chen werden 1 412. und was eis 
gentlich 
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entli feine Affecten find ibid. feis 
eReueund Zorn 1, 41 3. was er dor 
lbſichten bey dem Lepitifchen Got 


sdienft gehabt 458. was er nach 


er Roifhen Philofophie ift I, 3 24- 
ach des Spinozaͤ Begrif . 264. 
8 Senech II, 292, thut nichts 
rgebend 1,4 %5. in D. Schrift hat 
fein Wort vergebens gefekt ibid, 
it eine fehöne Ordnung in allen 
iingenobferuirt II, 1. 4 wer ihn 
Beinen Beſchuͤtzer erfährt II, 32. 
iſt der H Vater II, 90. ein wahr⸗ 
ftiger Ott II, 90. 
über alles ift Chriſtus TI, 105. 
‚erredendeingeführt wird, ob da⸗ 
bft Itonien Il, 233. 
der Erden , werderiftil,rı8. 
er heydniſche, denen wurden 
Ihe » Stunden zugefchrieben II, 


hs 

esdienſt Levitiſcher, wie man 
8, was zu demfelben gehört, ein. 
len fan I; 457. in demfelben ift 
iftug zu fuchen 1, 457. mie der 
iften Gottesdienft ein vernuͤnf⸗ 
fen II, 90. 

ichkeit der H. Schrift bewie⸗ 
» 84.fgq. dieſe glauben alle Juͤ⸗ 
und Secten unter den Ehriften 


tion fteigende und fallende ift 


feruiren 1l,34.lq, 
adiectiuorum, in Denenfelben 
oft eine Emphafis IT, 145. 
natic ‚ in deren pärtibus find 
; der emphafinm zu fuchen II, 
(gg. tie auch in den Figuren 
so. lehret die Spraͤchen Il, 


ar 
} 





199. welches die beften ebräifchen 
find II, 200,:. imd griechifehen ibi- 
dem. lehret die Bedeutung Dev 
Worte Durch Die DOrthographie 11, 


200. durch Die Etymologie Il, zoı. 


it Richter derer Werfionen Il, 2c6. 
rettet die Schrift von den ſoloeciſmis 


' und barbarifmis 11,207. tie fiefer> 
ner in der exegehi hilft N, 219. Cau⸗ 


telen dabey ibid. ſqq. 


Grammaticalifcye Connerion , fiehe 


Eonnerion. 


Grammaticaliſcher fenfus I, 220. 


ter dieſen erlangen fan ibid. ober 
allzeit vom H. Geiſt intendirt .121. 
kan bisweilen in Irrthuͤmer führen 
ibid. ob gr ein verus fenfus I, 222, 
Regeln von demfelben I, 223. fegg- 
ohne Noth muß von Demfelbennicht 
abgegangen werden ibid. wenn von 
ihm muß abgegangen werden I: 225 
ſqq. deſſen Erforſchung iſt wichtig 
und noͤthig 1; 237.fq. woher ein fal⸗ 


ſcher entflehet 1, 303. ſqq. zu dem 


wahren gehört der parallelilmus II, 
173.fgq. 


Grengei, wie fie eine Unvollkommen⸗ 


heit anzeigen; 329. 


Griechiſche Sprache wurde zu den 


Zeiten Chriſti von den mehrften ges 
redet I, 2. Deffen Stilus im RT. 
l,8r. warum GOtt das N. T. in 
derſelben hat ſchreiben laſſen J. 80. 
hat im N. T. oft andere Bedeutung 


als bey den welt!. Eriibenten 1,82, 


es find auch ebraifmi Darunter 183. 


ob bubariſmi und ſoloeeiſmi in dam⸗ 


felben find Il. 207. in derſelben find 
biele zuſammen gefegte Wörter I, 


162, 
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162. wodurch ihre Zwmepdeutigkeit 
mußgehoben werden Lu7 1. 

» = Lonsordang , welche die befte 
IL 186. 

⸗Verſion der fiebensig Dolls 
metfcher iftnüglich zum parallelifmo 
1, 189, . Sabeln von derfelben 11, 
297. ihr Urfprung Il, 298. was 
von derfelben zu halten ibid. ihr Nu⸗ 
gen in der Hermenevtic Il. 305. 

Brimmil, 35. 

Grofchen der Arbeiter im Weinberg 
L 312. 

Grotius, Hugo verwirft Die Accente 
1,124. wovon er das Hohelied Sas 
lomonis erflärt 1,300. ingleichen 
viele Derter vom David und Juda 
ae fo doch von E-Hrifto 
handeln 1»350.445. 

Gründe muftifhe , ob man denen 
traummußl:499. S. auch Be⸗ 
weiß, Bründe. 

Grund , Säge der Vernunft. Siehe 


Vernunft. 

Grund: Sag bey den WReiffagungen 
11,368, 
Grund &prachen, deren Wiflen, 
fchaft wird von einem Eregeten ers 
fordert1, 57.11,:99. Unerfahren 
heit in denfelben verurfacht Duns 
ckelheit 1: 181. find nöthig beym 
difponiren und analylıren 11,26. aus 
denfelben follen die Emphafes ges 
nommen werden Il, ı 69. ingleichen 
ber parallelifmus Il, 191. werden 
Durch Die Grammatic gelehrt 11, 
199. ob denfelben die vulgara vor⸗ 

zusiehen ibid. 
» » Ters, woraus deſſen Integri⸗ 


taͤt kan erkannt werden II, 303. ifl 
picht ausden Berfionen zu corrigi- 
ren II, 509, — ‚ - 
Gröffe, der Orientaliſchen Voͤlcker 
waren meitläuftigl, 483. ob dieſel⸗ 
be Chtiſtus verboten ibid. 


Haar, weſſen Bildfie war 1.462. 
⸗ „wie es Durandus erkläre 


58. 
Haͤlliſche obſeruationes canoniſiren das 
Buch = a 131. . 
Hammondus findet gaofticos in heil, 
Schrift L70. s 
Hana, des Namens Bedeutung I. 


. 308. Ä 
Hand, was das Wort im ebräifchen 
bedeute II, 204. abbauen L 232. 
feine Seel in Händen tragen Il, 42. 


343: “ 

Handlungenzwelce in heit. Schrift 
gemeldet werden, ſind zu erklaͤren ll. 

96. 

Hardt, Herrn von der, wie er die bis 
bliſche Hiftorieerflärt 1, 226. liebet 
Die Allegorie I, 309. was er vonder 
Sündfluth und Babplonif. Thurm 
hältibid. dichtet den heil. Scriben⸗ 
ten falfche Affectenan 1, 380. wer 
nach feiner Meynung Ehriftum auf 

. die Zinne Des Tempels foll geführet 
haben ibid, I, 345. macht dieaudto- 
resderheil. Schrift ungewiß I,ıaı 
‚macht Eoniecturen in den Hiftorien 

l,269, 


I 
Aafeliren, defien Abſtammung I, 56. 
Haß 
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yn wenn en fich des Satans Hafıfon, 
tiitggegen die Jüpen gei nen zu 


* ie Ben 1,58 
wie fie ihre Öse us 
Zi —* — in bung 
in ben Etzehlung u 
« wie Hiel-Arten en." 
ben It, N — Sau 


t auf rüdifche Zar * * 
1 Paulo geſchrieben h 348, "bie 
tegenheit zu ——— * 
aiſch/ warum GOtt das 
sfchreiben laſſen ——— 
afelben I, zor ob 
—— rn au: | 
‘ prache muß Aecen 

Nihre eng fi I, 
. 05 deren Worte‘ en m 
y von Paturhabert; 21H, Blitch 
ormal Bedeufting konnen vie⸗ 
hwuͤrigkeiten in derſelben ges 
nwerden II, 52. ob ſie die Mut · 
—— 11,54. (Siehe auch 


e, wennderen pofition eine Em⸗ 
napngeigt Il, 153. was in der 
hen Sprache das Keri w 
'h'angeige IT, zı7. Nörk 
ei —* ben Eontert‘ neh 
nLrı4. ſo juſa Bon 
Lie. (gg. "haben si — ** 
ngen T, 167. 244.ob dieſes 
—— der H. Schrift Bi 
68 
a die beften II, 184, 
OcordangıT, 18 N 


IT, ” h ihren Sehetär In 
Colleg. H 


rau 


ae 


(copu liffim 
I— 3 — 9 * 


a 
* —* en 
> RA ibentennicht 
— ——* 381, 
ibgua I, @L.- gens ibid, 


leit ‚Porifmata,' | 
33 kung dr Rh ſehe Der) 
—— deren Namens Bü 


„Behr — gehoͤrt eigentlich zur 
„eogie | La g ia 


sera Denen 
wa e »7. was u 
JJ— 
— ben hr u 
a einem en iten ° 
or 8 — = 
11.° amd Tubiedkumbid, Im enger 
Fo Verſtand/ deren fabie&um I, 


- 12. finis ibid. 180.201. medial, 13, 


344: (gg. wie die Hertnenentic eis 
— von der eines 
gemeinen Beide Hieden. L 
12. ihre —— ihre 
Exiſtentz I5. fr bel entalie 
ſchen Kirche L, 16% a in der occi⸗ 
A bee 21,fgg. Deren feri- 
* unter den Alten I; 24. fegq. 

ern und zwar a den Cube 
Seen: Difputatfo 
“nen vonderfelben gehandelt I, 38, a 
‚Tabellen ibid, unter den Reformir⸗ 
ten 39. fg. nf den Papiftent; 
hide eBe efhaffenheitl, — 
ſchaͤdliche 


et en in der 
ni — — en 


4 u. 





— — — — — — 
tell, 3 14. in der ſelben hat Die Glau⸗ 
bens ⸗ Analogie ein groſſes Anſehen 
— —— uͤber⸗ 
‚haupt 13 qg. abfonderlide L 
- 345.9 ker 

wie Die hetotic ll, 227. und Logic 

in derſelben dienet 11, 236. (S. auch 
Erxegeſis.) 

— — Beſchaffenheit l 


49.199- * 

lichkeit € n 53. 

, in Daffelbe wi eſetz durch 
den heil. Geiſt geſhrieben II. 164. 
1 GE NR ‚Der 8* 
enll 
effenlande Ko orL 32; 
uchler , deren wo haffenheit Ir, 
143. wer bey den weltlichen Scri⸗ 
benten alfo ae wurdella 57. 

Heyden, wo von deren ——— 

AT. BEInelDFF BOIER, Da IE EDEN us 
zu fuchen L45 5... ihregroffe Bekeh⸗ 
rung wurde qufdie Zeiten Des —*— 


‚ fiä aufbehalten Las 5. ſchreiben ih» 
TR Sötfern ‚Ruhe » Stunden zu 
I, 284, 


—5* ob aus demſelben ſind 

"pie Redens Arten von den Affecten 
GoOttes gefloſſen ar ı. 

Zeyl, in Den Sachen, Die dazu gehoͤ⸗ 
ren , find feine Schmwürigfeiten in 
H.Shriftl,i7s. auf daffelbe bes 
‚jiehen ſich alle Glaubens. ehren]. 
317.320, 

Bieronymus was er Durch die reinen 
Thiere im Kaſten Mod verfiehet 1 
270. 

Sillelianiſche cödexT, 121, 

Himmel, ob Ehriftus in Ddenfelben 


1; u Ju) 


1 a 


Teen 
11, bedeutet die 


wahre Kirche IT, 365. 


Hiob, in ehe Re 


liche IL, 198. fegg. 


Hi ri 


i "Bienen ol 


2 


| —— 1,499. 


⸗ Corinne Sefament 


it 
Bee ob er Sie 


wbs 0. ‘0% it 4 

ri us berfelben ndäft die 

‚echten 

‚gu erkennen Il, 70, 

mu * — 
eun 265: mas 

..mang Hei — 


bibliſe 
AL ifein — 
Bi ek beine 
Saften Il, * 
A iure talionis, iſt opus 
—— 
Unftänden aller. Hiſtorien un 
—* ef fie um 35 
man ſie in 
er folT1, 293. 


a ve ae 





Teſtaments, wie di 
‚derexegelill, 262. ) 
neuen Seflgmente 11, 263. 
*—6 — | —* 
iloſo wi Ben 
iftin ee — 
welche bey derſelbe —— 268. 
tie mit den Horierfdie@ckiirung, 


der Schrift —— mußt. 
‚35% Zi 


— —E J 


der materlen und Sachen. 


ſtoriſche Bücher A. Teft hi — 7 


— — — — — — . 


rule er geweiſſagt z361. 


Dropheten l. 4a 1, ihr End week iſt Hůfte Jacobs warum die * 
Buder ⸗. . _ worden 496: win 


Chriftußibid, ‚S.audy 
Schrift, 


‚Hunde, dadur Soldaten verftan. 


⸗Terte — einge⸗deni, 236. und verwegege deuie IL, 


el werden, und wie man fihbey . 


72. ſtumme Hunde Il,56;: 


* Erklaͤrung zu verhalten II, Hunslaews, Gordonus, auf es 


Arten en. 1, 1, vertigt ], 169. 
 Dorstde,iejndenfbender us, durch was vor einen pruch 
— danwnßzigen TI 


nn Erin dad Leben abgefprochen mworben 
wenn dieſe bolä 

deren Wahr, wenn gegen bl Se pi. Sei * 4 r * 
n von ihm abgegangen werden]. H v Etaruns be der Weiſſa⸗ 
5. wie alle Erflärungen mitdets —— Er J 
ben uͤbereinſtimmen muͤſſen IL, | FR ee 
mnuth ift bey den natͤrlichen Af⸗ Ä Ss ge 
ten]; 386. —— Hoch⸗ A 

ihige, denfelben choͤnigen h Jacobs warum er dieſen Namen be⸗ 


(bei Chrifus: nicht verbb· a 
fein —— mit den unerſchaffenen 
ie vie⸗ — 11, — | 


* aufend Jahr. S. Tauſens 


warfen, 383. 
J id. worinnen die natuͤrliche 
dgeiſtliche unterſchieden find ib. 
bey den verſchiedenen Tempera⸗ 
tenl,389, 
lied Salomonie, wie viel len · 
8 habe I, 242. 


‚priefker, deflen:requifita 1,508, ; 
aan — feine dert werden Il, 714. .meldjegidie 
principalisik 150. Digaccelloria'ib, _ 
wenn Dikindem werbe adtiuo(iegtfp . 
ifteine Emphaſis mit derfelben vers 
knuͤpft a), 141. 1ggi” .—. 


rne gehabt II, 27 

warum an —— Chriſtus 
ten II, 498. 

r, [en 


236, ab 
ib, &c. 


men 1991. warum er 
ebenen 


ri Tochter auferwecket 455. 


deen /wnsfiefindi.ra:. ihre Ein⸗ 


ilung I, 185/14. welche Dun⸗ 
elheit verurfachen I; 185. ſqq. II, 

1,: 188. concretie \ 
compolitar imüffen. zerglie⸗ 





07. Dei Heyls ibidem. ' ob — Den tröpisdlurpg:tgenrtinden 


es Hörner gehabt L. 309. : 


7 er ee 


eine Dunckelheit liegt ‚. fo 
DB Orten A Pk 36, 
0 feine 


fein 





s 


E. nah GOttes Wort richten L ten. 


ni was die find 1, 200,1, 203, 
wie vielerley fie find L 200, dahin 

ı\ gehören Die Sprüchmärter 11,205. 
verurfachen eine Dunckelheit brer, 
ob ie Emphaſes haben.ll, 16%. 
cremiias, weiffaget zu Se Zeiten 
übels 1, 367. wenn er Die Klaglieder 
— ———— wer von demſel⸗ 


J Das 53. Cap. im Eſa. erklaͤrt 


Terfem wien Namen es gehabt 


1193, Beiden norbefien 
rungl, 236. Hi 
eſuitiſche Ge nheit L, Br % 


Junfiriren eine &ad mit Beweis⸗ 
Gruͤnden U. ı #7. mit dem Gegen, 
theilll,z 18. man muß acht geben, 


* — — 


—— — —— en vor 
r. — von des Kavyſers und Pabſts 
Auctoritaͤt gehabt Lz1 
Zubränftigkcwim 
(dx l38r.fgi ; 
Dinfpirarion ron Gen und More 
u. Mt vom H. Geſt geſchehen I, 13 1. 


en (cripturae 4; 506, (gg. : wird 
u. Dusch die Criuck beurtheiletll,a1o. 


sicmiefle durch Die. — none 3 


‚dilabeh ctipt yohrddl; ꝛ A⸗ len 
———— iftanima 
ſenſus Itteralieh 339 
— — was ſie iſt l. 


—* 
— ——— 


mu er 


piR. IRK.d6 


Ersdi.. 


— 


Sehe pilfepht: 


ren gi: haben oft 
‚gefeblet\, 119. Siehe Griedoiſche 


1 ion. 

Imterpunerione „Zeicheni im PT. 
ob ſie auch von den auttoribus adhi- 
birt ag 2153 die Critic wird 
oßft in denſelben gemißbraucht 11, 
224. ob Fi n. ein fenfusbeftehen 

\ Anne ind vie „chung oe » 

* ll, 
\&. 
Jose, deſſen Affecten, As er um 
q Baal gehaderr], 3 — 


[rs 


Werfiähe Tobanneder äpofk Bat in feihem 
\ emen 


N der übrigen geſchtieben 156. yr; 
. aus feinem illfchmeigen imeiner 
Sach negatiue zu fchlieffen ibid. iſt 
auctot der Offenb i 
der Tänfer;tuieer ein ſcheinend 
Licht war l, 125. * 
Jonathan ‚deffen Bogen auf Chris 
ftum applieirt 1, 249» . et: 
7* ein Bild Che 1u69: 280. 
Zracundialla84.: iu.2% > ne | 
— — ur 


— er man ich ben derenEtki 
rung zuverhalten li, 23.1. ART 
da zu Ratoiren 8 —* — 
eingeſuͤhret w wggyrrgt pi 
‚lönnenden 


H: Seribens 
ten nicht zunefehrieben werden ||, 
> 349. ob aus denen 

en die edens Arten von den 
cten GOtes ſfi⸗e ſſen A ob 
> dier Schrift nach benfelben re rede u, 
2:8. Vi Hegel an 70) 


ine don Cebur, Bi Ehe 


der er Marerlen und und Sächen. 





Beburt ah 25 und nd feine Offe e⸗ 
ung Chriſti Creutzigung 1» 440. job 
yiefe in der Poeten Kabeln anguttef 
enll,293, . -€3.9°. 


ꝛi CHriſtus die Ruthe aus defen 


Stammlb3 71, 

‚ach „wo von deſſen Sie 

edet wird, da iſt Chriſtus zu fuchen 
455 —* es die Ve 


ebeutety 4942 
— was ſie vor Sdeh anhat 
eniu u 
da, Bedeutung des Worte, 307. 
Stamm Juda wird ſeinen Eſel an 
en Weinſtock binden 461. wie er 
onſten borgeſtellt wird ll, 544. 
Das, Iſcharioth, deſſen Temperas 
ventl, 469: tie fein Herz einem, 
Schiffzuvergleihenih ı66. --- 
den, zu den Zeiten CHriſti waren 
e fehr unerfahren: in-der Schrift l. 
Eiferer vor Das Geſetz 110. 


85. litten nicht, Daß etwas an den 


Buchftaben verändert wurde »bid, 
—* — — der — 
schuldigen) 127. multinli- 
ren den fenfum allegoricum rd 
Schrifti, 218.- tadfie vor-Rleider 
m) De — getragen 261, 
klaͤren Die Schrift nach den Kunde 
onen l 331. ihr Haß geg 
m hinderte ihre an 386. 
3. die alten wolten faft allesım 
Teft von Chrifs erflären!, 442. 
re canones Davon]; 456: die neuen 
üden wolten nichts vom Meßia 
klaͤren 1,434: wie fie Ehriftum in 
nn Lebitiſchen Cerimonien gefucht 


rer allgemeinen‘ 
ſpricht ſich Eutheruet,, 348. Siehe 
auch Kabbi 
—X— — ob Diefe die: fi 
gna vocalium erfunden |, ı 12. * 
gleichen die Accente beygeſetzt .1 20: 
—2*— alte titus. Siehe 


Junger Chriſti, wie diefe den Löfes 
und Binde-Schlüffel bifommenl, 
77. ein Saltz der Erden! 100. 

Jun fraufcbafe, der Stand‘ gelte 
auf ®hriftuml, 146. 

ee fi ehe Dedirogelahre: 


Zus — fi ehe Recht der Wieder⸗ 
vergeltung. 


ne EEE ee Vin 
, prannen iſt Chriſtus zu *28 l 
1463 inaleichen wenn ihnen irrdi⸗ 


ſche Gluͤckſeligkeiten verheiſſen wor⸗ 


den ibid. wie auch in ihren fatis K 
464. und Wohlthatenibid. woran 
es liege, daß nicht alte ſelig werden |, 
473. deren Bekehrung (Siehe 
rad) ihr Ungluͤck dependırteson 
der Verwerfung CHtiſti 47 - 
wenn ihre Genealogien aufgehoͤret 
l 265. reifſen oft Sprüche 
‚aus ihrem 
Rich der Haß des Satans ſonderlich 
gegen fie geaͤuſſert 520. wer unter 
“ihnen Die Philoſophen geweſen find 
N, Jo. - mie vielerley “Profelpten: fie 


Eontest , gar. wenn 


Deren commehra 
fell, 3 74, in ih⸗ 
Pehrung wider, 


— 2734 
ber die heil. S 


8: 


459% in le den — Jacobe mit dem — 


003 


Viertes Regifter -  - 


men Engell,490. Spieleder Gries durch die Parabeln Ehrifti abgebil⸗ 


hen ‚ auf diefe wird in der Schrift 
alludirtl, 198, fg. * 
admitiren die figna vora- 
lium |; ı 14, 120. verwerfen den Tal⸗ 
mud ibid. inuefigiren nurdenfen- 
fam litteralem |. 220. 
Kelch das Leiden Ehriftill, 81. - 
— —— 5o.ll, 183. 
Keiundketiphll, 217. 
Bette, mitderfelbeden Satangebuns 
Den, 235» ö 
Buenzer, ob die am Leben gu ſtraffen.. 
302. viele find ausder’Philofophie 
entſtanden 1,265. wie die Hiftorie 
einen Nutzen in exegeſi habe ibid. 
Binder, wie die heilig koͤnnen genen⸗ 
net werden ll. 82 J 
SOttes, mer dadurch in heiliger 
Schrift verftanden wird 1], 67. was 
durch das Wort Kind im hebräls 
ſchen verſtanden wird B 168. 
‚Kirche, deren Großmuth unter dem 
. Bilde eines Thurns 1,241. ob zu 
deren&emeinfchaft Die Leute durchs 
Schwerd zu zwingen 310. . wie 
Über die Kirche Ehrifti "Berge und 
Hügel frolocken werten ll. 10a. wie 
ihr Bruͤſte gugefchrieben werden Il, 
203. der Baumeifter iſt CHriſtus 
11, 119. wenn ein groſſer Zuwachs 
zu derſelben geſchehen 1,263. mie 
ihre blühender Zuftand befchrieben 
wirdi, 3 55. wahre Durch den Him⸗ 
mel ll; 365. und falfche durch Die Er⸗ 
deabgebildetibid, ingleidden GOt⸗ 
tes Kirche auf Erden durch’ das Hei⸗ 
tige im Tempel I}, 377. Ob der ids 
diſchen und chriftlichen Kirche fara 


bet worden |, 482. Die Kirche des 
A und N. T fichet in einer Rela⸗ 
RES he 
MN wur: A ur D 1 
‚A. T. vorgebildet ıb'd. die ade \ 
im N. T. wie die genennet wird 
494. durch die Parabel vom Fiſch⸗ 
Netz vorgebildet ll.z 35qq. 
Romiſche, ob deren Auctori⸗ 
taͤt noͤthig Den wahren ſenſum def 
Schrift zu demonfkiren 1,340, 
Birchen» Aiftorie: S. Hiftorie. 
: Lehrer, heiflen Sterne), 235. Bir 
Norm die Schrift su.erfiären feyn I; 
331. fegten ſich auf Die Eritie U, 
en. —— 
eit der H. Schriſt iſt mit einer 
Dunckelheit verfnüpft und zwar in 
Sachen 1,173. Kg. in Worten 


174-199. 5: 
leider, weiffe, Deren verblümte Bes. 
deutung I 261. Der Süden bey 
Freud und Leyd!, 261, waſchen des 
cobsll, 290. : 
Rnecht GOttes, wer einer iſt l. u5. 
——— 55. die chriſtliche Kir⸗ 
1424. 
Kommen zu Chriſtol. 488. 
König, einer it Chriſtus L 187. U. 


14. “ 
Bopfbänger, wer der erfle geweſen 


Rraft Göttliche der Heil. Schrift I 


.137.fgg. GOttes/ roel i 
F et Sana 2. | che Maria 
Kranckheit der und des Leibes 
hat Ehriftus getragen la 257: 11,74. 
wi 


| der Materien und Sachen. 
wie fie aus der Medieinzu.erflären glichen mit Baſilisken Eyern 11, 


find, bieinden >. Schrift genannt 17%. falſche eine Spinnweb IL. 
mer den: 2595. I17. En Bu : R 
ürgeHd. Schrift, worinnendiebes Lehrer, wie man von denfelben hals 


ehe, und wo fie angutreffen I, 155. 
5334 
uß, ein Zeichen der Huldigung I], 


14 
* 
5 
| ‘ 
L 


4 . 
PN 


„ten fol 478: wie ſie Ochſen 


Eifel genennet werden II, 83, helfen 
Sterne IL: 365. 


Leib „mie viele von deffen Bliedern 


bey der Medeagiren muͤſſen . 211. 
ob man feinen Leib verflümmeln fol 
I, 232. mie man fein warten fol J. 


305. Chriſti iſt gegenwaͤrtig im H. 


mm GOttes it ChHriſtus 11,97. - Abendmahl I,229. | 
10, ‚.. Reiben Chriſti, an demſelben ift das 
odicäa „ wie die Gegend dieſer - iustalionis zu fehen I, 498. ein Kelch 
Stadt gewefen z65. I, 81. in alen Umfänden ift der 


pide, Corn.a wie diefer Die Para- 
el vom barmhergigen Samariter 
reiärt) 481, was von ihm zu hal⸗ 
enl 4J). — 

ber. wie man ſich in deren Erklaͤ⸗ 
ung su verhalten 11,3 32. 
:einifcbe Verſion die Ältern I, 
98. (©. Vulgaa)neuern ll. 299. 

en, ewiges. 0b das unter dem 


Endweck zu erforfchen I, 498. Il. 
331 | 


331. 
Lendenumgürten 1,92. . 
Leſe⸗ Arten, oder leitiones variautes jn 
H Schrift unterfucht die Eritic II, 
216. ſqq. mie ſie muͤſſen unterfucht 
werden ibid. wie in Denfelben Die. 
Critic gemißbraucht wird II, 225. 
- wer fe im M. T. gefammletil,> t7. 


;rofchen, der denen Arbeitern im Lefer, deſſen dunckler Berftand ift oft 
Beinberg ausgetheilt worden, vere . an der Dunckelheit der H. Schrift 
ahden wird], 312. ſſchuld l. 178. und deſſen Wilen!, 
ones vatiantes, fiehe Leſe ⸗Arten. 182. . 
x, Art der orientaliſchen Voͤlcker LTeſung, rechte der H. Schrift uou. 
268. Es Durch fleißige eines auctotis ift deffen 
Bücher, firbe Bücher und Temperament zu erfennen I 389, 
o ‚man muß dabey ſeine Affecten nach 
Sachen, wenn einerley oft vor⸗ Des auctoris feinen attemperisen ], 
mmen, ſo gehoͤrt ſolches ad patal. 392. fleſßige — der H. Schrift 
ifmumll, 179, bienet zum parallelilmo Il, 185, 
Texte, wie man ſich bey deren Leuchter güldener im Tempel, was 


rklaͤrung zu verhalten 1, 33 2. derſelbe abbildete 11, 274; — 
en, ſchaͤdliche philoſophiſche ver Kevisen muſten des Nachts in 


— — — 
pel wachen 11, 273. 
Erkisa, fo die Formal. Daessutungber 
Worte Bei 11,50. hebräifchell, 
— heibid;: mas von def 
Send der Rabbinen zu halten 


—* "richte 1 nach den obiedis I, 
66. win Bild der Freude L.261.. 
was bie 2. a am Himmel nach 

4 pi 

- ent. yıı. aöttliches muß der das 

- ben, derdie Schrift forfchen will I, 
ı1,%6. man mußaber über daffelbe 
ſich nichts herausnehmen 1, 75. 
Kiebe, wird durch die Moral veft ge An 
3 ‚fertl, 86, u. 

GoOttes, der Grund aller Tu, 
genden L 21. und geiſtl. Affecten 1, 
385.394. Gebot von derſelben ſe⸗ 
"et voraus eine Berföhnung La 214 
gegenden Naͤchſten, wie die ſoll be⸗ 
ſchaffen feyn ii; 22. 

A — gegen die Welt⸗ II, 


— — Dauligegen SH und ChHri⸗ 
nn was aus — 7— 


Bir Hoheslied Salomonis iſt ein 
dialogus I,ı5 1. mo eines neuen im 


alten Teſtament Meldung geſchicht, 


da iſt CHriſtus zu ſuchen Is 472. 
Zogic muß ein Exeget verſtehen 1:62. 
aus derſelben koͤnnen Emphaſes her⸗ 
eleitet werden I, 162. Dienet Die 
Sundeeitoe Rede — — 
II, 236. 1qq. 


zu Der con- 
'eilfation. ee Ehe ‚ die fich Arnd = 
‚deranalyfi ibid,. Eautelen bey deren 


contradiciren fcheinen II, 241. 


ynung bebeuten . 





‘ Gebrauch in der exegel IL243. —— 

die H. Scribentendieſelbe vol kom⸗ 
men verſtanden Il-244. des Hiobs 
IL 245: ihre Ordnung iſt zu oblet 

uiren I320. 

* der Glaͤnbigen im Himmel 1 IL 


PR IL, 75.19. 

Loͤwen und Dttern, Dadurch wird der 
Teufel verſtande;l. 238. unter des 
Löwen Bild der Zorn GOttes 1, 
397. weſſen (ymbolumer iſt IT, 366, 

Lucas, wieeralles.befchreibt I, 156. 


g = en, Te 
Neiſchliche was dieift H; 42. * 


Zucherus, was von deſſen Berfion 
halten I, 34 r. IE; 300. 308,liebte 

- juerft DieAllegorien L 307. wider 
ſpricht ſich in Anfehung der allges 
— Belehrung der Juͤden Ih 


—* was ſie vor Leute geweſenl 
409 


| ») ? 
aBund Gewiche / ſ inH. edrit 
ommt, iſt aus der Mathematick 
vn. erfläten IL, 251.. des Glaubens 
l, bi; — — orm 
AMchriſt zu erklaͤren fe 
Aehnlichkeit und had 


" Mache zu binden L 258. 


Mah omed , deffen Lehre ſchmeichelt 
dem Fleiſch I, 96. - 

Ottes, in deren Befchreis- 

bung iſt — iger zu füs 

Maieſtaͤt 








134. des Stili in Derfelben hat ıhre 
Grade nach den Bädern], 136. ifl 
oftinfimplen Ausdruͤckungen zu fins 
denibid. ’ 
Tanna, deffen Eigenſchaften befins 
den ſich an Ehrifte 1, «60. Il, 375. : 
Tann, warum Derfelbe Des Weibes 
Haupt feyn folle II, 158. mo von 
vortreffichen Männern im A. T.ges 
redet wird, da iſt Chriſtus zu ſuchen 
L456. und in deren widrig ſcheinen⸗ 
den Handlungen 1,462, 

anuferipti codices Dienen zu denen 
variantibus ledtionibus 1], 218. . 
laria, Allegorien ausdem Evanges 
lio, deren Heimſuchung I. 307. 
mer die Kraft GOttes gewefen, 
Durch welche fie überfchattet worden 
1,172 

lärtyrer , wie fie die Goͤttlichkeit der 
H. Schrift beweifen 1.95. 

s des Acheifmil; 96. 

aſora beweifet , Daß die figna voca- 
iumaltfeyn 1, 1 15. ſq. 

aſorethen, wer hegewefen I, 148. 
vozu fie die aufferordentliche hebr. 
Buchitabengebraud)t 11.139. 
aterie, twie viel zu einer gehöret, 
auß in der H. Schrift zufammen ges 
fen werden I; 5ı8. muß oſt an 
zand geben ‚ wie ein Wort genoms 
den wird 11,63. 237. imanalnfiren 
slen fo viele Theile gemacht wer» 
en als Materien im Tert ll, 28. 
schematich, wie die in exegeli Dies 
et 11,250. Eautelen dabey Il, 251. 
ithematiſcher Bemweiß, ob der bey 
klaͤrung der Derter A, Teft- von 
».11. Colleg. Hermen, | 


f 


der Wiaterien und Sadyen. FR 


Tnieftär der heiligen Schrift 1. - 


Ehrifto nöthig I: 447. ingleichen 
bey Unterfuchung des Endzwecksl, 
5oo,ll,252, obmanihnbenmfen« 
fa mykicoanbringen fönne 11, 374. 
Matthaͤus, ober einen Gedaͤchtniß⸗ 
Fehler begangen , indem er. Zachad 
riam vor den Jeremiam gefeßt IL, 


351, j 
Maͤuſe⸗Fleiſch, S. Fleiſch. * 
Medicin, deren Wiſſenſchaft ver⸗ 

herzliche dieXBunder: Wercke Ehris 

‚260, s 
Meditation ift nöthig bey der Hera 

menebtic 1, 345. 
Medrafchim IL, 3 13. —* 
Meer gegoſſenes des Salomons II, 


250. 

Meibomius, Marcus corrumpirt die 
H. Sdhriſt II. 2 22. P 

Meinung, ein ieder muß nicht die ſei⸗ 
ne in der Heil. Schrift fuchen 1, 69. 
ingleichen Reine vorgefaßte haben 
bey difpofition eines Buche I], ı 8, ' 


Melchiſedeck bildete ab Ehriftum I, 


239. 267.340. Il, 3 37. ob das Brod⸗ 
das er dem Abraham vorgetragen, 
ein Bild. des Meß⸗Opfers fey L 
340,310, > 
Menſch, wo er feine Benennung im 
hebränfchen her hat Il, 135. aufriche 
tiger redet ohne Zweydeutigkeit I, 
245. ob all NachkommenSeths 
koͤnnen genannt werden 1,717. ob 
nach den gemeinen Irrthuͤmern die 
H. Schriftrede 1,258. 
#.» natürlicher, welchen fenfum 
der Hd. Schrift derfelbehabe I, 298, 
tie deſſen Affecten befchaflen 1 


384, , 
Ppp ‚ Alter 


Vierteo Regiſter. 
ö—— rn —ü EA —— 
⸗ alter 1, ro. wie er ſoll mit Metonymien find. in Teſtamenten 


‚ Ehriflogerreußigt werden ibid, 
J ” neuer , was der ind. Schrift 
und andern Scribenten bedeute II, 


Wienfbliche Geſellſchaft, zu derſel⸗ 
ben Rd alle Menfchen geſchaffenl. 


Menfehwerdung EHrifli, ein Ge Mo 


beimniß I, 371. 


Meßias wasdiefer Name unter ſich M 


begreift: 160, 
ME. Opfer, ob. es von Melchiſedeck 
Lorgebildet worden L: 3 10. 340. 
Metap horoͤ, wie fie dunckel und leicht 

ſind 1, 206. woher deren Bedeutun⸗ 


en find erfünden worden I, 223. 


d nicht allwege zu Ratuiren I, 227. 
wie fieeine Sache illuſtriren Il,ı 23. 
x vermehren die Emphafin II, 160. 
. worauffiefich gründet Il, 229. wie 
ſich ein Epeget bey deren Unterſu⸗ 
ung su verhalten ibid. 33 3. woher 
. die aus dem Reich der Natur zu ers 
‚ ‚Mären find II, 254. Dieienigen, wel⸗ 
che uns su hoc) Flingen, muß man 
keiner Kuͤhnheit befchuldigen 11; 
234. wie manindenfelben den fen- 
ſum litteralem erweifen fol II, 364. 
Metaphoriſche Terte, wie man ſich 
bey deren Erklaͤrung zu verhalten II, 
333. ©: auch verbluͤmte Reden. 
Metaphyſiſche Benennungen, ob 
und wenn die inanalyfı zu Dufden II, 
29, 
Mechobe, ob eine in der H. Schrift 
obferuirt werdel, 135. 
x .« bphiloſophiſche warum nad) 
bet die Schrift nicht eingerichtet 
ı 4517, j ? 


wicht gewoͤhnlich I,2 26. wie ſich ein 


Exeget bey derſelben Erklaͤrung zu 
verhalten II, 231, 


Millius, %oh. I, 218. 
Mieceldinge, 299. 
Modus verborum , in dem ift oft eine 


Emphafiszufuchen II, 148, 
narchien, ob nur vier inder Welt 
haben fepnfollen II, 267. 

nd, mas er nach der Papiſten 
Meynung bedeuten foll J 311. fol 
dermandelt werden in Blut I, 236. 


Moral, diechriftliche leget den Grund 


sum Wohlſeyn der Menfchen 1,86. 

an — ver . 8 & 
ernunft ibid. philofophifche, S. 

Philofepbifh on 


Moraliſche Terte, wie man fich bey 


deren Erflärung zu verhalten; 33 3. 
Verſtand I, 249. und prophetifcher 
fenfus ift in vielen. Orten zugleich 
anzutreffen, 252. wie diefe beyde 
von einander unterfchieden I, 249. 


Mörder, ob die Hiſtorie des unter fie 
- gefallenen Menfchen die Ordnung 
. jur Seligfeitangeigel, 3 12. 

* + Bruben im iüdifchen Lande II, 


27. 


Morgenftern, Chriftusl, 233.261. 
Mofes, Allegorien von deffen Stab I; 


306. feine Hörner ein Gedicht 1, - 


' 309.11,68. 192. wo ſie aufbehalten 


werden im Pabftthum IL ı92. auf 
deffen Schriften ift fonderlich bey 
der Analogie des Glaubens zu fe 
henl. 135. wie alt er gemefen, als 
ihm GOtt im Bufche erfchienen L 
360. zog das geiftliche Dem —* 

n 


der Materien und Sachen. 


ſchen vor l, 365. mitwelchen Affe⸗ 
cten er die Fluͤche über das Volck er⸗ 
zehlet 4, #91. iſt nicht beſſer als 
Chriſtus Ih, ızı. wie viel ſontes pa⸗ 
t⸗lleliſmi in feinen Schriften. I1, 
189. hat Den pentateuchum gefchrier 
ben1,349. 11, 22 1. wer deſſen Zweck 
und Kern fey 1,420. 470, denfelben 
muß ein Exeget vor allen Ze 
verfiehen 1, 4. Gommentarii über 
denfelben II, 316. mie das dritte 
Bud anzufehen 1,470. 

oſaiſche Cerimonien, S- Cerimos 
men, 

orte, wie fie ein Symbolum GOt⸗ 
te8 11, 367. | 
und, deflen Aufthun ein Zeichen der 
sreudigfeit L 397, mag zu dem⸗ 
felben füberflüßig eingehet ob dag 
den Menſchen verunreinige II, 128. 
Ange Samaritanifche, ob Dadurch 
fönne bewicfen werden , daß die 
Samaritanifchen die älteften Buch» 
taben], ıır, 

ufic , Inſtrumenten, viele haben 
remde Namen ı91. 

„bammed. S. Mahomed. 
ıfter eines Chriſten . 104. 
oſtiſch / wer zuerft das Geſetz er» 
lärtl,290. Ki 
Abſicht ift oft ben der Rerfer 
ung der WBorte II, 39. Ä 

r Gründe, ob man denen beym 
:opo ſpecialiſſimo trauen fönne I, 
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' Derfland was er ift.l, 16,7. 
oher er Den Namen hat bid fein 
zundament L268. denſelben hat 


er H. Geiſt nicht nur durch Wor⸗ 





1267. feine 


ne ame — —— 
te, ſondern auch Durch Sachen an, 
gedeutet ibid. (qq,274.287. wor⸗ 
innen er mit dem ſenſu litterali uͤber⸗ 
ein kommt L 269. und unterſchie⸗ 
deniſt L 270. ob auch Allegorien in 
demfelben I, 269, kommt mediate 

erverbal,239, wie er voneinigen 
genennet wirdL 252. oballegeit ig 
demfelben ein Geheimniß zu fuchen 
&intheilung L 270. 
wie er unterfchieden vom tropifchen 
ibidem, mie vielerlen Die Mey 
nungen der Gelehrten von demſel⸗ 


 benl 771. ob ereine Application l, 


274. ifteinrechter fenfus bid. übers 
trift den litteralem L 275. ob aus 
demfelben Glaubens Lahren koͤn⸗ 
nen ER werden 276. woman 
ihn zu füchen hat 1.277. 291. fgq. 


ob eine Eingebung GOttes dazu 


vonnöthenL 279. Kennzeichen 9 
felben |, 279.fqg. Cautelen bey deſ⸗ 
fen Sudhung I 289. deſſen Hiftos 
tieibid, 2, extrema Dabey zu meiden 
ind. nach demfelben handeln viele 
Sprüche von Ehrifto, fo nicht dag 


"Anfehenhaben]; — alle Oer⸗ 


ter von Chriſto im . nach dem⸗ 


ſelben von ihm handeln]; 4:4. mie 


und wo Ehriftug nach Demfelbenzu 


ſuchen iftl,45 7. fgg. wird oft deut⸗ 


lich Durch den paralleliſmum ĩl. ı 83, 
mie man denfelben beweiſen foll 11; 


“372, falſcher myſtiſcher Verftand 


h, 306: mancher iftnoch zu dulden, 
anderer aber nicht 1,307. 1gq. iſt 


da, wenn gegen die Analogie des 
‚ Glaubens gefttitten wird] 340: 


Pppa N. Nach⸗ 


Nachdruck einer Rede, ©. Em⸗ 
i6, 
Nachſatʒ und Vorſatz, S. Vorſatʒ 
Nacht, Kinder Derfelbenll, 193. 
Name, was er eigentlich ſey Il, 75. 
nowina propria, wie Die Dunckelheit 
in einer Rede verurfachen |, 193. 
fgg. Ehriftus hat einen herrlichern 
als die Engel befommen], 435. deſ⸗ 
fen befondere muß man ſich befannt 
machen, wenn man ihn im A. Teſt. 
fucden will I, 456. weswegen der 
. Name Jacobs verändert worden], 
49. 
# 0 BÖdttes, was zu obferuiren, 
‘ wenn andere nomina mit denfelben 
“ eonftruiftwerdenll, 149. tag der 
Teane GOttes unter ſich begreift 
75» , 

» + metapbyfifcbe, ob und wenn 
fie in der analylı zu dulden Il, 29, 
Natur, ob fie durch die Gnade de- 
ſtruirt wird l. 390.. in Derfelben ift 
. eine fhöne Ordnung obferuirt Il, ı, 

woraus Dadienige , was aus beren 
Reich in der H. Schrift ßebtawt 
"wird, muß erklaͤret werden li 25 5. 
⸗⸗Lehre. S. Phyfic. 
aliſten ſtatuiren eine obfcoeni- 
sät in der H.Schriftl.ı45.g. neh⸗ 
men die Vernunft zur Norm die 
Schrift zuerflärenanl. 326. 
ich , Afferten, ob und wenn 
dergleichen die heiligen Seribenten 
an fich gehabt 1,402, find bey den 


\ 





ce Menfı 
von. D. Schrift habe . 298. 
© ob in denen bie 
Schrift nach dem Irrthum des Poͤ⸗ 
beisredell,258. 
Verſtand H. Schrift ), 297. 
mer ihnfindetl. 298. heift ein fleiſch⸗ 
licherl, 299. fanaus eigenen Kräfs- 
tenerlangtmwerdenl,298. Zeichen 
einer Sache 209. 
Negation, wiederhoblte beiahet II, 
140. das gegengefegte poſitiuum 
wird unter derfelben verftanden 1, 


Taler. ' 
Lroab, der Zuftand zur Zeit feiner 
Geburt |, 157. welche Gerechtigkeit 
ergepredigtl,257. warum ernad) 
der Juͤden Mepnung den Raben 
aus dem Kaften fliegen laffen I. 


Nomen, wie in demfelben eine Empha⸗ 
fisgufuchenll, 139. mie hierinnen 
bey den deriuirten gu verfahren 1, 

145.1q. propria und appellatiua find 
nicht mit einander gu verwechſeln ll. 
267, 

— partium orationis, in demſel⸗ 

ben ift oft eine Emphaſis gu ſuchen ll. 


146, 
Llusen = Privat , verbundeln die 
Schrift bey derenErflärungl.ı8:. 


D 


Obiection ob eine tacita heantwor⸗ 
tet werde, iſt zu attendiren |, 524. 
dieſes war bey Den Reden Chriſti 

| ge⸗ 


— 


der Materien und Sachen. 


EEE SEE EINEN 
gewoͤhnlich |. sı5, woraus das zu alten Teſtaments bildeten Chriſtum 
erfennenl,sı7. | ab 1,459. 

bie&tssen perlonale,, wenn eines genen» ⸗ ⸗ ⸗Saltʒ der Fudenil, 100. 
net woird, dem die praedicara nicht Oppoftio. S. Begenfan. 
sufommen, fo ift auf ein anders zu Orarula heybnifche waren allzeit zweh⸗ 

denckenl 356. feindoppeltesiftiin  veutigl.ı66. | 2 
den Weiſſagungen von EHriftoL Ordnung, deren Confuſſon macht ei⸗ 
357. doch ik inandern Derternein ne Rede bundel I, &3. alle Blaus , 
Doppeltesintendirtibid, reale, was . bend: Lehrenhaben eine unter eins 
Daß fen 1.357. S auch Vorwurf, ander l. 316. iſt im Reich der Na⸗ 
Dbrigkeio iuͤdiſche, mie derfelben tur Ib 2. und in der H. Schrift 
Ehriftus die Macht genommenIL,  Il,2. iſt in H. Schrift anzutreffen | 

354 ae in —— Il, 4. Die 

Dofesen Cadın, wie Die in. der. H. chronologiſche hat man gu oblerui- 

chrift ausgedruckt find l..ı4 3. ren in Büchern und deren Theilen 

Obſcoenitaͤt, morinnen eine befiehe IL, 5.fq. ob alle Bücher der Schrift 

I, 242. ift nicht ind. Schriftibide macpdieferrangirtfindibi, 
fq. # .« der Lapitel , wenn Die einges 

Obſcuritaͤt, woher diebeyeinemfuss fuͤhrt worden II, 8. iſt guobferuiren 

fegergntfiehel,sz. S-auhDyms imdifponicren IL, 8. ſqq. in den dog⸗ 
ck it. — | — Bü * IL, r — 
Oecaſion. S. Gelegenheit tuͤcke ineine Ordnung zu bringen 
Ochſen, wie Die Lehrer mit denſelben AI,ır. GS. Anahyſi. j 
verglichen werden 11, 83. : # # ber Sacye, dieſer iftäufolgen 
Odem, two der menfchliche hinfähret im analylıren II, 30. 
I,240. | 9" # deriVortezuobferuiren Il.ʒ 2. 
Delbäume verfaulen nicht leicht. Ir, - faq. wo ſie hier fehler, ſoll nach de⸗ 
285. ren Urſachen geforfchet werden II, 


Ofen, eifern 1. 198. : 37. was die in Worten turbiren fan 

Offenbabrung oder Mevelation ers . ibid./qq. welche vie Hebraͤer obfer- 

„. forderteineDermenentic Lıg-göttl. . wirten in ihren Erzehlungen Il, 41. 
deren Kennzeichen 1,97. ...— wenn einerley in verfebiedenen 

Dg, König zu Bafan II, 276. . Worten und Sachen angemerkt 

Ohren, wiefiedem Meßia durchboh wird, fo gehörtfolchesad parallelif- 
retworden], 235./Q. mum verbalem II, 176, 


Opfer, ob fievon Bott befohlenwors ⸗LXogiſche bep Erflärung der 
‚ ‚ denkıy7.fg. ob ſie vor der Suͤnd⸗ . Tertell, 320. 
fluth geweſen ibid. ob des Abels aus » = des Aeyle iſt einerley zu allen 
dem Glauben geſchehen La 58, des 5* 1,322, -- . 
| | PP 3 


’ 
“ 


— — — —— 

imn den zeh n Beboten!l, 37. 

Orient aliſche Länder, Deren Be 
fhaff. nheit ift anders, als der unſri⸗ 

gen ll, 27. 

+ » Spracsen find einem Exege⸗ 
ten noͤthig les1. (S. auch Spra⸗ 


che.) 

# s VOölcker, wie deren Lehr, Art 

beſchaffen gewefen I: 268. mie fie 
die Philoſophie gelehrt L28 . Wiſ⸗ 
ſenſchaft von deren Hiſtorie iſt in 
Erklaͤrung der Schrift noͤthig II 
163. 

- Ört , too etwas gefchehen oder ge: 


4 


ſchrieben, iſt zu unterfuchen noͤthig 


1,363. ob er allemal zu wiſſen noͤ⸗ 
thigibid. ob der, welcher bey den 
Sein Pauli genennet worden, 


allemal richtig ſey J. 364. wenn er 


nicht ausgedruckt, wie er zu erfor⸗ 
fehen ibidem. welcher ben Prophes 
ceyungen zu unterfuchen 1, 35 5. Die 
„ Gebräude und Zuftand deſſelben 
ſind zu bemercfen ibid. iſt aug der 
Geographie zu erklaͤren I. 9%. 


T. ſo im N. Teſt. angefuͤhret, find 
wohl zu bettachten Laz 5. bey denen 
im N. T. von Chriſto ich achtzu ges 
ben, wohin ſie ihr Abſehen haben 
1,437. alle Oerter des A. T. wel⸗ 
che mi denen von Cheiſto erklaͤrten 
prallel ind, muͤſſen von Chꝛiſto er⸗ 
tläret werden 1,438. welde Die vor⸗ 
gchmfie parallel Derter 11, 179. S. 
arallelifinus. dunck le, find duch 
psraliel- Derter deutlich zumachen 
1,22, que denen, fo parallel, iſt 
ein ſelecius zu machen ib 193. ſo ſich 






Viertes Regifer _ 





° Verter oder Sprüche des A⸗ 


— ee 


in fpeciem contradiciren, find durch 
die Logik zu concilisren IL, 241. 
Orthographie, wie durch diefelbeh 
Emphafes zu ſuchen IL, 138. 150. 
lehrt oft die Bedeutung der Worte 
‚209, 
Otter ein Bild der Ealumniell, s 16. 


Pabſt der Antichrift II; 369. 
‚Pantheift, einer war. > r Spinojal. 
265. wer bie H. Scribenten vor 
ſolche gehalten ibid, 
Papiften find ſchlecht in exegehil, 42 
und haben ſchaͤdliche Säge in ders 
felben 1.44. warum fie Davor hals 
ten, Daß Die Agurae vocalium in 
neuern Zeiten ſeyn unter den Prrt 
gefegt worden I, ııa, "warum fie 
das Pibellefen verbieten 1, 144. 
verwerffen die Gewißheit und Deub 
lichkeit der Schrift 1, 167. (qq und 
“legen fie nach ihrem Nutzen aus h- 
„182. und nad) pen Traditionen I, 
“337 warum fie die Allegorien lie 

benl; 211. wie ſie den fenfum my- 
 fticumgintheilen 1; 2r8./q. multi- 
“pliciren den ſenſum litteralem I,2 19. 
“ lieben die myſtiſche Erflärungen I. 

290. moraug fiedie Ohren Reichte 

. und des Pabſis Gewalt bemeilen 
mollen 1130. fegen zur Norm bie 
Schrift zu erklaͤren, was die Kirche 
glaubt; 342. mißbrauchen den pa® 
ralleliſwum II, 195. etliche Fe 
nen , daß man ex fcriptura porifmata 

" machen koͤnne 1,382. ’ 

Dar 





der Materien und Sachen. 





— — — 
rabel, was eine ift 1,480. wie viel 
Ztuͤcke dazu gehören ibid, warum 
ich Epriftusderfelben bedienet ıbid, 
vie Deren ſcopus muß erfannt wer⸗ 
en 481. ob ſie noch einen ſenſum 
ommunem haben 1,482. dienen 
ar Kürge H. Schrift Lı58. ob 
urch diefelben der Zuftand der Kir⸗ 
he vorgeflellet werde I, 482. müffen 
us den Reich der Natur, oder aus 
er Phyſik erflärt- werden I1, 254. 
vie man ſich bey deren Erklärung su 
erhalten 11, 33 5.- vom barmhertzi⸗ 
en Samariter, welcher deren 
zweck 1. 48 I, ‚ : 

radies, ein Vorbild der Wohnun 
er Seligen I, 286. . 
rallel, was das ſey Il, ı71. 
alleliſinus, was das Wort heiffe II, 
2 was er iſt II. 172. deſſen Nu⸗ 
‚enibid, worauf er ſich gründet II, 
73. bey demfelben muß man fich 
nachtnehmen1. ya. ſq. ob der einen 


Fregeten bewegen foll vom grame. 


naticalifchen Verſtand abzugeben 
‚227.gg. zeiget bisweilen an Die 
DPerfon, diedaredeth 350. ingleis 
ben von wen geredet wird 13 54. 
erner wenn ein Stuͤck eines Buchs 
efchrieben 1. 360, macht oft die Af⸗ 
ecten Pund 1, 40-.fgg. derer Der: 
er, fo aus dem A. im N. Tefl.von 


Fpriflioangeführt 1.438. muß oft - 


je wahre Bedeutung eines Worts 
mzeigen 11,68. deſſen adminicula II, 
84. 10q. obſetuationes yon demſel/ 
en Il, 188. ſqq. Die 70.interpreies 
ind auch bey demſelben zu gebrau⸗ 
venil, 189. wohin man feine Zu⸗ 








flucht nehmen muß in richterl. Sar 
chen ibid, inmyfteriocrucis I, 190 · 
wenn Ehriftus und die Gläubigen 
einetley Worte gebrauchen ibidem. 


wenn etwas anderswo mit figärl. 


Worten ausgedruckt wird ibid, ins 
gleichen in Kedens » Arten, fo sum 
erftenmal vorfommen ibidem. Der 
Bundle ift aus dem deutlichen zu er» 
Flären IL, ı 9 1. ift fonderlich in einem 


ieden Buch zu obferuiren ibid. Cau⸗ 


telen und Regeln ibid, fq. ift zu neh⸗ 


men aus den Grund , Sprachen ib. 
muß nicht gegen Die Analogie des 
Glaubens ftreiten II, 196. mer fi) 
deffen mißbraucht Il, ı95. Die 70. 
_ interpretes dienen oft in demfelben 
. 11,305. mit ihm muß die Erflärung 


eines Drtsüberein fommien 11,375. 
ausdemfelben fönnen oft potiſmata 


« gegogen werden Il, 392. 


rralis macht, Daß man aneinem 
andern Ort a proprietate litterae abs 
gehenmuß I,233. morinnen dieſes 
geſchicht IL, 179. ſqq. deſſen Eins 


theilung in dogmatiſchen und mora⸗ 


liſchen Sachen ibid.fgg. hat feine 
Gewalt über einen andern locum Il, 
19f. 

#e verbalisift feinficher Mittel, die 
Bedeutung eines Worts zu finden 
11, 96. wo dieſer anzutreffen II, ı 76. 
ſeqq. hat feine Gewolt über einen 
andern Drill, 195. egift in dieſem 
ein eleAus zu machen Il, 192. fals 
fcher in Sachen II, 19. in Wor⸗ 
ten ibidem. wird gefunden in den 
Schriften der Jüden I.194. der 
Socinianer ibidemi. der Papiſten 


Diertes Regiſter 


—— — — — — —— 
11, 195. wie er aus Profan⸗ Scri⸗ 

benten zu nehmen I69.286. 

Parapbrafes wie viclerley U 318. 
melchediebeftenibid, | 

Parentbefes find in Pauli Schriften 
gewoͤhnlich Isı 52.413. auf dieſe 
ift acht zu geben beym Mangel der 

‘ Cohäreng Lh 151.513. Ohne Roth 
find fie nicht zu fngiren]: 5 14. 

Paronomaſia in H. Schriſt II. 16t. 

Partes orationis, ſiehe Etymologie 
und Woͤrter. 

Particul, auf dieſe iſt acht zu geben 
bey dem Mangel der Cohaͤrentz 1. 
152. die nicht verftanden werden, 
verurſachen eine Dunckelheit 1,192. 
find zuautendiren bey Unterfuchung: 
der Affecten I 405- connedtendi, 
aufdiefe hat man bey den antecedd. 


und confegg. acht zu geben I, 104. -- 


fonderlich in den Briefen Pauli I. 
sor. fie find aber inden Driginals 
Sprachen zu fuchen ibid find oft 
negligirt inden Derfionen !bid. vorm 
ihnen dependirt die verbal - con- 
nexionl, sc8. egmuß ihnen die rech ⸗ 
te Bedeutung beygelegt werden 
ibid, die hebraͤiſchen find ſchwer L 
509. die verborgene find hervor zu 





rers zugetragen, alderjehlet wird I, 
156. iſt der Auctor der Epiſtel an 
die Hebraͤer l, z348. ſq. wenn ein 
Ort aus deſſen Epiſteln zu erklaͤren, 





muß man erforſchen - ih welchem 


Jahr ſeines Amts ſolche Epiſtel ge⸗ 
ſchrieben worden J. 352. ob die Un⸗ 
terſchrift bey denſelben richtig I, 
354. fein Temperament 1,3 79.390 


wie es gebeffert worden ibid. was 


aus deffen Liebe gegen GOtt gefloß 
fen 1,394, hatte eine tiefe Einſicht 
in die Levitiſche Cerimonien 1,459. 
warum er Petrum beftraft, daß er 
mit den Süden geheuchelt 1,479. in 

feinen ‘Briefen. hat man acht zu ges 

ben auf die Verbindungs ⸗ Wörts 

leinl, sog. wurde Durchs Creutz zu 
feinem Amt praepaript I, 505, macht 
piel parenchefes I, 513. welcher 


Schwoach heiten fid) Derfelbe gerüds 


metlıs23. ober unordentlid ge⸗ 
ſchrieben IL, ı90. warum er nicht 


! Ber ordentlich an Die Eorinthier ges 


rieben ibid, die mehrfte von feis 
nen Briefen beftehen aug 3. Theilen 
N, ı9. fol ein logicus fegn Il, 244 
fein Zuftand vor und nach der Wie⸗ 
dergeburt 11, 347. 


fuchen ibid. 510. bey der comiun- Pelagianer find die fleifchliche geleht⸗ 


Aion hat man acht zugeben ‚ wie fie 


tell, 164. 


connedire ll, 109. mas bey den Pentateuchus, fiehe Mofes. 
disiundiuis zu mercken II, 210. in Dericops, einer jeden in den biblifchen 


den kleinſten kegt oft eine Emphafis 
11,135. wie fie Emphafes geben 
Firpen Il,r40. 149. 
Patriarchen, in deren legten Reden 
ift Chriſtus zufucen 1,463. 
Paulus, ob fi) mit demſelben mehr 


Büchern Endzweck iſt zu erforfchen 
L472. 19q. und sroar fonderlich, 
welche feril fcheinen 1: 475. nicht 
nur.der Nedenden, fondern auch) 
yon wem Die Rede -indenfelben iſt l. 
478. vornemlich auch inden Para 

| ein 


der Materien und Sachen. 


nn — 


— — — — 
bein 1, 480. ſqq. man muß ihnen 
aber feinen Endzweck afingiren, der 
‚mit dem kopo des ganken Buche 
ſtreitet 1,483. der ſcopus iſt auch in 
denfelben zu ſuchen in allen Woͤr⸗ 
tern und Redens⸗/Arten I: 487: eis 
ner jeden antecedentig und confe- 
ventia Können in Drepfachen Ders 
"han genommen werden 1, 502. 
mie flöinere zu analyſiten 11, 21. ſqq. 

undlängerell, 24. faq. 

Periphrafes, derer obſcoͤnen Sachen 
ind. Schrift], 144. 

Perſon die merckwuͤrdigſten des A. T. 
bilden etwas ab im N. 1 287. idio- 
tiſmi der Perſonen verurſachen 

Daunckelheit I, 200, oder Auctor 

. eines Buchs, woraus er zu erken⸗ 

nen 5.348. in Stücken in den Büs 

chernl. 349.1q. man hat acht zu ger 
ben, ob eine andere al8 Der Auctor 
redend eingeführet werde I: 3 52. ifl 
es eine göttliche, fo foll man for, 

ſchen, welche es ſey ibid, ihre lim, 

ſtaͤnde muͤſſen den Affect kund ma⸗ 

chen L409. auf der Redenden Ab⸗ 


wechſelung hat man acht zu geben 


„353.11, 13. welches ſonderlich ge⸗ 


chiehet in den Pſalmen II, 13. von 


selcher geredet wird, wie die zu er⸗ 
wfchen L354. wenn eine genennet 
ird, der die praedicata nicht zukom⸗ 


en, ſo iſt auf eine andere zu den- 


nJ. 356. es find aber dieſe, ron 
(chen Meldung gefchicht, wieder 
ohrne, welcher Affecten heilig T; 
- oDer unmiedergebohrne, deren 


cten natürlid 1403. obeine 
se Befehreibungeiner Perfon in- 


I, Colleg. Hermen. 





der Erflärunggugebemil, 95. Ans 
fehen ver Perſon iſt nicht beh GOtt 
L40 7. göttliche, wenn eine redet, 
fol man forſchen, welche es fey I; 
352. A 
Perufchimi 11,3 14. | 
Petrus‘, ob von deffen Fall die Hiſto⸗ 


rie im Johanne zufammen be Is 
em⸗ 


149. die Beſchafſenheit ſeines 
peraments I, 408. warum er von 


“Paulo geftraft worden , daß er mit 


den Juͤden geheuchelt 1: 479. ober 


ein Fuͤrſt unter den Apofteln gewe⸗ 


ſen ll, 40, 


Peyrerius, Iſaac, ſtatuirt Praͤadami⸗ 


tenl, 70. 
Pfeil, damit wird das Wort GOttes 
verglichen 1,187. _ 
Pforte der Kirche II. 334. 
Pharao, GOtt hat deſſen Hertz nicht 
AR —— chlaßig in keſt 
waren nachlaͤßig in Leſun 
der H. Schrift. 
Philemon, des Briefs an denſelben 
“ difpofition II, 16, 
Philipper, wenn der Brief an diefels 
bengefhrieben I, 362. | 
Philologifani und audaciores, wie fie fich 


gegen die. Heil. Schriftuschalten, 


rioJ. Nr Ri 
Philoſophen der Juͤden IT, 70. wel⸗ 
che Sodomiterey getrieben? 1, 


119, 
Philoſophie, ob mit derfelben die. H. 
- Schriftfireitell 357. wenn in re- 
- bus Reris Beweiß Gründe aus der⸗ 
ſelben zu nehmen U. 118. 
v # moralis, aus derſelben find die 
Begriffe vonden Neigungen zu ler» 
 Qag nen 


nen II, 248. des Spinogä ll, 249. 
# + Mlatonifche, ob diefe Die Kir, 
chen» Väter verftanden II, 292. 
0: 0 Btoifcye, was die von GOtt 
gbisfopbifhe Buffet, s 
op e1l,85. 
o +  Hifkorte, fiehe Hiſtorie. 
⸗Ideen, muß man nicht auf 
Wörter in H. Schrift transferiren 
II, 287. 

Lehren, welche ſchaͤdliche Ba⸗ 
ſilisken Eyer IL, nie — 
⸗Methode, warum Die Schrift 
nicht nach derfelben eingerichtet 11. 
18 / 


„» » VWabrbeie, in Erflärung H. 
Schrift hat man Feine vor ausger 
macht zu halten , welche noch in 
Zweiſel II, 357. 

Phyaſcologie, mit derſelben wird im ; 
T.oft auf gewiſſe Derter A. T. geſe⸗ 

hen , ob fie gleich nicht angeführet 
werden], 437. ein Vorſchlag zu eis 
ner bibliſchen I,205 7 

Phrafes, foin wenig Worten viel in ſich 
begreifen , Dienen zur Kuͤrtze der H. 
Säriftl,ı62. masfiefind];193. 
N, 42. wenn ſie Dunckelheit verurs 
‚ fachen ibid, ſeqq. ingroeifelhaften 
Tällen muß ihre Bedeutung aus 
‚dem Contertgefebenwerben hy23. 
wenn diefelbe oder auch eontraire 
phrafis oft vorkommt, gehört ad pa- 
sallelifimum verbalem II, 174. wo 


eine zum erfienmal vorkommt ift in. 


dem parall, jumercken IL, 190. ©. 
auch Redens» Are. ihre Bedeu 
tungichrt der Syntax I. 203. ©. 
auch Wort und Bedeutung. ob 





die ungewwöhnl. in der Schrift zu aͤn⸗ 

. bern I, 223. wie man ihre Obſcu⸗ 

ität heben fol II; 237. ihre vis Ban 

oft aus audtoribus profanis erfannt 
werden, 282. 

Phyſik, wie die in exegeli gu gebraus 

hen Il, 253. Cautelen Dabep II, 


256, 
Phryia tie «6 eingetheilt geweſen l. 
36. 
Pieonaſmus, ſo in der H. Schrift find I, 


151. 
Pniel, woher der Ort den Namen be⸗ 
g58beh ob mac effen at 
el, ob nach deſſen Irrthum die 
Schrift rede II, 258. ⸗ 
Poeſie, Durch die ebraͤiſche will einer 
loca corrupta reftituirt haben 1, 108, 
Poeten, inderen Fabeln find die biblis 
ſchen Geſchichte nicht zu ſuchen 11, 
293. ihr Stilus ift ſchwer 1, 205. 
Poetiſcher Stilus inden Pſalmen Il, 


13,231, 
lemifche s 
m. Bücher, ſiehe Streits 


en. , 

Policey » Geſetz, tüdifches, gehörte 
theils zum Ceremonial⸗ theils zum 
Moralo Gefeß I; 421. 

Porifma, quid? 11,381. find erlaubt zu 
madjen Il, 382. worauf fie ſich 
gründen IT, 383, wie einer muß be⸗ 
ſchaffen ſeyn, der fie machen will ib. 
welche die beften II, 385. wie vieler⸗ 

- {ep 11,39 3. ſontes derſelben 11; 3 87. 
fag. viele koͤnnen auseinem loco ge⸗ 
machrreerden 1,248. aus welchem 
Verſtand fieherzuleiten 11; 385. "- 

Poſtill, wer die erfte gefchrieben I, 22. 

Praedisatum einer ‚propohtion I, 103. 

| 356 


der Materien und Sachen. 
- felben find die Reden und Thaten 


36. gewiſſe zeigen Die Perfon an, 
. bon welcher geredet wird 1,5 54 find 
ſo, wie fie. das ſabiectum erfordert 
dl, bo. qq. wie man in deſſen Er⸗ 

klaͤrung zuverfahrenHiuy9.-auf deſ⸗ 
fen Zuſaͤtze iſt auch acht zw neben II, 
104. jwilchenihm und dem ſubiecto 
ift Der nexus zu zeigen IL, 106. in 
Propheceyungen zu eruiren 11, 337. 
Predigten, in Denfelben werden.oft 
Sprüche auſſer dem Eontert anger 
führt. 527. _ R 
Prediger, Englifche, machen vieleac- 
commodationes], 2 49. 

⸗Salomonis wenn er von Sa⸗ 

Jomon geſchrieben worden . 359. 

| —— 

Profan⸗Ecribenten, ſiehe Scri⸗ 
—— 
opheceyung oder donum preopheti- 
* hat aufgehört I,;2. die Pro⸗ 
phecepungen und dere ngen 
zeigen von ber Goͤttlichkeit der heil, 

‚ Schrift 1.89. dienen zur Kürge der⸗ 

‘ feiben l. 159. 


ibid. noch nichterfüllete machen'eis 
ne Dunkelheit 1,184, in denen, 
mit welchen der Ausgang nicht über» 
einftimt , iſt a proptietatelitrerae ab · 
jugehenl, 235. wenn aber noch kei⸗ 
ne Erfüllung da iſt, wie man ſich 
alsvann zu verhalten I.a 36. bey den, 
felben iſt der Ort, wo er in Entjüs 
—— * zu fuchen 1,364. wie 
fie follen ditponigt werden 11, 10,fq. 
auch können in denfelben viele Bes 
deutungen eines Worts zufammien 
. genommen werben 11,76. mit den⸗ 


- 


Ehrifti gu conferiren IL, 182, mie 


man wi bey eg een e zu 


II, 337. deren ſenſus iſi 
am beften, ber mit den Zufammens 

. bang überein fommtll,354. ©, 

auch Weiſſagung. 
opheten, Die im A. T. gründeten 

— ———— 
1,372. ob ihre Affecten auch erregt 
toorden 1, 395. muflen den geiſn. 
fenfum des Geſetzes beybehalten I. 
422. welcher Chriſto gleich Il, 334. 
falfche find ſtumme Hunde 11, 5. 
144. gleich den Güchfen I. ır. 

» » Bücherder Prop ‚wäre 
um in denfelben viele Abwechſelun⸗ 
gen der Perſonen anzutreffen T, 
353. wie "son den üben 
— — Sal 

riſtus 1 gar. ig. Ve i⸗ 
gungen in denfelben von Verſtoͤh⸗ 
rungen der Reiche, waren Vorbe⸗ 

reitungen auf CHriſtum I 423, 

wenn heim M. angeführet wers 

den ſo find folches feine accommo- 
iones 1, jeigen etwas 
darnach wie⸗ 


5431. ſeqq. 

ſummariſch an, das darn 

derhohlt wird I, 512. Zeit ⸗Otd⸗ 

nung unter ihnen Il. 5. commenta« 

ri über Diefelbel ;3 : 7. wie fie müfe 

fen dıfponirt werden I, 10, 
Prophetiſch Ame EHnfli, worin 

defien Haupt⸗Zweck beſtanden J. 


441. | 
„» Stilus iſt ſchwer J. 205. 


⸗Texte, mie in denenſelben die 


antecedentia und confequentia zu⸗ 
nehmen I, 520. wie ihr buchflaͤbli⸗ 
Qgg a | cher 


x 


Viertes Regifter 
cher Wort» Berftand zu beweilen Rabbinen , ihre Schriften find oft 


11,367. 
s» = Verfland], 249. 


Propofitio, worinnen eine beftehe 1.202. 


. Battungenderfelben ibid. wenn ſie 
Dundelpeit verurfachen .203.(q9. 
wie fie zu erflären II, 94. wenn ein 
Text ausmehrern beftchet, muß auf 
die connexion aht gegeben werden 

I, 169. in ihren Derfnüpffungen 
findEmphafes zu fuchen Il, ı 63.tole 
in denfelben die Obfeurität zu heben 
1L, 240. ob die in der H. Schrift als 
abfurd zu verwerfen , melde nicht 
mit den Regeln der Logik überein» 
fommenll, 243. \ 

Protafis und apodofis, fiehe Vorfas. 
rofelyten der Süden II, 273. 

Afaimen find nicht verändert I. 108, 

129. worinnen ihre Maieftärbeftes 
he 1,136. bey ihnen ift der Endzweck 


von der Gelegenheit wohl zu unters ⸗ Rechab 


ſcheiden 1, 368. wie vielmal fie im 
PM. Teft angeführt werden 1,436. 
welche von Chriſto koͤnnen erklärt 
werden, weil ſie mit denen im N. T. 
angeführten parallel find 1.43 8. (q. 
des so. handelt von den Zeiten Wi. 
T. 1,454. indenmeiften, folittera- 
liter yon Ehrifto handeln, ift Chri · 
ſtus myſtice zu fuchen 1,464. ein ieder 
ift als ein befonder Bud) anzufehen 
Il, ı2, der poetifche Stilus ift in 
denfelben merckwuͤrdig Il, 1 3, 


R 


Aabbaniten],ız4. 


falfch gelefen worden I, 118. bauen 
auf Eoniectusen bey Unterfuchung 
des Endzwecks 1,499. warum nach 
ihrer Meynung Noah den Raben 
aus dem Kaſten fliegen laſſen ibid. 
lieben Fabeln aus dem Reich der 
Natur II,256. welche unter ihren 
Schriften in exegefi Dienen Il,271. 
Eautelen in ihrem Gebraud) II, 
275:fqq. fingirengern falfche Um⸗ 
ftände Il, 277. “ 
Raben, warum ihn der Noah aus 
dem Kaſten nad) der Rabbinen 
Meynung habe fliegen laffen 1.493. 
Rathgeber, was zu einem erfordert 
wirdll,rı5. Chriſtus iſt einer ib. 
Rauch der Naſen GOttes Lazı. . 
Rauſch , ob einer. an einem Ehren⸗ 
Tagerlaubt Il, 385. 
Raͤtzel, fiehe Emblema. 
iten I ’ I 40, 
Rechte GOttes l,23 4. 
eds der Wiedervergeltung Got 
tes, wo man ſolches ſiehet, da ift fco- 
pus fpeeialiflimus zu fuchen I, 497: 
leuchtete am Leiden Chriſti hervor b 
498. oe 
Rechte s Belahrtbeit, Deren Nutzen 
‚ inexegelill, 260. 
Rede, was eine Rede iſt l. 201. entſte⸗ 
het aus Worten l.212. Endiwed 
derfelben L 209. druckt nebft den 
Gedanken auch die Affecten aus, 
Vermoͤgen zu reden 
iſt den Menſchen von GOit aner⸗ 
ſchaffen worden 1. 208. melche lies 
der Des Leibes bey Derfelben geſchaͤf⸗ 
tigfind), ax. iſt ein Wunderwerck 


— 





GOttes L 211. wenn ſie von an⸗ 
dern ſoll verſtanden werden, wie fie 


ſeyn muß], 2 12. iſt verſchieden nach 


werden |, 374: 377- 


den Yfecten], zı5. fan auch ohne 
deren Erfenntniß nicht verftanden 
toie fie muß 
eingerichtet werden: 24 f. 

« Deutliche hat einen fenfum ib, 


der Materien und Sachen. 





R 


werden 1, 483. wird oft in den 
Pfalmen abgewechfelt Il, 14. nach 
deren Affecten und Zuftand ift Die 
Rede zu erklaͤren Il, 239. 347.352. 
©. aud) Perfon, 

edens. Arc, einer ieden Endzweck 











iſt zu ſuchen b 485. fqg. durch eine 


in H. Schrift, was in derſelben eine 


Zinetelheit verurſachen fanl,ı85. 
94° 

» Lebendige; deren Mangel vers 
urſacht eine Dbfcurität], 106. - wie 
man aber diefe Dunckelheit heben 


ffeeten ſchmackhafter 


5b 377. aus ihrem Zufammenhäng 
s.iftder Redende zu fuchen |, 349. ins 


- . 


- beantwortet |, $ 4. 
tzung gefchicht oft Durch Affecten ll, 


[7 


"gleichen die Affecten 1,400, fol nicht 


ohne Nothzerriffen werden I, si a. 
der Zweck ift allzeit nöthig zu wiſſen 
1,417. 478. inden Reden Chriſti 
wurde oft ein heimlicher Einwurf 
ihre Verſe⸗ 


162. ihre Keinigfeit in H. Schtift 
unterfucht die Critik I, zı 2. Die 
Rhetorifaber, ob fie proprie oder fi- 
‚guratezunehmenil, 228. der Com 
tert muß mit den Erklärungen übers 
einfommen Il, 352. letzte der Pas 


triarchen, in Denen ift Chriſtus zu 


ſuchen l.463. 


 Redende Perſon ift allzeit ausfündig 


— — 


machen in gantzen Buͤchern und 
in Stuͤcken 346. 352. wenn es 
eine goͤttliche, fo ſoll man erforſchen, 
welche es iſt ibid. nach deren Abs 
ſicht muͤſſen viele Spruͤche erflärt 


⸗ 


angenommene wird manchmal die 
naturliche Ordnung der Worte ge⸗ 
hindertil,4ı. obüberflüßige in der 
H. Schriſtll, 88. S. auch Phrafer. 


verbluͤme ſicehe Verblũmt 
Keformirten viele find gute Exegeten 
uner den ſelben |, 24. doch erklaͤren 


——3 wird durch die Er⸗ 
kenntniß der 


duch einige viele Derter des A Teft. 
nicht von Ehrifto ), 445. viele eignen 


einer ieden Parabel einen doppelten 
- fenfum zul, 482, wollen ung einen 
tropum im 8 Abendmahl obtrudi- 


R 


ren 225 229. 231. 


egel, wie eine muß beſchaffen ſeyn 1, 
245. oft ſind ſie gut, aber die Exem⸗ 
pelb ſe I, 4I. er 


Regenwetter, bey demfelben war im 


gelobten Land böß reifenil; 64 


Reich, warum Chriſtus eines habe ll. 
1 


⸗ 


14. 
GOttes und des Satand ger 
geneinanderli, zzı. wie das Reich 
GOtites inden Juͤden war 127. 

» der Gnaden und der Natur, 
wie zroifchen Denfelben eine Analo⸗ 
a — .* * 
» Der Welt dur erge u 
Hügel ll, 102% ’ 


Reichthum ift kein Zeichender Gna⸗ 


BB Dttesl,ar:. 


Keinigkeit duch weiſſe Kleider ab⸗ 


gebildet 261. heilige Schrift 
wird 


Q99 3 


viertes Regifter | 
 poied Durch Die Eritif unterfücht I, « + Zibrabame ifi die chrifll. Kir 
I se er rechne 
Relationen , machen oft Dundelheit Sachen in H. Schrift, tie vielerfey 


in einer Rede 197. fq. E 
Religion, worauf deren Wahrheit 


ebauet I, 433. 
Reue der Menſchen „+12. GOttes 


l. 412. 

Revelation, ſiehe Offenbahrung 
und Inſpiration. 

Rhetorik muß ein Exeget verſtehen I, 
62. Deren tropi und figurae flieffen 

. mehrentheils aus den Affscten IL, 

J ur a fie in > ——— 
thigift ll, 227.199. Cautelen dabey 

Abzzıdgg. = 

Richter des A. T. Vorbilder Ehrifti 
1,286. ob Die compendia Richter 

. der H. Schrift ind Il, 247. 

Kichterliche Sachen, wohin man in 

« deren parallelrfmo zufehen Il, ı 89, 

Römer, waren Erfinder neuer Übel lL: 
120. mit den Adlern verglichen IT, 

‚ 255. Epiſtel an die war⸗ 
um die voran ſtehe Il, 5. 

Ruben, aus welchem Affect er die 
Derfauffung Sofephs verhindern 
wollen 1; 403. 

Ruhm, eigenen muß ein Exeget nicht 
haben 1.73. ſonſt wird Dadurch 
Dunckelheit verurfacht 1, 18:2. 

> Ructh, wenn die Hiftorie von derſel⸗ 

ben geſchehen 379. 


S 


rer verheiffener des Weibes J. 
"10% 


Art die ind], 173.ſqq. welche äber 
den menſchl. Verſtand find 1, 182, - 
fq. geiftl. erfordern ein geiſtl. Licht 
1,66. haben oft Bedeutungen von 
andern Sahenl; 217, mie fie den 
mpftifchen ſenſum anzeigen 1, 280 
aus der Belchaffenheit derfelben 
muß der Affect gefücht werden |. 
Ir: ingl. bey der Ordnung der 

orte muß fie beobachtet werden 
Il, 32. wornach aud) zweydeutige 

Worte zu prüfen 11,6 z. welche durch 
die Worte bedeutet wird, iſt zu ſu⸗ 
chen II, 92. ſqq. eine bekannte iſt 
nicht noͤthig zu erfläcen IT, 94. wie 
man ſich bey deren Erklärung zu ver 
halten, wenn fie Durch ein Wort 
ausgedruckt, Das eine ideam eompo- 
fitam anzeigt Il, 114. wie fiezuillu- 
ſtriten 11, 117. wie Deren ungewoͤhn⸗ 
liche Schwierigkeiten zu heben Il, 
284, wie fieaus Proſan⸗ Scriben 
ten zu erklaͤren I.292. ihre Natur, 

ſo in die Theologie einfchläget, muß 
aus der ſelben erklaͤrt werden 11,247. 
Salb-Oele, wie mit demſelben die 
| Priefler follen gefatbet worden feyn 
277. 
Salomo, wenn er den Prediger ges 
hrieben L359. oberihngefchries 
en U, ꝛi. ingleichen das Buch det 
Weisheit Il 2ı2.222, Der vorge 
bildete 11, 358, 
Salt der Erden die Juͤnger 11, 100. 
Dpfer » Sal der Juden ibid. 
Samariter, follen Die alte a 


— 


der Materlen und Säcen. 





Buchſiaben haben], 109, barmher, 
iger , Endzweck der Parabel von 
demfelben 1.212.481. 
Gamarieanifb nr gefagt,daßesim 

Himmelgeredet werde I, 6 1. kan oh⸗ 
me * nicht geleſen werden I; 

118 


Satan haſſet bi Sdrift 1,98. wie 
und wenn deffen Ausmwerffung aus 
den Bergen geſchiehet 1,260. wenn 
ſich fein Dat gegen die Juͤden fon 
Derlich geäuffert 1, 5 20. Ä 

Sauerteig der Pharifüerlazar. 

Saus Glocke laͤuten 1.143. 

Saz , wie einer fan beftätiget werden 
11, 116.f9g. ©. Illuſtriren. 

Scepticifmus, was den Weg zu demſel⸗ 

ben bahne J. 107; 

Saaf, defien Bef“; ıffenheit II, 97. 
auf Ehriftum applicirt ibid. 

Scham, wie fie von leblofen Creatu⸗ 
ren fan re werben I, 234, 

Schaum, 

Schatten⸗ Iß, waren alle Gm 
nien des A. T. 1,285. 


Schilde, wasfieabbildeten I, 241. 
Schlaf, wie er von GOtt fan gefagt 
werden I,230, 
Schlange, eherne ein typus Ehriflil, 
258. wiefiebefchtworen werden 11; 
2% \ 
Eluß eines Buchs , aus demfelben 
kan oft der Zweck deffelben erfannt 
. werben 1,468. was Dabey zu mer, 
- fen ibid, 
‚ deren Kraft in der heiligen 
ft foll entdeckt werden 11,120, 
wenn eine 4 von Schluͤſſen oft 





vorfommt, gehört gehört folches : ad paral- 


lelifmum verbalem II, 176. 


ver Tor Loͤß⸗ und Binde, Schtüf- 


Schmidt, Kohann Loreng ein Bibels 
VBerfehrer 1446. S. Werthei⸗ 
mifche Bibel. 

. s»: Geb, was von deffen Verſion 
gu halten Il, 299. 

Scholaſtici multipliciren Den fenfum 
ber Schrift Lz:8, 

Schöpfung, wie der Anfang derſel⸗ 
ben Hiftorie muß erflärt werden L 
170. wie die Atheiften von derfelben 
redenl.213, ob fie allegorice zu er⸗ 
klaͤren l. 226, mie fie auf die Wie⸗ 
dergeburt deuterl; 284. wie CHri⸗ 
ſtus Deren Anfang iftll,69. 

Schreiber , die Abfchreiber heiliger 
Schrift, ob Die Fehler infeript indie 
Schrift]; 129, 130. 

Schreib » Art H.Schriftl,293. ob 
ſich der Heil, Geiſt nach der feiner 
Werckzeuge gerichtet , 282. aus 
deren Ubereinftimmung in verſchie⸗ 
denen Büchern Pan oft der audtor 
eines Buchs erfannt werden ; 348. 
©. aus) Stilus. 

Schrift; Heilige, aus derfelben fan 
manden Weg zur Seligfeit lernen 
l, 1.98. muß don allen, die da wol, 
fen felig werden, gelefenwerdenl,r. 
3 78. in derfelben liegen Schäße der 
Weitheitli 4. Deren Eigenfchaften 


find 
S der göttliche Ulrfprung }, 84. 
gg. warum diefer in der Hermes 
nevtic bewiefen wird L 84. 
menta vor dieſelbe 1, 85: fqq. 


argüu- 


ſo h- 
dem 


%.e 


‚. 219; fgg. der 





dem humanam produciten und war 
von ihrer innerl. Beſchaffenheit ib. 
von auffen !, 97. ſqq. wenn diefe ne- 
girt wird, wovor man fiedann hals 
ten fol), 99. hat alle Kennzeichen eis 


ner göttl. Dffenbaptung 97. foh- 


dem d‘uinam produei:f Li 00. auctor 


von der Goͤttlichkeit Heil. Schrift le 


1ı03.lq. 


a)inteprirasl, 106. (q, wer fonderlich 


dieſe negirt ib, fggi fie ift gang und 


unverändert in Anſehung der Buch⸗ 


fiaben ), 109. fgq. der Figuren und 
vocalium], ı 12, (qq. Der Accenten], 
örter, Verſe und 
pericoparum l. 126. fgq. verſchied⸗ 
liche Meinungen hiervon ibid. gan⸗ 
cher Bücher) 13 1. ſqq. 


- 3) fimplicitas cum maieſtate coniuncta l. 


13 


f igq. 
Moͤtti. Arafel,ı37.fgg- 


.g) verecundia & cafticas Rıli |, T42.fgg. 
von wern Diefe negirt wird 1; 144. 


99. | 
6) Zzuſammenhang 1: 148:lqg. 


17) plenitudo cum breuitate ,ı 5 3+ (gg. 


8) Gewißheitl. ısı.lag. 
9) Klarheit unddenchicheeit 1,173 


; fg. mit einer Dunckelheit verfnüpft 
4,176. fgg: u 

s» » Dderenfenfus, fiehe Serfaus, 

4: » -Endzwech derfelbin 1» 245. 


Forſchung derfelben befonlen I» 15. 
6, toerfie ſoll erklaͤren 49. aber 
fi fe nicht exfiärt werden nad) dem 
piwat interefle 1,73. - in Derfelben 
ommen drederley Sachen vor ı8 5. 
iq. mag sur.rechten Lefung derfels 





Viertes Reiifeer 


— 


— 


Aforl, 322. 
unwiderſprechlich ibid. ihre Scri⸗ 


nunft 





nicht gang undgewißl, 117. iſt das 
aͤiteſte Buch .54. hat nicht ſollen 
su lang ſeyn I, 268. in derſelben find 
nichtnur Worte, fondern auch Sa⸗ 
hen, Zeichen von andern Sachen |, 


. 268. in:allen Dertern Derfelben ift 


fein fenfus myfticus I, 277. obfich 
der H. Geiſt bey der Eingebung nach 


. Ver Schreib, Art der Scribenten 


gerichtet], 282. Des. T. in derfels 
ben .bildeten die merckwuͤrdigſten 
ri und Thaten etwas im N. 
x. abl,287. wer fie zuerſt myſtiſch 
erklaͤrtl 290. wenn ſie nach unfern 
Begierden verdrehet wird, ſo entſte⸗ 


het der fenfuscarnalisl; 299. wer ei⸗ 


nen rechten Verſtand von der Mei⸗ 
nung des H. Geiſtes in der ſelben be⸗ 
kommen fan |, ze2. die Gabe, fiezu 
erklären heift YOeiffagung }: 318 


die Analogie Des Glaubeũs ift die 
Norm fie zu erflären 1,3 19. fqg. fol 


nicht erklärt roveden nad) den Tra⸗ 
ditionen 33 1. nicht nach der Ders 
325. (q. noch nach vorge⸗ 
faßten Meynungen l. 34 2.auch nicht 
yach eigenem Gutduͤncken II, 65. au⸗ 
ihre Wahrheiten ſind 


benten haben ein (ylema der Wahr⸗ 


heiten vor fich gehabt 1, 325. iſt uͤber 
die Dernunftl; 328. wie aug ders 


ſelben die Analogie des Glaubens zu 


9 


nehmen |; 334. Die auctotes ihrer 

Bücher find allzeit zu unterfuchen 1, 

345. und werden Daher in Anſe⸗ 

bung Diefer in 3. Claſſen cingetheiz 
t ibid. 


binge,sel,ıo2, iſt ohne vocales #_ ſcopus derſelben vltimus L419. 


— 


inter- 
R. 


der Materien nd Sachen. 


intermediusibid. communis ift Chris 
ſtus ibid. 1423 viele Derterderfels 


II, ı 
ben handeln von CHriſto, ſo wicht. rettet 
Dr 


Das Aufchenhaben 1; 424- gg. wie 
Der muß befchäffen fen ‚der 
ftum in felbiger fuchen will L 427. 
Der rechte Endzweck dabey ibid. Die 
rechten Mittel, die rechten Wegwei⸗ 
ke Dayu L 429. im A. Ti CHri⸗ 
us durch gewiſſe Grade zu ſuchen L 
434. dabeh iſt auf die Ordnung der 
Zeit acht ju geben 4395 manmuß ' 
nicht bauenauf@onierturen I, 442. 
aller Derfelben Bücher End zweck zu 
wiſſen iſt noͤthig 45 5. nichts iſt in 
derſelbenuͤberfluͤßig l 470. Worte 
und Sachen ſind in derſelben von 
GoOtt eingegeben worden 85II, 
2371 alles iſt in der ſelben in ſchoͤn⸗ 
ſter Drdnungis 1] wiederen Buͤ⸗ 
cher überhaupt eingetheiltiworden 
Bau ob es ein Fehler Derfelben , 
weil die Zeit, Ordnung nicht allzeit 
obſecurt worden Il. 6. was von der 
Eintheilung in Capitel zu halten II. 
2. ob ſie quf lauter kleine Zettel ge⸗ 


— nu — 


n parallelifmm {oll  costigigt 


» ——— fe 
Wird IL, 205.fgg. Maforethen 
ſich um Diefelbe mit der Critik 
verdient gemacht II, 209. iſt in ihrer 
—— fortgepflantzet worden 
id. ob in Dem authentiſchen Text 
ee zı2.' Deren variantes - 
&iones/tinterfuche: die Critif' IT, 


217. ob man ihre ungewöhnliche 


Redens/ Arten ändern müffe II, 
223. ob in derfelben alle Wiſſen⸗ 
—* liegen h 244. die Beweiſe 
n derſelben muͤſſen nicht gleich in 
Form derer Vernunft Schluͤſſe ge⸗ 
bracht werden ibid, wie inderen Er⸗ 
klaͤrung andere Wiſſenſchaften dies 
nen Il, 250. gg. süber fie müffen die 
compendia nicht Richter ſeyn II. 
247. ob ſie nach dem Irzthum des 
oͤbels rede II, 258; wie weltliche 
cribenten bey derſelben zu adhibi⸗ 
ren ll, 284.ſqq. 29 1. commentarii 
über dieſelbe II, 313: ob man aus 
berfelben Eonfequentien und potif- 


 mata machen dürfe, 382. Deren 


ſchrieben, und hernach zufammenges Werſionen/ S on. Schrif⸗ 
fragen worden 11, warum fie ten Moſis, ©. Moſes. | 
nicht nach der philofophifhen Ms Schuhe der Zfraeliten IL; 95. 
thodedefchrießen I, 17. ob Tavto⸗ Schwachheit unferd Verftands , 
logien in derſelben I, 88. tie ihre —53 richtet ſch GOTT, 
lichkeit fan gezeigt werden II, Affecten zugeſchrieben 


25. inderſelben find feine wahrhaf⸗ 
tige contradictiones Il, 125. wie die 
pleonafmi und ellipſes in derſelben 
find II,'rgz. der paralleliſmus in 
derfelbeniftnöthigik ıyı. alles ift 
inderfelben in hoͤchſter Ubereinftim» 
mung Il, 173. obein Ortdurchden 
Liz, 11, Colleg. Hermen. 


mwerdendsg ee; welche Diegervefen, 
deren ſich Paulus gerühmet 1,5 23. 
— werdenſelben gepredigt 


20 — 

Schwierigkeiten in der H. Schrift 
find nicht in Sachen ‚ die zum Heyl- 
are Lı7pfgq .; 

IE 


Schwů⸗ 


PEN EN — —— — — 
Schwäre GOttes l. 134: verglichen 


viertes Regiſter 


— · — 


mit denen im Alcoran ibid, 


Seribenten Huge, fuchten deutlich mu : 


, ded.Ch 
ſonderlich 
haben oft etwas geſchrieben, ſo ſie 


ſchreiben I; 224. der H. Schrift ha⸗ 
ben die Wahrheit gelchrieben 194. 


nicht verftanden 1 216. was ben der 
infpiration in ihnen gewircket wor⸗ 
den 1,378. obfichder H.Geiftnadh 


auch inſpitirt worden Il, 1 32: \auß 
ihren Affecten find Die tropi und hi- 
gurae gefloffen Il; «59; waren keine 


gefolget IT, 244. wenn fienicht irren 
fonten 11,248: was man ihnen nicht 
zufchreibendarfil, 248: ſqq. min 
ver Beſchaffenheit muß Die Etklaͤ⸗ 
rung übereinfommen 11: 348. 

s weltliche , zeugen von Den 
Wundern , fo inder H. Schriftbes 
fchrieben 1,98: wie fiebeyErflärung 
der Schrift zu gebrauchen Il, 248, 


ſen verboten Il, 280. wozu fie in exe- 
geh dienen ll,281.fqg. esfoll ihnen 
aber nicht mehr ala der H. Schrift 
geglaubt werden Il, 286. 2935: ©; 


auch Weltlich Dt, 
Seele, menfhliche kan nicht zufünftis 


- 


‚ge Dinge wiſſen E90. was ſie ſeyn 
foll nach der Stoiſchen Philoſophie 
1324. vergeben nicht im Todes 
339.393. 

in Haͤnden tragen IU. 61.343. 


Seligkeis, auf diefehaben alle Glau⸗ 


bend » Lehren eine. Relation I: 320, 


— 


Ndeſſe 
280. wer den Chriſten ſolche zule⸗ 
nuinus, ſſehe Genuiner. Spurius, ſie⸗ 


Ordnung suderfelben if einerley zu 
allen Zeiten I. 3 a2. und alen Men⸗ 


l, 419. warum fie 
von def Jͤden nicht ew 
langt worden 1,473. 

deſſen Bott II, 292. 


Seneca 

Senfkorn im iuͤdiſchen Lande ll. 274 
Senfas einer Rede, worin fein Funda⸗ 
ihren Temperamenten gerichtet L . 
. 379. wieihre Affeeten beſchaffen ge ⸗ 
weſen 397; die Worte find ihnen tn 
.. wie in ntheilung peceirt 
wird l. 218,lgg. wieerei t 
: wird «) in olnfebung Des ie@il, 


thetores II, 234. welcher Logic fie 


ment liegt L 208. fqg. was er iſt I. 
212. wenn man fagen fan, daß man 
ihn habe l, 2 17. der H. Schrift, 


2.20. (qq. 296. Grammaeticus 
Grammatical 


iſcher. listeralis, ſie⸗ 


297. nat 


fol. (icli —— 
irituaus. 
nEintheilung nach 


Beſchaffenheit I, 
he Falſcher. der gefundene iſt an · 


..dernzucommuniciren];, ı ⁊ꝛ. 


—— * zur Kuͤrtze der H. 
—I 


> 


Seth, ob alle Menfchen deffen Nach 
: kommen 


3. 


fünnen genennet werden l, 


Senfer, follen bey Anwendung eines 
braucht | 


F 


der Materien und Sachen. 


Sicherbeit f.iihlice, & 
flärungen , fo dazu B geben, 


müflengerettet werden Il, 127. 
Siebenzig Dolimetfher, wie die bey 
Erflärung der vift gu gebraus 
dyunll; ı59. 
Silber, was für Perfonen Dadurch 
verjtanden werden. 238, | 
Silberling,wmie viel einer gegolten II. 


Stimmen , Rkb. maß berftihernen ber 
Zeit» Dridnung H. Schrift halte IL, 


7» 

Simfon, defien Todein Bild des Do⸗ 
des &hriftil;462,_ ob er mit einer 
auserlefenen Mannfchaft die 1000. 
Mann geſchlagen I, 59. 

Sinn, fleiihlicher , muß von einem 
Exegeten abgelegt werden 1, 64. 

Socinianet serbrehendie Schrift 
523.4) 126., verwerfen die Aecen⸗ 
tel, 123. fiatuiren feinen Zorn in 
GOtt l, 232. was ſie vom myſti⸗ 


ſchen Verſtand halten 127 ı „leiden: 
feine‘ i 


1345 leugnen, daß 


— Selswcifnnt, dank di 





EEE EEE 
mißbrauchen den parallelifmüm IT, 
194. negligirendie Accontelin2a, 

heit 


lofophen getrieben ik, uıg.' =; 


Sohn GDttds, der eingebuhtne: if 


Chriſtus ll, 98, 


Sonne weſſen ymbolum fieiftt, 236, . 


fol in Blut verwandelt werden ibid, 
was fie nach einiger Papiſten Mens 
nung bedeute l:3tı. Kraftil, 
98. eine aufgehende iſt Chriftus ib, 
ver Öerechtigkeithat Flügel IL, 160, 
ner ift II, 307, ob 


vergl. ind. Schrift ibid. dieſe aus 


derfelben zu bannen find die pri 
fon» Genen leer, 


2 
Spencer, Zoh.twasderfelbe som my⸗ 


Chriſtus vor die‘ der Welt ſiiſen Verſtand hält n7. 
geſtorben ibid. fagen, DEESOTT Spinnewebe falfeheLehren1T, . 
ne Gnugthuung Die Sünden ser» Spinosa ; Beined, warumer die hei. 
geben koͤnne bid. mufternallesaus, Schrifterkiärt 1,44. was erboneis 
was gegen ihre Analogie ftreitet L, nem Dermenenten erfordert 1. 45. 
343: feßen die unft zu Norm  will-difcrepanden in der H. Schrift 


die Schrift zu erklaͤren 325. hal 
ten das vor accommodationes, wenn 
im N. T. Sprüche aud dem A an, 
geführet werden 1, 43 1. wollen vies 
le Derter des A. T. nicht von Ehris 
ftoerfläten dig46. - fingicen viele pa- 
renchefes hay 14; wie ſie die Empha⸗ 
ſes in den Particuln ſuchen IL 13. 


finden 1’94. leget den Worten ans 


dere Bedeutungen bey Ian 31.1098 


“er durch GOtt verſtehet ibid. 264, 
woas er zur Freyheit und Wollen ers 


fördertl,213. hat einen fenfüin in 
der Hd. Schriftnachfeinem ſy ſſema. 
te gebracht l. a6 5: wa er von der 


Muferflehung ‚EHrifti gehalten, 
2 


308, 


viertes Regiſter 


— — — — — 


708. wiedeffen Ethic befehaffen 11, 


249. 
Splitter ; was der in der d. Schrift 
bedeute II, 71. 
Spoͤtter, wer Die find II, 34. 
Spradye, was ſie ſey 1,10. Sprache 
eines Volcks, wasdieift, 212. ie 
de hat ihre idiotifmos Il, 204. welche 
Dunckelbeit derurfachen 1,20. in 
der eigentlichen eines XBorte , muß 
deſſen Bedeutung gefucht werden 
11,47. 144. iede hat ihre anomali- 
fche Redens⸗ Arten U, 220. Driens 
talifche,, welche unter denfelben Die 
Mutter» Sprach II: 54, wenn fie 
bey der Schrift zu conferiren ibid, 
11, 574 
Spruͤche H. Schrift, maucher leidet 
„„ viele Auslegungen, hat aber nur ei⸗ 
nen ſenſum I, 247. tie viel vſus man 
aus einem machen fan; 248, 277.- 
+ ob manchenicht einendoppeltenoder 
‚ dreyfachen fenfum haben I;249.250. 
. faq der fenfus geht oft durch Grade 
in feine Erfüllung 1: 2 59.., ein ieder 
hat nicht einen fenfum mylicum I, 
477. viele handeln von CHriſto, ſo 
‚nicht Das Anfeben haben L’424: Der 
‚ Berftand.derfelben ift nicht allemal 
der rechte, der zuerſt in Die Augen 
- fällt1, 430. viele müffen nur nach 
Abſicht des Redenden erklärt wörs 
den 1,48 31 warum man in Denfels 
ben aller Worte Enbzweck unterfus 
chen. muß 435... eines Spruchs 
‚- Derfiand muß ex antecedentibus 
‚ . und confequentibus: determinirf 
merben l»s2 2. müflen nicht aus dem 
Eontertgerifien werden 524. fo 


— 


einander zu contradiciten ſcheinen, 
ſind zu coñciliiten ll. ra FX welcheru 
rthuͤmern gemißbraucht werden, 
nd zu retten 1, 126, ingl die das 
Fleiſch mißbraucht ll, 127. mehrere 
unter einander verglichen heift pa- 
rallelifmiusll, 172. wie fieaus Pro» 
fan» &cribenten zu erfläten Ir291. 
Sprüche A. T. fo von Chriſto hanı 
dein, werden oft verdrehet 444. 


dieſe von Chrifto gu erklären , find 


Beweiß⸗ Sründenöthigl, 447. m 
welchen Chriſtus zu ** nach Dan 


-Buchftäbl. Wort: Verſtand aro.' 


ES prüchwörter , altehaben oft Em: 


phafesIh 156. 'wasflefindil, zor. 


wer von denenin Der H. Sch 
fehrieben Il, zo&. 2* Be 


" Ruthe ) Chriftus ——* 1, 


370. 
@rab 81,306. . 
Stamm ⸗Wort auf daſſelbe muß ge 


ſehen werben, wenn man Die Be⸗ 
“ Deutung eines Worts erfennen will 


1,44. man darfihnenaber nicht al⸗ 


‚Segeit trauen U, 45. der fremden 
Woͤrter find zu ſuchen in den Spra⸗ 
«hen, in welche fie gehoͤren ll, 49. et⸗ 
he fe al ind nach dem Buch⸗ 


n, find zu vergleichen 1,47: feis 
me Einphafisaber wird oft aus dem 
abftammendenerfanntll, 143. ra- 


dices affines find nöthig bey Unters 
- fuchung der Emphafium Il, ı 
Särete Dur) krner abgebiie 


—— 


rner abgebildet E. 
Staub 


Der de und en. 


en ie ‚ss. Mund in Staub 

en ibid. im Staub liegen ibid. 
lecken ibid. 

Steigen der Rede ſoll obſeruirt wer⸗ 
den U, 34 

Stein; weiſſer, was er bedeute Il, 120. 

ob er in ſeiner Veran⸗ 

wortutg einen Gedachtniß⸗ Fehler 


begangen Il, 3508 
Seen Dee iedeutungT, 224.134 
fallen aufdie Erdell, 367. 


Stief⸗ Mutter heift die Biöfe dee 
Vaters U N 196, 
Seilus ER ee — an Giulia 
J 1bi tropos un ⸗ 
gen bie. deſſen Befchäffenheit vers 
urſacht oft Dunkelheit 1: 204-fqq. 
—— in demſelben find viele paren- 
eſes l, 5 13. ob der in der Bibel pur 
von barbarifmis und foloecifmis U, 
07. ob in demfelben gloflemara II, 
212. wird oft durch Die criticos cor- 
»sampirt U, 222. fein charader ift 
verfchieden nach den. Sachen II, 
227. muß nicht nad) der profan- 
»  Seribenten filo äbgemzffen wer⸗ 
den ll. 231, in den Pſalmen ift poe⸗ 
tiſch II,2 31. 


Stimme, lebendige, aus derſelben kan 


man die Affecten am beften erken⸗ 


: nen 1.376. muß bey Erflärungeined - 


— par —— 
wie fie derfelbe ausgefprochen 1,391 
—. der Sitz der Unverſchaͤmtheit 


e wonoſerbi. ‚©. pbile: 
— ob GOit zwiſchen derfelßen 
Sünde 


und der 


b Streits Schriften, in —— 
* —— aus dem Context ge⸗ 
rmen 526. 

Stuck eines ieden Enbſweck in den 
bibl. gb iſt zu erforſchen I, 
472. S. 

Stufen in * — ſollen obleruitt 
werden Il, 34. 

— — "ste einige einander ihre 


ancken — 10 
> Leon wie derſel⸗ 
be die —— orte des HB. 
‚Abendmahls erflärtil, 344 u 
Stultus Stultus 1, 84... F 
Snbiedtan einer propofition ift oft ver⸗ 
ſteckt 1,203. 11 36, iRfobefchaffen, ; 
wie es das praedicatum ſeidet II, 80, 
faq. beyde werden oft reſtringitt 
durch Die Materie 1l, 82. tie gu vers 
fahren ‚ wenn in demfelben Die Sa⸗ 
che mit vefbis proprüs ausgedruckt 
AR, 94. wenn eine Perſon genennt 
‚11,95. oder ein Ort ibid. eine Zeit 
ibid. eine That ıbid, ingl. eine theds 
logifdye Wahrheittl, 96: im figürl, 
ſubiectis Il, 97% zu dem Unterjchied 


wifchen dem praedicato dienen die. 


Butt II, 105g. es muß aber auch 
der nexus zwiſchen — gezeigt 
werden 11; 106. &. auch Zufäge. 
wenn es nicht vornen fiehet, iſt eine 
eophaſis datinnen Il. 163, in locis⸗ 
pugnantibus muß es einerley ſeyn II, 
217wie man das derborgene ſuchen 
ſoll ll, 336. ſq. 
Eünde ‚, der Heiligen , warum bie 
‘aufgezeichnet worden I. 140. der 
Welt, wie Chriftug dieſelbe getras 


eine Proportion hal⸗⸗ —* 254: GOit iſt nicht uiſas⸗ 


Rır 3 der⸗ 


Viertes Retziſte 


derfels 
ben und der Strafe GOtt eine pro- 
portion halte ibid. deren Reinigung 


durch die Reinigung des Ausſatzes 


vorgebildet 1,458. ihre Genealogie 
IL, 33, wie fie von David benennet 
11, 86. und deren Vergebung ange⸗ 
jeigtwird 11,87. ; 

Sünder, indeffen Annehmung iftbey 
GOtt fein 
487. beyden Bußfertigen entfliehen 
noch manchmal Zweifel 1.489. 

Suͤndfluth, ob während derfelben 


Og der König su Bafan gelebet Il, 
276. obdie Kiſche auch in Derfelben : 


umfommen ibid, 
Symbola, wie man bey deren Erklaͤrung 
suverfahren 11,567. S. auch Bild. 
Symboliſche Handlungen waren Die 
Wunder Ehriftil,:96. Vorftelluns 
gen verurfachen eine Dunckelheit I, 
106, Bücher , obausdenfelben die 
Analogie des Slaubeng zu nehmen 
1,332. 
Symmetrie, was fie il 315. eine 
haben die Slaubens - Lehren 317. 
vnagogen der Süden, in Denfelben 
find codıces ohne Punctel 119. 
ynecdoche , wie fic) ein Exeget bey 
deren Erklärung zu verhalten U, 
231, el 
Spnonyma verurſachen oft eine Dunckel⸗ 
heit in der H. Schrift L 192; ihr 
Unterſchied muß gezeigt werden I. 
84, dadurch wird die Schrift Flar 
11, 87. und vor Taptologien be> 
wahrt 11.83. menn eines von ans 


‚dern unterfchieden wird, fo iſt das 
emphalis dısiundiua U, .ı 34. wenn. Tanzen, ob 





Symazxis , durch den 


nfehen der Perfon I, GSyrife 


einerley an mehrern Ortern vors 
fommen, aehört folches ad paralle- 
lfmum realem I, 175, N 
Denfelben find Empha⸗ 
fes au ** in * conſttuction der 
nominum Hl, 148. particuln Il; 
149. in den Figuren Il, ng a,Iehret: 
die Bedeutung der Worte ll, 203. 
ebräifcher I, 2055: 1 non. 
che Verſion des N. Teſt. iſt im 
Anſehen II, 296. 311. deren Nutzen 
in der exegeſi Il. 306. 


Hfema einer Lehre, was das iſt l z21. 
Ka N ee Lang 
die 


Scribenten haben 


| nad) 
- einem gerichtet ib, gehört zum Eon, 


° 


tert im mweitläuftigften Derftand'L, 
519. fyftemara ıheologica, ob aus 
denfelben Die Analogie des Glau⸗ 
bens zunehmen 1,333: allefindnach 
geriffen Umftänden — ibid, 
aus Denen, fo mit Irrt ümernange ⸗ 
fült, foll man keinen Concept von 
göttliden Dingen faflenib 247. 


L 


Tadelung der H. Schriftmuß bedei⸗ 


nem Exegeten nicht ſeyn 1.64. 
was in Dimfelben von den 
litteris finalıbus der Ebräer gefagt 


-wird 1, 110. ausdemfelben fan das 
Alterthum der Accente erfannt wer» 


Beſchaffenheit II. 27 1. 


denl,ızı. mas in demſelben vor 
bibt. Buͤcher im canone ergehlt wer⸗ 


denJ,ı3z. deſſen Eintheilung und 


das erlaubt fep l. 299. 
90. 


der Materien und Sachen. 











8 wie e8 zu verfiehen , wenn 
v Sw⸗ —* ed hat feine Zeit I, 


Taieuspat dieerſte — euan- 
gelicam gefehrieben I 17 
Taufend ahr, in —— der Teufel 
ſoil — werden, ob die ſchon 
vor 
Taveologien,cbdieinder.& ‚Schrift 
Tempel, ein Bild der Kirche N- CT. 1: 
‘ 256, mer des Machte in demfelben 
gewacht IL, 273. die Befchaffenheit 
.. Beogulbnen Leuchters in demfelben 
‘ 11,274. was deſſen Theile R 
—* — BREMER 
ament der ribenten, o 
ſich der H. Geiſt nach demſelben ges 
richtet 1, 378. eines auctoris muß 
mn wien, wenn man: feine Affe: 
cten recht verſtehen will 5 389. wie 
die Hoffnung in verfehiedenen be, 
Maffen ib, deſſen Kenntnißver H. 
ei ee fireitet nicht gegen die 
Eingebung I, 390. aus dem⸗ 
Iben müffen auch die .—n 
: don dem Die Rede ift, erkannt wer; 
»:den 1,408. des Labans ib. Paulil, 
400. 390. 408. des Judaͤ Iſch da 
— 409, 
Zempora der: verbörum, inderen Ber 
"Anderung iſt oft eine@mphafis u fur 
chen II. 44: 
— wie die —— 
igl, 345. —— ru 
—E ind mſelben muͤſſen 
ne tropi ſehn — 5. altes der Heil. 
" Schrift, correlpondirtdem neuen 1. 
bi * in Worten undin Sachen Il. 








188. ob dag gantze einen ſenſum my« 
Ricum habe], 277, deffen hiſtoriſche 
Bücher werden Prophetengenannt 


“ga. wie man in demfelben muß 


Ehriftum fuchen I, 426. welche Weg⸗ 
weiſer dazu suerwehlen L 430, er — 
aber darinnen durch Stufen zu ſu⸗ 
chen 1,434. derer Oerter, welche im 


N. aus demſelben angefuͤhrt wer⸗ 


den, muß unetuus probandi erwogen 


werden Aaz wenn ſie aber im N. 

angeführt und nicht genennet find, 
mußman feben ‚ wohindamit gefes 
hen worden ]; 437. Derter in dem⸗ 


« felben, fo mit denenim PT. von 


* angefuͤhrten —— 
auch von Ehrifto erklaͤrt werden I, 
438. es iſt aber bey SuchungChriſti 
in demſelben nicht auf Muthmaſſun⸗ 
genzu bauen .442 wennman die 
Derter von Ehrifto erflärer, muß 
wicht peceirt werden in excellu, noch 
in defe&tu I, 444. wer in demfelben 
viele deutſ. Derter von Ehriftonicht 
erklaͤrt hat bid es find aber, Daffelbe 
von EHrifto zu erklaͤren, en 
Gründe zunebrauchen 1,447. 19. 
demfelben iſt Chriſtus zu ſuchen a 
dem buchftäbl. Wort» Berfland, 
wenn von eimm Engel GOttes die 
Rede ift I, 450. wenn der Önade 
und Wahrheit Meldung geſchicht I. 
452. ingl. von einem neuen Lied ib. 
ferner, wo die Hiſtorie des iuͤdiſchen 
Volcks erzehlet wird 1 453. indem 
pronomwine NY? ibid, wo die Moſai⸗ 
iche Eerimonien verworfen werden 
I, 454. wo Die Belehrung der Hey⸗ 
den verfündigt 455 
die 


Viertes Regiſter 


die Bekehrung Iſtaels ibid man 
muß ſich aber auch ſeine beſondere 
Namen bekannt machen A in 
Oertern, da von vortreſt urn 


Ä peredeteirtr, von Erſcheinungen 
41. 


die alten Juͤden haben hiervon 
einige Regeln gegeben 456. Chri⸗ 
ftus iſt im A. T. nad) dem myſtiſchen 

WVerſtand in dem Levitiſchen Got⸗ 

tesdienſt zu ſuchen 457. in allen 

Hiſtorien, die ein Abſehen auf Chri⸗ 

ſfium haben! 460. wo den Glaͤubi⸗ 

gen irrdiſche Gluͤckſeligkeiten ver⸗ 
ſſen werden hya46 1. in den ver⸗ 
keheten Thaten der H. Maͤnner 

6 in den Befregungen der Jü⸗ 

.! den ), 463. in den Verheiffungen fo 

denſelhen nach der Babyl. Gefaͤng⸗ 

süß geſchehen bid. in den letzten Res 

Den der Patriauchen ib. in Den vor⸗ 

* mehmftenfaris Des Volcks Gottes 1. 
464. inden geoffen Wohlthatenib. 

in den Gerichten ib. in den Sefän- 

gen ib. it den meiften Pſalmen sb, 
in den Weiſſagungenabid. 
deſſen Accentelh 214. und le- 

Aiones vatiames werden Dutch: Die 
Critic unterſucht N}, 216. : wie die 
chaldäifhe Verſion bey demfelben 
‚gu: gebrauchen h. 304. tie bey der. 

Ecrklaͤrung der Vorbilder in bemfele 
ben zu verſahren ll. 376. ſqq · 

„+ neues Teſtament, in demſelben 
muß man eine Perfon fuchen, Der Die 
atıcıbura characteriſtica, fo. man im 
A. D gefunden, zufommen h 448. 

deſſen Kirche heiſt Iſrael, Jacob u. 
Kenecht Gottes .494 . wenn in dem⸗ 
felben dicta aus dem A. allegirt wer⸗ 


den, ſo iſt ſolches paralle iſmus realis 
Ac7 200b fein ſilus put I; 205. und 
feine barbariſci und ſoloeciſmi dar⸗ 
ainnen⸗ho 207: as ſind ebraiſnuũ iu 
demſelben il zug. 288. Die variantes 
le⸗dones in demſelben unterſucht die 
Critic bi 224; die interpunctionen 
ſollen ohne Noth nicht matitt wer⸗ 

2: ben), 24, tominehsaril b 


elE 317. 
Teft H. iſt das obiedtüm der Hermes 
nevtic 1, 208, ob indem authenti⸗ 
x ‚fchen gloflemata findal, 222.. fol in 
Anſehung der Atcente und änterpan- 
Nionen bar; der Critic unterſucht 
werden ll. 214. dieſes ſoll ingleichen 
geſchehen wegen der iecaionum va 
fiantium ll, 216, S. auch Schr 
Terte aus Hi Schrift bed denſelben 
muͤſſen die patticulae donnectendi 
ablerairt werden laro g. wwennfie 
mit den antecedentibus propinguie- 
xibus foͤnnen connectirt werben, ſo 
iſts nicht noͤthig mit den temotiori· 
husl. ga.. was zumercken, wenn in 
Kdeinem eine Antwort ge wirdl. 
s. was zu deren Contert gehoͤtt 
512. ſqq· in Pſalmen ib. in pro⸗ 
p henieben A, 520. S. Dorbages 


ai brienBe: —5 — S. Ale 
‚Afs.geoffemüffen n da re 
Theile eraliedert werden ll;3 ı..mwie 
hiſtoriſche zu erklaͤren 5 29. dog⸗ 
rer ’ » moralifche ib, em- 

: emau 333. pro tiſche U. 
37. S. auch — 
Teufel, was das Wort in heiliger 
Shrift bedente 1, 60, ob u 





2* 
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V 


der Miarerien und Sachen. 





‚fun um Hverfucht ib, ib, Chriftus machte —* 
ſund alle uͤberwaͤltigte von demſel⸗ 
benll, 79. 


Cetzel, wen er die Roͤmiſche Kirche 


und die Ketzer verglichen I, 276. 


Thaten, fo erzehlt werden in heiliger 


a in denenfelben ift der End» 
zweck zu ſuchen 2479. undin allen 
Umftänden derfelben 1,439. wie alle, 
fovorfommen ‚ eingetheilt merden 

- 1,329.fq. in den paradoren Tha⸗ 
ten der H. Männer iſt CHriſtus zu 
ſuchen La6 2. 

Theil, oft wird nur einer von einer 
> Sache genannt , und begreift die 
gange 1,262. auf die vornehmſte hat 
man in’ledione eines. penſi acht zu 

gebenl, 518. 
Tireologie fol ſeyn vberior cultura 
chriftianifmi L ı 2," wiefieganggus 
ı der Hi ‚Spheift eutfisnden 1,246, | 
ob fie mit der Bhilofophie ſtreite II, 
357. wie Die dngmjarica yndmoralis 
in Erflärung der H. Schrift dienet 

; 1,246, fie muß aber nichtgenom« 

« men werden aus hſtematibus, fo mit 

: Ssrthümernangefüllt II, 247. aud) 

- Dürfen fie nicht ſeyn iudices der heil. 
rift ibid. 

Theologen follen Die Hermenentic. 
: treiben .r2,.wie viele fleifchliche um 

 DIeDmMhodorieeifern], 385. 

Theologiſche compendiaund ſyſtema. 
ta, ob aus denſelben Die Analogie 

. des Ölaubens zunehmen I, 333. : in 

: Manshen werden Sprüche aus dem 
Context geriffen L 525. Motionen 


: find zu:erläten, wenn fie im Text 
vorfommten 11, 96. Wahrheiten, : fir 


: Lip. 11, Colleg. Hermen. 


— — — — — — 


vor ſolche ſind nd feine Srrthümer aus aus⸗ 
zugeben II, 358, 

Theophilus hat zuerſt über die Bibel 
gefchrieben 117 

Theorifken, a dieſe von der Erde 

halten 1,265. 

Therifche Bücher‘ in manchen wer⸗ 

den Spruͤche aus dem Eontert ges 

ı tiffen , 526% 

Thurm, verglichen mit der chriftlichen 
Kirche I »241» 

Liberienfifche Füden follen nad) einis 
ger Meynung die Accente- erfunden 
ı haben], ı20. S. auch "Juden 

Timotheus ob in der erſten Epiftel an 

denſelben die Unterfehrift richtig 1, 


364. 9 

Tiſch, wie ſich die Oriental. Voͤlcker 
bey denſelben ſetzen I: 299. 

Titel der Evangeliſten, obfievon die⸗ 
ſen ſelbſt ſind bepgeieit worden I, 
347. 0b fie die au &ores der Bücher 
beweiſen ibid. müffen oft den Ends 
— eines Buchs an den Tag le⸗ 

gend 

Es — zum Fenſier herein 1 


—* ſo die Todten begraben 1: 244. 
deren Auferſtehung, S. Auferſte⸗ 


Todichlag auf wie vielerley Art der⸗ 
ſelbe Fan begangen werden 2: 8, 
Eölandus ; wen derfelbe vor. einen 

Pantheiften gehalten L 265: 


nus, Yaulus, deſſen deutſche | 


ja 
——— 

Traditionen ſind keine Norm die 
Schrift zu erklaͤren L 3 3 1. von wem 
ſonderlich gellebt werden ıbid. 


et » ier x giſter 
—— 


Triller, Caſp. Ernſt, mas von deſſen 
Verſion zu halten I, 302. 
Trinden und truncken werden .232. 

240, unter demſelben geiſtl Gaben 


= 3° Horgefiellt bia. 


Tropi , woraus ſie flieffen TI, 159. wo⸗ 
zu fie dienen ibid, welcher am em- 


hatifebften U. 160. find Durch die 
eu . Uberfluß unter den Hörnern abgebils 


— — — was 
dabeh inachtzunehmen Il, 23 1.199. 
wie man indenfelben Den Suchfläbl 
chen Wort» Verftand erweiſen fol 
15364 S. auch Verbluͤmt. 
Troͤſten eine Art des Ermahnens 
254. in demfelben beftund Das 
Haupt⸗ Werck des prophetifchen 
Anmts Chriftilagt. 
Qugend, wasfienach der Philofophie 
und H.Schrift ill, 28 1, Die inder 
H. Schrift gemeldet werben, wie 
man fich bey deren Erflärung ju 
verhalten!l, 33 2. BEN 
"Typus, wie durch denfelben die Kürke 
H. Schrift befördert wird 1, 158. 
und der antitypus fan oft Durch Die 
LXX.interpretes erflärt werden II; 
307. S auch Vorbild. 


Typiſche Namen 1, 284. Sprüher 


mie man in denfelben den parallelif- 
_ mum finden fol II, ı81. Texte, wie 
© man fich bey deren Erflärung zu ver» 
halten Il, 336. 
Syrus , defien Zerſtoͤrung verfündigt 
Lı53. 


e 


Väter, Rischen» "Bäter, warum dieſe 


ar 


. Verbindung 


oft in Erklaͤrung der H. Schrift ges 
fehlet 1, 8. multiplicirenden Ver⸗ 
- fand der Schrift 218. erklären 
viele Derter A. T. von Ehrifto durch 
Eoniecturen 1; 443. reiſſen oft 
- Sprüche aus dem Eontert 1, sa£. 
ob fie etwas von der Platoniſchen 
Philoſophie verftanden IL, 192. 


betIl,ıor. : 
Uberfluͤßig ift nichts: in der heiligen 

Schrift 476. ER 
Llberfegungen H. Schtiſt indenen 
ſind oft die Particuln ausgelaffen h 

705. oder nicht recht uͤberſetzt 1,506. 
S. ıon. 7 
Uberwaͤltigte vom Teufel IE 79. 
Uberwinder, wie fie vor Diefem mit 
» den” Uberwundenen umzugehen 

pflegten], 238. - : = 
Uberwunde 


n werden ‚won böfen, 

136. urn 

Verändegung, feiner ift GOtt unters 
fen 4 ; er 


mworfen I,412. :-. 

Verba, in denfelben koͤnnen Emphafes 
feyn, wenn inehoatida pro completis 
gefeßt II, 140. wenn mitdenadivis 

eine idea acceſſoria perfmüpt II, 142. 
wenn Dag antecedens u. confequens 

. nicht ausgedruckt Il, 142. wenn ung 

«. ter der negation DAB contrarium po · 
ftiunm yerftanden wird ib. es find 

: ferner Emphaſes zu fuchen in ihren 
perlonis II, 147. in Dem coniugatio- 
nenıbid. indentemporibus ibid, in 

den modis II, 148. in ihrer confu- 
&ion il, 149, : 

m alle Glaubeng, Lehren 

haben eine unter einander L.; — 


der Materien und Sachen. 





Verblũmte Reden find in fenfu litter, 


zu foluiren 1,243. in Denen, welche 


mehrere Analogiender Sachen aus⸗ 
drucken / muͤſſen fie zufammen geo 
nommen merden , werin man den 


wahren Verfiand eined’ Spruchs 


haben will J. 261, e8 muß. bey.ihnen 
ezeigt werden die Mehnlichkeit der 
adye ſo bedeutet und die abaebil⸗ 
det wird IL’ 97. qq. ob eine Rede 
verbluͤmt ſey, wird durch Die Rheto⸗ 
ric gelehrt 11, 228. ob alle verblümt, 
fo von der ewigen Geburt CHriſti 
. handeln, 232. wiernan in denfels 
ben den buchſtaͤbl Wort, Berftand 
beweiſen ſoll U. 364. : 
Verderben der Natur, in einem lies 
gen die Züden und Heyden 1473. 
VerdienftChrifti, erftreckt fich fo weit, 
Ä als das Derderben der Menſchen 
‚39. 
Vereinigung, vorn der ſacramentirli⸗ 
. chen haben wir feinen Begrifl 229. 
Dergeben, Die Seelen vergehen nicht 
im Tode 339. 
Vergleichung / bey denſelben hat man 
+ DAB tertium comparationis recht zu 
treffen il, 111. 123. wenn mehrere 


da ſind, muͤſſen fie unterſchieden 


werden II; 112. mit den anteceden- 
tibus und conſequentibus iſt nöthig 
L Lfo2.daben iſt acht zugeben auf die 
Verbindungs/Worte L504. ſie iſt 
aber zweyerley, realis I, 507. verba- 
‚is I, 508. wenn man eine nähereans 
ſtellen kan, fo iſt Peine mit denremo- 
e ,‚storibusnäthigi,sıı. man folbfie 
continuiren, wenn edgefchehen fan 
b2.n dabed hat man Acht zu ge⸗ 


E — 


ben auf die patentheſes 1, 5 13. ingl. 
ob eine tacita obiectio beantwortet 
werde 1, 514. ſeqq. bey derſelben 
kommt vor der Context in mweitläufe - 
tigerm Verſtand 1 5 ı7. im weit⸗ 
läuftigften 1, sı9. das Gemuͤth ei⸗ 
nes Exegeten aber ſoll mit denſelben 
nicht farigiet werden L 527. Siehe 
 Borbergehende. z 
Verhaͤrtung hat ihre Grade Il,169. 
Berbeiffungen der Propheten wurs 
den auf Chriſtum gegründet 1,372. 
Verlachung der Gottloſen, wie Die 
GOtt fan zugeſchrieben werden L 


410, — 
Verlieben, Des Worts Emphaſis II. 


130. 

Verneinung, bey derſelben wird Die 
gegengefeste Beiahung mit einges 
fchloffenhasz; , 

Vernunft, göttliche Dinge find nicht 

! gegen , fondern überndiefelbe 1: 87. 
328. obDdieinmyleriis Zengnißger 
benfönnel;229. 320. iftnicht eine 

Norm dieSchriſt zu erklaͤren 1325. 

tze ſind 328. warum dieſen nicht 

die Schrift unterworfen ibid. wird 
in dopyelten Verſtand genommen I: 
326. kan ſich keine deutliche Ideen 
von GOtt machen L329. 338. und 
von goͤttl. Dingen feine principia ſo⸗ 
tzen ibid. ihr Licht iſt unvolllomme⸗ 
ner als das Evangelium ibid. ob ſie 
aber daher gar keinen Nutzen in der 
exegeſi habe l.330. wie ſie ſich Bott 
einbildet 1,338. nach der verkehrten 
muß die Schrift nicht verdrehet 
werdern II.65. tadelt gern etwas 
Sss 4 an 


Schluß. 
Verſe, , ob gantze in H. Schrift fehlen, 
oder verronrfen find L ı 26. 


Verſion der Bibel, viele find nad) co- 


dicibus non pundatis gemadtist: 9. 
eine aceurateift müklic) 1.2 37: falſche 
find ſchaͤdlich ibid. Kennzeichen eie 
ner guten 11,307. obman aus den⸗ 
felben emphafes eruiren fol 11, 68. 
alte fönnen zu Rath gezogen werben, 
wenn ein Wort nur einmal vor- 
kommt U, 55. ingl. die Emphaſin eis 
nes Worts zu entdecken II, 158. wie 
Die alten zu gebrauchen IL, 303. Als 
tefter find die beften I, zur. obaus 
den Nerfionen der parallelilmus zu 
nehmen IL, 191. muüͤſſen Durch Die 
Grammatic beurtheilt werden II, 
206. oft findin ihnen viel glollema- 
tal, 212, ob bey Denfelben Die va- 
tiantes lectiones bepzufeßen 11,225. 
wen die erfiegemacht Ih, 295. mo 
mehrere beyfammen zu finden I, 
300, welche die befte II, 303. wie 
Die neuern inexegeh nußen 11, 307. 
auch aug einer mittelmäßtgen Fan 
man den Weg zur Seligfeit lernen 
11, 308. find dem Grund Text nicht 
gleich gu achten 11,308. aus denfel. 
ben iſt der Grund⸗ Text nicht gu cor- 
rigiren II, 309. in hohen Sachen 
mußmanihnen nicht viel trauen I, 
311. wenn maneinen Irrthum aus 
ihnen geſchoͤpft, ſoll man ihn auch 

nicht aus dem Grund · Text elich 


+ 


- 





viertes Regie 


— —— — 


ren II, 320. . Qrientaliſche alte IL" 
296, neuere ib. Decidentalifche alte 


II, 297. neuere 11, 299. der LXX. 


Ausleger ift nüslich zum parallelif- 
* mo Ih 189; 297.- deutſche II, 300, 


übrige Dreidentalifche ibid, 


Verfoͤhnung, was su einer erfordert 


wird II. 114 


Vertand wie derſelbe an einem Ere⸗ 


- 


sgetenerfordertwirdl; 5z. im dem⸗ 


ſelben find bey Lefern Heil. Schrift 


» Deep Fehler I 80, iſt nicht die Norm 


die Schriftzu erflären I. 326. mes 
der eines WBiedergebohrnen nod) 
Unwiedergebohrnen ib. (q. ob fi 


nad) denfelben, wenn er excolirt, Der 
Wille richte, 5 74. in dem Ver⸗ 


ſtand der H. Scribenten warer keis 


ne Irrthuͤmer I, z50. eines Wie⸗ 
Pe Verſtand, wie er be⸗ 
ane 


fen 1, 327. goͤttlicher kan uns 
endliche Dinge ſich auf einmal vor⸗ 
ſtellen I, 243. hat ſich in der infpira- 


uion nach den Menfchen gerichtet ib. 


— — 


koͤnne, daß man ihn 


deſſen Vollkom̃enheiten 1,485: oder 
fenfus einer Rede , wenn man ſagen 
habe I, 302. der 
falſche Verſtand ift feinerib. wenn 
man den wahren haben mill 


0 ‚ muß 
man die einfache Begriffe zufamen 


ſetzen 11,98. der 4. Schrift fan oh⸗ 
ne die Grund⸗Sprachen nicht ige, 
funden L58. noch andern vorge, 
-- tragen 1, 59. vielweniger gerettet 


werden ibid. ber 


es gehet aber det 


obſeoene derſelben 
ruͤhret von den MAuslegern her 1,147. 
Verſtand eines 


Spypruchs oft durch Grade in feine 


Erfüllung la s »-deffenEintheilung, 


f 





davon fiehe Senfüs. der buchſtaͤbliche 
Wort: Berftand ift nur einer eines 
» i®enOrtsl.248. S, buchftäbl. 
s moftifcher, S. myſtiſcher. gram⸗ 
maticaliſcher, S. grammaticalis 
ſcher. ob er nicht durch die Lehre von 


bden Affecten in derſelben zu ſuchen, 


ungewiß gemacht werde I, 379. ale 
« der, fo nicht mit der Analogie des 


BGlaubens uͤbereinkommt / iſt falfch I; 


336. ſo aber mit derſelben überein» 
fommt, wenn die uͤbrigen Kennjzei⸗ 
chen da find, der iſt wahr 1, 340. II, 
362 nicht aller, fo nichtgegen die 
: Analogie des Glaubens ftreitet, ift 
eben Durch die Worte intendirf ibid, 
ehe man vom denfelben gewiß feyn 
Fan, fo muß vorher etwas von den 
Worten gewiß ſeyn 11,341. werihn 


aber faſſen will, muß den Endzweck 


wiſſen I, 417. 1, 352. den geiftl. 
des Geſetzes miuften die Propheten 
bewahren 1. 422. der ift nicht alles 
mal derrechte, der zuerft in Die Aus 
gen fällt 1,430. der ift der befte, den 
Chriſtus felbft angezeigt ib. ob ein 
doppelter in den XBeiffagungen von 
Ehrifto.I, 434. eines gantzen Buchs 
dependirt von deſſen Endzweck . 
465. II, 35 2. ingl. der Parabein I; 
481. einerley Worte haben oft uns 
terfchiedenen an verfchiedenen Or; 
ten 1,434. ee muß gleichfals aus den 
antecedentibus und confequentibus 


determinirt werden 1, 522. von dem 
ineiner pericopa muß man einen Be⸗ 


grif haben, ehe man fie analyfiren 
Jan li. 26. wird Deutlich Durch Den 
parallelifmum Il, 172. 355.8 muß 


der Materien und Sachen. 


aber durch den patalleliſtnum ex pro- 
fanis auoribtis der Schrift kein ob- 
fcoener —— werden Il 192 
derUnvollfommenheiten anzeigt,fan 
den H. Seribenten nicht zugefchries 
ben werden 11,348. wieder wahre 
ind. Schrift follgefucht- werden !l, 


. 327. 0b man davon gewiß ſeyn koͤn⸗ 


ne II, 340. 341, Die Kennzeichen eis 
nes wahren IL, 342.fqg. ob der Deuts 
liche nicht der wahre ſeyn Fan IL, 
360. obs genug zum wahren, wenn 
er mit der Analogie Des Slaubens 
übereinfommt 11, 362. wennnut eie 


nes don Den criterlis fehlet, iſt er 
‚nicht wahr II, 363. was zu thun, 


wenn bep allen Kennzeichen eines 
wahren noch eine Ungewißheit uͤbrig 
bleibet ib, gefundener, wie man den 
andern mittheilen ſoll Il, 328. wie 
man ihn beweifen foll 17, 340. ſeqq. 


dieſen anzuwenden Durd) porifmara 


1,381. durch eine practiſche appli- 
cation II, 393. 


Verſtocken, GOtt hat das Hertz des 


Pharao nicht verſtockt 1, 337: 
auen, S. Zuverſicht. 


Virgilius, worinnen deſſen ſchoͤnſte 


Zierde beftehe 1,486. 


Umſtaͤnde muͤſſen in der Erflärung 


beobachtet werden 1; 52. 345. der 


- Zeit und Sachen find fonderlicy zu 


mercken beym Mangel des Zufams 
menhangs I; ı 56, gewiſſe geben oft 
den audtorem eines Buchs zu erfens 
nen], 348. unter die Umſtaͤnde ges 
hörtdagobie&um 1,354. die Zeit J. 
358 Die Gelegenheit I, 366. der 
Dit]; 36 3.. der Perſonen, müflen  . 
Sss 3 oft 








— — — — 
oft den Aſſect kund machen L 499. 
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groß zu den ZeitenCheiftil: 3. 


in alen einer That ift der Endzweck Zocales, ob deren Figuren Die H. Sri - 


uerforfchen I, 489. wie man fich 
* der Erklaͤrung aller Umſtaͤnde 
einer Sache zu verhalten II, 332. 
Lingelehrte koͤnnen die Heil. Schrift 
verftehen 1,174. 
Umglauben der Juͤden, woher ber 
entftandenl,3. - 
Unordnung inder H. Schrift,ob die 
ihre Urſachen habe Il; 19. 
Unſchuldige Nachrichten, was Die 
vor biblifche Greuel anmerden II 


3 2. 3 
| Linfträflic, mag dieſes bedeute II, . 
145; 
Unca ſcheidungs ı Zeichen, S. In⸗ 


terpunction. 


Unverſchaͤmtheid, deren Sit iſt die 


StirmlL497. 

Unvollk ommenheit der Spradyen 
und Menfchen hat zur Dermenebtic 
veranlaffet 1, 8. welche in Erklärung 
H. Schrift vonden H. Scribenten 
muß remouirt werden Il, 348. ſqq. 

Umnwiedergebohrne welchen Begrif 


fie aus Deil. Schrift haben 1.298. . 


wenn fie den wahren Verftand ers 
reichet, aber nicht darnach thun , ob 


das ein fleiſchlicher Derftand fan . 


genennet werden L 301. Fan fid) 


Zuch einen Bearifvonder Analogie . 


- des Slaubens machen 1 343. tie 
- deren Affecten befhaffen 1: 384.199. 


403. ob ſie quch eine Erkenntniß von 


denſelben haben 1, 388. wiſſen nicht 

den Unterjehied zwifchen den geifll. 

und natüelidyen ıbid, 
Umwiſſenheit der Juͤden war ſehr 


‚459 


. benten.den confonantıbus im A. T. 
bepgefügt L 112. fqq. ohne Diefelbe 
hätte die Schrift nicht integra ſeyn 
Pönvenl;rı3. Daß fie unverändert, 
mwird durch die mafora erwiefen 1, 
„u: fqg. ohne diefelbe koͤnnen viele 

- Derter verfchiedentlich geleſen wer 
benI, 114.117. ob ohne diefelbeder 
H. Text hätte koͤnnen conferuirt wers 
den I, 115. ihre Setzung hat ihre 
Degeln], 1165. waren zu den Zeiten 

Chriſti unter dem Tert ib. son ihnen 
dependirt die Gewißheit und Deut⸗ 
lichkeit der H. Schrift 1, ı 17. was 
gegen ihr Alterthum eingewendet 
mwirdl, 18. | 

Voͤgel, fo geopfert worden, waren ein 

orbild Chriſti .291. 

Voͤlcker Orientaliſche, wie dieſe die 
Philoſophie gelehrt 1, 289. 

Vollſtaͤndigkeit der Heil. Schrift, 
woraus die muß beurtheilt werden 
1, 153. wo ſie anzutreffen ibid. » 

Vorbilder , wie man im denfelben die 
parallel - Derter finden fol II, 181. 
fie zu erklären dienet Die Willens 
fchaft der alten Gebräuche I, 274 
in ihrer application darf man den 
Rabbinen nicht trauen IL, 277. wie 
‚man fic) fonft bey ihrer Erflärung 
ju verhalten 11, 336. wo ihr Fundas 
ment zu ſuchen 11,376. wje man den 
ſenſum myſticum in den geſetzlichen 
11,376. und in den hiſtoriſchen Vor⸗ 
bildern ſuchen fol IT, 378... CHrifti 
waren die Lenitifche Cerimonien I: 


or 


der Mlaterien und Sachen. 


ne, — —— — — — 


Vorhaut, was dadurch verſtanden 
mwirdl, 192. 

— — und folgende eines 

Orts koͤnnen genommen werden in 


engerem Derftande I, gez. dieſe 


mangeln beym Anfang eines Buchs 
1,503. worauf man bey denſelben 
acht zugeben I; 504. wie vielerley die 
connexion bey denfelben 1, 507. fo 
fange mit denfelben einTert fan vers 
bunden merden iſt es nicht nöthig 
mitdenremotioribusl, $ı 1, Inden» 
felben zeigen oft Die Propheten et: 
bwas ſummariſch an, Dasfie hernach 
wiedetholen L512. wenn eine Fra⸗ 
ge auf eine vorhergehende Antwort 
gegeben worden, was da zu mercken 
. L,5ı6. man hat auch quf die paren- 
c thefesacht zugeben], sry. in weit⸗ 
= an 1,5 17. im weit⸗ 
länftigften], 5 19. „generale Anmers 


- ungen]; sız. wie fiein prophetis 


fchen Terten zunehmen I, 520. der 


VWerſtand eines Drts muß oft da» 
Durch determinirt werden L5 22.523 
„ aus Denfelben fol fein Sprucd ber, 
aus geriffen werden], 524. man foll 
- aber. fein Gemüth nicht mit Deren 
Wergleichung ermübden |, 52. 
auch Eontertund Vergleichung. 
* Borfarzeines Eregeten muß flets ers 
neuert werden], 77. | 
9 +» und Nachſatz, auf diefe hat 
Tu beym analylıren acht gu geben 

h} 27% 
Vorſehung Gottes forget. vor die H. 
Edhrift),ı27. 131, einErempetvon 
Tenſelben ift das BuchEſther 471. 
Vorurtheile mußein Exeget nichthar 


ben]; 67. wie vielerlen fie find ibid. 
muͤſſen auch nicht bey Leſung der H. 
Schrift feyn]; 102. Denn ſie machen 
fie dundfelib. i 81. weffen Frucht ſi 
And, 500, durch fie fol die Schri 
nicht erflärt werden |, 300, infons 
derheitbhiftorifchell, 267. 

Vorwurf , S. Obiectum iſt zerleyl,354 

u —* Sort thut nichtsohne Urſach 
»485.1q. 

Uſias, warum er mitdem Ausſatz ge⸗ 

ſtraft worden, als erinden Tempel 
gehen wollen |, 497. 

Urſprung göttl. der Heil. Schriftbes 
wiefen |» 84.fqq, 

Yfüs, ein ieder Spruch Fan fünf haben 


’ 24 . 

Yulgara, in derfelben find viele Fehler 
ll, 298, ob fiedem Grund. Tert vors 
zusiehen ibid. deren Gebrauch indes 
Hermenevticll, 307. 


W 


Wacheeln, fehr viel gab esin Egypten 


1,285. 





Wahrer fenfus , welcher der ifi], 302» 
. and. 
S. Wahrheit, ob fie koͤnne verſchwiegen 


werden, unſere Vollkommenheit zu 
befördern li, 249. mit derſelben muß 

aller ſenlus feripturae uͤbereinkom̃en 
ll, 356, wag hierinnen bey theol. 
Wahrheiten, 357. philoſophiſchen 
ibid. und hiftorifchen zu merdten 11, 
258. alle in einer Difeiplin haben 

eine Verbindung mit einander }, 
321, 


» 2 und Bnade, wenn hiervon im 
bi . A. T. 


— 


A. T. Meldung geſchicht, ſo han⸗ 
Wahrſcheinlich iſt unterſchieden 
Wan 


deln die Derter von Chriſto 1, 452. 


—— h53. j 
n ‚wie GOtt bey den Juͤden 
gewandelt ll, 76. 


Waffer, bedeutet Voͤlcker 1, 88. 
Weg zur Seligkeit ift der Endzweck 


Wegweiſer, welche Die rechte ſeyen, 


der Hermenevticl, 10. iftalt],93. - 
Chriſtum in H. Schriftzu ſuchen l. 


429. 
Weibess Saamen 1,81. 
Wein, wie mit demfelben in Egypten 


mufte umgegangen werben |, 366. 


 Sißıb, Hottesleuhtet an der Rede 
in dem menſchl. Leibe hervor Ları. 
was fie unter fid) begreift I 485. 


nach derfelben thut GOtt nichts oh⸗ 


monifch 1, 131. ob es Salomo ges 

f&riebenli,zır. 

eiffagung hat eine zweyſache Bes 
- Deutung. 14. 317. fol dem Glau⸗ 

ben ähnlich jeyn 1,3 19. und nicht ges 

fhehen aus eigener Auslegung 1, 


‚ „65. die Weiffanungen haben ofteis 


nen doppelten Berfland 1,262, ‚Die 
mehriten find mpflifch 1, 293. des A. 
T. find nicht per accommeodationen 


inm N.von Chriſto erflärtl,43 3. wer 


feine von Ehrifto litteraliter verſte⸗ 
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die duncklere erfiären |, 441. was 
für ein Beweiß nörbig, wenn man 
fie von Ehrifto erflären will, 448. 
es müffen alle attributa charadtenfi- 
ca geſammlet und auf ihn applicirt 
werden ib, fq. in den mehrfien ift 
Ehriftus gu fuchen 1.464. warum 
von Den nähern manchmal die Er⸗ 
füllung beygefügt 1; 472. fo zu Chris 
fti Auferftehung gehören], 5 ı 1. wie 
man ihten parallelifmum finden Il, 
182. wie auch in denfelben den buch» 
ftäbl- Wort » Werftand bemeifen 


- follell, 367. dabey zu fehen.auf die 
ish weflen Bild der feyl.as zu, 
eiebeit, deren Anfang l,86, deren‘ 


hypothefin 11,367. auf den ſenſum |l, 
369. undaufdie Erfüllung ib. in de⸗ 
nen von EHrifts ift der buchftäbl, 
Wort: Verſtand zu erweiſen I, 370 
und der fenfusmylticusll, 379, ©, 
aud) Propheceyung. 


Weitläuftigkeit, gar zu groffe macht 


ne Urſach ibid, 2 
» Buchder Weisheit, ob esca» 


obfcur 1,63. 


Welt, des Worts Bedeutung in H. 


Schrift l, 245. u, 79 ob fie sooo, 
Jahr fiehen folk 249. liegt im ar⸗ 
genll, 163, Ä IX 


! Ip 
Weltliche Ecribenten , toie die inpa- 


rallelilmo zuadmbirendl,69. wenn 
Beweiſe in exegeli aus derfelben zu 
holen ll, ı 19. S.auch Scribenten. 


Wercheimifche Bibel; 7r. in derſel⸗ 
ben iſt nicht. auf die Accente gefehen 
- worden, ı24.iftobfeurk2 1.4. in der⸗ 


felben ift vieles nicht richtig I. zor. 


ben will 1; 434. in denſelben muß auf Weſen Gottes iſt das reinſte und voll⸗ 


die Ordnung der Zeit acht gegeben 
werden 1. 439. von Chriſto find im⸗ 


mer klaͤrer worden 1,440. mit den 


kommenſte 412. 


Wyiſton, Wilh. deſſen Meynung, ob 


Die. D.Schriftcurrumpipt), 129. 
Wieo⸗ 


der Materien und Sachen. 








Wiedergebobrne, deren Verſtand f 
nicht die Norm die Schrift zuerfi 
ren 1,327. meiler noch oft benebelt 
ib. und feine Erleuchtung durch die 
Schrift geſchiehet ib. wie ihre Affe⸗ 
cten beſchaffen I, 384. ſqq. vielenas 
türl. finden ſich noch bep ihnen l.402 
fönnen allein zur rechten Kenntniß 
der Affecten gelangen 1: 388. 

Wiedergeburt, morinnen fie mit der 
Schoͤpfung übereinfommt 1, 284. 
ifinöthig zur Seligkeit 11, 117. 

Wiederholung, in oͤfterer Wiederho⸗ 
lung der Worte und Sachen find 
Affecten zu fuchen 1, 399. 
iderfpruch, ©. Cuntradidtion, wenn 
man ſich felbft wiederfpricht, was 
das anzeigt 1,324. 

Wiedervergeltungs Recht in den Hi⸗ 
ſtorien, von demſelben iſt Icopus ſpe· 


cialiſſimus zu ſuchen l.407. undauf 


den parallelifmum zu ſehen 11, 190, 
Wille, eines Lehrers H.Schrift hat oft 
Fehler I, 182. ob ſich derſelbe nach 
dem unterrichteten Berftand richte 
1,514. in Anfehung deffen waren 
die H. Ecribenten heilig Il, 35 1. 

» BODttes, wievielerley 11, 75. 
o freyer der Menfchen, wohin Die 
Lehre von demfelben gehöret I; 3 16. 
it nad) dem Fall fehr ohnmächtig 1. 
321. melde Wahrheiten hieraus 
folgen ibid. 
Wiſſenſchaften, welche ein Exeget 
verſtehen muß 1.62. ob alle in Der 

H. Schrift anzutreffen!l, 24:5. ob 

ein Ereget alle verftehen mus Il,26 1 
Wochen fiebenzig des Daniels, Deren 

Anfang und Ende II, 96, 

Lu.lIl. Colles Herma 








Wohlthaten, in denen fonderbahren; 
fo den Juͤden erroiefen find, it Chris 
ftus zu ſuchen I 464. 

Wohnen, wenn und mie Chriſtus bey 
den Juͤden gewohnt II, 76. - 

Wolckenſeule, was die abgebildet II. 


373. 

Woolſton, Thomas, was diefer von 
den Wunder» Werfen Ehrifli ger 
halten 1, 309. 

Worte, mas fie find], 210, II, 93. e8 
find nicht fo viel als Sachen, und 
was hieraus erfolget I, 223. moher 
fie ihre Bedeutungen befommen J. 
2 1 ı.müffen deutl- abgefaßt werden 
L212. find aud)infpirirt inder H. 
Schrift Il, 132. zuſammengeſetʒte 
dienen zur Kürge H. Schrift Lı &ı, 
wie mit verfchiedenen Bedeutungen 
derfelben zu verfahren Lı71.254 I, 
72.find inH.Schrift deutl. doch mit 
einer Dunckelheit verfnüpft 1 174. 
fag. mas vor Worte Dunckelheit 
verurfachen fönnen 1, 189. (qq. wo⸗ 
her oftmal derfelben Dunckelbeit 
entfiehet 1» 213. wie fiemißbraucht 
werden l. 212.1q. oftliegt inihnen 
keine Dunckelheit, ſondern in den 
Ideen 11, 236. der ſenſus in der H. 
Schriſt iſt mit den Worten vom 
Geiſt verknüpft 216. deren Ver⸗ 
ſtand Durch den. H. Geiſt intendirf, 
heiſt ſenſus litteralis I, 238. haben in 
eine? connexion nur eine'Bedeutung 
1, 244. verfchiedene Bedeutungen 
find zu combiniren I, 2 54. haben oft 
verfehiedene Bedeutungen nad) ih> 
ter deriuation I, 25 5.484. durch Des 
ren conftrudion gefchiehet oft, Daß 

Tır Der 
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der Berfland mehrere Arten der Sa: 
chen infich begreift I, ass. oft begrei 
Die Durch fie ußgebruchte ade 


tere been 
Medenden fchließt oft mehrere Sachen 
in ſich 1.162, nad) ihrer propria y.im- 
ie — oft —— 
agung erklaͤrt nlL262. was heiſ⸗ 
fe, in fie einen fedfum hinein bringen L 
264. tie fie den myſtiſchen Verſtand 
anzeigen !,281.284. twenn gegen ihre 
Bedeutung gefehlet wird, entitehet ein 
folfcher grammaticalifcher Verftand 1, 
303. koͤnnen ohne den Affect zu wiſſen 
nicht verftanden werden I; 377. ſie ge⸗ 
ben aber felbft den Affect zu erfennen I, 
406. ihr Endzweck muß unterfucht wer⸗ 
den 1, 485. haben verſchiedene Bedeu⸗ 
tungen an verſchiedenen Orten u. nach 
unterſchiedenen Abfichten 1,484. aus 
allen Worten in Heil. Schriſt iſt eine 
Weisheit Gottes zu ſehen 1,483. ſeq. 
die ſchoͤnſten und die ſich am beſten ſchi⸗ 
cken hat Gott erwehlet ib. dieſes wird 
auch vor eine Schönheit des Virgilil 
ausgegeben 1.486. der Eontert iſt noͤ⸗ 
thig zu ihrem Verſtand in zweifelhaf⸗ 
ten Faͤllen L523. wiemaninihneneine 
Ordnung beobachten ſoll 11,3 2.fonders 
lich in den gradationibos II, wo die 
Drdnung fehlet, fol man - den Urs 
fachen forfden II, 37; wodurch fie oft 
verſetzt werden ib. faq, eines fan oft 
auf die vorhergehende und nachfolgens 
de gezogen werden II, 41. aller Worte 
u. der phrafium Bedeutung muß auch 
unterfucht werden auffer Dem Eontert 
11,43. _hierbey wird auf eine Doppelte 
Art gefehlet ib. ob man biefe aus den 


Zügen der Buchftaben erfennen Pan II, 
ft 45. hierbey muß aufdas Stammmort 
ho gefehenmwerden 11,44. (G.Stanmı 
des wort) der deriuation ift aber nicht all 


geitzu trauen II, 46. der fremden Bas 
Deutung muß in ihrer Sprache gefucht 
werden II, 47. gleiche Stammmörter 
find gegeneinander zu halten ib. dabey 
auf Die formale Bedeutung hauptſaͤch⸗ 
lich zu fehen IL 50. fqg. möffen oft er⸗ 
kannt werden aus ——— 53 
aus andern orient prachen Il,g4. 
dabey man ſich aber durch den Gleich⸗ 
laut nicht betriegen laſſen muß II. 57. 
wie man ſich bey denen zuverhalten, fo 
nur einmal in der Bibel vorfommen 11, 
55.288. ihre verbal - Bedeutung in 
dem Eontert zufinden Ip 23.1, 57.bie 
gemeine ift folang zu behalten, bis man 


gezwungen wird, Davon eben Il, 
59. 364. aus mehrern g nl. ift die 
aussufuchen , welche ſich am beften 


ſchickt IL, 2. woraus diefegzu erfennen 
11, 63.fqq. Die Hiſtorie und Gegenſatz 
muß oft in zweiſelhaften Faͤllen den 
Yusfchlag geben II, 70. ausdiefem als 
len aber muß auch die figürl. Bedeu⸗ 
tung der XBorte erflärt werden IL, 71. 
wenn mehrere Bedeutungen der Ana, 


‚logie des Glaubens gemäß ind, fo find 


fie gu combiniren 11,72. gegen die inten- 
tion des H. Geiftes follen fie nicht re- 
Aringigt noch extendirt werden 11,78. 
faq. der frnonymifchen Unterfcheid ift 
zueigen 11, 84. hierdurd) fan man Die 
Weisheit in den H. Reden erfennenil, 


85. denn feine find in der H. Schrift 


überflüßig h. 88. noch ſind Tavtologien 
in derſelben ib, auf Die age 1 


der Materien und Sadıen. 


RENTE — — — — 


Beywoͤrter iſt acht zugeben 11,89. ihre 
Real- Bedeutung zuunterfuchen iſt noͤ⸗ 
thig 11, 92. menneineseine doppelte 
dee in fich begreift, was da zu mercken 
l,ı 14, deren idea principalis iſt oft mit 
einer accelforia verfnüpft IT, 130. einis 
ge werden obſcoen durch eine ideamac- 
cefloriaın II, 13 1. von dieſen ileisacce- 
foriis beformen fie die Emphafsll, 13 1. 
die Eintheilung ihrer Emphaftum IT, 
13 3. alle bibl. habeneinen II, 135. der 
compofitorum 11,134. (S. a 
pbafis) inden fimpelften liegt oft dies 
felbe 11, 135. wieviel Arten der Woͤr⸗ 
- ter die Hebräer haben II, 140. 1qq. in 
figura der Woͤrter liegt oft eine&mphas 
fi811, 144. die zufamengefegten lieben 
fehr die Griechen ib, ihre Endigungen 
find oft emphatifeb Il, 145. ihr 
braud) in Seil. und weltl. Seribenten 
gibt Emphaſes II. 157. ingl. ihre Ord⸗ 
nung Il, 163. wieman aus ihrem Ge⸗ 
braud) die Emphafes eruiren ſoll 11, 
166, eines Worts Emphafis hat ihre 
Grade il, 169. wenn ein Wort oder ſy · 
nonymam oder contrarium oft voꝛkom̃t/ 
fo gehört ſolches ad parallelifimum II, 
174.19. ingl. wenneine Drdnung in 
acht genommen iftil, 176. ihr paralle- 
liſmus follnicht gehäuftmwerden Il, r92. 
ihre Bedeutung ift aus der Gramma⸗ 
tic zu lernen I, 202. oft liegt in denfels 
ben keine Dunckelheit, fondern in den 
een 11,236. tie dunckle zuerflären 
d Il.237.fggq. wenn manihren Ber 
ftand in H. Schrift unterfuchen voill, 
möüffen fie ohnverfälfcht feyn 11, 347. 
wenn ihr Verſtand fanmwahrgenennet 
werden II, 342, manhatoftihre Be⸗ 


deutung zu finden weltl. Scribens 
tennöthig II,281. was aber dabey 
zu mercfen ib, fqg. Denen, fo felten 
vorkommen, hatman feine, ſo oͤfter 
vorfommen, zu fubltituiren II, 288, 
Diefe koͤnnen aber oft aus den verüo- 
nen determinirt werden 11, 30 3.fqq. 
wenn vonihreneigenti. Bedeutun⸗ 
gen ubzugehen Il, 364. 

⸗metaphoriſche und eropifche 
Norte, weswegen bie erfunden J. 
223, indiefen iſt vieled concentrirtI, _ 
160. mit Diefen wird oft etwagex- 
primirt, das vorher miteigentlichen 
ausgedrucdet wird Lꝛ234.wenn man 
ihren fenfum haben till, müffen ihre 
Analogien zuſamen genommen wer⸗ 
denl,26ı, wie mit ihren Erflärun- 
gen zuverfahren ll. 94. faq. 

4 p — —— in 

eſtehen .142. keine fo in H. 
Schrift ib. wer dieſes negirt I, 144. 
ſaq. was von denen zu mercken, Die 
obſcoen ſcheinen 1.14 5.9. unter dies 
ſen und den Sachen iſt ein Unter⸗ 
feheidl, 146. warum die Maſore⸗ 
then andere an deren ftatt, fo alfo 
ſcheinen, gefeßt I, 148. 

Wort GOtteo ift nichtzwendeutig I, 
166, kan durch den H. Geiftam bes 
ften erfläret werden 1, 167. das we⸗ 
* iſt Chriſtus II, 64. ingl. das 

ort der Gnaden ibid. 

6 innerl. ob das aus Rom. 10. fan 
bewieſen werden I, 525. 

Wunder, was eines fey 1.97. kan al⸗ 
lein GOtt thun ibid, bemeifen die 
Goͤttlichkeit H. Schrift 1,97. 

Chriſti ſind kuͤrtzl. erjehlet Lı 56. 

Tu a find 


find myſtiſch 1.295. obfie allegorifch zu 
verftehen 1309. in diefen ift (opus ſpe 
cialifimus zu fuchen 1,494. find zu er⸗ 
tiaren aus der Phyſic 11, 255. Chriſti, 
erden durch die Wiſſenſchaft in der 
Medicin verherzlicht IL, 260. wie man 
fich bey ihren Erklärungen zu verhals 
ten Il, 330. Ä 


Zacharias , was diefer Name bedeute 
1,308. der fcopus feines Lieds I; 368. 
Beichen von Sachen, Damitman ans 
“dern etwas zu verfiehen geben fan, 
wie vielerlen diefelbe I, 209. der Unis 
verfalität macht Dunckilheitl, 188, 
ingil. der Particularität L 89. wie 
mit beyden zu verfahren ib. anderer 
» Sachen, find nicht nur Worte, fone 
dern auch Sachen J. 268. durch Zei⸗ 
chen wurde die philoſophie inDrient 
gelehrt 1,289. S. auch Symbola. 
Zeit iſi noͤthig zu betrachten, in welcher 
etwas geſchrieben worden, u. zwar 
gantzet Bücher 1.359. in Stuͤcken 
der Bücher I, 360, wie fie in beyden 
zuunterfuchenibid, von welcher Die 
+ Medeift 1,362. fonderl. in Prophes 
ceyungenib, wenn ein Tert aus den 


Ep. Pauli zu erklaͤren, foift zu erfor⸗ 


ſchen, in welchem Jahr feines Apo⸗ 
ftel- Amts der Brief geſchrieben 


morden ib. die Umſtaͤnde derfelben 3 
müffen uns oft von den Affecten- 


Roaͤchricht geben I, 401. fonderlich 
muß man aufihre interualla acht ges 
ben bey den Weiffagungen von Chri⸗ 
ſto 1,439. in derſelben find ſonderl. 


Viertes Kesiſt⸗⸗ 





4. epochae I, 440. aus derſelben muß 
oft der Endzweck eines Buchs ers 
fannt werden L466. muß auch oft 
die Bedeutung der Worte zu erfen, 
nen geben 11, 70. iſt aus der Chrono⸗ 
logie zu erklaͤren I, 95. beſſere, ob 
die zu hoffen Il, 10 5. 
Seit, Ordnung in den Propheten II, 
2. in den Ep. Pauli ib, ift zuobfer- 
viren in allen Theiten der Buͤcher 11, 
6. obeg eine Unvollkommenheit der 
Schriſt, wenn dieſe nicht obferuirt 
worden II, 5. nad) derſelben find die 
Pſalmen nicht rangirt II, 12. Siehe 
auch) Ordnung. 
: » Rechnung, S. Chronologie. 
e » Bläubige, mer Die find II, 49. 
Serglieberung, ©. Analyfie. 
Zettel, ob auf ſolche anfänglich die H. 
Schrift geſchrieben worden 1. 1 26. 
Seugniß, Des. Heil. Geiſtes wegen der 
Goͤttlichkeit der H. Schrift L. 100. 
mit dem aus der Schrift und andern 
Scribenten muß man Säge in ders 
feiben erflären II, 119. es iſt allzeit 
auf deffen neruum zu fehen 11, 124. 
falfches , was Darunter begriffen 
wird, 163, 
Zeugung ewige &hrifti IL, 69, ob fieeis 
ne Mittheilung der ewigen. Herrlich⸗ 
feit anzeige ib. 
Sieben, wenn Ehriftusdie Frommen 
zu ſich ziehet J. 260. 
ierlichkeit, um derſelben willen if 
die metaphorifche Bedeutung der 
„Worte erfunden worden 1: 224. 
Sinne des Tempels, was Durch diefel 
‚be Hardt verſtehet IL 34 5. 
Bipora, mit welchen Affect fie die 
Wort: 





der Materien und Sachen. 


———— — 
ort :du bift mirein Blut⸗Braͤu · 

tigam, auggefprochen II, 346. 

Zorn, deffen Emphafis II, 84. wie weit 
derſelbe GOtt koͤnne zugeſchrieben 
werbeni;232. GOttes unter dem 
Bildeines Löwen 1,397. was da⸗ 
durch verftanden wird 1,413. häus 
fenIL gr. 

Böge der Buchftaben, ob aus denfels 
ben die Worte zu erflären II, 44. 
Zunge, Durch Diefe werden foni arucu- 

lati formirt 1,2 10. mit Zungen reden 
1,318, 
Zufammenbang der Worte, macht 
oft, daß der Verſtand mehrere Arten 
der Sache in ſich begreift L255. hat 
* Abfehen auf das kurtz vorherge⸗ 
nde oder auf dag weitere L 256. 
&.Contert. iftin der H. Schrift I: 
325. muß den Redenden zeigen 1: 
349. ingl. von denen geredet wird I; 


354 
Zufammengefesste Worte, wie deren 





Emphafes zu fuchen 1,144. Siehe 
auch Compofita. 


Zufäge, man hatathtzugeben, ob fie 


zum fubie&o oder praedicato aehds 
ren II, 104. und ob fie Die Sache 
deutlicher machen I, 105. woju ſie 
dienen ib: ſqq. 


Zuſatz ı Wort, fiehe Zpicheron. 
Zuverficht , drittes Stück Des Glau⸗ 


bens, if nicht die Norm die Schrift 
zu erflären I, 3 20. 


Zweifel, etliche hoffen die Goͤttlichleit 


der H. Schrift nicht um I 99. 


Zweydentigkeit, ohne dieſe hat Gott 


geredet 1,165. eg der Wörter, iſt 
nicht in der H. Schrift 1; 166. ſqq. 
ob eine ſcheinbare Durch die Tradi⸗ 
tionen müffe gehoben werden Lı 7 
wodurch fie zu heben 1.171.fqg. rühs 
ret oft von den Auslegern her Lı7 2. 


Zweydeutitge Worte machen eine Re⸗ 


de obfeur L, 191. wie fie gu erflären 


ibid. 


— — ——— — — — — — — — — — 


Nachfolgende Fehler — der geneigte Leſer unbeſchwert alſo zu verbeſſetn. 
mer 


fien Theil. 


Im Tert. 
* P,8.1,7.vorgelehrten ließ ungelehrten. ib. Lıo. (ie die unvollkommene Be⸗ 
ſchafſenheit. z interpretio ließ lnterpretatio. p.13. . 1. ließ dem Ders 


ſtande. p.29. 
triret. 


12. ließ herausgegebenift. p-32- 1.20, porconcipiret ließconcen- 


em (Softehet in dem Mk. eigentlid) aber find es 

‚400. canones, tie ich AU Bush, das ich anist felbft beſitze, erfehe, und zwar 
habe ich eine Edition vom Jahr 1625. 1626. 1627.), p.40.1.27. dor düließ pii. 
p.47. 21.007 10.12.ließ 10,26.29. P.6?. 1.2. vor optric ſieß Optic. p,67.1.pen. 


ſetze bey auctoritatis ein comma. 
ließ cute. 


.71. laa. lieg p. 72. 1. 27. 
primiren. p.73.1L34: venialia. — 


p.69. 1,28. ließ DAMIANVS. ib. 1.29. vot cue 
zu hören und zu appliciren ſich zuim- 
ließ praemittirgt. p:80. 1.19» patentif- 


finum, p.91.\.24.vorZor nat ließ Formen. p.96. 1,6. vor VANIVS ließ VA- 


NINVS, p.98. 1.4. dele im Talmud. 


d. ib. 1. lieh: Undim Talmub- 
Sir. 1,26. ließ 1,31. ib, 23. ließ dem Sottlo‘en, 
| tt 3 


ib. 122. vor 


p.105, 








ieß Bootius, ib.1,22,Boo- p.109.1.28.dele comma poltBrianus. p,ızr.l.;z. 
Waltonus, p.ı15.1.8.jareol, p, 116. 1.20. por AlaviasJieß Afarias, J 19. > 
* ‚5, . 


vor Talet ließ Dalet. p.123. Li g. vor SP IN NS fieg UPS p.r25 i 
ſtoph. rn ei P.134.1,6, ließ 8 1. Sura. .135.1.9. vor 


demon 


ihm. 
126, 





fchen Woͤrter verſetzt. p-208. 1.14, vor daß der ließ da der. p.a15.\.pen. ließ 


4.7. vor 
Joh. J 0 B s 
Sifacd, p.146.1.7. vor hoc ließhic. p.247.1.15.00r°%op, ließ © ‚as. 
l.25.ließ 2% ib. L32. ließ "129 — p.272. su. 








eß beurtheile. p.339. |. 
1.31. Strubbergs. 


diefem ließdiefen. p-+12.L13.vordieließder. p.423- l.zo. feripturae, p.436. 
Lvit, delein& pone poftich- P.439.1,17.v0r 69.68. ließ 96.98. ib. 1.25. vor 
altenließneuen. p-443..11.vor P ließ 12 p.444.1.16. vor Elia ließ Eliſa. 
p.447.1.18.mathematice, p.448.].7. vaticinio. p.44 9.1.37. vorrufen ließruhen. 
BL 13. $nallen. p-45 1.1.1 2.vor T ließ Kametz, p.4 5 3.L30.v0r N ließ 
NTT p.465.1,18. ließdes fel. P-476. 1.3. vor wennließ wenn. ıb.l.ı8. ließ Nach⸗ 
fommen. p.489. 1.16. vor Unwiffenheit ließ Unmürdigfeit. p.493. |.pen. adpo- 
ne* vocimater? & delepoftallocutio, pag.soo. l.24, vor glaubeließ glauben? 

511. L32. vor 26. ließ 16. Pp-513.L2.einenpanegy- ib.1.3.feinem Apoftel 
—— — ſt vor. ib.l.æ . delecommapoft euro. p.514.134. 
ließ die neuen. dati, p.524: 123. ließ Anſpruch. In 





523. 43. 


image 
not 
avallable 


— — — — — — — — 





2.105.117, SCAROEDERVS. ib.I 3. vor Laquelot ließ laquelot. p.107.1.9. 
ſi Bootius. ib.l,22.Boo- p.109.1.28.dele comma poſt Brianus. p.ırr.l.z. 
Waltonus. —— p. 116. por Alaviasfieß Alarias, p.ı 19.1.2 

vor Talet ließ Dale. p.123. 1.15.vor OP IN NE fieg SPS 12r.18.1-Chr 
foph, p.133.1.26. ließruyxamußarn. p.134.1,6.ließ8ı.Sura. p.135.1.9. vor 
demonftration fieß definition, p,143.1.g.wennman. p. 144.1.23. ließ ihr. p.148, 
Lai. vor ONE VN p.ı57.1,5.perlofli. p 165,1.vik. vor an ihm ließ von 
ihm. p.168.1.17.precari. ib.Lı8,precor, ib.129.vor munließman. p.ı82. 
vr =) inrebus. 187. Lv. bare epließer. p.190.Lı9.ließ YO p.191, 
6. xerruglev, P.192.1.3 5. ließMoabiticis, p.193.1.19. dele Exod. 14. P.194 
13.0 M lie ib. L28. apella- p.198.1.1r4.15.finddiebepden ebräis 


ſchen Woͤrter verſetzt. p.208. 1,14, vor daß der ließ da der. p.2ı5.1\.pen. lie 
MEN p.2ı8.l\,vi,a 3 















. P.23 L.l. 
$ifarde, p.146.1.7. vor hoc ließ hic. p.a47..1 5. dor Joh. ließ ob. p.253. 
l.25.ließ 1D8 ib.1L32. ließ "AV p.259.1.28. theofogifche. — e com- 
ma poft Fridemannus. p.272.1.13. vor hoc ließ hac. p.276.1.10. lleß typum. 


.327. li. negitet. p. 330.1. 4. Btaunius. p. 3 36.1.6, vor Joſ. ließ Joh. ib. L.ı7. 
lief beurtbeile, p.339. l.ı. Süden. p.342. 1.4. vorftreitenließftreitet. p.36er. 
1.31. Strubbergs. p:364-1.7. deleconsma poſt Phrygia. p,384.1.24: vor 17 ließ 
1,7, p.387.1.26. vorimermehrließnimermehr. p.39 1.1.19. blaffen. p.392. 


altenließneuen. p-443..11.vor P ließ 2 p.444.1.16. vor Elia ließ Etifa. 


image 
not 
avallable 


Diertes Regiſter 


— — — — — — — — — — ———— —— — — 


‚10$.1,17,SCHROEDERVS, ibI3. vor Laquelot ließ laquelot. p.107.1.9. 
abe Blase 5; ‚L22,Boo- p.109.1.28.dele comma poltBrianus. p.ırr.l.;. 
Waltonus, p.ı15.1.8.iargo, p, 116. 1.20. por Alaviasließ Alarias, p.119.1.24. 
vor Taletließ Dalet. p-123. 1.15. vor OP IN NS ließ SPS p.ı2$.1.8,[.Chri- 

35.1.9. vor 


2f. 

ſtoph. p.133.1.26.ließeuynarmßarı. p.134.1,6, ließ81.Sura. p.1 

— fie dehniion. ‚243.1. .mwennman. p. 144.1.23. ließ iht. p.148. 
Lunoe 59 lieg ORY p.ı57.1.5. perfofi. p. 165. 1.viı. vor an ihm ließ von 
ihm. p.168.1.17. precati, —— recor, ib.L29.vor munließman. p.182. 
126, 5 inrebus. ‚187 LvichsresTeoHe er. p.190.Lı9.lieg MIO p.igı. 
1,6, xerrueior, P.192.1.3f» oabıtıcis, P,193.1,19. dele 14. P. 194- 
V. vor 7 eb * — l.2 8, apella- ſind die bepden ebräis 















ib. 1,28. ließ Lutherum. p.278.1.5.typicae conformatione, p-.300,1,30, ließ io- 
dolem, p.301.1.14.ließ Timotheo, p.308,1.pen. por intelligendum puto ließ 
intelligendam. p.3 13.117. vor indem dritten Capitel ließ in Den dreyen Capi⸗ 


eſen. 

.327.L1.negiret. p.530.1,4.Braunius, p. 3 36. l.s. vor Joſ. ließ Joh. ib. Lı7. 

ließ beurtheile. 6.339. Lı, Süden p-342. 1.4. vorftreitenließftreitet. p.36T. 

l.3 1. Strubbergß. p- pokt Phrygi l ließ 
ließ nimermeh 





p-450.L13. In allen. p.451. J.12. vot T ließ Kametz, p.4 s3.L30.vor NW ließ 
NT p.465.1,18. ließ des ſel. P-476. 1.3. vor wenn ließ men. ib.l.18. ließ Nach⸗ 





image 
not 
avallable 


Viertes Regifker 


‚109.L17,SCHROEDERVS, ib,l. 13. vor Laquelot[jeß laquelot. p.107.1.9. 
ieß Bootius, ib.1,22,Boo- p,109.1.28,dele comma poltBrianus, p.ırr.l.z, 


Waltonus, p.ı — p. 116. l. 20. por Alavias ſieß Alarias, * 19.1.24. 
vor Talet lie et, P.123. I.15. por OP IN NS ließ PS +8,1,. Chris 


p.ı2$. 
ſtoph. p.133.1.26. liefeuyxareßarn. p.134.1,6.ließ81.Sura. p.ı35.1.9. vor 
LE ukrsiien ließ definition. p,1 43.1.5. wennman. p. 144.1.2 3. ließ Ike p-148, 
Lıs,vor PN ließ VN p. T 57. 1.5. perſoſſi. p 165. 1.vi. voran ihm ließ von 
ihm. p.168.1.17.precari, ib.1,ı8.precor, ib.l.29. vor mun ließ man. p.182. 
1.26. E inebos. p.i 87.1,vie, poregfepließer. p. 190.119. lieg MIO p.ı91, 
1.6, xerrugiov, P.192.1.3 5. ließ Moabiticis. p.193.1,19. deleExod.14. P.194 
L.ı3.vor M (ie * ib.L28,apella- p.198.1.14.175.finddiebepden ebräi 

ſchen Wörterverfegt. p-208. 1,14, vor daß der ließ da der. p.215.1.pen. lie 

MEN p.218.1vie.appliciret, p.227.1.19. vor Ztorrssließ Ziores, p.2 28.1.7. vor 
oh. 1,5: ließ oh. 3, F- P-23 1.1.12, vindicatiuae, ib,1.24. vor dtlarda ließ 
Stfarde. p.146.1,7. vorhoc ließhic. p,247.Lıs.v0rfoh. ließ job. .253. 
l.25.ließ [28 ib. L3 2. lie P-259.1.28.theologifhe. p. 72.1.7. delecom- 
ma poft Fridemannus, p.272.1.13. vorhocließhac, p.276.1.10. lleh typum, 
ib. 1,28. ließ Lutherum. p.278.1.5.typicae conformatione, p300. Lo. ieB in- 
dolem, p.301. Li4. ließ Timotheo, p.308,1.pen. por intelligendum puto ließ 
intelligendam. p.3 13. 1.17. vor indemdritten Capitel ließ in den dreyen Capi⸗ 
teln. P.317. 1,19, vor Biitovii ließ Bütovii, p,3 19. l.zz, vor Diefem ließ Diefen. 


327.l.1.negiret. p.330.1,4. Braunius, p,3 36, 1.6. vor Joſ. ließ Joh. ib. 1.17. 
ließ beurtbeile. p. p.339. l.ı. Füden. p.342. 1.4. vorftreitenließftreitet. p.36T. 
L3 1. Strubbergs. p:364.1.7. delecomma poß Phrygia. p.384.1.24: vor 17 ließ 
2,7. p.387.1.26. vorimermehrließnimermehr. p.39 1.1.19. blaffen. p.392. 
1,34. vor quiliber ließ quidliber. B.896. 1.26. Dot [ind das ließ das ſind. p.398. 
1.28. vor MO fie TAN p.400,1,12.90r 21,13. ließ 21, 18. P.405. LI vot 
eweor ließ rüeer. ib. 1,16, ®oßtiede. ib.l.29, vor 35. ließ 25. p-407-1.6.00r Herr⸗ 
ſcher ließ Herrn ber. — — p-410.1.29. ſpotten. p-41 7.1.2 5. vor 
diefem ließdiefen. p-412.1.13.vorieließder. p.423. Læo. feripturae, p.436. 
Lvit. delein& pone poſt ich· p.439. 117.008 69.68. lief 96. 98. ib. 1.2 5. 0og 
altenliegneuen. p-443.Lı1.vor P ließ 2 p.444.1.16. vor Elia ließ Eliſa. 
p-447..18.mathematice, p.448.l.7. vaticinio, p.449. 37. vorrufen ließ ruhen. 
p.450. 1.13. Zjnallen. — 12. vor Tließ Kametz p.a53. Lʒo. vor N ließ 
N 9.465.118. ließ des ſel. P-476. 1.3. vor wenn ließ wem. ib.l.18. ließ Nach⸗ 
fommen. p.489. 1.16. vor Unwiſſenheit ließ Unwuͤrdigkeit. p.493..pen. ad 
ne*vocimater? & delepoftallocutio, pag.soo. l.24, por glaube liehglauben? 
p.511.1L32. vot 26.ließ 16. P-513.L2,einenpanegy- ib. 1,3. feinem Apoftels 


Ymt. ib.l.ı 2.de'ecommapoft por. ib.l 1. delecommapoft reurov. ꝑ. 14.1.34. 
lieg Die neuen. P523- 1.3. — — —— — n 














